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3 R 

Auflage: 3 600

Kurzcharakteristik:
Die Rohrleitungs-Fachzeitschrift 3R behandelt die Gebiete Rohrherstellung, Rohrverarbeitung, Rohrlei-
tungsbau sowie technische, wirtschaftliche und juristische Fragen des Transportes flüssiger, gasförmiger 
und fester Stoffe in Rohrleitungen und Pipelines. 

Schwerpunkte:
–	Rohrleitungssysteme
–	grabenloser Rohrleitungsbau
–	Sanierung
–	Wasserversorgung 
–	Abwassertechnik 
–	industrieller Rohrleitungsbau
–	neue Technologien
–	Messen und Veranstaltungen

Zielgruppe:
–	Kommunen, Ämter, Ingenieurbüros
–	Tief- und Straßenbauunternehmen
–	Industrieanlagenbetreiber
–	Berufsorganisationen und Wirtschaftsverbände
–	Abwasserverbände
–	Wasserwirtschaftsämter

3 R info

Auflage: Newsletter

Kurzcharakteristik:
Der Newsletter 3 R info ergänzt die Printausgabe und bietet eine zusätzliche Plattform für crossmediale 
Kommunikation.

Schwerpunkte:
– Rohrleitungssysteme
– grabenloser Rohrleitungsbau
– Sanierung
– Wasserversorgung 
– Abwassertechnik 
– industrieller Rohrleitungsbau
– neue Technologien
– Messen und Veranstaltungen

Zielgruppe:
– Kommunen, Ämter, Ingenieurbüros
– Tief- und Straßenbauunternehmen
– Industrieanlagenbetreiber
– Berufsorganisationen und Wirtschaftsverbände
– Abwasserverbände
– Wasserwirtschaftsämter
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ABZ

Auflage: 31 645

Kurzcharakteristik:
Wochenzeitung für das gesamte Bauwesen.

Schwerpunkte:
Nachrichten aus Baupolitik, Bauwirtschaft und Bautechnik sowie zum gesamten Baugeschehen. 
Schwerpunktbeilen zu verschiedenen Themen, u.a Kanal- und Rohrleitungsbau, Oldenburg etc. 

Zielgruppe: 
–	Unternehmer
–	Industrie
–	Planer
–	kommunale Entscheider

ABZ online

Auflage: Internetplattform

Kurzcharakteristik:
ABZ online Newsletter ergänzt die Print-Ausgabe und bietet eine zusätzliche Plattform für crossmediale 
Kommunikation.

Schwerpunkte:
Nachrichten aus Baupolitik, Bauwirtschaft und Bautechnik sowie zum gesamten Baugeschehen. 
Schwerpunktbeilen zu verschiedenen Themen, u.a Kanal- und Rohrleitungsbau, Oldenburg etc. 

Zielgruppe: 
– Unternehmer
– Industrie
– Planer
– kommunale Entscheider

BauPortal

Auflage: 39 000

Kurzcharakteristik:
Amtliches Mitteilungsblatt der Tiefbau-Berufsgenossenschaft München. Beiträge über die neuesten Ma-
schinen, Geräte und Verfahren im Tiefbau (Erd- und Kulturbau, Straßenbau, Verkehrsanlagen, Leitungs-
bauarbeiten, Ingenieurtiefbau, Untertagebauten u. a.) unter besonderer Berücksichtigung ihrer Betriebs- 
und Arbeitssicherheit. Die in der Zeitschrift publizierten Prüfberichte der berufsgenossenschaftlichen 
Prüfverfahren für Maschinen und Geräte haben amtlichen Charakter und übertragen diesem Fachorgan 
eine wichtige Mittlerfunktion zwischen Industrie und Abnehmerkreisen. Letzte Erfahrungen und Erkennt-
nisse der Unfallverhütung, die neuesten einschlägigen Gesetze, Verordnungen und Erlasse sowie Kom-
mentare dazu und Berichte über in- und ausländische Veranstaltungen.

Schwerpunkte:
– Bautechnik
– Abbruchtechnik, Altlastensanierung, Bahnbau, Betontechnik,
– Brückenbau, Deponietechnik, Erdbau, Ingenieurbau, Kanalbau,
– Recyclingtechnik, Straßenbau, Tunnelbau, Wasserbau 
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– Baumaschinentechnik 
– CE-Prüfung technischer Arbeitsmittel 
– Recht 
– Veranstaltungen verschiedener Institutionen
– Bekanntmachungen und Mitteilungen der BG Bau, Prävention Tiefbau
– Unfallverhütungsvorschriften und Arbeitsschutzbestimmungen 
– Neuheiten aus der Industrie 

Zielgruppe: 
–	Mitglieder der TBG
–	ausführende Unternehmen
–	Behörden, kommunale Entscheider + Auftraggeber, Zweckverbände, Stadtwerke
–	Ingenieurbüros
–	Universitäten + Institute

Bautechnik

Auflage: 3 000

Kurzcharakteristik:
Fachzeitschrift für den gesamten Ingenieurbau, die sich mit allen Fragen zur Planung, Berechnung, Ent-
wurf, Konstruktion und Ausführung von Ingenieurbauten befasst.  

Schwerpunkte:
 – Baumaschinen/Baubetrieb 
 – Baustoffentwicklung 
 – Instandhaltung/Sanierung 
 – Infrastrukturbau 
 – Bauwerke zur Energiegewinnung 
 – Normen und Recht 
 – EDV
 – Fachinformationen zu Veranstaltungen, Verbänden und Vereinen
 – Berichte über Firmen und Produkte

Zielgruppe: 
– Produktentscheider
– Bauherren-Berater
– Planer

Bayerische Gemeindezeitung

Auflage: 10 000

Kurzcharakteristik:
Die Bayerische GemeindeZeitung ist ein Informationsmedium für die Entscheider in den bayerischen 
Kommunen.

Schwerpunkte:
Darstellung von Fachthemen in jeder Ausgabe, Reportagen aus den sieben bayerischen Regierungsbe-
zirken, Beantwortung interessanter Rechtsfragen sowie aktuelle Informationen aus der Kommunalpolitik.
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Zielgruppe: 
–	Entscheider in den bayerischen Kommunen, Bürgermeister, Stadt-, Bezirks-, Land-, Kreis- und Ge-

meinderäte sowie leitende Beamte und Angestellte in den kommunalen Verwaltungen 
–	Architekten und Ingenieure

Bayerische Staatszeitung

Auflage: 17 247

Kurzcharakteristik:
Wochenzeitung für Landes- und Kommunalpolitik, Wirtschaft und Kultur

Schwerpunkte:
– Ausschreibung & Vergabe
– Abwasser- & Kanalsanierung
– E-Government
– Wasserversorgung
– Abfall & Recycling

Zielgruppe: 
Politik und Verwaltung
Bau- und Zuliefererwirtschaft
Bildungseinrichtungen

bbr

Auflage: 5 200

Kurzcharakteristik:
Technisch-wissenschaftliche Fachzeitschrift, in der alle Fragen der Wassergewinnung und -aufbereitung, des me-
dienübergreifenden Leitungsbaus (Trinkwasser, Erdgas, Fernwärme, Datentransport etc.) diskutiert werden. bbr ist 
Fachorgan der Bundesfachabteilung Brunnen-, Kanal- und Rohrleitungsbau im Hauptverband der Deutschen Bau-
industrie, der Bundesfachgruppe Brunnen-, Wasserwerks- und Rohrleitungsbau im Zentralverband des Deutschen 
Baugewerbes, der Bundesvereinigung der Firmen im Gas- und Wasserfach e. V. (figawa), des Rohrleitungsbauver-
bandes e. V. (rbv), der Gütegemeinschaft Leitungstiefbau e. V. und der Österreichischen Vereinigung für das Gas- und 
Wasserfach (ÖVGW).

Schwerpunkte:
Schwerpunkte sind die Bereiche Brunnenbau, Geothermie, Bohrtechnik, Rohrleitungsbau, Kanalbau und Kabellei-
tungstiefbau. Vorgestellt werden Fachtechniken, Verfahren, Anlagen und Geräte.

Zielgruppe: 
Kernzielgruppen sind technische Führungskräfte der mittleren und oberen Ebene, Ingenieure, Betriebsleiter und 
Meister in bauausführenden Unternehmen der Gas- und Wasserbranche, Hersteller und Dienstleister dieser Branche 
sowie Institute, Aus- und Fortbildungseinrichtungen, Hochschulen sowie Forschungseinrichtungen. Hinzu kommen 
Techniker und Entscheider in Versorgungsunternehmen sowie der Ämter städtischer und kommunaler Verwaltung. 

bi Umweltbau

Auflage: 13 938

Kurzcharakteristik:
Fachzeitschrift für alle Themen des Leitungsbaus, speziell des grabenlosen Bauens.
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Schwerpunkte:
Der Bau, die Instandhaltung und die Sanierung von Rohr- und Kanalleitungen.

Zielgruppe: 
–	ausführende Unternehmen aus den Bereichen Tiefbau, Rohrleitungsbau, Straßenbau
–	Behörden, kommunale Entscheider + Auftraggeber, Zweckverbände, Stadtwerke
–	Ingenieurbüros

biz

Auflage: 6 600 Empfänger wöchentlich

Kurzcharakteristik:
Newsletter

Schwerpunkte:
u.a. Fachthemen aus Fachzeitschrift Straßen- Tiefbau
Straßen-, Tief-, Kanal-, Tunnel-, Brückenbau und Umwelttechnik

Zielgruppe: 
– Tiefbau
– Straßen und Tiefbau
– Straßenbau
– Spezialtiefbau/Brückenbau
– Hoch/Tiefbau

Der BauUnternehmer

Auflage: 28 533

Kurzcharakteristik:
Der BauUnternehmer ist eine Fachzeitung der Bauwirtschaft und spricht Architekten, Bauunternehmer, 
Gewinnungsindustrie, Handel, Baubehörden und Verbände an.

Schwerpunkte:
Berichte über neue Trends aus der Baumaschinentechnik, über Verfahren im Hoch-, Tief- und Straßen-
bau, zu aktuellen Rechts- und Steuerfragen sowie der Unternehmensführung. Baustellenreportagen, 
Aspekte von Architektur und Städtebau sowie Meinungen aus Politik und Wirtschaft.

Zielgruppe: 
–	Führungskräfte und Entscheider in Bauunternehmen, dem Baumaschienen- und 

Baustoffhandel, der Gewinnungsindustrie und den Behörden.

gwf

Auflage: 2 910

Kurzcharakteristik:
Technischwissenschaftliche Fachzeitschrift für Wassergüte- und Wassermengenwirtschaft, 
hydrogeologische Grundlagen der Wasserbewirtschaftung, Wassergewinnung, -speicherung oder 
-verteilung sowie Abwassersammlung, oder -ableitung. 
Zeitschrift des DVGW Deutsche Vereinigung des Gas- und Wasserfaches e. V., Technisch-wissenschaft-
licher Verein, des Bundesverbandes der deutschen Gas- und Wasserwirtschaft e.V. (BGW), der Bun-
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desvereinigung der Firmen im Gas- und Wasserfach e. V. (figawa), der DWA Deutsche Vereinigung für 
Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V., der Österreichischen Vereinigung für das Gas- und Wasser-
fach (ÖVGW), dem Fachverband der Gas- und Wärmeversorgungsunternehmen, Österreich, der Arbeits-
gemeinschaft Wasserwerke Bodensee-Rhein (AWBR), der Arbeitsgemeinschaft Rhein-Wasserwerke e. V. 
(ARW), der Arbeitsgemeinschaft der Wasserwerke an der Ruhr (AWWR), der Arbeitsgemeinschaft Trink-
wassertalsperren e. V. (ATT) 

Schwerpunkte:
Berichte über die Verfahrenstechnik der Wasseraufbereitung, Abwasserreinigung und Schlammbehand-
lung, über analytische, messtechnische und regeltechnische Entwicklungen, über Hygiene und Mikro-
biologie und Betriebserfahrungen, über gemeinsame Anliegen des Gewässerschutzes aus der Sicht der 
Wassernutzung- und der Abwasserbeseitigung sowie über Rechtsfragen und ökonomische Belange. 

Zielgruppe: 
–	Elektrizitäts-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung
–	Hoch- und Tiefbau
–	Wasser- und Wasserspezialbau, darunter Bewässerungs‑,  Entwässerungs‑ und Kläranlagen
–	Brunnenbau/Bau von Brunnen u. a. Einrichtungen zur Wassergewinnung
–	Tiefbau, darunter Verlegen von Rohrleitungen, Bau von Wasserversorgungsanlagen 

Hoch- und Tiefbau

Auflage: Internetplattform

Kurzcharakteristik:
Online-Fachzeitschrift für Themen aus dem Hoch- und Tiefbau. 

Schwerpunkte:
Themen aus dem Hoch- und Tiefbaubereich inklusive Ingenieurbau, Straßen- und Gleisbau, Steinbruch 
und Recycling (Renaturierung), Berichte über Baumaschinen, Bautechnik, Baugeräte sowie wirtschaft-
liche Daten und Marktinformationen.

Zielgruppe: 
–	Bauunternehmen ab einer Beschäftigtenzahl von 15 Mitarbeitern
–	die mittelständische Bauwirtschaft sowie Großunternehmen.

KA

Auflage: 12 997

Kurzcharakteristik:
Technisch-wissenschaftliche Fachzeitschrift für die Themen Abwasser und Abfall. Sie behandelt tech-
nische, wissenschaftliche und rechtliche Aspekte. OffiziellesOrgan der DWA Deutsche Vereinigung für 
Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfalle. V. und des GüteschutzKanalbau e. V. 

Schwerpunkte:
–	Entwässerungssysteme
–	Behandlung kommunaler und industrieller Abwässer
–	Entsorgung und Verwertung von Reststoffen wie Klärschlamm, Rechengut, Fettabscheiderinhalte

Zielgruppe:
–	Entscheider in den Städten und Gemeinden, Abwasserbetrieben, Ingenieurbüros und Firmen
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Kommunal Direkt

Auflage: 23 500

Kurzcharakteristik:
Kommunal Direkt bietet aktuelle Themen zu Produkten, Dienstleistungen etc. rund um den kommunalen 
Beschaffungsmarkt.

Schwerpunkte:
– Energie und Umwelt, Wasser und Abwasser, Bauen und Städtegestaltung, Finanzen und Management, 
– Messen und Veranstaltungen

Zielgruppe: 
–	Behörden, kommunale Entscheider und Auftraggeber
–	Zweckverbände, Stadtwerke etc.

kommunalinfo24 Das Magazin

Auflage: 18 000

Kurzcharakteristik:
Fachzeitschrift für den kommunalen Bereich

Schwerpunkte:
– Entwicklungen, Produkte und Dienstleistungen im kommunalen Bereich

Zielgruppe
– Planer
– Einkäufer
– Investitionsentscheider in kommunalen Verwaltungen
– Bauämter
– Stadtwerke
– Bauhöfe

kommunalinfo24 online

Auflage: Internetportal

Kurzcharakteristik:
Digitale Ausgabe von kommunalinfo24

Schwerpunkte:
– Entwicklung, Produkte und Dienstleistungen im kommunalen Bereich

Zielgruppe: 
– kommunale und öffentl. Verwaltungen

Kommunalwirtschaft

Auflage: 5 025

Kurzcharakteristik:
Zeitschrift für das gesamte Verwaltungswesen, die sozialen und wirtschaftlichen Aufgaben der Städte, 
Landkreise und Landgemeinden.
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Schwerpunkte:
Versorgung (Gas, Wasser, Elektrizität); Entsorgung (Abwasser, Schlamm, Müll, Abfall); Verkehr und Stadt-
planung; Finanzierungs-, Rechtsfragen; Sport-, Bäder-, Freizeitanlagen; moderne Verwaltung; Facility-
Management sowie Arbeits-, Sozial- und Krankenhauswesen.

Zielgruppe: 
–	Behörden, kommunale Entscheider + Auftraggeber
–	Zweckverbände, Stadtwerke etc

nodig-bau.de

Internetportal für das grabenlose bauen mit newsletterversand (10 000 Adressaten)

Kurzcharakteristik:
Treffpunkt für die NODIG-Branche; Förderung der Themen ökologisch und ökonomisch beispielhaftes 
grabenloses Bauen und Instandhalten von Erdleitungen aller Art

Schwerpunkte:
Es werden alle Bereiche über Gas-, Wasser-, Strom-, Abwasserleitungen, Kabel- und Telekommunikati-
onsleitungen, vom Backbone- und Citynetz bis hin zum Hausanschluss berücksichtigt.

Zielgruppe: 
Anwender der grabenlosen Bauweise (NODIG):

–	Rohrleitungsbauer
–	Tiefbauer
–	Kabeltiefbauunternehmen
–	öffentliche und private Auftraggeber und Netzbetreiber
–	Planer, Zulieferer 

planerinfo24 Das Magazin

Auflage: 15 000

Kurzcharakteristik:
Magazin für Planer und Architekten

Schwerpunkte:
– Entwicklungen, Produkte und Dienstleistungen unterschiedlicher Gewerke

Zielgruppe: 
– Planer
– Planungsämter
– öffentl. Verwaltungen
– Architekten
– Stadtplaner
– Universitäten

Rohrbau Journal

Auflage: 6 000
Kurzcharakteristik:
Das ROHRBAU Journal beschäftigt sich mit dem Tief- und Rohrleitungsbau sowie den Entwicklungen in 
der Wasser- und Energiewirtschaft. 
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Schwerpunkte:
Diskussion zwischen Bauherren bzw. Auftraggebern, Planern, Herstellern und Verarbeitern mit dem Ziel, 
besonders rationelle, wirtschaftliche oder umwelttechnisch fortschrittliche Lösungen vorzustellen. Ver-
fahren und Methoden werden beispielhaft in Objektberichten und -reportagen dargestellt. In der Wasser- 
und Energiewirtschaft werden die sich ändernden Marktbedingungen beleuchtet und die Möglichkeiten, 
Chancen und Risiken für die kommunalen Versorgungsunternehmen in der Wasserver- und Abwasseren-
tsorgung sowie bei der Lieferung bzw. Bereitstellung von Strom, Gas und Fernwärme diskutiert.

Zielgruppe:
 –Tiefbauämter
 – Zweckverbände und kommunale Versorgungsbetriebe
 – Planungs- und Ingenieurbüros
 – Hersteller von Rohren und Rohrleitungsbauzubehör
 – Tief- und Rohrleitungsbauunternehmen

Straßen- und Tiefbau

Auflage: 4 000

Kurzcharakteristik:
Fachzeitschrift für Straßen-, Tief-, Kanal-, Tunnel-, Brückenbau und Umwelttechnik.  
Offizielles Organ des Straßen- und Tiefbaugewerbes im ZDB. 

Schwerpunkte:
–	Tiefbau und Spezialtiefbau
–	Kanal- und Leitungsbau
–	Erd- und Grundbau
–	Straßenbau
–	EDV, Kommunikation 
–	Baumaschinentechnik 
–	Brückenbau
–	Tunnelbau
–	Nutzfahrzeuge 

Zielgruppe:
–	Bauunternehmer
–	Ingenieure und Planer in Ingenieurbüros, der Industrie und in den Behörden
–	Forschung, Lehre, Institute

Submissionsanzeiger

Auflage: 9 800

Kurzcharakteristik:
Tageszeitung und Internetdatenbank für öffentliche und private Ausschreibungen

Schwerpunkte:
– Ausschreibung & Vergabe
– Fachbeiträge
– Informationen und Bekanntmachungen für Baugewerbe, 
– Handwerk, Industrie und Handel
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Zielgruppe:
– Hoch- und Tiefbauunternehmen
– Garten- und Landschaftsbauer
–Architekten
– Ingenieurbüros
– Behörden
– Baugerätehersteller
– Zuliefererindustrie

tHIS

Auflage: 30 000

Kurzcharakteristik:
tHIS befasst sich mit allen relevanten Aspekten technisch nachhaltigen und wirtschaftlichen Bauens. Die

Zeitschrift enthält Fachinformationen über die Bereiche Tiefbau, Hochbau, Ingenieurbau und Straßen-
bau.

Schwerpunkte:
-	 Tiefbau
-	 Hochbau
-	 Ingenieurbau
-	 Straßenbau
-	 Bautechnik
-	 Bauverfahren, Baustoffe, Baumaschinen und Baugeräte
-	 Brückenbau, Deponietechnik, Erdbau, Ingenieurbau, Kanalbau,
-	 Recyclingtechnik, Straßenbau, Tunnelbau, Wasserbau 
-	 Spezialtiefbau, Erdbau, grabenloses Bauen
-	 Baumaschinentechnik 
-	 CE-Prüfung technischer Arbeitsmittel 
-	 Recht 
-	 Veranstaltungen verschiedener Institutionen
-	 Planung, Kalkulation und Organisation
-	 Unfallverhütungsvorschriften und Arbeitsschutzbestimmungen 
-	 Neuheiten aus der Industrie 

Zielgruppe:
- Bauunternehmer
- Bauingenieure
- Baubeamte im Tiefbau, Ingenieurbau, Straßenbau
- Ingenieur- und Consultingbüros
- Kommunen, öfftl. Auftraggeber
- Versorgungsunternehmen
- Abwasserzweckverbände
- Baustoff- und Baumaschinen-Hande

tHIS Newsletter

Erscheint 2 x im Monat / Versand an 175000 Adressen) 

Kurzcharakteristik:
Der tHIS Newsletter ergänzt die Print-Ausgabe und bietet eine zusätzliche Plattform für crossmediale 
Kommunikation.
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Schwerpunkte:
Das Angebot umfasst Fachinformationen, Baustellendokumentationen, News, Handlungs- und Montagean-
leitungen, Vorträge, Übungen, Tabellenwerke, Normenübersichten und Programme zur Unterstützung der 
täglichen Arbeit.

Zielgruppe:
- Bauunternehmer
- Bauingenieure
- Baubeamte im Tiefbau, Ingenieurbau, Straßenbau
- Ingenieur- und Consultingbüros
- Kommunen, öfftl. Auftraggeber
- Versorgungsunternehmen
- Abwasserzweckverbände
- Baustoff- und Baumaschinen-Handel.

Unitracc

Internetplattform mit newsletterversand (4100 Abonnenten)

Kurzcharakteristik:
Informations-, Lern- und Arbeitsplattform für den Kanal- und Rohrleitungsbau sowie angrenzende Bereiche 
des Tiefbaus. 

Schwerpunkte:
Das Angebot umfasst Fachinformationen, Baustellendokumentationen, News, Handlungs- und 
Montageanleitungen, Vorträge, Übungen, Tabellenwerke, Normenübersichten und Programme zur Unterstüt-
zung der täglichen Arbeit.

Zielgruppe: 
–	Studenten aus den tiefbaurelevanten Richtungen
–	Auszubildende im Kanal- und Rohrleitungsbau
–	Unternehmer
–	Industrie
–	Planer
–	öffentliche Auftraggeber / Kommunen
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Wir sind auf dem richtigen Weg
Kieler Ingenieurbüro setzt auf das Gütezeichen AB – 
Gütegesicherte Ausschreibung und Bauüberwachung

Die Sanierung von Abwasserleitungen und -kanälen erfordert 
ein spezielles Know-how – bei Auftraggebern und Bauüber-
wachern ebenso wie bei den ausführenden Unternehmen: Die-
se Meinung vertritt auch Dipl.-Ing. Dirk Noack, Geschäftsfüh-
rer IPP Ingenieurgesellschaft Possel u. Partner GmbH & Co. KG, 
Kiel. Für Noack beginnt eine erfolgreiche Kanalsanierung be-
reits mit der Auswahl des Planers und nicht erst mit der Auf-
tragsverabe an ein geeignetes Unternehmen. „Der Umgang mit 
dem Investitionsgut Kanalinfrastruktur erfordert erfahrene 
Fachleute, und das sowohl bei Planung und Ausschreibung als 
auch bei Ausführung und Bauüberwachung“, so Noack. Fehlen-
de Fachkenntnisse, geringe Erfahrungen oder eine oberfläch-
liche Projektbearbeitung führen zu unvollständigen Planungs-
projektierungen und Ausschreibungsunterlagen. Das Resultat 
sind Sanierungsergebnisse, die die gestellten Anforderungen 
und Erwartungen nicht erfüllen: „Weder unter wirtschaftlichen 
Aspekten noch mit Blick auf einen nachhaltigen Kanalbau oder 
den Schutz der Umwelt“, betont Noack, der an dieser Stelle kri-
tisch darauf hinweist, dass Aufträge teilweise immer noch nach 
dem Motto „Hauptsache, billig“ vergeben werden. Es sei lang-
fristig betrachtet wirtschaftlicher und nachhaltiger, gleich an-
gemessene Mittel für eine fachgerechte Planung und Ausfüh-
rung bereitzustellen und dadurch die Kosten für spätere 
Mängel beseitigung einzusparen – so seine Erfahrung. 

Baustein AB geschaffen

Es muss im Interesse der Städte und Kommunen liegen, dass 
Abwasserleitungen und -kanäle von erfahrenen und zuverläs-
sigen Fachleuten geplant, gebaut oder saniert werden. Unter 
anderem hat der Ausschreibende dafür zu sorgen, dass geeig-
nete Bauverfahren nach den allgemein anerkannten Regeln der 
Technik eingesetzt werden. Vor diesem Hintergrund wurde auf 
Initiative der Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft 
Kanalbau mit „Ausschreibung und Bauüberwachung“ ein zu-
sätzlicher Baustein zur Qualitätssicherung geschaffen und An-
forderungen für Ingenieurleistung im Bereich Ausschreibung 
(A) und Bauüberwachung (B) im offenen Kanalbau (AK), bei 
grabenlosem Einbau (V) und der grabenlosen Sanierung (S) 
von Abwasserleitungen und -kanälen als Beurteilungsgruppen 
ABAK, ABV und ABS in die Güte- und Prüfbestimmungen auf-
genommen. 

Wettbewerb qualifizierter Fachbüros

Ein Schritt in die richtige Richtung, findet Dirk Noack, der die 
Erweiterung der Gütesicherung auf den Bereich der Ausschrei-
bung und Bauüberwachung sehr begrüßt. Das renommierte 
Kieler Ingenieurbüro, das in seiner heutigen Form seit 2006 be-
steht, hat schon früh ein Qualitätsmanagementsystem einge-

führt. Bis zur Beantragung des ersten Gütezeichens war es 
dann nur ein kurzer und folgerichtiger Schritt: Seit 2010 führt 
IPP das Gütezeichen ABS; 2012 kam das Gütezeichen ABAK 
hinzu, und zurzeit läuft der Antrag auf das Gütezeichen ABV. 
„Wir betrachten Qualität und Qualifikation als wesentliche Kri-
terien, die bei der Auftragsvergabe zunehmend eine wichtige 
Rolle spielen“, so Noack. Zumindest in größeren Kommunen 
sei das so, so die Erfahrungen des Planers. Dies kommt auch 
darin zum Ausdruck, dass Auftraggeber gezielt Ingenieurbüros 
beauftragen, die ihre Qualifikation nachgewiesen haben, und 
zwar explizit in Bezug auf Kanalbauprojekte in offener Bauwei-
se (ABAK), im Vortrieb (ABV) oder in Bezug auf Projekte der 
Kanalsanierung (ABS).

Neutraler Qualifikationsnachweis

Das bestätigt Dipl.-Ing. Dirk Stoffers, ein vom Güteausschuss 
der Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragter Prüfingenieur: 
„Vor Vergabe von Leistungen bei Ausschreibung und Bauüber-
wachung prüfen immer mehr Auftraggeber, ob die entspre-
chenden Organisationen die erforderlichen Eignungskriterien 
erfüllen.“ Mit der Verleihung des Gütezeichens Kanalbau der 
Beurteilungsgruppen ABAK, ABV und ABS verfügt eine Organi-
sation über einen Nachweis von neutraler und anerkannter Sei-
te. „Entsprechend den Anforderungen der Güte- und Prüfbe-
stimmungen prüft und bestätigt ein vom Güteausschuss der 
Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragter Prüfingenieur dem 
Antragsteller die Erfüllung der Eignungskriterien regelmäßig 
einmal pro Jahr, “, so Stoffers weiter. Besondere Erfahrungen 
der Organisation bzw. des eingesetzten Personals werden 
durch Belege über entsprechende Tätigkeiten nachgewiesen. 

IPP-Geschäftsführer Dipl.-Ing. Dirk Noack (li.) und Prüfingenieur 
Dipl.-Ing. Dirk  Stoffers im Gespräch.
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Vielfältiger Nutzen
Für Dirk Noack ist ein Instrument wie die Leitfäden ein wichti-
ger Baustein des Gesamtpaketes Gütesicherung Kanalbau, von 
dem die Gütezeicheninhaber und ihre Mitarbeiter in vielfälti-
ger Weise profitieren. Als weitere Beispiele aus dem vielfältigen 
Angebot der Gütegemeinschaft Kanalbau nennt er Veranstal-
tungen wie die Erfahrungsaustausche, auf denen Auftraggeber 
und Auftragnehmer Erfahrungen zur fachgerechten Bauaus-
führung und Fehlervermeidung austauschen, oder die Auftrag-
geber-Fachgespräche, eine Veranstaltungsreihe für Auftragge-
ber und Ingenieur-Büros, die sich schwerpunktmäßig mit Neu-
erungen und Entwicklungen zur Gütesicherung, technischen 
Neuerungen im Regelwerk, Qualitätssicherung der Ausfüh-

Zudem erfolgen schriftliche Referenzanfragen an Auftraggeber 
mit Bestätigung der Ausschreibungs- und Bauüberwachungs-
leistung. Entsprechend qualifizierte Organisationen betreiben 
aktiv ein zertifiziertes Qualitätsmanagementsystem zur Fehler-
minimierung. Die Qualifikation und Zuverlässigkeit des einge-
setzten Personals wird durch personengebundene Qualifikatio-
nen (z. B. Zertifizierte Kanalsanierungsberater) bzw. durch Vor-
lage entsprechender Referenzen nachgewiesen. Regelmäßige 
Schulungen zur Aufrechterhaltung der Qualifikation gehören 
ebenso zum Profil der Gütezeicheninhaber. 

Unterstützung der Gütegemeinschaft

Darüber hinaus dokumentieren Gütezeicheninhaber ihre Ei-
genüberwachung. Dabei erhalten sie Unterstützung der Güte-
gemeinschaft in Form von Checklisten, die dazu beitragen, dass 
die wesentlichen Kriterien und Randbedingungen bei der Aus-
schreibung und Bauüberwachung systematisch berücksichtigt 
werden. Bei der Eigenüberwachung handelt es sich um eine in-
terne Dokumentation durch Mitarbeiter des Unternehmens, die 
die Übermittlung von Sollwerten auf die Baustelle sowie die 
Dokumentation der Istwerte vereinfacht. Eine Hilfe zur Doku-
mentation der Eigenüberwachung stellen die Leitfäden dar. Sie 
existieren für unterschiedliche Ausführungsbereiche sowohl in 
der Bauausführung als auch für Ausschreibung und Bauüber-
wachung. 

rung, Leitfäden zur Eigenüberwachung und Erfahrungen und 
Hinweisen zur fachgerechten Bauausführung beschäftigen. 
Hinzu kommen die Schulungen, an denen die Mitarbeiter der 
Gütezeicheninhaber entsprechend den Güte- und Prüfbestim-
mungen teilnehmen, um ihre Qualifikation aufrechtzuerhalten. 
Hier werden insbesondere die Anforderungen der DIN EN-, 
DIN- und DWA-Regelwerke zur fachgerechten Ausführung ver-
mittelt. An Erfahrungsaustauschen und Auftraggeber-Fachge-
sprächen nehmen Noack und seine Kollegen immer wieder ger-
ne teil, und „die bei IPP durchgeführten Inhouse-Seminare tra-
gen dazu bei, dass die Mitarbeiter auf dem aktuellen Kenntnis-
stand der allgemein anerkannten Regeln der Technik sind“, ist 
Noack überzeugt.

Auch die regelmäßigen Kontakte mit Prüfingenieur Stoffers 
sind für Noack mehr als nur der Ausdruck einer guten Partner-
schaft. Er sieht den Prüfingenieur als neutrale Instanz, die bei 
der Sichtung von Unterlagen wie zum Beispiel den Leistungs-
verzeichnissen von Projektierungen bei offenem Kanalbau oder 
Sanierung schon mal die ein oder andere Ungereimtheit in Be-
zug auf Plausibilität oder Aktualität der zitierten Regelwerke 
festgestellt hat. Und davon profitieren alle – darin sind sich 
 Noack und Stoffers ebenso einig wie in einem anderen Punkt: 
Qualität ist kein Schalter, den man einfach umlegt, sondern et-
was, was langsam erarbeitet werden und von den beteiligten 
Personen gelebt werden muss.

In diesem Sinne lautet das Fazit mit Blick auf das dritte be-
antragte Gütezeichen aus der AB-Gruppe: Wir sind auf dem 
richtigen Weg.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Dienstleistung im Rahmen der Gütesicherung Kanalbau: Stich-
probenartige Kontrolle der Eigenüberwachung und Beratung 
durch den vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieur.

Im Schlulterschluss: Noack (li.) und Stoffers stimmen darin über-
ein, dass Qualität und Qualifikation als Alleinstellungsmerkmale 
bei der Auftragsvergabe eine wichtige Rolle spielen.
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Technologie trifft Ökonomie
Essener Kanalgipfel zum Thema  
Nachhaltigkeit von Entwässerungssystemen

Nachhaltigkeit gilt als Leitbild für die zukunftsträchtige Entwick-
lung unserer Gesellschaft, nicht zuletzt ist sie Ausdruck unserer 
Verantwortung gegenüber nachfolgenden Generationen. Den 
Kurs für eine nachhaltige Entwicklung in unserem Land be-
stimmt die von der Bundesregierung 2002 beschlossene natio-
nale Nachhaltigkeitsstrategie. Nachhaltig zu handeln bedeutet, 
vom Ertrag zu leben und nicht von der Substanz. Bildlich gespro-
chen: Wir können nur so viel Holz schlagen, wie auch nachwach-
sen kann. Vom gesellschaftlichen Standpunkt aus heißt das: Je-
de Generation muss ihre Aufgaben selbst lösen und darf sie nicht 
kommenden Generationen aufbürden. 

Das gilt in besonderem Maße für den Umgang mit unserer 
Infrastruktur, von der Wasserversorgung über Verkehrswege 
und die Energie- und Telekommunikationsversorgung bis hin 
zu Anlagen der Abwasserbeseitigung. Wir nutzen diese wie 
selbstverständlich und vertrauen darauf, dass sie funktionie-
ren. Was viele außerhalb unserer Branche nicht wissen: Mit 
rund 576 Mrd. Euro stellen die Abwasseranlagen das größte 
Anlagevermögen der Kommunen dar – ein Wert, den es nicht 
nur zu verwalten, sondern zu erhalten gilt. Doch werden wir 
diesem Anspruch gerecht?

Bei der Bewirtschaftung von Abwassernetzen müssen Tech-
niker und Kaufleute zusammenarbeiten. Dies wird häufig als 
Arbeit mit entgegengesetzten Zielrichtungen empfunden – be-
gleitet vom bitteren Eingeständnis, dass sich die Technik den 
wirtschaftlichen Belangen unterzuordnen habe. Doch kann 
man überhaupt technisches Sachverständnis und wirtschaftli-
che Belange voneinander trennen? Oder fehlt es vielmehr an 
einer geeigneten Grundlage, auf der – für beide Seiten nach-
vollziehbar und quantifizierbar – langfristige Szenarien und Vi-
sionen gemeinsam erarbeitet werden können? Das jedenfalls 
war Tenor der Referate und Diskussionen auf dem Fachkon-
gress KANALGIPFEL 2014, den das Fachmagazin tHIS und die 
Ingenieurgesellschaft Stein & Partner am 1. und 2. Oktober 
2014 in Essen, Parkhaus Hügel, durchgeführt haben. 

Strategien für den Erhalt

Die von der Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau und weite-
ren Verbänden und Organisationen unterstützte Veranstaltung 
vermittelte Strategien für die detaillierte und konsistente Wert-
ermittlung von Entwässerungssystemen sowie deren Werterhalt. 
Mit der gemeinsamen Zielstellung, ein zukunftsorientiertes 
Netzmanagement zu betreiben, diskutierten 70 Teilnehmer über 
die Bewertung des Kanalvermögens und Instrumente zur nach-
haltigen Entwicklungsplanung. 

Bei der Zusammenarbeit von Technikern und Kaufleuten 
geht es um die gemeinsame Beantwortung der Fragen: Welcher 
Aufwand ist notwendig, um die Netzsubstanz langfristig zu be-
wahren? Welcher Mitteleinsatz ist hierfür darstellbar und führt 

zu einer nachvollziehbaren Gebührengestaltung? Unabhängig 
hiervon ist stets zu hinterfragen: Wie können die zur Verfügung 
stehenden Mittel möglichst effizient eingesetzt werden? In die-
sem Zusammenhang werden verstärkt diesbezügliche Ansätze 
diskutiert, wie z. B. eine sinnvolle Mehrspartenstrategie, bei 
der Arbeiten an unterschiedlichen Versorgungsnetzen stärker 
aufeinander abgestimmt bzw. – wenn möglich – gebündelt 
 werden. 

Deutlich wurde in Essen an vielen Beispielen aus der Praxis: 
Sobald sich Techniker und Kaufleute an einen Tisch setzen und 
konkrete Szenarien und Auswirkungen diskutieren, können Lö-
sungen entstehen, die dem Anspruch an Nachhaltigkeit gerecht 
werden. Dazu ist eine gemeinsame Diskussionsgrundlage not-
wendig, die die Auswirkungen verschiedener Szenarien auf 
Netzzustand und Gebührenentwicklung darstellen, und das 
langfristig. Denn neben der Höhe der Investition ist insbeson-
dere auch der Zeitpunkt, zu dem diese getätigt wird, von Be-
deutung. Das brachte das Motto „Technology meets economy“ 
zum Ausdruck, mit dem der Moderator Dr. Harald Friedrich die 
Veranstaltung umschrieb.  

Effizienter Einsatz der Mittel

Ein gutes Netz altert langsamer als ein schlechtes – wer hier am 
falschen Ende spart, riskiert, dass nachfolgende Generationen 
umso kräftiger draufzahlen. Grundsätzlich ist die Finanzierung 
machbar – entscheidend ist vor allem, wie effizient die erforder-
lichen Mittel eingesetzt werden, so eine Botschaft vieler Referen-
ten. „Die Frage lautet nicht: ‚Investieren wir genug?’, sondern In-
vestieren wir richtig?“, so zum Beispiel Dr.-Ing. Robert Stein, 

Dr.-Ing. Robert Stein, Dr. Claus Henning Rolfs und Dipl.-Ing. 
Hans-Wilhelm Froitzheim (v. r.) gehörten zu den Teilnehmern der 
Podiumsdiskussion.                                                                Foto: tHIS
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 geschäftsführender Gesellschafter der Prof. Dr.-Ing. Stein & Part-
ner GmbH, „denn massive Probleme können wir uns nicht leis-
ten – als Bürger, als Ingenieure, als Väter.“ An Hilfsmitteln, wie 
sich der Wert der Infrastruktur ermitteln lässt, mangelt es nicht 
– angefangen bei Software für die Substanzwertermittlung und 
Altersmodelle bis hin zu den passenden Instrumenten für die 
Auswahl geeigneter Materialien oder die Suche nach passenden 
Unternehmen für eine Ausführung in der gewünschten Qualität: 
etwa auf Basis einer Auftragsvergabe nach den Anforderungen 
der Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 der Gütegemein-
schaft Güteschutz Kanalbau. 

Erfahrungen mit einer Substanzwert-Strategie hat der Düs-
seldorfer Stadtentwässerungsbetrieb gesammelt. Deren Techni-
scher Leiter, Dr. Claus Henning Rolfs, unterstrich die Forderung 
nach einer ganzheitlichen Investitionsplanung und machte die 
positiven Effekte einer Investitionsstrategie deutlich, die auf 
Kontinuität setzt. Seit 25 Jahren investiere man fortlaufend in 
das Netz, dessen älteste Kanäle aus dem Jahr 1874 stammen. 
Ergebnis: „Der Anteil des Netzes mit vordringlichem Hand-
lungsbedarf liegt in Düsseldorf bei 1,15 % – zum Vergleich: Im 
Bundesdurchschnitt liegt dieser Wert bei 8 %.“ Was Nachhaltig-
keit bedeutet, wurde in Rolfs’ Vortrag am praktischen Beispiel 
deutlich: In vielen der gemauerten Kanäle aus dem 19. und frü-
hen 20. Jahrhundert werden lediglich die Fugen saniert, da die 
Substanz über viele Jahrzehnte trägt. Die Landeshauptstadt, so 
Rolfs, zähle zu den Städten mit den niedrigsten Abwasserge-
bühren, für die Zukunft sei nicht mit sprunghaften Gebühren-
erhöhungen zu rechnen. 

Der „Nutzungsdauer im Spannungsfeld von Gebühren und 
Vermögenslage“ widmete sich Prof. Dr. Martin Stachowske, 
Mitgesellschafter und Geschäftsführer der IWEB Institut für 
Wasser und Energie Bochum GmbH. Er bezweifelte, dass lange 
kalkulatorische Nutzungsdauern in allen Fällen realistisch sei-
en und schlug vor, mit spezifischen Nutzungsdauern zu kalku-
lieren.

Zum Stand der Arbeit am Regelwerk DWA-M 143-14 in Be-
zug auf strategische Planungserfordernisse berichtete Dipl.-
Ing. Hans-Wilhelm Froitzheim, ehemaliger Leiter des Tiefbau-
amtes der Stadt Essen und Mitglied des Fachausschusses 8 „In-
spektion und Sanierung“ der DWA. Er erwartet für 2015 eine 
Neuauflage des 2005 erstmals veröffentlichten Merkblatts und 
avisierte, das bislang sehr theoretische Merkblatt werde praxis-
bezogene Ergänzungen enthalten. 

Nicht die gleiche Sprache

Auf ein praktisches Problem ging auch Thomas Mösl, M.A., kauf-
männischer Geschäftsleiter des AmperVerbandes und 2. Bürger-
meister der Gemeinde Egenhofen in seinem Vortrag „Strategi-
sche Planung als Kommunikationsgrundlage in einem Verband 
in Bezug auf Gebührentransparenz“ ein. Oft sprächen technische 
und kaufmännische Abteilung nicht die gleiche Sprache, für 
technische Begriffe müssten zunächst einmal Entsprechungen in 
der kommunalabgabenrechtlichen Zuordnung gefunden wer-
den. Mösl unterstrich die Bedeutung effizienter Mittelverwen-
dung: „Wenn wir es vernünftig angehen, bewegen sich die Ge-
bührenerhöhungen im Centbereich“. Mösl rechnete vor, dass das 
Durchschnittsalter der Kanäle bei einer „Weiterso“-Strategie auf 
90 Jahre angestiegen wäre, dank einer substanzerhaltenden, 
langfristig bis 2028 umzusetzenden Strategie aber auf nur 
40 Jahre reduziert werden konnte – „und das bei moderatem 

Gebührenanstieg von jährlich 2,5 %“. Noch etwas war Mösl 
wichtig: „Das Netz gehört dem Bürger – das muss die Botschaft 
sein.“ 

Auf „Alterungsmodelle und Qualitätsanforderungen“ ging 
Prof. Dr.-Ing. Karsten Kerres, Lehrgebietsleiter Bauingenieur-
wesen-Netzingenieur an der RWTH Aachen, ein. „Wie lassen 
sich Alterungsprozesse beschreiben – und wie kann man die 
Qualität von Prognosen beurteilen?“, lauteten zentrale Fragen, 
die Kerres erörterte. Dipl.-Ing. Swen Pfister, Bereichsleiter Netz 
und Prokurist bei der hanseWasser Bremen GmbH, stellte im 
Anschluss die Ergebnisse der schadensorientierten Sanierungs-
strategie vor, die das Unternehmen verfolgt. Die sei „absolut er-
folgreich“: Im Zeitraum von 15 Jahren sei es gelungen, rund 
28 % des Netzes zu sanieren, „und das ohne Gebührenerhö-
hung“, so Pfister. Zum Ende der Vortragsreihe erläuterte Dipl. 
Ök. Filip Bertzbach, Geschäftsführer der aquabench GmbH, 
welchen Beitrag Benchmarking zum Werterhalt von Entwässe-
rungssystemen leisten kann. 

Auch bei der abschließenden Podiumsdiskussion wurden 
die in der Veranstaltung vorgestellten Beispiele für „große“ und 
„kleine“ Kommunen und Netzbetreiber dargestellt, die den 
Weg zu einer zukunftsorientierten Nachhaltigkeitsstrategie op-
timistisch beschreiten. „Hier handelt es sich um eine wichtige 
Erkenntnis und Botschaft, die hoffentlich zu vielen Nachah-
mern führt“, wünscht sich Dr.-Ing. Marco Künster. Der Ge-
schäftsführer der Gütegemeinschaft Kanalbau sieht in der lang-
fristigen und gleichberechtigt zwischen „technischen Erforder-
nissen“ und „wirtschaftlichen Möglichkeiten“ abgewogenen 
Netzbewirtschaftung den nächsten logischen Schritt nach den 
umfangreichen Entwicklungen der letzten Jahrzehnte. Not-
wendige Voraussetzung für diesen Schritt waren die umfängli-
che Zustandserfassung der Netze sowie die Entwicklung von 
Sanierungstechniken und -materialien und nicht zuletzt die Er-
fahrungen im Bereich Qualitätssicherung. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Teilnehmer an der Diskussion: Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer, Abtei-
lungsleiter Technik, KASSELWASSER, und Obmann des Güteaus-
schusses der Gütegemeinschaft Kanalbau.                       Foto: tHIS
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Nachhaltigkeit gilt als Leitbild für die zu-
kunftsträchtige Entwicklung unserer Gesell-
schaft, nicht zuletzt ist sie Ausdruck unserer 
Verantwortung gegenüber nachfolgenden 
Generationen. Den Kurs für eine nachhal-
tige Entwicklung in unserem Land bestimmt 
die von der Bundesregierung 2002 beschlos-
sene nationale Nachhaltigkeitsstrategie. 
Nachhaltig zu handeln bedeutet, vom Ertrag 
zu leben und nicht von der Substanz. Bild-
lich gesprochen: Wir können nur so viel Holz 
schlagen, wie auch nachwachsen kann. Vom 
gesellschaftlichen Standpunkt aus heißt das: 
Jede Generation muss ihre Aufgaben selbst 
lösen und darf sie nicht kommenden Gene-
rationen aufbürden. 

Das gilt in besonderem Maße für den Umgang 
mit unserer Infrastruktur, von der Wasser-
versorgung über Verkehrswege und die En-
ergie- und Telekommunikationsversorgung 
bis hin zu Anlagen der Abwasserbeseitigung. 
Wir nutzen diese wie selbstverständlich und 
vertrauen darauf, dass sie funktionieren. Was 
viele außerhalb unserer Branche nicht wis-
sen: Mit rund 576 Mrd. Euro stellen die Ab-
wasseranlagen das größte Anlagevermögen 
der Kommunen dar – ein Wert, den es nicht 
nur zu verwalten, sondern zu erhalten gilt. 
Doch werden wir diesem Anspruch gerecht?
Bei der Bewirtschaftung von Abwassernet-
zen müssen Techniker und Kaufleute zusam-
menarbeiten. Dies wird häufig als Arbeit mit 
entgegengesetzten Zielrichtungen empfun-
den – begleitet vom bitteren Eingeständnis, 
dass sich die Technik den wirtschaftlichen 
Belangen unterzuordnen habe. Doch kann 
man überhaupt technisches Sachverständ-
nis und wirtschaftliche Belange voneinander 
trennen? Oder fehlt es vielmehr an einer ge-
eigneten Grundlage, auf der – für beide Seiten 
nachvollziehbar und quantifizierbar – lang-
fristige Szenarien und Visionen gemeinsam 
erarbeitet werden können? Das jedenfalls 
war Tenor der Referate und Diskussionen auf 
dem Fachkongress KANALGIPFEL 2014, den 
das Fachmagazin tHIS und die Ingenieurge-
sellschaft Stein & Partner am 1. und 2. Okto-
ber 2014 in Essen, Parkhaus Hügel, durchge-
führt haben. 

Strategien für den Erhalt
Die von der Gütegemeinschaft Güteschutz 
Kanalbau und weiteren Verbänden und Or-
ganisationen unterstützte Veranstaltung ver-
mittelte Strategien für die detaillierte und 

konsistente Wertermittlung 
von Entwässerungssyste-
men sowie deren Werter-
halt. Mit der gemeinsamen 
Zielstellung, ein zukunfts-
orientiertes Netzmanage-
ment zu betreiben, disku-
tierten 70 Teilnehmer über 
die Bewertung des Kanal-
vermögens und Instru-
mente zur nachhaltigen 
Entwicklungsplanung. 
Bei der Zusammenarbeit 
von Technikern und Kauf-
leuten geht es um die ge-
meinsame Beantwortung 
der Fragen: Welcher Auf-
wand ist notwendig, um die Netzsubstanz 
langfristig zu bewahren? Welcher Mittelein-
satz ist hierfür darstellbar und führt zu ei-
ner nachvollziehbaren Gebührengestaltung? 
Unabhängig hiervon ist stets zu hinterfragen: 
Wie können die zur Verfügung stehenden 
Mittel möglichst effizient eingesetzt werden? 
In diesem Zusammenhang werden verstärkt 
diesbezügliche Ansätze diskutiert, wie z. B. 
eine sinnvolle Mehrspartenstrategie, bei der 
Arbeiten an unterschiedlichen Versorgungs-
netzen stärker aufeinander abgestimmt bzw. 
– wenn möglich – gebündelt werden. 
Deutlich wurde in Essen an vielen Beispie-
len aus der Praxis: Sobald sich Techniker und 
Kaufleute an einen Tisch setzen und kon-
krete Szenarien und Auswirkungen diskutie-
ren, können Lösungen entstehen, die dem 
Anspruch an Nachhaltigkeit gerecht wer-
den. Dazu ist eine gemeinsame Diskussions-
grundlage notwendig, die die Auswirkungen 
verschiedener Szenarien auf Netzzustand 
und Gebührenentwicklung darstellen, und 
das langfristig. Denn neben der Höhe der In-
vestition ist insbesondere auch der Zeitpunkt, 
zu dem diese getätigt wird, von Bedeutung. 
Das brachte das Motto „Technology meets 
economy“ zum Ausdruck, mit dem der Mo-
derator Dr. Harald Friedrich die Veranstal-
tung umschrieb.  

Effizienter Einsatz der Mittel
Ein gutes Netz altert langsamer als ein 
schlechtes – wer hier am falschen Ende spart, 
riskiert, dass nachfolgende Generationen 
umso kräftiger draufzahlen. Grundsätzlich 
ist die Finanzierung machbar – entscheidend 
ist vor allem, wie effizient die erforderlichen 
Mittel eingesetzt werden, so eine Botschaft 

vieler Referenten. „Die Frage lautet nicht: 
‚Investieren wir genug?’, sondern Investie-
ren wir richtig?“, so zum Beispiel Dr.-Ing. Ro-
bert Stein, geschäftsführender Gesellschaf-
ter der Prof. Dr.-Ing. Stein & Partner GmbH, 
„denn massive Probleme können wir uns 
nicht leisten – als Bürger, als Ingenieure, als 
Väter.“ An Hilfsmitteln, wie sich der Wert der 
Infrastruktur ermitteln lässt, mangelt es nicht 
– angefangen bei Software für die Substanz-
wertermittlung und Altersmodelle bis hin zu 
den passenden Instrumenten für die Aus-
wahl geeigneter Materialien oder die Suche 
nach passenden Unternehmen für eine Aus-
führung in der gewünschten Qualität: etwa 
auf Basis einer Auftragsvergabe nach den 
Anforderungen der Güte- und Prüfbestim-
mungen RAL-GZ 961 der Gütegemeinschaft 
Güteschutz Kanalbau. 
Erfahrungen mit einer Substanzwert-Stra-
tegie hat der Düsseldorfer Stadtentwässe-
rungsbetrieb gesammelt. Deren Technischer 
Leiter, Dr. Claus Henning Rolfs, unterstrich 
die Forderung nach einer ganzheitlichen In-
vestitionsplanung und machte die positiven 
Effekte einer Investitionsstrategie deutlich, 
die auf Kontinuität setzt. Seit 25 Jahren in-
vestiere man fortlaufend in das Netz, dessen 
älteste Kanäle aus dem Jahr 1874 stammen. 
Ergebnis: „Der Anteil des Netzes mit vor-
dringlichem Handlungsbedarf liegt in Düs-
seldorf bei 1,15 % – zum Vergleich: Im Bun-
desdurchschnitt liegt dieser Wert bei 8 %.“ 
Was Nachhaltigkeit bedeutet, wurde in Rolfs’ 
Vortrag am praktischen Beispiel deutlich: In 
vielen der gemauerten Kanäle aus dem 19. 
und frühen 20. Jahrhundert werden ledig-
lich die Fugen saniert, da die Substanz über 
viele Jahrzehnte trägt. Die Landeshauptstadt, 

Technologie trifft Ökonomie so Rolfs, zähle zu den Städten mit den nied-
rigsten Abwassergebühren, für die Zukunft 
sei nicht mit sprunghaften Gebührenerhö-
hungen zu rechnen. 
Der „Nutzungsdauer im Spannungsfeld von 
Gebühren und Vermögenslage“ widmete 
sich Prof. Dr. Martin Stachowske, Mitgesell-
schafter und Geschäftsführer der IWEB Insti-
tut für Wasser und Energie Bochum GmbH. 
Er bezweifelte, dass lange kalkulatorische 
Nutzungsdauern in allen Fällen realistisch 
seien und schlug vor, mit spezifischen Nut-
zungsdauern zu kalkulieren. 
Zum Stand der Arbeit am Regelwerk DWA-M 
143-14 in Bezug auf strategische Planungser-
fordernisse berichtete Dipl.-Ing. Hans-Wil-
helm Froitzheim, ehemaliger Leiter des Tief-
bauamtes der Stadt Essen und Mitglied des 
Fachausschusses 8 „Inspektion und Sanie-
rung“ der DWA. Er erwartet für 2015 eine 
Neuauflage des 2005 erstmals veröffentlich-
ten Merkblatts und avisierte, das bislang sehr 
theoretische Merkblatt werde praxisbezo-
gene Ergänzungen enthalten. 
Nicht die gleiche Sprache
Auf ein praktisches Problem ging auch Tho-
mas Mösl, M.A., kaufmännischer Geschäfts-
leiter des AmperVerbandes und 2. Bürger-
meister der Gemeinde Egenhofen in seinem 
Vortrag „Strategische Planung als Kommuni-
kationsgrundlage in einem Verband in Bezug 
auf Gebührentransparenz“ ein. Oft sprächen 
technische und kaufmännische Abteilung 
nicht die gleiche Sprache, für technische 
Begriffe müssten zunächst einmal Entspre-
chungen in der kommunalabgabenrecht-
lichen Zuordnung gefunden werden. Mösl 
unterstrich die Bedeutung effizienter Mittel-
verwendung: „Wenn wir es vernünftig ange-
hen, bewegen sich die Gebührenerhöhungen 
im Centbereich“. Mösl rechnete vor, dass 
das Durchschnittsalter der Kanäle bei einer 

„Weiterso“-Strategie auf 90 Jahre angestiegen 
wäre, dank einer substanzerhaltenden, lang-
fristig bis 2028 umzusetzenden Strategie aber 
auf nur 40 Jahre reduziert werden konnte 

– „und das bei moderatem Gebührenanstieg 
von jährlich 2,5 %“. Noch etwas war Mösl 
wichtig: „Das Netz gehört dem Bürger – das 
muss die Botschaft sein.“ 
Auf „Alterungsmodelle und Qualitätsanfor-
derungen“ ging Prof. Dr.-Ing. Karsten Kerres, 
Lehrgebietsleiter Bauingenieurwesen-Net-
zingenieur an der RWTH Aachen, ein. „Wie 
lassen sich Alterungsprozesse beschreiben 

– und wie kann man die Qualität von Pro-
gnosen beurteilen?“, lauteten zentrale Fra-
gen, die Kerres erörterte. Dipl.-Ing. Swen 
Pfister, Bereichsleiter Netz und Prokurist bei 
der hanseWasser Bremen GmbH, stellte im 
Anschluss die Ergebnisse der schadensori-
entierten Sanierungsstrategie vor, die das 
Unternehmen verfolgt. Die sei „absolut er-
folgreich“: Im Zeitraum von 15 Jahren sei es 
gelungen, rund 28 % des Netzes zu sanie-
ren, „und das ohne Gebührenerhöhung“, so 
Pfister. Zum Ende der Vortragsreihe erläu-
terte Dipl.Ök. Filip Bertzbach, Geschäftsfüh-
rer der aquabench GmbH, welchen Beitrag 
Benchmarking zum Werterhalt von Entwäs-
serungssystemen leisten kann. 
Auch bei der abschließenden Podiumsdis-
kussion wurden die in der Veranstaltung vor-
gestellten Beispiele für „große“ und „kleine“ 
Kommunen und Netzbetreiber dargestellt, 
die den Weg zu einer zukunftsorientierten 
Nachhaltigkeitsstrategie optimistisch be-
schreiten. „Hier handelt es sich um eine wich-
tige Erkenntnis und Botschaft, die hoffentlich 
zu vielen Nachahmern führt“, wünscht sich 
Dr.-Ing. Marco Künster. Der Geschäftsfüh-
rer der Gütegemeinschaft Kanalbau sieht in 
der langfristigen und gleichberechtigt zwi-
schen „technischen Erfordernissen“ und 

„wirtschaftlichen Möglich-
keiten“ abgewogenen Netz-
bewirtschaftung den näch-
sten logischen Schritt nach 
den umfangreichen Ent-
wicklungen der letzten Jahr-
zehnte. Notwendige Voraus-
setzung für diesen Schritt 
waren die umfängliche Zu-
standserfassung der Netze 
sowie die Entwicklung von 
Sanierungstechniken und 
-materialien und nicht zu-
letzt die Erfahrungen im Be-
reich Qualitätssicherung. 

www.kanalbau.com  KD000

Dr.-Ing. Robert Stein, Dr. Claus Henning Rolfs und Dipl.-Ing. 
Hans-Wilhelm Froitzheim (v. r.) gehörten zu den Teilnehmern der 
Podiumsdiskussion. Foto: tHIS  

Teilnehmer an der Diskussion: Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer, Ab-
teilungsleiter Technik, KASSELWASSER, und Obmann des Gü-
teausschusses der Gütegemeinschaft Kanalbau.  Foto: tHIS 
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Nachhaltigkeit gilt als Leitbild für die zu-
kunftsträchtige Entwicklung unserer Gesell-
schaft, nicht zuletzt ist sie Ausdruck unserer 
Verantwortung gegenüber nachfolgenden 
Generationen. Den Kurs für eine nachhal-
tige Entwicklung in unserem Land bestimmt 
die von der Bundesregierung 2002 beschlos-
sene nationale Nachhaltigkeitsstrategie. 
Nachhaltig zu handeln bedeutet, vom Ertrag 
zu leben und nicht von der Substanz. Bild-
lich gesprochen: Wir können nur so viel Holz 
schlagen, wie auch nachwachsen kann. Vom 
gesellschaftlichen Standpunkt aus heißt das: 
Jede Generation muss ihre Aufgaben selbst 
lösen und darf sie nicht kommenden Gene-
rationen aufbürden. 

Das gilt in besonderem Maße für den Umgang 
mit unserer Infrastruktur, von der Wasser-
versorgung über Verkehrswege und die En-
ergie- und Telekommunikationsversorgung 
bis hin zu Anlagen der Abwasserbeseitigung. 
Wir nutzen diese wie selbstverständlich und 
vertrauen darauf, dass sie funktionieren. Was 
viele außerhalb unserer Branche nicht wis-
sen: Mit rund 576 Mrd. Euro stellen die Ab-
wasseranlagen das größte Anlagevermögen 
der Kommunen dar – ein Wert, den es nicht 
nur zu verwalten, sondern zu erhalten gilt. 
Doch werden wir diesem Anspruch gerecht?
Bei der Bewirtschaftung von Abwassernet-
zen müssen Techniker und Kaufleute zusam-
menarbeiten. Dies wird häufig als Arbeit mit 
entgegengesetzten Zielrichtungen empfun-
den – begleitet vom bitteren Eingeständnis, 
dass sich die Technik den wirtschaftlichen 
Belangen unterzuordnen habe. Doch kann 
man überhaupt technisches Sachverständ-
nis und wirtschaftliche Belange voneinander 
trennen? Oder fehlt es vielmehr an einer ge-
eigneten Grundlage, auf der – für beide Seiten 
nachvollziehbar und quantifizierbar – lang-
fristige Szenarien und Visionen gemeinsam 
erarbeitet werden können? Das jedenfalls 
war Tenor der Referate und Diskussionen auf 
dem Fachkongress KANALGIPFEL 2014, den 
das Fachmagazin tHIS und die Ingenieurge-
sellschaft Stein & Partner am 1. und 2. Okto-
ber 2014 in Essen, Parkhaus Hügel, durchge-
führt haben. 

Strategien für den Erhalt
Die von der Gütegemeinschaft Güteschutz 
Kanalbau und weiteren Verbänden und Or-
ganisationen unterstützte Veranstaltung ver-
mittelte Strategien für die detaillierte und 

konsistente Wertermittlung 
von Entwässerungssyste-
men sowie deren Werter-
halt. Mit der gemeinsamen 
Zielstellung, ein zukunfts-
orientiertes Netzmanage-
ment zu betreiben, disku-
tierten 70 Teilnehmer über 
die Bewertung des Kanal-
vermögens und Instru-
mente zur nachhaltigen 
Entwicklungsplanung. 
Bei der Zusammenarbeit 
von Technikern und Kauf-
leuten geht es um die ge-
meinsame Beantwortung 
der Fragen: Welcher Auf-
wand ist notwendig, um die Netzsubstanz 
langfristig zu bewahren? Welcher Mittelein-
satz ist hierfür darstellbar und führt zu ei-
ner nachvollziehbaren Gebührengestaltung? 
Unabhängig hiervon ist stets zu hinterfragen: 
Wie können die zur Verfügung stehenden 
Mittel möglichst effizient eingesetzt werden? 
In diesem Zusammenhang werden verstärkt 
diesbezügliche Ansätze diskutiert, wie z. B. 
eine sinnvolle Mehrspartenstrategie, bei der 
Arbeiten an unterschiedlichen Versorgungs-
netzen stärker aufeinander abgestimmt bzw. 
– wenn möglich – gebündelt werden. 
Deutlich wurde in Essen an vielen Beispie-
len aus der Praxis: Sobald sich Techniker und 
Kaufleute an einen Tisch setzen und kon-
krete Szenarien und Auswirkungen diskutie-
ren, können Lösungen entstehen, die dem 
Anspruch an Nachhaltigkeit gerecht wer-
den. Dazu ist eine gemeinsame Diskussions-
grundlage notwendig, die die Auswirkungen 
verschiedener Szenarien auf Netzzustand 
und Gebührenentwicklung darstellen, und 
das langfristig. Denn neben der Höhe der In-
vestition ist insbesondere auch der Zeitpunkt, 
zu dem diese getätigt wird, von Bedeutung. 
Das brachte das Motto „Technology meets 
economy“ zum Ausdruck, mit dem der Mo-
derator Dr. Harald Friedrich die Veranstal-
tung umschrieb.  

Effizienter Einsatz der Mittel
Ein gutes Netz altert langsamer als ein 
schlechtes – wer hier am falschen Ende spart, 
riskiert, dass nachfolgende Generationen 
umso kräftiger draufzahlen. Grundsätzlich 
ist die Finanzierung machbar – entscheidend 
ist vor allem, wie effizient die erforderlichen 
Mittel eingesetzt werden, so eine Botschaft 

vieler Referenten. „Die Frage lautet nicht: 
‚Investieren wir genug?’, sondern Investie-
ren wir richtig?“, so zum Beispiel Dr.-Ing. Ro-
bert Stein, geschäftsführender Gesellschaf-
ter der Prof. Dr.-Ing. Stein & Partner GmbH, 
„denn massive Probleme können wir uns 
nicht leisten – als Bürger, als Ingenieure, als 
Väter.“ An Hilfsmitteln, wie sich der Wert der 
Infrastruktur ermitteln lässt, mangelt es nicht 
– angefangen bei Software für die Substanz-
wertermittlung und Altersmodelle bis hin zu 
den passenden Instrumenten für die Aus-
wahl geeigneter Materialien oder die Suche 
nach passenden Unternehmen für eine Aus-
führung in der gewünschten Qualität: etwa 
auf Basis einer Auftragsvergabe nach den 
Anforderungen der Güte- und Prüfbestim-
mungen RAL-GZ 961 der Gütegemeinschaft 
Güteschutz Kanalbau. 
Erfahrungen mit einer Substanzwert-Stra-
tegie hat der Düsseldorfer Stadtentwässe-
rungsbetrieb gesammelt. Deren Technischer 
Leiter, Dr. Claus Henning Rolfs, unterstrich 
die Forderung nach einer ganzheitlichen In-
vestitionsplanung und machte die positiven 
Effekte einer Investitionsstrategie deutlich, 
die auf Kontinuität setzt. Seit 25 Jahren in-
vestiere man fortlaufend in das Netz, dessen 
älteste Kanäle aus dem Jahr 1874 stammen. 
Ergebnis: „Der Anteil des Netzes mit vor-
dringlichem Handlungsbedarf liegt in Düs-
seldorf bei 1,15 % – zum Vergleich: Im Bun-
desdurchschnitt liegt dieser Wert bei 8 %.“ 
Was Nachhaltigkeit bedeutet, wurde in Rolfs’ 
Vortrag am praktischen Beispiel deutlich: In 
vielen der gemauerten Kanäle aus dem 19. 
und frühen 20. Jahrhundert werden ledig-
lich die Fugen saniert, da die Substanz über 
viele Jahrzehnte trägt. Die Landeshauptstadt, 

Technologie trifft Ökonomie so Rolfs, zähle zu den Städten mit den nied-
rigsten Abwassergebühren, für die Zukunft 
sei nicht mit sprunghaften Gebührenerhö-
hungen zu rechnen. 
Der „Nutzungsdauer im Spannungsfeld von 
Gebühren und Vermögenslage“ widmete 
sich Prof. Dr. Martin Stachowske, Mitgesell-
schafter und Geschäftsführer der IWEB Insti-
tut für Wasser und Energie Bochum GmbH. 
Er bezweifelte, dass lange kalkulatorische 
Nutzungsdauern in allen Fällen realistisch 
seien und schlug vor, mit spezifischen Nut-
zungsdauern zu kalkulieren. 
Zum Stand der Arbeit am Regelwerk DWA-M 
143-14 in Bezug auf strategische Planungser-
fordernisse berichtete Dipl.-Ing. Hans-Wil-
helm Froitzheim, ehemaliger Leiter des Tief-
bauamtes der Stadt Essen und Mitglied des 
Fachausschusses 8 „Inspektion und Sanie-
rung“ der DWA. Er erwartet für 2015 eine 
Neuauflage des 2005 erstmals veröffentlich-
ten Merkblatts und avisierte, das bislang sehr 
theoretische Merkblatt werde praxisbezo-
gene Ergänzungen enthalten. 
Nicht die gleiche Sprache
Auf ein praktisches Problem ging auch Tho-
mas Mösl, M.A., kaufmännischer Geschäfts-
leiter des AmperVerbandes und 2. Bürger-
meister der Gemeinde Egenhofen in seinem 
Vortrag „Strategische Planung als Kommuni-
kationsgrundlage in einem Verband in Bezug 
auf Gebührentransparenz“ ein. Oft sprächen 
technische und kaufmännische Abteilung 
nicht die gleiche Sprache, für technische 
Begriffe müssten zunächst einmal Entspre-
chungen in der kommunalabgabenrecht-
lichen Zuordnung gefunden werden. Mösl 
unterstrich die Bedeutung effizienter Mittel-
verwendung: „Wenn wir es vernünftig ange-
hen, bewegen sich die Gebührenerhöhungen 
im Centbereich“. Mösl rechnete vor, dass 
das Durchschnittsalter der Kanäle bei einer 

„Weiterso“-Strategie auf 90 Jahre angestiegen 
wäre, dank einer substanzerhaltenden, lang-
fristig bis 2028 umzusetzenden Strategie aber 
auf nur 40 Jahre reduziert werden konnte 

– „und das bei moderatem Gebührenanstieg 
von jährlich 2,5 %“. Noch etwas war Mösl 
wichtig: „Das Netz gehört dem Bürger – das 
muss die Botschaft sein.“ 
Auf „Alterungsmodelle und Qualitätsanfor-
derungen“ ging Prof. Dr.-Ing. Karsten Kerres, 
Lehrgebietsleiter Bauingenieurwesen-Net-
zingenieur an der RWTH Aachen, ein. „Wie 
lassen sich Alterungsprozesse beschreiben 

– und wie kann man die Qualität von Pro-
gnosen beurteilen?“, lauteten zentrale Fra-
gen, die Kerres erörterte. Dipl.-Ing. Swen 
Pfister, Bereichsleiter Netz und Prokurist bei 
der hanseWasser Bremen GmbH, stellte im 
Anschluss die Ergebnisse der schadensori-
entierten Sanierungsstrategie vor, die das 
Unternehmen verfolgt. Die sei „absolut er-
folgreich“: Im Zeitraum von 15 Jahren sei es 
gelungen, rund 28 % des Netzes zu sanie-
ren, „und das ohne Gebührenerhöhung“, so 
Pfister. Zum Ende der Vortragsreihe erläu-
terte Dipl.Ök. Filip Bertzbach, Geschäftsfüh-
rer der aquabench GmbH, welchen Beitrag 
Benchmarking zum Werterhalt von Entwäs-
serungssystemen leisten kann. 
Auch bei der abschließenden Podiumsdis-
kussion wurden die in der Veranstaltung vor-
gestellten Beispiele für „große“ und „kleine“ 
Kommunen und Netzbetreiber dargestellt, 
die den Weg zu einer zukunftsorientierten 
Nachhaltigkeitsstrategie optimistisch be-
schreiten. „Hier handelt es sich um eine wich-
tige Erkenntnis und Botschaft, die hoffentlich 
zu vielen Nachahmern führt“, wünscht sich 
Dr.-Ing. Marco Künster. Der Geschäftsfüh-
rer der Gütegemeinschaft Kanalbau sieht in 
der langfristigen und gleichberechtigt zwi-
schen „technischen Erfordernissen“ und 

„wirtschaftlichen Möglich-
keiten“ abgewogenen Netz-
bewirtschaftung den näch-
sten logischen Schritt nach 
den umfangreichen Ent-
wicklungen der letzten Jahr-
zehnte. Notwendige Voraus-
setzung für diesen Schritt 
waren die umfängliche Zu-
standserfassung der Netze 
sowie die Entwicklung von 
Sanierungstechniken und 
-materialien und nicht zu-
letzt die Erfahrungen im Be-
reich Qualitätssicherung. 

www.kanalbau.com  KD000

Dr.-Ing. Robert Stein, Dr. Claus Henning Rolfs und Dipl.-Ing. 
Hans-Wilhelm Froitzheim (v. r.) gehörten zu den Teilnehmern der 
Podiumsdiskussion. Foto: tHIS  

Teilnehmer an der Diskussion: Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer, Ab-
teilungsleiter Technik, KASSELWASSER, und Obmann des Gü-
teausschusses der Gütegemeinschaft Kanalbau.  Foto: tHIS 
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Gütegemeinschaft Kanalbau
gibt Handbuch ABS heraus
Ausschreibung und Bauüberwachung von Sanierungsmaßnahmen

Ausschreibung und Bauüberwachung tragen gemeinsam mit ei-
ner fachgerechten und qualitativ hochwertigen Ausführung ent-
scheidend zum Erfolg einer Sanierungsmaßnahme bei. Eine er-
folgreiche Kanalsanierung beginnt daher nicht mit der Auftrags-
vergabe an ein geeignetes Unternehmen sondern bereits mit der 
Auswahl eines geeigneten Planers. Der Umgang mit der Ka-
nalinfrastruktur stellt hohe Ansprüche an die Fachkunde der Be-
teiligten: an ausführende Unternehmen ebenso wie an den Auf-
traggeber bzw. dessen Beauftragten. 

Aber wie geht man richtig und mit dem notwendigen Fach-
wissen ausgestattet an die Durchführung einer Sanierungs-
maßnahme heran? Was ist bei Ausschreibung und Vergabe und 
während der Bauüberwachung zu beachten? Was bei der Ab-
nahme? Antworten auf diese Fragen finden sich in dem neu er-
scheinenden Handbuch „Ausschreibung und Bauüberwachung 
von Sanierungsmaßnahmen“ (ABS), das die Gütegemeinschaft 
Kanalbau gemeinsam mit Fachautoren erstellt hat. Auftragge-
ber und Ingenieurbüros, die Mitglied der Gütegemeinschaft 
sind, erhalten das Handbuch ABS im Frühjahr 2015 kostenlos. 

Grundstein gelegt

Fehlende Fachkenntnisse, geringe Erfahrungen oder eine ober-
flächliche Projektbearbeitung können zu unvollständigen Pro-
jektierungen und Ausschreibungsunterlagen führen. „Damit ist 
bereits der Grundstein für Sanierungsergebnisse gelegt, die die 
gestellten Anforderungen und Erwartungen weder unter wirt-
schaftlichen Aspekten noch mit Blick auf einen nachhaltigen 
Kanalbau erfüllen“, fasst Dipl.-Ing. Hans-Christian Möser von 
der Gütegemeinschaft Kanalbau seine Erfahrungen zusammen. 
Daher muss bereits in der ersten Phase eines Projektes die Ba-
sis für eine erfolgreiche und wirtschaftliche Sanierung gelegt 
werden. 

Für Ingenieure gemacht

Es existieren keine Standard-Sanierungsmaßnahmen, die man 
bei Bedarf aus der Schublade ziehen kann. Erst im Verbund von 
vorausschauender Planung, konsequenter Vergabe und Bau-
überwachung wird die Abnahme in der Regel das gewünschte 
Sanierungsergebnis bestätigen. Das Handbuch ABS greift daher 
die beiden Bausteine „Ausschreibung und Bauüberwachung“ 
systematisch auf und stellt die wesentlichen Grundlagen und In-
halte einer fachgerechten Leistungserbringung im Bereich des 
Vergabeverfahrens und der Bauüberwachung auf pragmatische, 
ingenieurtechnische Weise dar. Es werden technische und for-
male Einzelaspekte von Sanierungsmaßnahmen beleuchtet. An-
hand von Praxis-Beispielen werden häufige Fehlerquellen ver-
deutlicht und zugehörige Lösungsmöglichkeiten aufgezeigt. 

Ebenfalls enthalten sind Beispiele von Vorbemerkungen und 
Leistungstexten.

Exemplarisch dargestellt

Grundlage einer fachgerechten Sanierungsmaßnahme ist eine 
umfassende Planung. Ein integrales Kanalnetzmanagement be-
rücksichtigt neben den Lösungen zur baulichen Sanierung auch 
umweltrelevante sowie hydraulische bzw. betriebliche Kriteri-
en. Diese werden im Handbuch „Ausschreibung und Bauüber-
wachung von Sanierungsmaßnahmen“ exemplarisch darge-
stellt. Der Schwerpunkt der Betrachtung liegt insbesondere auf 
Reparatur- und Renovierungstechniken.

Komplexe Thematik

Das Handbuch beschreibt zunächst die Grundlagen von Ingeni-
eurleistungen und erläutert Stichworte wie Werkvertrag, Hono-
rierung, anzuwendendes Regelwerk und Haftung, um danach 
die organisatorischen Voraussetzungen für Ausschreibung und 
Vergabe darzustellen. Wie finde ich das richtige Unternehmen 
und welche Vergabevarianten stehen zur Verfügung? Hierzu 
werden ebenso Angaben gemacht wie zur Ermittlung des an-
nehmbarsten Angebots. Mit Blick auf steigende Leistungserwar-
tungen und umfangreicher eingeforderten Haftungsansprüchen 
gilt es vorhandene Fehlerpotenziale und Risiken auf Seiten des 
Planers zu minimieren. Hierfür sind einwandfreie Zustandsda-
ten ebenso unerlässlich wie Fachkenntnisse zur baulichen Sa-
nierungsplanung und Ausschreibung. 

Das Handbuch ABS unterstützt den Planer bei der Projektierung 
und Durchführung von Kanalsanierungsmaßnahmen.
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Eine sachgerechte Ausschreibung setzt voraus, dass der Pla-
ner die Ziele des Netzbetreibers und alle erforderlichen Sach-
daten berücksichtigt, einschließlich der relevanten örtlichen 
Randbedingungen. „Sie setzt weiterhin voraus, dass eine voll-
ständige und lückenlose ingenieurtechnische Auswertung der 
visuellen Inspektionsaufzeichnungen vorgenommen wird“, so 
Möser. „Die bloße Betrachtung dokumentierter Feststellungen 
an den jeweiligen Stationen führt regelmäßig zu Fehleinschät-
zungen.“ Der Fehlervermeidung dienen hier zum Beispiel die 
von der Gütegemeinschaft angebotenen Leitfäden zur Eigen-
überwachung, die die relevanten Prozessschritte bei Ausschrei-
bung und Bauüberwachung in einer Checkliste darstellen. Im 
Bereich der Ausschreibung und Vergabe stehen solche Checklis-
ten für die Erstellung der Ausschreibungsunterlagen sowie für 
die Dokumentation der Prüfung und Wertung zur Verfügung. 

Wichtigste Grundlage

Als wichtigste Grundlage für ein regelkonformes Ausschrei-
bungsverfahren dient die erarbeitete bauliche Kanalsanierungs-
planung. Ohne eine vollständige Ausführungsplanung ist eine 
VOB-konforme Ausschreibung im Sinne § 7 Abs. 1 VOB/A nicht 
möglich. Den verfahrensrechtlichen Ablauf bis zum Abschluss 
des Bauvertrags regelt die VOB in ihrem Teil A. Die Prüfung der 
Bietereignung ist Grundlage einer VOB-konformen Vergabe (§ 2 
Abs. 1 Nr. 1 VOB/A). Denn auch für Maßnahmen der Kanalsa-
nierung ist im Regelfall die öffentliche Ausschreibung nach § 3 
Abs. 2 VOB/A das Mittel der Wahl, soweit der Ausschreibende 
Eignung bzw. Fachkunde der Bieter konsequent prüft (Ergebnis 
der Wertungsstufe 4 (§ 16 Abs. 6 VOB/A).

Vierstufiger Prozess

Die Ermittlung des annehmbarsten Angebots erfolgt in einem 
vierstufigen Prüfungs- und Wertungsprozess (§ 16 VOB/A). 
Der Prozess verfolgt das Ziel, die den formalen und techni-
schen Anforderungen entsprechenden und somit vergleichba-
ren Angebote zu isolieren. Nur diese sind in der Folge auf ihre 
Wirtschaftlichkeit hin zu prüfen und zu beurteilen. Hierbei 
muss im Sinne eines fairen Wettbewerbs eine konsequente Vor-
gehensweise durchgehalten werden: Zuerst werden alle einge-
gangenen Angebote formal geprüft, danach eine Eignungsprü-
fung der verbliebenen Angebote durchgeführt. Anschließend 
wird eine rechnerische und technische Prüfung vorgenommen, 
bevor in der letzten Phase die Auswahl des annehmbarsten An-
gebotes erfolgt. Wichtig: Das Vergabeverfahren muss zeitnah 
so dokumentiert werden, dass die einzelnen Stufen bis hin zur 
Begründung der Entscheidungen in Textform festgehalten sind 
(§ 20 VOB/A).

Fehlerquellen aufgezeigt

Im Handbuch werden die einzelnen Stufen des Vergabeverfah-
rens explizit dargestellt und es werden anhand von Fallbeispie-
len und Wertungsfolgen mögliche Fehlerquellen aufgezeigt. Be-
handelt wird ebenso die Leistungsbeschreibung – von der Glie-
derung der Maßnahme in Lose und Gewerke über den Bezug 
und die Nutzung der technischen Regeln und die Anforderun-
gen an Positionstexte bis hin zu den Bestandteilen von Ver-
tragsunterlagen sowie Beispielen möglicher Anlagen und Do-
kumentationserfordernisse. Im Handbuch ABS wird das Thema 

Bauüberwachung ebenfalls detailliert behandelt, das sich unter 
anderem der Ausgangssituation, dem Maßnahmenverlauf und 
der Abnahme widmet.

Vielfältige Arbeitshilfen

„Mit dem neuen Handbuch geben wir Ingenieurbüros eine wei-
tere Arbeitshilfe an die Hand“, bringt Möser den Anspruch der 
Gütegemeinschaft Kanalbau auf den Punkt. In diesem Zusam-
menhang verweist er auch auf das Nachschlagewerk „Kanalbau 
von A–Z, Vergabe, Vertrag, Gütesicherung“ und die 2014 über-
arbeitete „Arbeitshilfe zur optischen Abnahmeprüfung“. Diese 
bietet Fachleuten einen Leitfaden zu „Auffälligkeiten und zuge-
hörigen Festlegungen im Regelwerk“ indem den Feststellungen 
der optischen Inspektion die entsprechenden Hinweise und 
Festlegungen im technischen Regelwerk und anderen Quellen 
zugeordnet werden. 

Know-how stärken

Die Arbeitshilfen der Gütegemeinschaft tragen dazu bei, das 
notwendige Know-how bei Ausschreibung und Bauüberwa-
chung von Kanalsanierungsmaßnahmen zu stärken. Die richti-
ge Ausschreibung, die Auswahl des richtigen Verfahrens und 
des geeigneten Baupartners erfordern umfangreiche Kenntnis-
se, unter anderem in Bezug auf Normen und Regelwerke, aber 
auch hinsichtlich der bautechnischen Parameter. 

Bei der Umsetzung von Sanierungskonzepten setzen Auf-
traggeber deshalb auf leistungsstarke und fachkundige Partner 
– auf Seiten der ausführenden Bauunternehmen ebenso wie 
auf Seiten der beteiligten Ingenieurbüros. Einen Anhaltspunkt 
in diesem Zusammenhang ist die Erfüllung der Anforderungen 
der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961, Beurteilungsgruppe 
ABS. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Der Verbund von vorausschauender Planung, konsequenter Ver-
gabe und Bauüberwachung wird bei der Abnahme in der Regel 
das gewünschte Sanierungsergebnis bestätigen.
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RAL-Gütezeichen Kanalbau wird 25
Die Mitglieder haben das Wort

Eine moderne Zivilisation wäre ohne funktionierende Kanali-
sation nicht vorstellbar. In das Bewusstsein der Bevölkerung 
dringt der Kanalbau trotzdem nur dann, wenn etwas nicht 
funktioniert. Zum Beispiel wenn Kanäle so undicht sind, dass 
es zu Einbrüchen an der Geländeoberfläche kommt. Aber auch 
wenn die Auswirkungen weniger spektakulär sind, stellen un-
dichte Kanäle ein erhebliches Umweltproblem dar und verur-
sachen hohe Sanierungskosten. Daher ist eine zuverlässige 
Qualitätssicherung im Kanalbau besonders wichtig. Auftragge-
ber berücksichtigen das schon bei der Vergabe, indem sie die 
notwendige fachliche Qualifikation der ausführenden Unter-
nehmen prüfen. 

Grundlage RAL-GZ 961

Die Definition der Mindestanforderungen zur Qualifikation 
und deren Prüfung wurden gemeinsam von den Auftraggebern 
und Auftragnehmern in diesem Bereich über eine RAL-Gütesi-
cherung organisiert. Das „Deutsche Institut für Gütesicherung 
und Kennzeichnung“ (RAL) ist für die Anerkennung und Zuver-
lässigkeit der RAL-Gütesicherungen zuständig. Diese entstehen 
in einem öffentlichen Anhörungsverfahren, in dem die zugehö-
rigen Anforderungen gemeinsam festgelegt werden mit Her-
stellern, Anbietern, Wirtschafts- und Verbraucherverbänden, 
Prüfinstitutionen sowie Bundes- und Landesbehörden sowie im 
Einvernehmen mit dem Kartellamt. Die RAL-Gütegemeinschaft 
Kanalbau als die von RAL anerkannten Organisation prüft die 
Einhaltung der definierten Anforderungen RAL-GZ 961 und 
ahndet Verstöße bei Gütezeicheninhabern bis hin zum Entzug 
des Gütezeichens. 

Eine Erfolgsgeschichte

Im Januar 1990 hatte die Gütegemeinschaft nach zweijähri-
gem Vorlauf das Anerkennungsverfahren für das RAL-Gütezei-
chen Kanalbau erhalten. Im Mai des gleichen Jahres wurden 
auf der IFAT in München die ersten 38 Gütezeichen vergeben. 
Es hat sich bis heute zum Markenzeichen für Qualität im Ka-
nalbau entwickelt. Die Gütesicherung RAL-GZ 961 findet seit 
nun 25 Jahren stetig zunehmend Anwendung. Seit Gründung 
der Gütegemeinschaft Kanalbau stieg die Zahl der Auftrag-
geber, die die Eignung der Bieter auf Grundlage der RAL-Güte-
sicherung fordern, kontinuierlich an: Ende 2014 sind es mehr 
als 5.000 Auftraggeber bzw. Ingenieurbüros. 

Gemeinsam für Qualität

Mit dem Gütezeichen verdeutlicht ein Unternehmen den eige-
nen Qualitätsanspruch. Die Vorteile der Zugehörigkeit zur Gü-
tegemeinschaft werden in der Praxis von Gütezeicheninhabern 

bestätigt. Mit dem Beitritt zur Gütegemeinschaft stellen die Un-
ternehmen die Fachkunde sicher durch regelmäßige Schulun-
gen ihres Fachpersonals und die vielfältigen technischen Infor-
mationen der Gütegemeinschaft. Sie intensivieren das innerbe-
triebliche Qualitätsmanagement, insbesondere die Eigenüber-
wachung. Gütezeicheninhaber melden ihre Maßnahmen und 
ermöglichen dem Prüfingenieur so zusätzlich eine externe Kon-
trolle ihrer Leistungsfähigkeit.  

In der Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau sind Auf-
traggeber und Auftragnehmer gemeinsam vertreten – mit glei-
chem Mitspracherecht und Gestaltungsmöglichkeiten. Die Mit-
glieder finden im Rahmen von Veranstaltungen der Gütege-
meinschaft ein Forum zum fachlichen Meinungsaustausch. Die 
gemeinsame Arbeit am Thema Qualität verbessert das wechsel-
seitige Verständnis und schafft die Grundlage für ein partner-
schaftliches Vertrauensverhältnis. Auf dieser Basis haben die 
Mitglieder entsprechende Beurteilungsgruppen für die „Aus-
schreibung und Bauüberwachung“ eingerichtet.

Qualität fordern, Werte schaffen: Das Gütezeichen Kanalbau steht 
für Qualifikation und Nachhaltigkeit im Kanalbau. 

25 Jahre 
Auftraggeber 

und  
Auftragnehmer 

gemeinsam 
für Qualität

www.kanalbau.comGütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961

Qualität fordern,
Werte schaffen
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Zusammenspiel funktioniert

Dass dieses Zusammenspiel funktioniert, wird durch die Zah-
len zu den Aktivitäten der Gütegemeinschaft eindrucksvoll be-
legt: Mehr als 2.600 Firmen- und mehr als 4.300 Baustellenbe-
suche haben die beauftragten Prüfingenieure 2014 durchge-
führt. Ihre Berichte werden zum Güteausschuss geleitet. Dieses 
Gremium stellt den Anspruch der Gütesicherung im Einzelfall 
sicher. Deshalb sind hierin sowohl Auftraggeber als auch Auf-
tragnehmer vertreten. Der Güteausschuss entscheidet über die 
erstmalige Vergabe von Gütezeichen und auch über notwendi-
ge Ahndungsmaßnahmen. 2014 hat der Güteausschuss 6.107 
Besuchsberichte der Prüfingenieure bearbeitet. 173 Gütezei-
chen wurden verliehen, insgesamt 374 Ahndungen beschlossen 
und dabei 9-mal das Gütezeichen entzogen.

Fragen und Antworten rund um die Gütesicherung

Der Vorstand der Gütegemeinschaft Kanalbau besteht aus 13 
Mitgliedern. 8 werden von der Mitgliederversammlung aus 
Reihen der Auftraggeber bzw. Auftragnehmer gewählt. Zu den 
5 benannten Mitgliedern des Vorstandes gehören jeweils ein 
Vertreter: von DWA; von GFA; eines europäischen Fachverban-
des; der Unternehmer-Verbände und dem Obmann des Güte-
ausschusses. In 2015 werden die Mitglieder des Vorstandes zu 
Fragen rund um das Thema Gütesicherung Kanalbau Stellung 
nehmen und dabei ebenso über ihre Erfahrungen berichten wie 
auch Einblicke in ihre ganz persönlichen Sichtweisen geben. 

Den Anfang macht der Obmann des Güteausschusses, Dipl.-
Ing. Uwe Neuschäfer, Abteilungsleiter Technik,  KASSELWASSER, 
Eigenbetrieb der Stadt. 

Herr Neuschäfer, wann und wo haben Sie persönlich das 
RAL-Gütezeichen Kanalbau das erste Mal wahrgenommen?
Das ist heute genau 20 Jahre her. Ich übernahm im Tiefbauamt 
der Stadt Kassel die Leitung der Abteilung Stadtentwässerung. 
Im Rahmen unserer Kanalbautätigkeiten wurde auch über die 
Qualitätsanforderungen im Güteschutz Kanalbau diskutiert.

Wie haben Sie die Entwicklung des Gütezeichens Kanal-
bau in den 25 Jahren wahrgenommen?
Es ist für mich eine Erfolgsgeschichte. Aus der Idee einiger Pi-
oniere von Auftraggebern und Auftragnehmern Ende der 
1980er Jahre, für die fachgerechtes Arbeiten im Kanalbau 
oberstes Gebot war, ist eine über Deutschlands Grenzen hinaus 
bekannte Organisation geworden, die für Qualität im Kanalbau 
und Qualität bei der Sanierung von Kanälen steht.

Was ist für Sie das Besondere an der Gütesicherung 
 Kanalbau?
Die Gütesicherung wird gleichermaßen von Auftraggebern und 
Auftragnehmern getragen. Die Mitgliederversammlung ent-
scheidet paritätisch mit gleichem Stimmenanteil beider Mit-
gliedsgruppen im Gegensatz zu anderen Gruppierungen. 

Seit wann und warum engagieren Sie sich in der Güte-
gemeinschaft Kanalbau?
Die Erfahrung lehrt, dass wirtschaftliches Bauen eng mit quali-
tativ hochwertigen Baustoffen und mit erfahrenen und leis-
tungsfähigen Baufirmen und Auftraggebern verknüpft ist. Die 
Gütegemeinschaft Kanalbau verfolgt genau diesen Grundge-
danken. Ich versuche in meiner Funktion als Obmann des Gü-
teausschusses mit meinen Kollegen den Gütesicherungsgedan-
ken weiterzuentwickeln und die zugehörigen Güte- und Prüf-

bestimmungen den ständig sich verändernden Gegebenheiten 
anzupassen.

Welche Berührungspunkte haben Sie in Ihrer täglichen 
Arbeit mit der Gütegemeinschaft Kanalbau?
Als Abwasserbeseitigungspflichtiger der Stadt Kassel investie-
ren wir jährlich 10-15 Mio. Euro in den Substanzwerterhalt un-
seres Kanalnetzes. Alle Erneuerungs- und Sanierungsmaßnah-
men führen wir mit gütegesicherten Auftragnehmern durch. In 
den Bereichen, wo wir selbst als Dienstleister auftreten, haben 
wir uns selbst der Gütesicherung unterzogen und führen selbst 
die entsprechenden Gütezeichen.

Was bedeutet Gütesicherung Kanalbau für Sie bzw. was 
verbinden Sie mit dem Gütezeichen Kanalbau?
Der Güteschutz Kanalbau ist für mich die einzig bekannte Or-
ganisation, wo Auftragnehmer und Auftraggeber gemeinsam 
versuchen, die Qualität in der Erneuerung und Sanierung von 
Abwasserkanälen zu verbessern. Hier zertifizieren sich Liefe-
ranten nicht selbst, um einen Wettbewerbsvorteil zu erhalten. 

Welche Rolle spielt die Gütesicherung Kanalbau in Be-
zug auf Umwelt, Gebührenstruktur bzw. die Infrastruktur 
und welche wesentlichen Ziele sehen Sie für die Gütesiche-
rung Kanalbau?
Wirtschaftliches Bauen geht einher mit hoher Qualität. „Billig ist 
zu teuer“ ist ein geflügeltes Wort, was auch im Kanalbau gilt. Stu-
dien aus Großbritannien belegen, dass das um rd. 30 Jahre ge-
stiegene Lebensalter der Menschen in den letzten 150 Jahren auf 
verbesserte hygienische Bedingungen zurückzuführen ist. Den 
wesentlichen Anteil daran hat die Schwemmkanalisation. Funk-
tionsfähige, langlebige Kanäle sind daher ein herausragender Be-
standteil der Daseinsvorsorge. Um die erreichten Standards un-
ter wirtschaftlichen und ökologischen Rahmenbedingungen zu 
halten bzw. weiter zu entwickeln, ist eine hohe Qualität auf Sei-
ten der am Bau Beteiligten notwendig. Für die Einhaltung der 
Qualitätsstandards steht der Güteschutz Kanalbau in Europa. 
Ziel muss es sein, alle auf ein einheitliches Niveau zu bringen.

Herr Neuschäfer, vielen Dank für das Interview.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Der Obmann des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer, 
Abteilungsleiter Technik, KASSELWASSER, Eigenbetrieb der Stadt.
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RAL-Gütezeichen Kanalbau wird 25
Die Mitglieder haben das Wort

Eine moderne Zivilisation wäre ohne funktionierende Kanali-
sation nicht vorstellbar. In das Bewusstsein der Bevölkerung 
dringt der Kanalbau trotzdem nur dann, wenn etwas nicht 
funktioniert. Zum Beispiel wenn Kanäle so undicht sind, dass 
es zu Einbrüchen an der Geländeoberfläche kommt. Aber auch 
wenn die Auswirkungen weniger spektakulär sind, stellen un-
dichte Kanäle ein erhebliches Umweltproblem dar und verur-
sachen hohe Sanierungskosten. Daher ist eine zuverlässige 
Qualitätssicherung im Kanalbau besonders wichtig. Auftragge-
ber berücksichtigen das schon bei der Vergabe, indem sie die 
notwendige fachliche Qualifikation der ausführenden Unter-
nehmen prüfen. 

Grundlage RAL-GZ 961

Die Definition der Mindestanforderungen zur Qualifikation 
und deren Prüfung wurden gemeinsam von den Auftraggebern 
und Auftragnehmern in diesem Bereich über eine RAL-Gütesi-
cherung organisiert. Das „Deutsche Institut für Gütesicherung 
und Kennzeichnung“ (RAL) ist für die Anerkennung und Zuver-
lässigkeit der RAL-Gütesicherungen zuständig. Diese entstehen 
in einem öffentlichen Anhörungsverfahren, in dem die zugehö-
rigen Anforderungen gemeinsam festgelegt werden mit Her-
stellern, Anbietern, Wirtschafts- und Verbraucherverbänden, 
Prüfinstitutionen sowie Bundes- und Landesbehörden sowie im 
Einvernehmen mit dem Kartellamt. Die RAL-Gütegemeinschaft 
Kanalbau als die von RAL anerkannten Organisation prüft die 
Einhaltung der definierten Anforderungen RAL-GZ 961 und 
ahndet Verstöße bei Gütezeicheninhabern bis hin zum Entzug 
des Gütezeichens. 

Eine Erfolgsgeschichte

Im Januar 1990 hatte die Gütegemeinschaft nach zweijähri-
gem Vorlauf das Anerkennungsverfahren für das RAL-Gütezei-
chen Kanalbau erhalten. Im Mai des gleichen Jahres wurden 
auf der IFAT in München die ersten 38 Gütezeichen vergeben. 
Es hat sich bis heute zum Markenzeichen für Qualität im Ka-
nalbau entwickelt. Die Gütesicherung RAL-GZ 961 findet seit 
nun 25 Jahren stetig zunehmend Anwendung. Seit Gründung 
der Gütegemeinschaft Kanalbau stieg die Zahl der Auftrag-
geber, die die Eignung der Bieter auf Grundlage der RAL-Güte-
sicherung fordern, kontinuierlich an: Ende 2014 sind es mehr 
als 5.000 Auftraggeber bzw. Ingenieurbüros. 

Gemeinsam für Qualität

Mit dem Gütezeichen verdeutlicht ein Unternehmen den eige-
nen Qualitätsanspruch. Die Vorteile der Zugehörigkeit zur Gü-
tegemeinschaft werden in der Praxis von Gütezeicheninhabern 

bestätigt. Mit dem Beitritt zur Gütegemeinschaft stellen die Un-
ternehmen die Fachkunde sicher durch regelmäßige Schulun-
gen ihres Fachpersonals und die vielfältigen technischen Infor-
mationen der Gütegemeinschaft. Sie intensivieren das innerbe-
triebliche Qualitätsmanagement, insbesondere die Eigenüber-
wachung. Gütezeicheninhaber melden ihre Maßnahmen und 
ermöglichen dem Prüfingenieur so zusätzlich eine externe Kon-
trolle ihrer Leistungsfähigkeit.  

In der Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau sind Auf-
traggeber und Auftragnehmer gemeinsam vertreten – mit glei-
chem Mitspracherecht und Gestaltungsmöglichkeiten. Die Mit-
glieder finden im Rahmen von Veranstaltungen der Gütege-
meinschaft ein Forum zum fachlichen Meinungsaustausch. Die 
gemeinsame Arbeit am Thema Qualität verbessert das wechsel-
seitige Verständnis und schafft die Grundlage für ein partner-
schaftliches Vertrauensverhältnis. Auf dieser Basis haben die 
Mitglieder entsprechende Beurteilungsgruppen für die „Aus-
schreibung und Bauüberwachung“ eingerichtet.

Qualität fordern, Werte schaffen: Das Gütezeichen Kanalbau steht 
für Qualifikation und Nachhaltigkeit im Kanalbau. 

25 Jahre 
Auftraggeber 

und  
Auftragnehmer 

gemeinsam 
für Qualität

www.kanalbau.comGütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961

Qualität fordern,
Werte schaffen
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Zusammenspiel funktioniert

Dass dieses Zusammenspiel funktioniert, wird durch die Zah-
len zu den Aktivitäten der Gütegemeinschaft eindrucksvoll be-
legt: Mehr als 2.600 Firmen- und mehr als 4.300 Baustellenbe-
suche haben die beauftragten Prüfingenieure 2014 durchge-
führt. Ihre Berichte werden zum Güteausschuss geleitet. Dieses 
Gremium stellt den Anspruch der Gütesicherung im Einzelfall 
sicher. Deshalb sind hierin sowohl Auftraggeber als auch Auf-
tragnehmer vertreten. Der Güteausschuss entscheidet über die 
erstmalige Vergabe von Gütezeichen und auch über notwendi-
ge Ahndungsmaßnahmen. 2014 hat der Güteausschuss 6.107 
Besuchsberichte der Prüfingenieure bearbeitet. 173 Gütezei-
chen wurden verliehen, insgesamt 374 Ahndungen beschlossen 
und dabei 9-mal das Gütezeichen entzogen.

Fragen und Antworten rund um die Gütesicherung

Der Vorstand der Gütegemeinschaft Kanalbau besteht aus 13 
Mitgliedern. 8 werden von der Mitgliederversammlung aus 
Reihen der Auftraggeber bzw. Auftragnehmer gewählt. Zu den 
5 benannten Mitgliedern des Vorstandes gehören jeweils ein 
Vertreter: von DWA; von GFA; eines europäischen Fachverban-
des; der Unternehmer-Verbände und dem Obmann des Güte-
ausschusses. In 2015 werden die Mitglieder des Vorstandes zu 
Fragen rund um das Thema Gütesicherung Kanalbau Stellung 
nehmen und dabei ebenso über ihre Erfahrungen berichten wie 
auch Einblicke in ihre ganz persönlichen Sichtweisen geben. 

Den Anfang macht der Obmann des Güteausschusses, Dipl.-
Ing. Uwe Neuschäfer, Abteilungsleiter Technik,  KASSELWASSER, 
Eigenbetrieb der Stadt. 

Herr Neuschäfer, wann und wo haben Sie persönlich das 
RAL-Gütezeichen Kanalbau das erste Mal wahrgenommen?
Das ist heute genau 20 Jahre her. Ich übernahm im Tiefbauamt 
der Stadt Kassel die Leitung der Abteilung Stadtentwässerung. 
Im Rahmen unserer Kanalbautätigkeiten wurde auch über die 
Qualitätsanforderungen im Güteschutz Kanalbau diskutiert.

Wie haben Sie die Entwicklung des Gütezeichens Kanal-
bau in den 25 Jahren wahrgenommen?
Es ist für mich eine Erfolgsgeschichte. Aus der Idee einiger Pi-
oniere von Auftraggebern und Auftragnehmern Ende der 
1980er Jahre, für die fachgerechtes Arbeiten im Kanalbau 
oberstes Gebot war, ist eine über Deutschlands Grenzen hinaus 
bekannte Organisation geworden, die für Qualität im Kanalbau 
und Qualität bei der Sanierung von Kanälen steht.

Was ist für Sie das Besondere an der Gütesicherung 
 Kanalbau?
Die Gütesicherung wird gleichermaßen von Auftraggebern und 
Auftragnehmern getragen. Die Mitgliederversammlung ent-
scheidet paritätisch mit gleichem Stimmenanteil beider Mit-
gliedsgruppen im Gegensatz zu anderen Gruppierungen. 

Seit wann und warum engagieren Sie sich in der Güte-
gemeinschaft Kanalbau?
Die Erfahrung lehrt, dass wirtschaftliches Bauen eng mit quali-
tativ hochwertigen Baustoffen und mit erfahrenen und leis-
tungsfähigen Baufirmen und Auftraggebern verknüpft ist. Die 
Gütegemeinschaft Kanalbau verfolgt genau diesen Grundge-
danken. Ich versuche in meiner Funktion als Obmann des Gü-
teausschusses mit meinen Kollegen den Gütesicherungsgedan-
ken weiterzuentwickeln und die zugehörigen Güte- und Prüf-

bestimmungen den ständig sich verändernden Gegebenheiten 
anzupassen.

Welche Berührungspunkte haben Sie in Ihrer täglichen 
Arbeit mit der Gütegemeinschaft Kanalbau?
Als Abwasserbeseitigungspflichtiger der Stadt Kassel investie-
ren wir jährlich 10-15 Mio. Euro in den Substanzwerterhalt un-
seres Kanalnetzes. Alle Erneuerungs- und Sanierungsmaßnah-
men führen wir mit gütegesicherten Auftragnehmern durch. In 
den Bereichen, wo wir selbst als Dienstleister auftreten, haben 
wir uns selbst der Gütesicherung unterzogen und führen selbst 
die entsprechenden Gütezeichen.

Was bedeutet Gütesicherung Kanalbau für Sie bzw. was 
verbinden Sie mit dem Gütezeichen Kanalbau?
Der Güteschutz Kanalbau ist für mich die einzig bekannte Or-
ganisation, wo Auftragnehmer und Auftraggeber gemeinsam 
versuchen, die Qualität in der Erneuerung und Sanierung von 
Abwasserkanälen zu verbessern. Hier zertifizieren sich Liefe-
ranten nicht selbst, um einen Wettbewerbsvorteil zu erhalten. 

Welche Rolle spielt die Gütesicherung Kanalbau in Be-
zug auf Umwelt, Gebührenstruktur bzw. die Infrastruktur 
und welche wesentlichen Ziele sehen Sie für die Gütesiche-
rung Kanalbau?
Wirtschaftliches Bauen geht einher mit hoher Qualität. „Billig ist 
zu teuer“ ist ein geflügeltes Wort, was auch im Kanalbau gilt. Stu-
dien aus Großbritannien belegen, dass das um rd. 30 Jahre ge-
stiegene Lebensalter der Menschen in den letzten 150 Jahren auf 
verbesserte hygienische Bedingungen zurückzuführen ist. Den 
wesentlichen Anteil daran hat die Schwemmkanalisation. Funk-
tionsfähige, langlebige Kanäle sind daher ein herausragender Be-
standteil der Daseinsvorsorge. Um die erreichten Standards un-
ter wirtschaftlichen und ökologischen Rahmenbedingungen zu 
halten bzw. weiter zu entwickeln, ist eine hohe Qualität auf Sei-
ten der am Bau Beteiligten notwendig. Für die Einhaltung der 
Qualitätsstandards steht der Güteschutz Kanalbau in Europa. 
Ziel muss es sein, alle auf ein einheitliches Niveau zu bringen.

Herr Neuschäfer, vielen Dank für das Interview.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Der Obmann des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer, 
Abteilungsleiter Technik, KASSELWASSER, Eigenbetrieb der Stadt.
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RAL-Gütezeichen Kanalbau wird 25
Eine moderne Zivilisation wäre ohne funktionierende Kanalisation nicht vorstellbar. In das Bewusstsein der Bevölkerung dringt der Kanalbau
trotzdem nur dann, wenn etwas nicht funktioniert. Zum Beispiel wenn Kanäle so undicht sind, dass es zu Einbrüchen an der Geländeoberfläche
kommt. Aber auch wenn die Auswirkungen weniger spektakulär sind, stellen undichte Kanäle ein erhebliches Umweltproblem dar und verursachen
hohe Sanierungskosten. Daher ist eine zuverlässige Qualitätssicherung im Kanalbau besonders wichtig. Auftraggeber berücksichtigen das schon bei
der Vergabe, indem sie die notwendige fachliche Qualifikation der ausführenden Unternehmen prüfen. 
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Grundlage RAL-GZ 961
Die Definition der Mindestanforderungen zur Qualifikation und deren Prüfung wurden gemeinsam von den Auftraggebern und Auftragnehmern in
diesem Bereich über eine RAL-Gütesicherung organisiert. Das „Deutsche Institut für Gütesicherung und Kennzeichnung“ (RAL) ist für die
Anerkennung und Zuverlässigkeit der RAL-Gütesicherungen zuständig. Diese entstehen in einem öffentlichen Anhörungsverfahren, in dem die
zugehörigen Anforderungen gemeinsam festgelegt werden mit Herstellern, Anbietern, Wirtschafts- und Verbraucherverbänden, Prüfinstitutionen
sowie Bundes- und Landesbehörden sowie im Einvernehmen mit dem Kartellamt. Die RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau als die von RAL
anerkannten Organisation prüft die Einhaltung der definierten Anforderungen RAL-GZ 961 und ahndet Verstöße bei Gütezeicheninhabern bis hin
zum Entzug des Gütezeichens. 
 
Eine Erfolgsgeschichte
Im Januar 1990 hatte die Gütegemeinschaft nach zweijährigem Vorlauf das Anerkennungsverfahren für das RAL-Gütezeichen Kanalbau erhalten. Im
Mai des gleichen Jahres wurden auf der IFAT in München die ersten 38 Gütezeichen vergeben. Es hat sich bis heute zum Markenzeichen für
Qualität im Kanalbau entwickelt. Die Gütesicherung RAL-GZ 961 findet seit nun 25 Jahren stetig zunehmend Anwendung. Seit Gründung der
Gütegemeinschaft Kanalbau stieg die Zahl der Auftraggeber, die die Eignung der Bieter auf Grundlage der RAL-Gütesicherung fordern, kontinuierlich
an: Ende 2014 sind es mehr als 5.000 Auftraggeber bzw. Ingenieurbüros. 
 
Gemeinsam für Qualität
Mit dem Gütezeichen verdeutlicht ein Unternehmen den eigenen Qualitätsanspruch. Die Vorteile der Zugehörigkeit zur Gütegemeinschaft werden in
der Praxis von Gütezeicheninhabern bestätigt. Mit dem Beitritt zur Gütegemeinschaft stellen die Unternehmen die Fachkunde sicher durch
regelmäßige Schulungen ihres Fachpersonals und die vielfältigen technischen Informationen der Gütegemeinschaft. Sie intensivieren das
innerbetriebliche Qualitätsmanagement, insbesondere die Eigenüberwachung. Gütezeicheninhaber melden ihre Maßnahmen und ermöglichen dem
Prüfingenieur so zusätzlich eine externe Kontrolle ihrer Leistungsfähigkeit.  
 
In der Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau sind Auftraggeber und Auftragnehmer gemeinsam vertreten – mit gleichem Mitspracherecht und
Gestaltungsmöglichkeiten. Die Mitglieder finden im Rahmen von Veranstaltungen der Gütegemeinschaft ein Forum zum fachlichen
Meinungsaustausch. Die gemeinsame Arbeit am Thema Qualität verbessert das wechselseitige Verständnis und schafft die Grundlage für ein
partnerschaftliches Vertrauensverhältnis. Auf dieser Basis haben die Mitglieder entsprechende Beurteilungsgruppen für die „Ausschreibung und
Bauüberwachung“ eingerichtet.
 
Zusammenspiel funktioniert
Dass dieses Zusammenspiel funktioniert, wird durch die Zahlen zu den Aktivitäten der Gütegemeinschaft eindrucksvoll belegt: Mehr als 2.600
Firmen- und mehr als 4.300 Baustellenbesuche haben die beauftragten Prüfingenieure 2014 durchgeführt. Ihre Berichte werden zum Güteausschuss
geleitet. Dieses Gremium stellt den Anspruch der Gütesicherung im Einzelfall sicher. Deshalb sind hierin sowohl Auftraggeber als auch
Auftragnehmer vertreten. Der Güteausschuss entscheidet über die erstmalige Vergabe von Gütezeichen und auch über notwendige
Ahndungsmaßnahmen. 2014 hat der Güteausschuss 6.107 Besuchsberichte der Prüfingenieure bearbeitet. 173 Gütezeichen wurden verliehen,
insgesamt 374 Ahndungen beschlossen und dabei 9-mal das Gütezeichen entzogen.
 
Fragen und Antworten rund um die Gütesicherung
Der Vorstand der Gütegemeinschaft Kanalbau besteht aus 13 Mitgliedern. 8 werden von der Mitgliederversammlung aus Reihen der Auftraggeber
bzw. Auftragnehmer gewählt. Zu den 5 benannten Mitgliedern des Vorstandes gehören jeweils ein Vertreter: von DWA; von GFA; eines europäischen
Fachverbandes; der Unternehmer-Verbände und dem Obmann des Güteausschusses. In 2015 werden die Mitglieder des Vorstandes zu Fragen rund
um das Thema Gütesicherung Kanalbau Stellung nehmen und dabei ebenso über ihre Erfahrungen berichten wie auch Einblicke in ihre ganz
persönlichen Sichtweisen geben. 
 
Den Anfang macht der Obmann des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer, Abteilungsleiter Technik, KASSELWASSER, Eigenbetrieb der
Stadt. 
 
Herr Neuschäfer, wann und wo haben Sie persönlich das RAL-Gütezeichen Kanalbau das erste Mal wahrgenommen?
Das ist heute genau 20 Jahre her. Ich übernahm im Tiefbauamt der Stadt Kassel die Leitung der Abteilung Stadtentwässerung. Im Rahmen unserer
Kanalbautätigkeiten wurde auch über die Qualitätsanforderungen im Güteschutz Kanalbau diskutiert.
 
Wie haben Sie die Entwicklung des Gütezeichens Kanalbau in den 25 Jahren wahrgenommen?
Es ist für mich eine Erfolgsgeschichte. Aus der Idee einiger Pioniere von Auftraggebern und Auftragnehmern Ende der 1980er Jahre, für die
fachgerechtes Arbeiten im Kanalbau oberstes Gebot war, ist eine über Deutschlands Grenzen hinaus bekannte Organisation geworden, die für
Qualität im Kanalbau und Qualität bei der Sanierung von Kanälen steht.
 
Was ist für Sie das Besondere an der Gütesicherung Kanalbau?
Die Gütesicherung wird gleichermaßen von Auftraggebern und Auftragnehmern getragen. Die Mitgliederversammlung entscheidet paritätisch mit
gleichem Stimmenanteil beider Mitgliedsgruppen im Gegensatz zu anderen Gruppierungen. 
 
Seit wann und warum engagieren Sie sich in der Gütegemeinschaft Kanalbau?
Die Erfahrung lehrt, dass wirtschaftliches Bauen eng mit qualitativ hochwertigen Baustoffen und mit erfahrenen und leistungsfähigen Baufirmen und
Auftraggebern verknüpft ist. Die Gütegemeinschaft Kanalbau verfolgt genau diesen Grundgedanken. Ich versuche in meiner Funktion als Obmann
des Güteausschusses mit meinen Kollegen den Gütesicherungsgedanken weiterzuentwickeln und die zugehörigen Güte- und Prüfbestimmungen
den ständig sich verändernden Gegebenheiten anzupassen.
 
Welche Berührungspunkte haben Sie in Ihrer täglichen Arbeit mit der Gütegemeinschaft Kanalbau?
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Als Abwasserbeseitigungspflichtiger der Stadt Kassel investieren wir jährlich 10-15 Mio. Euro in den Substanzwerterhalt unseres Kanalnetzes. Alle
Erneuerungs- und Sanierungsmaßnahmen führen wir mit gütegesicherten Auftragnehmern durch. In den Bereichen, wo wir selbst als Dienstleister
auftreten, haben wir uns selbst der Gütesicherung unterzogen und führen selbst die entsprechenden Gütezeichen.
 
Was bedeutet Gütesicherung Kanalbau für Sie bzw. was verbinden Sie mit dem Gütezeichen Kanalbau?
Der Güteschutz Kanalbau ist für mich die einzig bekannte Organisation, wo Auftragnehmer und Auftraggeber gemeinsam versuchen, die Qualität in
der Erneuerung und Sanierung von Abwasserkanälen zu verbessern. Hier zertifizieren sich Lieferanten nicht selbst, um einen Wettbewerbsvorteil zu
erhalten. 
 
Welche Rolle spielt die Gütesicherung Kanalbau in Bezug auf Umwelt, Gebührenstruktur bzw. die Infrastruktur und welche wesentlichen
Ziele sehen Sie für die Gütesicherung Kanalbau?
Wirtschaftliches Bauen geht einher mit hoher Qualität. „Billig ist zu teuer“ ist ein geflügeltes Wort, was auch im Kanalbau gilt. Studien aus
Großbritannien belegen, dass das um rd. 30 Jahre gestiegene Lebensalter der Menschen in den letzten 150 Jahren auf verbesserte hygienische
Bedingungen zurückzuführen ist. Den wesentlichen Anteil daran hat die Schwemmkanalisation. Funktionsfähige, langlebige Kanäle sind daher ein
herausragender Bestandteil der Daseinsvorsorge. Um die erreichten Standards unter wirtschaftlichen und ökologischen Rahmenbedingungen zu
halten bzw. weiter zu entwickeln, ist eine hohe Qualität auf Seiten der am Bau Beteiligten notwendig. Für die Einhaltung der Qualitätsstandards steht
der Güteschutz Kanalbau in Europa. Ziel muss es sein, alle auf ein einheitliches Niveau zu bringen.
 
Herr Neuschäfer, vielen Dank für das Interview.

 Weitere Nachrichten dieser Firma lesen.

Güteschutz Kanalbau e. V.
Linzer Str. 21
53604 Bad Honnef

 02224 91005
 02224 9384-84
 info@kanalbau.com
 www.kanalbau.com

zurück
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Der Obmann des Güteausschusses, Dipl.-
Ing. Uwe Neuschäfer, Abteilungsleiter
Technik, Kasselwasser, Eigenbetrieb der
Stadt.

Foto: Gütegemeinschaft Kanalbau

RAL-Gütezeichen Kanalbau wird 25 12.01.2015

Qualitätssicherung im Kanalbau

Eine moderne Zivilisation wäre ohne funktionierende Kanalisation nicht vorstellbar. In das
Bewusstsein der Bevölkerung dringt der Kanalbau trotzdem nur dann, wenn etwas nicht
funktioniert. Undichte Kanäle stellen ein erhebliches Umweltproblem dar und verursachen hohe
Sanierungskosten. Daher ist eine zuverlässige Qualitätssicherung im Kanalbau besonders wichtig.
Auftraggeber berücksichtigen das schon bei der Vergabe, indem sie die notwendige fachliche
Qualifikation der ausführenden Unternehmen prüfen.

Die Definition der Mindestanforderungen zur Qualifikation
und deren Prüfung wurden gemeinsam von den
Auftraggebern und Auftragnehmern in diesem Bereich über
eine RAL-Gütesicherung organisiert. Das „Deutsche Institut
für Gütesicherung und Kennzeichnung“ (RAL) ist für die
Anerkennung und Zuverlässigkeit der RAL-Gütesicherungen
zuständig. Diese entstehen in einem öffentlichen
Anhörungsverfahren, in dem die zugehörigen
Anforderungen gemeinsam festgelegt werden mit
Herstellern, Anbietern, Wirtschafts- und
Verbraucherverbänden, Prüfinstitutionen sowie Bundes- und
Landesbehörden sowie im Einvernehmen mit dem
Kartellamt. Die RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau als die
von RAL anerkannten Organisation prüft die Einhaltung der

definierten Anforderungen RAL-GZ 961 und ahndet Verstöße bei Gütezeicheninhabern bis hin zum Entzug
des Gütezeichens.

Im Januar 1990 hatte die Gütegemeinschaft nach zweijährigem Vorlauf das Anerkennungsverfahren für
das RAL-Gütezeichen Kanalbau erhalten. Im Mai des gleichen Jahres wurden auf der Ifat in München die
ersten 38 Gütezeichen vergeben. Es hat sich bis heute zum Markenzeichen für Qualität im Kanalbau
entwickelt. Die Gütesicherung RAL-GZ 961 findet seit nun 25 Jahren stetig zunehmend Anwendung. Seit
Gründung der Gütegemeinschaft Kanalbau stieg die Zahl der Auftraggeber, die die Eignung der Bieter auf
Grundlage der RAL-Gütesicherung fordern, kontinuierlich an: Ende 2014 sind es mehr als 5.000
Auftraggeber bzw. Ingenieurbüros.

Mit dem Gütezeichen verdeutlicht ein Unternehmen den eigenen Qualitätsanspruch. Die Vorteile der
Zugehörigkeit zur Gütegemeinschaft werden in der Praxis von Gütezeicheninhabern bestätigt. Mit dem
Beitritt zur Gütegemeinschaft stellen die Unternehmen die Fachkunde sicher durch regelmäßige
Schulungen ihres Fachpersonals und die vielfältigen technischen Informationen der Gütegemeinschaft. Sie
intensivieren das innerbetriebliche Qualitätsmanagement, insbesondere die Eigenüberwachung.
Gütezeicheninhaber melden ihre Maßnahmen und ermöglichen dem Prüfingenieur so zusätzlich eine
externe Kontrolle ihrer Leistungsfähigkeit.

In der Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau sind Auftraggeber und Auftragnehmer gemeinsam vertreten
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– mit gleichem Mitspracherecht und Gestaltungsmöglichkeiten. Die Mitglieder finden im Rahmen von
Veranstaltungen der Gütegemeinschaft ein Forum zum fachlichen Meinungsaustausch. Die gemeinsame
Arbeit am Thema Qualität verbessert das wechselseitige Verständnis und schafft die Grundlage für ein
partnerschaftliches Vertrauensverhältnis. Auf dieser Basis haben die Mitglieder entsprechende
Beurteilungsgruppen für die „Ausschreibung und Bauüberwachung“ eingerichtet.

Dass dieses Zusammenspiel funktioniert, wird durch die Zahlen zu den Aktivitäten der Gütegemeinschaft
eindrucksvoll belegt: Mehr als 2.600 Firmen- und mehr als 4.300 Baustellenbesuche haben die
beauftragten Prüfingenieure 2014 durchgeführt. Ihre Berichte werden zum Güteausschuss geleitet. Dieses
Gremium stellt den Anspruch der Gütesicherung im Einzelfall sicher. Deshalb sind hierin sowohl
Auftraggeber als auch Auftragnehmer vertreten. Der Güteausschuss entscheidet über die erstmalige
Vergabe von Gütezeichen und auch über notwendige Ahndungsmaßnahmen. 2014 hat der Güteausschuss
6.107 Besuchsberichte der Prüfingenieure bearbeitet. 173 Gütezeichen wurden verliehen, insgesamt 374
Ahndungen beschlossen und dabei neunmal das Gütezeichen entzogen.

Der Vorstand der Gütegemeinschaft Kanalbau besteht aus 13 Mitgliedern. Acht werden von der
Mitgliederversammlung aus Reihen der Auftraggeber bzw. Auftragnehmer gewählt. Zu den fünf benannten
Mitgliedern des Vorstandes gehören jeweils ein Vertreter von DWA, von GFA, eines europäischen
Fachverbandes, der Unternehmer-Verbände und dem Obmann des Güteausschusses. In 2015 werden die
Mitglieder des Vorstandes zu Fragen rund um das Thema Gütesicherung Kanalbau Stellung nehmen und
dabei ebenso über ihre Erfahrungen berichten wie auch Einblicke in ihre ganz persönlichen Sichtweisen
geben.
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RAL-Gütezeichen Kanalbau wird 25

14.01.2015 | Aus der Branche

RAL-Gütezeichen Kanalbau wird 25  

Eine moderne Zivilisation wäre ohne funktionierende Kanalisation nicht
vorstellbar. In das Bewusstsein der Bevölkerung dringt der Kanalbau
trotzdem nur dann, wenn etwas nicht funktioniert. Zum Beispiel wenn
Kanäle so undicht sind, dass es zu Einbrüchen an der Geländeoberfläche
kommt. Aber auch wenn die Auswirkungen weniger spektakulär sind, stellen
undichte Kanäle ein erhebliches Umweltproblem dar und verursachen hohe
Sanierungskosten. Daher ist eine zuverlässige Qualitätssicherung im
Kanalbau besonders wichtig. Auftraggeber berücksichtigen das schon bei der
Vergabe, indem sie die notwendige fachliche Qualifikation der ausführenden
Unternehmen prüfen. 

Grundlage RAL-GZ 961
Die Definition der Mindestanforderungen zur Qualifikation und deren
Prüfung wurden gemeinsam von den Auftraggebern und Auftragnehmern in
diesem Bereich über eine RAL-Gütesicherung organisiert. Das „Deutsche
Institut für Gütesicherung und Kennzeichnung“ (RAL) ist für die
Anerkennung und Zuverlässigkeit der RAL-Gütesicherungen zuständig. Diese entstehen in einem öffentlichen
Anhörungsverfahren, in dem die zugehörigen Anforderungen gemeinsam festgelegt werden mit Herstellern, Anbietern,
Wirtschafts- und Verbraucherverbänden, Prüfinstitutionen sowie Bundes- und Landesbehörden sowie im Einvernehmen
mit dem Kartellamt. Die RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau als die von RAL anerkannten Organisation prüft die Einhaltung
der definierten Anforderungen RAL-GZ 961 und ahndet Verstöße bei Gütezeicheninhabern bis hin zum Entzug des
Gütezeichens. 

Eine Erfolgsgeschichte
Im Januar 1990 hatte die Gütegemeinschaft nach zweijährigem Vorlauf das Anerkennungsverfahren für das RAL-
Gütezeichen Kanalbau erhalten. Im Mai des gleichen Jahres wurden auf der IFAT in München die ersten 38 Gütezeichen
vergeben. Es hat sich bis heute zum Markenzeichen für Qualität im Kanalbau entwickelt. Die Gütesicherung RAL-GZ 961
findet seit nun 25 Jahren stetig zunehmend Anwendung. Seit Gründung der Gütegemeinschaft Kanalbau stieg die Zahl der
Auftraggeber, die die Eignung der Bieter auf Grundlage der RAL-Gütesicherung fordern, kontinuierlich an: Ende 2014
sind es mehr als 5.000 Auftraggeber bzw. Ingenieurbüros. 

Gemeinsam für Qualität
Mit dem Gütezeichen verdeutlicht ein Unternehmen den eigenen Qualitätsanspruch. Die Vorteile der Zugehörigkeit zur
Gütegemeinschaft werden in der Praxis von Gütezeicheninhabern bestätigt. Mit dem Beitritt zur Gütegemeinschaft stellen
die Unternehmen die Fachkunde sicher durch regelmäßige Schulungen ihres Fachpersonals und die vielfältigen
technischen Informationen der Gütegemeinschaft. Sie intensivieren das innerbetriebliche Qualitätsmanagement,
insbesondere die Eigenüberwachung. Gütezeicheninhaber melden ihre Maßnahmen und ermöglichen dem Prüfingenieur so
zusätzlich eine externe Kontrolle ihrer Leistungsfähigkeit.  
In der Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau sind Auftraggeber und Auftragnehmer gemeinsam vertreten – mit gleichem
Mitspracherecht und Gestaltungsmöglichkeiten. Die Mitglieder finden im Rahmen von Veranstaltungen der
Gütegemeinschaft ein Forum zum fachlichen Meinungsaustausch. Die gemeinsame Arbeit am Thema Qualität verbessert
das wechselseitige Verständnis und schafft die Grundlage für ein partnerschaftliches Vertrauensverhältnis. Auf dieser
Basis haben die Mitglieder entsprechende Beurteilungsgruppen für die „Ausschreibung und Bauüberwachung“
eingerichtet.

Zusammenspiel funktioniert
Dass dieses Zusammenspiel funktioniert, wird durch die Zahlen zu den Aktivitäten der Gütegemeinschaft eindrucksvoll
belegt: Mehr als 2.600 Firmen- und mehr als 4.300 Baustellenbesuche haben die beauftragten Prüfingenieure 2014
durchgeführt. Ihre Berichte werden zum Güteausschuss geleitet. Dieses Gremium stellt den Anspruch der Gütesicherung
im Einzelfall sicher. Deshalb sind hierin sowohl Auftraggeber als auch Auftragnehmer vertreten. Der Güteausschuss
entscheidet über die erstmalige Vergabe von Gütezeichen und auch über notwendige Ahndungsmaßnahmen. 2014 hat der
Güteausschuss 6.107 Besuchsberichte der Prüfingenieure bearbeitet. 173 Gütezeichen wurden verliehen, insgesamt 374
Ahndungen beschlossen und dabei 9-mal das Gütezeichen entzogen.

Der Vorstand der Gütegemeinschaft Kanalbau besteht aus 13 Mitgliedern. 8 werden von der Mitgliederversammlung aus
Reihen der Auftraggeber bzw. Auftragnehmer gewählt. Zu den 5 benannten Mitgliedern des Vorstandes gehören jeweils
ein Vertreter: von DWA; von GFA; eines europäischen Fachverbandes; der Unternehmer-Verbände und dem Obmann des
Güteausschusses.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0
info@kanalbau.com

www.kanalbau.com
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RAL-Gütezeichen Kanalbau wird 25

Eine moderne Zivilisation wäre ohne funktionierende Kanalisation nicht
vorstellbar. In das Bewusstsein der Bevölkerung dringt der Kanalbau trotzdem
nur dann, wenn etwas nicht funktioniert. Zum Beispiel wenn Kanäle so undicht
sind, dass es zu Einbrüchen an der Geländeoberfläche kommt. Aber auch wenn
die Auswirkungen weniger spektakulär sind, stellen undichte Kanäle ein
erhebliches Umweltproblem dar und verursachen hohe Sanierungskosten.
Daher ist eine zuverlässige Qualitätssicherung im Kanalbau besonders wichtig.
Auftraggeber berücksichtigen das schon bei der Vergabe, indem sie die
notwendige fachliche Qualifikation der ausführenden Unternehmen prüfen.

Grundlage RAL-GZ 961

Die Definition der Mindestanforderungen zur Qualifikation und deren Prüfung
wurden gemeinsam von den Auftraggebern und Auftragnehmern in diesem
Bereich über eine RAL-Gütesicherung organisiert. Das „Deutsche Institut für

Gütesicherung und Kennzeichnung“ (RAL) ist für die Anerkennung und Zuverlässigkeit der RAL-
Gütesicherungen zuständig. Diese entstehen in einem öffentlichen Anhörungsverfahren, in dem die zugehörigen
Anforderungen gemeinsam festgelegt werden mit Herstellern, Anbietern, Wirtschafts- und
Verbraucherverbänden, Prüfinstitutionen sowie Bundes- und Landesbehörden sowie im Einvernehmen mit dem
Kartellamt. Die RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau als die von RAL anerkannten Organisation prüft die Einhaltung
der definierten Anforderungen RAL-GZ 961 und ahndet Verstöße bei Gütezeicheninhabern bis hin zum Entzug
des Gütezeichens.

Eine Erfolgsgeschichte

Im Januar 1990 hatte die Gütegemeinschaft nach zweijährigem Vorlauf das Anerkennungsverfahren für das
RAL-Gütezeichen Kanalbau erhalten. Im Mai des gleichen Jahres wurden auf der IFAT in München die ersten 38
Gütezeichen vergeben. Es hat sich bis heute zum Markenzeichen für Qualität im Kanalbau entwickelt. Die
Gütesicherung RAL-GZ 961 findet seit nun 25 Jahren stetig zunehmend Anwendung. Seit Gründung der
Gütegemeinschaft Kanalbau stieg die Zahl der Auftraggeber, die die Eignung der Bieter auf Grundlage der RAL-
Gütesicherung fordern, kontinuierlich an: Ende 2014 sind es mehr als 5.000 Auftraggeber bzw. Ingenieurbüros.

Gemeinsam für Qualität

Mit dem Gütezeichen verdeutlicht ein Unternehmen den eigenen Qualitätsanspruch. Die Vorteile der
Zugehörigkeit zur Gütegemeinschaft werden in der Praxis von Gütezeicheninhabern bestätigt. Mit dem Beitritt
zur Gütegemeinschaft stellen die Unternehmen die Fachkunde sicher durch regelmäßige Schulungen ihres
Fachpersonals und die vielfältigen technischen Informationen der Gütegemeinschaft. Sie intensivieren das
innerbetriebliche Qualitätsmanagement, insbesondere die Eigenüberwachung. Gütezeicheninhaber melden ihre
Maßnahmen und ermöglichen dem Prüfingenieur so zusätzlich eine externe Kontrolle ihrer Leistungsfähigkeit.  

Die Mitglieder haben das Wort
22.01.2015
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RAL-Gütegemeinschaft
Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369
53583 Bad Honnef
Deutschland

Telefon:
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info@kanalbau.com
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In der Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau sind Auftraggeber und Auftragnehmer gemeinsam vertreten –
mit gleichem Mitspracherecht und Gestaltungsmöglichkeiten. Die Mitglieder finden im Rahmen von
Veranstaltungen der Gütegemeinschaft ein Forum zum fachlichen Meinungsaustausch. Die gemeinsame Arbeit
am Thema Qualität verbessert das wechselseitige Verständnis und schafft die Grundlage für ein
partnerschaftliches Vertrauensverhältnis. Auf dieser Basis haben die Mitglieder entsprechende
Beurteilungsgruppen für die „Ausschreibung und Bauüberwachung“ eingerichtet.

Zusammenspiel funktioniert

Dass dieses Zusammenspiel funktioniert, wird durch die Zahlen zu den Aktivitäten der Gütegemeinschaft
eindrucksvoll belegt: Mehr als 2.600 Firmen- und mehr als 4.300 Baustellenbesuche haben die beauftragten
Prüfingenieure 2014 durchgeführt. Ihre Berichte werden zum Güteausschuss geleitet. Dieses Gremium stellt
den Anspruch der Gütesicherung im Einzelfall sicher. Deshalb sind hierin sowohl Auftraggeber als auch
Auftragnehmer vertreten. Der Güteausschuss entscheidet über die erstmalige Vergabe von Gütezeichen und
auch über notwendige Ahndungsmaßnahmen. 2014 hat der Güteausschuss 6.107 Besuchsberichte der
Prüfingenieure bearbeitet. 173 Gütezeichen wurden verliehen, insgesamt 374 Ahndungen beschlossen und
dabei 9-mal das Gütezeichen entzogen.

Fragen und Antworten rund um die Gütesicherung

Der Vorstand der Gütegemeinschaft Kanalbau besteht aus 13 Mitgliedern. 8 werden von der
Mitgliederversammlung aus Reihen der Auftraggeber bzw. Auftragnehmer gewählt. Zu den 5 benannten
Mitgliedern des Vorstandes gehören jeweils ein Vertreter: von DWA; von GFA; eines europäischen
Fachverbandes; der Unternehmer-Verbände und dem Obmann des Güteausschusses. In 2015 werden die
Mitglieder des Vorstandes zu Fragen rund um das Thema Gütesicherung Kanalbau Stellung nehmen und dabei
ebenso über ihre Erfahrungen berichten wie auch Einblicke in ihre ganz persönlichen Sichtweisen geben.

Den Anfang macht der Obmann des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer, Abteilungsleiter Technik,
KASSELWASSER, Eigenbetrieb der Stadt.

Herr Neuschäfer, wann und wo haben Sie persönlich das
RAL-Gütezeichen Kanalbau das erste Mal wahrgenommen?

Das ist heute genau 20 Jahre her. Ich übernahm im Tiefbauamt
der Stadt Kassel die Leitung der Abteilung Stadtentwässerung.
Im Rahmen unserer Kanalbautätigkeiten wurde auch über die
Qualitätsanforderungen im Güteschutz Kanalbau diskutiert.

Wie haben Sie die Entwicklung des Gütezeichens Kanalbau
in den 25 Jahren wahrgenommen?

Es ist für mich eine Erfolgsgeschichte. Aus der Idee einiger Pioniere von Auftraggebern und
Auftragnehmern Ende der 1980er Jahre, für die fachgerechtes Arbeiten im Kanalbau oberstes Gebot war,
ist eine über Deutschlands Grenzen hinaus bekannte Organisation geworden, die für Qualität im Kanalbau
und Qualität bei der Sanierung von Kanälen steht.

Was ist für Sie das Besondere an der Gütesicherung Kanalbau?

Die Gütesicherung wird gleichermaßen von Auftraggebern und Auftragnehmern getragen. Die
Mitgliederversammlung entscheidet paritätisch mit gleichem Stimmenanteil beider Mitgliedsgruppen im
Gegensatz zu anderen Gruppierungen.

Seit wann und warum engagieren Sie sich in der Gütegemeinschaft Kanalbau?

Die Erfahrung lehrt, dass wirtschaftliches Bauen eng mit qualitativ hochwertigen Baustoffen und mit
erfahrenen und leistungsfähigen Baufirmen und Auftraggebern verknüpft ist. Die Gütegemeinschaft
Kanalbau verfolgt genau diesen Grundgedanken. Ich versuche in meiner Funktion als Obmann des
Güteausschusses mit meinen Kollegen den Gütesicherungsgedanken weiterzuentwickeln und die
zugehörigen Güte- und Prüfbestimmungen den ständig sich verändernden Gegebenheiten anzupassen.

Welche Berührungspunkte haben Sie in Ihrer täglichen Arbeit mit der Gütegemeinschaft Kanalbau?

Als Abwasserbeseitigungspflichtiger der Stadt Kassel investieren wir jährlich 10-15 Mio. Euro in den
Substanzwerterhalt unseres Kanalnetzes. Alle Erneuerungs- und Sanierungsmaßnahmen führen wir mit
gütegesicherten Auftragnehmern durch. In den Bereichen, wo wir selbst als Dienstleister auftreten, haben
wir uns selbst der Gütesicherung unterzogen und führen selbst die entsprechenden Gütezeichen.

Was bedeutet Gütesicherung Kanalbau für Sie bzw. was verbinden Sie mit dem Gütezeichen
Kanalbau?
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Der Güteschutz Kanalbau ist für mich die einzig bekannte Organisation, wo Auftragnehmer und
Auftraggeber gemeinsam versuchen, die Qualität in der Erneuerung und Sanierung von Abwasserkanälen
zu verbessern. Hier zertifizieren sich Lieferanten nicht selbst, um einen Wettbewerbsvorteil zu erhalten.

Welche Rolle spielt die Gütesicherung Kanalbau in Bezug auf Umwelt, Gebührenstruktur bzw. die
Infrastruktur und welche wesentlichen Ziele sehen Sie für die Gütesicherung Kanalbau?

Wirtschaftliches Bauen geht einher mit hoher Qualität. „Billig ist zu teuer“ ist ein geflügeltes Wort, was
auch im Kanalbau gilt. Studien aus Großbritannien belegen, dass das um rd. 30 Jahre gestiegene
Lebensalter der Menschen in den letzten 150 Jahren auf verbesserte hygienische Bedingungen
zurückzuführen ist. Den wesentlichen Anteil daran hat die Schwemmkanalisation. Funktionsfähige,
langlebige Kanäle sind daher ein herausragender Bestandteil der Daseinsvorsorge. Um die erreichten
Standards unter wirtschaftlichen und ökologischen Rahmenbedingungen zu halten bzw. weiter zu
entwickeln, ist eine hohe Qualität auf Seiten der am Bau Beteiligten notwendig. Für die Einhaltung der
Qualitätsstandards steht der Güteschutz Kanalbau in Europa. Ziel muss es sein, alle auf ein einheitliches
Niveau zu bringen.

Herr Neuschäfer, vielen Dank für das Interview.
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Tiefbau | Fachbeiträge | 14.02.2015

GÜTESICHERUNG

RAL$Gütezeichen.
Kanalbau.wird.25
Eine moderne Zivilisation wäre ohne funktionierende Kanalisation nicht
vorstellbar. Undichte Kanäle stellen ein erhebliches Umweltproblem dar und
verursachen hohe Sanierungskosten. Daher ist eine zuverlässige
Qualitätssicherung im Kanalbau besonders wichtig.

Auftraggeber tragen schon im Rahmen des Vergabeprozesses nachhaltig zur
Qualitätssicherung im Kanalbau bei, indem sie die notwendige fachliche Qualifikation der
ausführenden Unternehmen prüfen.

Grundlage RAL-GZ 961

Die Definition der Mindestanforderungen zur Qualifikation und deren Prüfung wurden
gemeinsam von den Auftraggebern und Auftragnehmern in diesem Bereich über eine RAL-
Gütesicherung organisiert. Das „Deutsche Institut für Gütesicherung und Kennzeichnung“
(RAL) ist für die Anerkennung und Zuverlässigkeit der RAL-Gütesicherungen zuständig. Diese
entstehen in einem öffentlichen Anhörungsverfahren, in dem die zugehörigen Anforderungen
gemeinsam festgelegt werden mit Herstellern, Anbietern, Wirtschafts- und
Verbraucherverbänden, Prüfinstitutionen sowie Bundes- und Landesbehörden sowie im
Einvernehmen mit dem Kartellamt. Die RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau als die von RAL
anerkannten Organisation prüft die Einhaltung der definierten Anforderungen RAL-GZ 961 und
ahndet Verstöße bei Gütezeicheninhabern bis hin zum Entzug des Gütezeichens.

Eine Erfolgsgeschichte

Im Januar 1990 hatte die Gütegemeinschaft nach zweijährigem Vorlauf das
Anerkennungsverfahren für das RAL-Gütezeichen Kanalbau erhalten. Im Mai des gleichen
Jahres wurden auf der IFAT in München die ersten 38 Gütezeichen vergeben. Es hat sich bis
heute zum Markenzeichen für Qualität im Kanalbau entwickelt. Die Gütesicherung RAL-GZ
961 findet seit nun 25 Jahren stetig zunehmend Anwendung. Seit Gründung der
Gütegemeinschaft Kanalbau stieg die Zahl der Auftraggeber, die die Eignung der Bieter auf
Grundlage der RAL-Gütesicherung fordern, kontinuierlich an: Ende 2014 sind es mehr als
5.000 Auftraggeber bzw. Ingenieurbüros.

Gemeinsam für Qualität

Mit dem Gütezeichen verdeutlicht ein Unternehmen den eigenen Qualitätsanspruch. Die
Vorteile der Zugehörigkeit zur Gütegemeinschaft werden in der Praxis von
Gütezeicheninhabern bestätigt. Mit dem Beitritt zur Gütegemeinschaft stellen die Unternehmen
die Fachkunde sicher durch regelmäßige Schulungen ihres Fachpersonals und die vielfältigen
technischen Informationen der Gütegemeinschaft. Sie intensivieren das innerbetriebliche
Qualitätsmanagement, insbesondere die Eigenüberwachung. Gütezeicheninhaber melden ihre
Maßnahmen und ermöglichen dem Prüfingenieur so zusätzlich eine externe Kontrolle ihrer
Leistungsfähigkeit. In der Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau sind Auftraggeber und
Auftragnehmer gemeinsam vertreten – mit gleichem Mitspracherecht und
Gestaltungsmöglichkeiten. Die Mitglieder finden im Rahmen von Veranstaltungen der
Gütegemeinschaft ein Forum zum fachlichen Meinungsaustausch. Die gemeinsame Arbeit am
Thema Qualität verbessert das wechselseitige Verständnis und schafft die Grundlage für ein
partnerschaftliches Vertrauensverhältnis. Auf dieser Basis haben die Mitglieder entsprechende
Beurteilungsgruppen für die „Ausschreibung und Bauüberwachung“ eingerichtet.

Zusammenspiel funktioniert

Dass dieses Zusammenspiel funktioniert, wird durch die Zahlen zu den Aktivitäten der
Gütegemeinschaft eindrucksvoll belegt: Mehr als 2.600 Firmen- und mehr als 4.300
Baustellenbesuche haben die beauftragten Prüfingenieure 2014 durchgeführt. Ihre Berichte
werden zum Güteausschuss geleitet. Dieses Gremium stellt den Anspruch der Gütesicherung
im Einzelfall sicher. Deshalb sind hierin sowohl Auftraggeber als auch Auftragnehmer
vertreten. Der Güteausschuss entscheidet über die erstmalige Vergabe von Gütezeichen und
auch über notwendige Ahndungsmaßnahmen. 2014 hat der Güteausschuss 6.107
Besuchsberichte der Prüfingenieure bearbeitet. 173 Gütezeichen wurden verliehen, insgesamt
374 Ahndungen beschlossen und dabei 9-mal das Gütezeichen entzogen.⇥■

Sie befinden sich hier: BauThemen Tiefbau Fachbeiträge zur Übersicht
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Thematisch passende Beiträge

Gütesicherung.Kanalbau.RAL$GZ.961:.Neutrale.Bewertung.der
fachtechnischen.Eignung

Abwasserleitungen und -kanäle werden in der Bundesrepublik
Deutschland in erster Linie im Auftrag von Kommunen verlegt. Sie
haben deshalb eine besondere Verantwortung für die einwandfreie
Herstellung dieser Bauwerke. Dieser kommen sie nach, indem sie
insbesondere auf die Qualität der Bauausführung und die

Einhaltung der in den Regelwerken verankerten Mindestanforderungen achten. Für den
Bereich...

Gütesicherung.steigt.im.Kurs
Auftraggeber investieren in Erfahrung und Qualifikation

Auftraggeber, Ingenieurbüros und Fachfirmen wollen einen
preisbewussten und fairen Wettbewerb. Sie sehen die
Voraussetzungen in der Anwendung des Wettbewerbsrechts und in
der Umsetzung der Vergaberegeln der VOB unter Berücksichtigung
der Anforderungen der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961.

Entsprechend verlangen Auftraggeber vor Auftragsvergabe von den Bietern immer häufiger
den Nachweis ihrer...

Gütegemeinschaft.Kanalbau:.Technische.Regeln.zum.Kanalbau.in
offener.Bauweise

Neben vielfältigen Angeboten aus dem Dienstleistungspaket der
RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau profitieren
Gütezeicheninhaber regelmäßig von Sonderaktionen. So haben im
vergangenen Jahr beispielsweise Auftraggeber und Ingenieurbüros
im Rahmen ihrer Mitgliedschaft die 2. Auflage des

Nachschlagewerks „Kanalbau von A–Z, Vergabe, Vertrag, Gütesicherung“ erhalten. 2014
können sich die...

Landgericht.Bonn.verneint.Gleichwertigkeit.der.Angebote
Öffentliche Auftraggeber und Auftragnehmer haben mit der
Gütesicherung Kanalbau differenzierte Anforderungen an die
Qualifikation ausführender Unternehmen formuliert. Diese
gemeinsam definierten Anforderungen haben Auftraggeber zur
Grundlage ihrer Vergabe gemacht.

Im.TieJbau.Maßstäbe.gesetzt
20 Jahre RAL-Gütezeichen Kanalbau

Der Güteschutz Kanalbau mit der Gütesicherung RAL-GZ 961 ist
seit nunmehr 20 Jahren ein wichtiges Instrument zuverlässiger
Qualitätssicherung im Kanalbau. In diesen 20 Jahren hat die
Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau entscheidende Maßstäbe
im Tiefbau gesetzt.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
www.kanalbau.com
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GÜTESICHERUNG IM GESPRÄCH

„Eine&echte&
Erfolgsgeschichte“
In 2015 werden die Mitglieder des Vorstandes über ihre Erfahrungen mit der
Gütesicherung Kanalbau berichten.  Hier im Gespräch der  Obmann des
Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer, Abteilungsleiter Technik,
Kasselwasser.

Herr Neuschäfer, wann und wo haben Sie persönlich das RAL-Gütezeichen Kanalbau das
erste Mal wahrgenommen?

Das ist heute genau 20 Jahre her. Ich übernahm im Tiefbauamt der Stadt Kassel die Leitung
der Abteilung Stadtentwässerung. Im Rahmen unserer Kanalbautätigkeiten wurde auch über
die Qualitätsanforderungen im Güteschutz Kanalbau diskutiert.

Wie haben Sie die Entwicklung des Gütezeichens Kanalbau in den 25 Jahren
wahrgenommen?

Es ist für mich eine Erfolgsgeschichte. Aus der Idee einiger Pioniere von Auftraggebern und
Auftragnehmern Ende der 1980er Jahre, für die fachgerechtes Arbeiten im Kanalbau oberstes
Gebot war, ist eine über Deutschlands Grenzen hinaus bekannte Organisation geworden, die
für Qualität im Kanalbau und Qualität bei der Sanierung von Kanälen steht.

Was ist für Sie das Besondere an der Gütesicherung Kanalbau?

Die Gütesicherung wird gleichermaßen von Auftraggebern und Auftragnehmern getragen. Die
Mitgliederversammlung entscheidet paritätisch mit gleichem Stimmenanteil beider
Mitgliedsgruppen im Gegensatz zu anderen Gruppierungen.

Seit wann und warum engagieren Sie sich in der Gütegemeinschaft Kanalbau?

Die Erfahrung lehrt, dass wirtschaftliches Bauen eng mit qualitativ hochwertigen Baustoffen
und mit erfahrenen und leistungsfähigen Baufirmen und Auftraggebern verknüpft ist. Die
Gütegemeinschaft Kanalbau verfolgt genau diesen Grundgedanken. Ich versuche in meiner
Funktion als Obmann des Güteausschusses mit meinen Kollegen den
Gütesicherungsgedanken weiterzuentwickeln und die zugehörigen Güte- und
Prüfbestimmungen den ständig sich verändernden Gegebenheiten anzupassen.

Welche Berührungspunkte haben Sie in Ihrer täglichen Arbeit mit der Gütegemeinschaft
Kanalbau?

Als Abwasserbeseitigungspflichtiger der Stadt Kassel investieren wir jährlich 10-15 Mio. Euro
in den Substanzwerterhalt unseres Kanalnetzes. Alle Erneuerungs- und
Sanierungsmaßnahmen führen wir mit gütegesicherten Auftragnehmern durch. In den
Bereichen, wo wir selbst als Dienstleister auftreten, haben wir uns selbst der Gütesicherung
unterzogen und führen selbst die entsprechenden Gütezeichen.

Was bedeutet Gütesicherung Kanalbau für Sie bzw. was verbinden Sie mit dem Gütezeichen
Kanalbau?

Der Güteschutz Kanalbau ist für mich die einzig bekannte Organisation, wo Auftragnehmer und
Auftraggeber gemeinsam versuchen, die Qualität in der Erneuerung und Sanierung von
Abwasserkanälen zu verbessern. Hier zertifizieren sich Lieferanten nicht selbst, um einen
Wettbewerbsvorteil zu erhalten.

Welche Rolle spielt die Gütesicherung Kanalbau in Bezug auf Umwelt, Gebührenstruktur bzw.
die Infrastruktur und welche wesentlichen Ziele sehen Sie für die Gütesicherung Kanalbau?

Wirtschaftliches Bauen geht einher mit hoher Qualität. „Billig ist zu teuer“ ist ein geflügeltes
Wort, was auch im Kanalbau gilt. Funktionsfähige, langlebige Kanäle sind ein herausragender
Bestandteil der Daseinsvorsorge. Um die erreichten Standards unter wirtschaftlichen und
ökologischen Rahmenbedingungen zu halten bzw. weiter zu entwickeln, ist eine hohe Qualität
auf Seiten der am Bau Beteiligten notwendig. Für die Einhaltung der Qualitätsstandards steht
der Güteschutz Kanalbau in Europa. Ziel muss es sein, alle auf ein einheitliches Niveau zu
bringen.⇥■

Herr Neuschäfer, vielen Dank für das Gespräch!

Sie befinden sich hier: BauThemen Tiefbau Fachbeiträge zur Übersicht
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Kalkulierte Sicherheit
Kanalrohrsystem Awadukt PP für steigende dynamische Belastungen

Für das Kanalrohrsystem Awadukt PP kann die dynamische Belastungsfähigkeit gemäß ATV-DVWK-A 127 nachgewiesen werden.

Damit unter diesen Gesichtspunk-
ten ein Kanalrohrsystem auch 
zukunftssicher sein kann, wird 
der Aspekt der dynamischen Be-
lastungsfähigkeit immer bedeu-
tender. Rehau hat deshalb in auf-
wendigen Schwelllastversuchen 
die Materialkennwerte für sein 
Kanalrohrsystem Awadukt PP er-
mittelt und bietet nun erstmalig die 
Möglichkeit, die dynamische Bela-
stungsfähigkeit des Systems gemäß 
ATV-DVWK-A 127 nachzuweisen. 
Diese neuen Statikberechnungen 
sind vor allem dann zu empfehlen, 
wenn die Rohrsysteme in Verkehrs-
flächen verbaut werden. So können 
notwendige Sicherheitsreserven 
dargestellt werden, wenn eine Strec-
ke auf steigende Verkehrsbelas-
tungen ausgelegt ist. 

Auf Wunsch unterstützt Rehau 
Planer und Bauherren mit einer 
objektbezogenen statischen Berech-
nung. Aber auch in allen anderen 
Phasen des Projekts – von der Vor-
planung über die Planung bis hin 
zur Ausführung – steht das Unter-
nehmen mit Rat und Tat zur Seite. 

Ob Wirtschaftlichkeitsberech-
nung, bedarfsgerechte Kanalnetz-
planung, technische Unterstützung 
oder Baustelleneinweisung – ein An-
ruf genügt. Dieser Service ist kosten-
frei. Bei Bedarf können Interes sierte 
Kontakt zu dem für sie zuständigen 
Verkaufsbüro aufnehmen oder sich 
direkt per E-Mail an das Unterneh-
men wenden. 

30 Prozent schnellere Verlegung
Neben der dynamischen Bela-

stungsfähigkeit muss ein zukunfts-
sicheres System noch viele weitere 
Kriterien erfüllen. Das gesamte 
Awadukt PP-Rohr- und Formteil-
programm besteht vollständig aus 
füllstofffreiem Polypropylen und ist 
hierdurch extrem robust. In Zah-
len ausgedrückt, ist es mindestens 

Erlangen (Bayern) – Die Ka-
nalisation wird sich in den näch-
sten Jahrzehnten deutlich höheren 
Belastungen stellen müssen. Eine 
zukunftssichere Lösung bietet Re-
hau mit dem Kanalrohrsystem 
Awadukt PP: Denn für das System 
lässt sich erstmalig die dynamische 
Belastungsfähigkeit gemäß ATV-
DVWK-A 127 mit echten, geprüften 
Materialkennwerten nachweisen.

Eine riesige Schwerverkehrs-
lawine rollt in den kommenden 
Jahrzehnten auf die Straßen zu. So 
werden sich gemäß einer Studie des 
Bundesministeriums für Verkehr, 
Bau und Stadtentwicklung die Gü-
terverkehrsleistungen bis zum Jahr 
2050 mehr als verdoppeln. Das be-
deutet auch für die unterirdische 
Infrastruktur eine deutlich höhere 
dynamische Belastung.
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Rehau bietet 
Planern und 
Bauherren Un-
terstützung bei 
objektbezogenen 
statischen Berech-
nungen. Wie viel 
Vorlaufzeit muss 
für diese Unter-
stützung eingep-
lant werden?
Heiko Leihbecher: 
Dies geht relativ 
schnell. Wenn alle relevanten Daten für die 
Berechnung vollständig sind, berechnen un-
sere technischen Spezialisten die Rohrstatik im 
Regelfall innerhalb von maximal 48 Stunden.

Wie stark wird dieser Service von den 
Kunden in Anspruch genommen?
Heiko Leihbecher: Ziemlich häufig. Denn 
einerseits wird die Rohrstatik in der Planungs-
phase gefordert. Planer möchten wissen, ob 
sie mit dem ausgewählten Kanalrohr auf der 

sicheren Seite sind, um die statischen Anfor-
derungen zu erfüllen. Anderseits benötigen 
aber auch Bauunternehmen die Rohrstatik für 
gerade abgeschlossene Baumaßnahmen. Sie 
wird dann als Grundlage für spätere Gewähr-
leistungsansprüche aufbewahrt. So haben un-
sere Experten alleine im letzten Jahr mehr als 
3.500 Statiken für unsere Kunden gerechnet.

Was hat das Unternehmen bewogen, 
diesen Service einzuführen?
Heiko Leihbecher: Kostenlosen und he-
rausragenden Service anzubieten, ist für uns 
sehr wichtig. Rehau verkauft nicht nur ein 
Kanalrohr, sondern ein gesamtes Systempaket 
aus Rohren, Formteilen und Schächten. Mit 
unseren dazugehörigen Serviceleistungen ist 
es unser Anspruch, unsere Kunden in allen 
Projektphasen perfekt zu unterstützen.

Herr Leihbecher, ich bedanke mich für 
das Gespräch.    
Die Fragen stellte BAUUNTERNEHMER-Re-
dakteur Heiko Metzger.

„Kostenlosen und herausragenden Service 
anzubieten, ist für uns sehr wichtig“ 
Kurzinterview mit Heiko Leihbecher,
Leiter Produktmanagement Kanaltechnik, Rehau AG+Co

N A C H G E H A K T

Heiko Leihbecher, 
Leiter Produktma-
nagement Kanal-
technik bei Rehau.
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40mal schlagfester als Steinzeug-
rohre (Quelle: Materialforschungs- 
und -prüfungsanstalt  Weimar, 
2003, Bericht B45/454/03). Zudem 
verträgt das System selbst grob-
körniges Bettungs- sowie Umhül-
lungsmaterial, wodurch wesentlich 
wirtschaftlicher gearbeitet kann. 
Weiterer Vorteil ist die schnelle Ver-
legung: So lassen sich gemäß einer 
aktuellen Studie des europäischen 
Verbands der Rohrhersteller „The 
European Plastic Pipes and Fittings 
Association“ Kunststoffrohre bis zu 
30 Prozent schneller verlegen als Be-
tonrohre. Dank ihres geringen Ge-
wichts kann außerdem auf schweres 
Baustellengerät verzichtet werden. 

Die Awadukt PP-Rohre und 
Formteile sind in Orange als 
Schmutz- und in Blau als Regen-
wasserkanal erhältlich. Diese von 
der DIN EN 1852 geforderte Durch-
färbung der Rohre ermöglicht eine 
eindeutige Identifikation, was auch 
nachträgliche Arbeiten erleichtert. 
Gerade Regenwasserkanäle sind 
dank ihrer blauen Farbe bei einer 
Kamerabefahrung deutlich zu er-
kennen. Ebenfalls vorteilhaft ist die 
dauerhafte Innensignierung der 
Rohre mit Angaben zu Hersteller, 
Werkstoff und Durchmesser.

Erst die Qualität eines Gesamt-
systems bringt Betriebssicherheit 
und über die gesamte Lebensdauer 
planbare wirtschaftliche Vorteile. 
Mit Kanalrohren, Formteilen und 
Schächten aus hochwertigem, füll-
stofffreiem Polypropylen bietet Re-
hau ein optimal aufeinander abge-
stimmtes System aus einer Hand. 
Hierfür gibt das Unternehmen sogar 
eine objektbezogene Garantie von 
zehn Jahren – inklusive Ein- und 
Ausbaukosten. Besonderer Vorteil 
dieser Systemgarantie ist außerdem, 
dass es im Fall des Falles nur einen 
Gewährleistungs- und damit auch 
nur einen Ansprechpartner gibt.

Fragen und Antworten 
rund um die Gütesicherung

Der Vorstand der Gütegemein-
schaft Kanalbau besteht aus 13 
Mitgliedern. Acht werden von der 
Mitgliederversammlung aus Reihen 
der Auftraggeber bzw. Auftragneh-
mer gewählt. Zu den fünf benann-
ten Mitgliedern des Vorstandes 
gehören jeweils ein Vertreter: von 
DWA; von GFA; eines europäischen 
Fachverbandes; der Unternehmer-
Verbände und dem Obmann des 
Güteausschusses. In 2015 werden 
die Mitglieder des Vorstandes zu 
Fragen rund um das Thema Gütesi-
cherung Kanalbau Stellung nehmen 
und dabei ebenso über ihre Erfah-
rungen berichten wie auch Einblicke 
in ihre ganz persönlichen Sicht-
weisen geben. Den Anfang macht 
der Obmann des Güteausschusses, 
Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer, Abtei-
lungsleiter Technik, Kasselwasser, 
Eigenbetrieb der Stadt Kassel. 

Herr Neuschäfer, wann und wo 
haben Sie persönlich das RAL-Gü-
tezeichen Kanalbau das erste Mal 
wahrgenommen?

Uwe Neuschäfer: Das ist heute 
genau 20 Jahre her. Ich übernahm 
im Tiefbauamt der Stadt Kassel die 
Leitung der Abteilung Stadtentwäs-
serung. Im Rahmen unserer Kanal-
bautätigkeiten wurde auch über die 
Qualitätsanforderungen im Güte-
schutz Kanalbau diskutiert.

Wie haben Sie die Entwicklung 
des Gütezeichens Kanalbau in den 
25 Jahren wahrgenommen?

Uwe Neuschäfer: Es ist für mich 
eine Erfolgsgeschichte. Aus der Idee 
einiger Pioniere von Auftraggebern 
und Auftragnehmern Ende der 
1980er Jahre, für die fachgerechtes 
Arbeiten im Kanalbau oberstes Ge-
bot war, ist eine über Deutschlands 
Grenzen hinaus bekannte Organisa-
tion geworden, die für Qualität im 
Kanalbau und Qualität bei der Sa-
nierung von Kanälen steht.

Seit wann und warum engagieren 
Sie sich in der Gütegemeinschaft 
Kanalbau?

Die Mitglieder haben das Wort
Jubiläum: Das RAL-Gütezeichen Kanalbau wird 25 Jahre alt

Bad Honnef (NRW) – Eine 
moderne Zivilisation wäre ohne 
funktionierende Kanalisation nicht 
vorstellbar. In das Bewusstsein der 
Bevölkerung dringt der Kanalbau 
trotzdem nur dann, wenn etwas 
nicht funktioniert. Zum Beispiel 
wenn Kanäle so undicht sind, dass 
es zu Einbrüchen an der Gelände-
oberfläche kommt. Aber auch wenn 
die Auswirkungen weniger spekta-
kulär sind, stellen undichte Kanäle 
ein erhebliches Umweltproblem dar 
und verursachen hohe Sanierungs-
kosten. Daher ist eine zuverlässige 
Qualitätssicherung im Kanalbau 
besonders wichtig. Auftraggeber 
berücksichtigen das schon bei der 
Vergabe, indem sie die notwendige 
fachliche Qualifikation der ausfüh-
renden Unternehmen prüfen.

Grundlage RAL-GZ 961
Die Definition der Mindestan-

forderungen zur Qualifikation und 
deren Prüfung wurden gemeinsam 
von den Auftraggebern und Auf-
tragnehmern in diesem Bereich 
über eine RAL-Gütesicherung or-
ganisiert. 

Das „Deutsche Institut für 
Gütesicherung und Kennzeich-
nung“ (RAL) ist für die Aner-
kennung und Zuverlässigkeit der 
RAL-Gütesicherungen zuständig. 
Diese entstehen in einem öffent-
lichen Anhörungsverfahren, in 
dem die zugehörigen Anforde-
rungen gemeinsam festgelegt wer-
den mit Herstellern, Anbietern, 
Wirtschafts- und Verbraucher-
verbänden, Prüfinstitutionen so-
wie Bundes- und Landesbehörden 
sowie im Einvernehmen mit dem 
Kartellamt. Die RAL-Gütegemein-
schaft Kanalbau als die von RAL 
anerkannten Organisation prüft die 
Einhaltung der definierten Anfor-
derungen RAL-GZ 961 und ahndet 
Verstöße bei Gütezeicheninhabern 
bis hin zum Entzug des Gütezei-
chens. 

Eine Erfolgsgeschichte
Im Januar 1990 hatte die Gütege-

meinschaft nach zweijährigem Vor-
lauf das Anerkennungsverfahren 
für das RAL-Gütezeichen Kanalbau 
erhalten. Die Gütesicherung RAL-
GZ 961 findet seit nun 25 Jahren 
stetig zunehmend Anwendung. Seit 
Gründung der Gütegemeinschaft 
Kanalbau stieg die Zahl der Auf-
traggeber, die die Eignung der Bie-
ter auf Grundlage der RAL-Gütesi-
cherung fordern, kontinuierlich an: 
Ende 2014 sind es mehr als 5.000 
Auftraggeber bzw. Ingenieurbüros. 

Gemeinsam für Qualität
Mit dem Gütezeichen verdeutli-

cht ein Unternehmen den eigenen 
Qualitätsanspruch. Die Vorteile 
der Zugehörigkeit zur Gütegemein-
schaft werden in der Praxis von 
Gütezeicheninhabern bestätigt. Mit 
dem Beitritt zur Gütegemeinschaft 
stellen die Unternehmen die Fach-
kunde sicher durch regelmäßige 
Schulungen ihres Fachpersonals 
und die vielfältigen technischen In-
formationen der Gütegemeinschaft. 
Sie intensivieren das innerbetrieb-
liche Qualitätsmanagement, ins-
besondere die Eigenüberwachung. 
Gütezeicheninhaber melden ihre 
Maßnahmen und ermöglichen dem 
Prüfingenieur so zusätzlich eine 
externe Kontrolle ihrer Leistungs-
fähigkeit.  

In der Gütegemeinschaft Güte-
schutz Kanalbau sind Auftraggeber 
und Auftragnehmer gemeinsam 
vertreten – mit gleichem Mitspra-
cherecht und Gestaltungsmöglich-
keiten. Die Mitglieder finden im 
Rahmen von Veranstaltungen der 
Gütegemeinschaft ein Forum zum 
fachlichen Meinungsaustausch. 
Die gemeinsame Arbeit am Thema 
Qualität verbessert das wechsel-
seitige Verständnis und schafft die 
Grundlage für ein partnerschaft-
liches Vertrauensverhältnis. Auf 
dieser Basis haben die Mitglieder 
entsprechende Beurteilungsgrup-
pen für die „Ausschreibung und 
Bauüberwachung“ eingerichtet.

werterhalt unseres Kanalnetzes. 
Alle Erneuerungs- und Sanierungs-
maßnahmen führen wir mit gütege-
sicherten Auftragnehmern durch. 
In den Bereichen, wo wir selbst als 
Dienstleister auftreten, haben wir 
uns selbst der Gütesicherung un-
terzogen und führen selbst die ent-
sprechenden Gütezeichen.

Was verbinden Sie mit dem Gü-
tezeichen Kanalbau?

Uwe Neuschäfer: Der Güte-
schutz Kanalbau ist für mich die 
einzig bekannte Organisation, wo 
Auftragnehmer und Auftraggeber 
gemeinsam versuchen, die Qualität 
in der Erneuerung und Sanierung 
von Abwasserkanälen zu verbes-
sern. Hier zertifizieren sich Liefe-
ranten nicht selbst, um einen Wett-
bewerbsvorteil zu erhalten. 

Welche Rolle spielt die Güte-
sicherung Kanalbau in Bezug auf 
Umwelt, Gebührenstruktur bzw. 
die Infrastruktur und welche we-
sentlichen Ziele sehen Sie für die 
Gütesicherung Kanalbau?

Uwe Neuschäfer: Wirtschaft-
liches Bauen geht einher mit hoher 
Qualität. „Billig ist zu teuer“ ist ein 
geflügeltes Wort, was auch im Ka-
nalbau gilt. Studien aus Großbri-
tannien belegen, dass das um rund 
30 Jahre gestiegene Lebensalter der 
Menschen in den letzten 150 Jahren 
auf verbesserte hygienische Bedin-
gungen zurückzuführen ist. Den 
wesentlichen Anteil daran hat die 
Schwemmkanalisation. Funktions-
fähige, langlebige Kanäle sind daher 
ein herausragender Bestandteil der 
Daseinsvorsorge. Um die erreichten 
Standards unter wirtschaftlichen 
und ökologischen Rahmenbedin-
gungen zu halten bzw. weiter zu 
entwickeln, ist eine hohe Qualität 
auf Seiten der am Bau Beteiligten 
notwendig. Für die Einhaltung der 
Qualitätsstandards steht der Gü-
teschutz Kanalbau in Europa. Ziel 
muss es sein, alle auf ein einheit-
liches Niveau zu bringen.

Herr Neuschäfer, vielen Dank 
für das Interview.

Der Obmann des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer, Abteilungsleiter Technik, Kassel-
wasser, Eigenbetrieb der Stadt Kassel.

Zusammenspiel funktioniert
Dass dieses Zusammenspiel 

funktioniert, wird durch die Zahlen 
zu den Aktivitäten der Gütegemein-
schaft eindrucksvoll belegt: Mehr 
als 2.600 Firmen- und mehr als 
4.300 Baustellenbesuche haben die 
beauftragten Prüfingenieure 2014 
durchgeführt. Ihre Berichte werden 
zum Güteausschuss geleitet. Dieses 
Gremium stellt den Anspruch der 
Gütesicherung im Einzelfall sicher. 
Deshalb sind hierin sowohl Auf-
traggeber als auch Auftragnehmer 
vertreten. Der Güteausschuss ent-
scheidet über die erstmalige Verga-
be von Gütezeichen und auch über 
notwendige Ahndungsmaßnahmen. 
2014 hat der Güteausschuss 6.107 
Besuchsberichte der Prüfingeni-
eure bearbeitet. 173 Gütezeichen 
wurden verliehen, insgesamt 374 
Ahndungen beschlossen und dabei 
9-mal das Gütezeichen entzogen.

Uwe Neuschäfer: Die Erfahrung 
lehrt, dass wirtschaftliches Bauen 
eng mit qualitativ hochwertigen 
Baustoffen und mit erfahrenen 
und leistungsfähigen Baufirmen 
und Auftraggebern verknüpft ist. 
Die Gütegemeinschaft Kanalbau 
verfolgt genau diesen Grundge-
danken. Ich versuche in meiner 
Funktion als Obmann des Güteaus-
schusses mit meinen Kollegen den 
Gütesicherungsgedanken weiter-
zuentwickeln und die zugehörigen 
Güte- und Prüfbestimmungen 
den ständig sich verändernden 
Gegeben heiten anzupassen.

Welche Berührungspunkte ha-
ben Sie in Ihrer täglichen Arbeit 
mit der Gütegemeinschaft?

Uwe Neuschäfer: Als Abwas-
serbeseitigungspflichtiger der Stadt 
Kassel investieren wir jährlich zehn 
bis 15 Mio. Euro in den Substanz-
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RAL-Gütezeichen Kanalbau wird 25
Die Mitglieder haben das Wort

Ende der 1980er Jahre war fachgerechtes Arbeiten im Kanal-
bau oberstes Gebot einiger Pioniere von Auftraggebern und 
Auftragnehmern. Mit der gemeinsam gegründeten RAL-Güte-
gemeinschaft Kanalbau ist daraus eine über Deutschlands 
Grenzen hinaus bekannte Organisation geworden. Das Güte-
zeichen Kanalbau steht seit 25 Jahren für Qualität im Kanal-
bau. 

In der RAL-Gütegemeinschaft sind Auftraggeber und Auf-
tragnehmer gleichberechtigt organisiert. Diese haben mit der 
Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 ein System eingeführt, 
das zur Prüfung der technischen Leistungsfähigkeit von Bietern 
im Vergabeverfahren dient. 

Umsetzen, was Mitglieder fordern

Zur Aufgabe des Güteausschusses in Zusammenarbeit mit den 
beauftragten Prüfingenieuren gehört die kontinuierliche Beur-
teilung der Qualifikation von Gütezeicheninhabern bei Firmen-
besuchen und unangekündigten Baustellenbesuchen. 

Bei festgestellten und dokumentierten Mängeln sieht die 
Satzung ein abgestuftes System von Ahndungen bis hin zum 
Entzug des Gütezeichens vor. Damit setzt die Gütegemein-
schaft um, was Auftraggeber und Mitglieder fordern.

Fragen und Antworten rund um die Gütesicherung

Mitgliederversammlung, Vorstand, Geschäftsführer und Güte-
ausschuss sind die Organe der Gütegemeinschaft Kanalbau. 
Der Vorstand der Gütegemeinschaft Kanalbau besteht aus 
13  Mitgliedern. 8 werden von der Mitgliederversammlung aus 
den Reihen der Auftraggeber bzw. Auftragnehmer gewählt. Zu 
den 5 benannten Mitgliedern des Vorstandes gehört jeweils ein 
Vertreter von DWA und GFA sowie eines europäischen Fachver-
bandes; hinzu kommt ein Vertreter der Unternehmer-Verbände 
und der Obmann des Güteausschusses. 2015 werden die Mit-
glieder des Vorstandes zu Fragen rund um das Thema Gütesi-
cherung Kanalbau Stellung nehmen und dabei über ihre Erfah-
rungen berichten und Einblicke in ihre ganz persönlichen 
Sichtweisen geben.

Dieses Mal: Der Vorsitzende des Vorstandes der Gütege-
meinschaft Kanalbau, Dipl.-Ing. MBA Ulf Michel, Geschäftsfüh-
rer Michel Bau GmbH & Co. KG, Neumünster. 

Mitgliederstand 2014:

Mitgliedsgruppe 1

Betriebe und öffentliche Einrichtungen, die Abwasserleitungen 
und -kanäle herstellen und/oder instandhalten und diese Tätig-
keiten als eigene Leistung durchführen. 

Öffentliche Einrichtungen und Ingenieurbüros, welche die Her-
stellung und/oder Instandhaltung von Abwasserleitungen und 
-kanälen ausschreiben und/oder bauüberwachen und diese Tä-
tigkeiten als eigene Leistung durchführen. 

Mitgliedsgruppe 2

Öffentliche Auftraggeber und Institutionen und Personen, die ent-
sprechende Wirtschafts- und Verkehrskreise vertreten, wenn der 
Verein anerkennt, dass sie ein berechtigtes Interesse an der Gü-
tesicherung haben. 

Mitgliedsgruppe 3

Fördernde Firmen, Institutionen und Personen, die weder in Grup-
pe 1 noch in Gruppe 2 aufgenommen werden können und die kein 
Stimmrecht in der Mitgliederversammlung haben.

Grafik: Gütegemeinschaft Kanalbau

Auf der 27. Mitgliederversammlung in Dresden wurde Dipl.-Ing. 
MBA Ulf Michel, Geschäftsführer Michel Bau GmbH & Co. KG, Neu-
münster, zum Vorsitzenden des Vorstandes der Gütegemeinschaft 
Kanalbau gewählt.
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Herr Michel, wann und wo haben Sie persönlich das 
RAL-Gütezeichen Kanalbau das erste Mal wahrgenommen?
Vor knapp 25 Jahren als Sommerpraktikant auf Tiefbaustellen 
in Hamburg. Das damals neue Logo war sichtbar auf dem 
Container der Bauleitung angebracht und weckte meine 
 Neugier.

Wie haben Sie die Entwicklung des Gütezeichens Kanal-
bau in den 25 Jahren wahrgenommen?
Sehr positiv. Die Gütegemeinschaft Kanalbau hat es geschafft, 
sich kontinuierlich im Sinne ihrer Mitglieder zu verbessern. 
So werden heute neben den qualitätssichernden Prüfungen 
durch die kompetenten Prüfingenieure auch zahlreiche Schu-
lungen und technische Unterstützung angeboten. Der Güte-
schutz Kanalbau ist heute mehr denn je ein umfassender Part-
ner, um die zwischen Auftraggebern, Ingenieurbüros und Auf-
tragnehmern vereinbarte Qualität zu ermöglichen und zu 
 sichern. 

Was ist für Sie das Besondere an der Gütesicherung 
 Kanalbau?
Der gleichberechtigte Zusammenschluss von Auftraggebern, 
Ingenieurbüros und ausführenden Unternehmen zur Sicherung 
der Ausführungsqualität ist wohl einmalig und stellt den be-
sonderen Wert des Güteschutz Kanalbau dar.

Seit wann und warum engagieren Sie sich in der Güte-
gemeinschaft Kanalbau?
Ich bin überzeugt von dem Qualitätsgedanken, der sich mit der 
Philosophie unseres Unternehmens deckt. Von daher habe ich 
nicht gezögert, als mich der damalige Vorsitzende Carl-Friedrich 
Thymian 2011 fragte, ob ich mir vorstellen kann, für den Vor-
stand der Gütegemeinschaft zu kandidieren. 2012, auf der Mit-
gliederversammlung in Kassel, wurde ich dann gewählt.

Welche Berührungspunkte haben Sie in Ihrer täglichen 
Arbeit mit der Gütegemeinschaft Kanalbau?
Wir unterliegen mit unseren Baustellen der regelmäßigen Qua-
litätskontrolle und beteiligen uns überwiegend an Ausschrei-
bungen, bei denen wir anhand der geforderten Beurteilungs-
gruppen, wie AK, V oder S, sehen, dass es sich um Arbeiten 
handelt, die zu unserem Leistungsprofil passen, und der Auf-
traggeber auf die Einhaltung von Qualität Wert legt.

Seit wann ist Ihre Organisation Mitglied in der Gütege-
meinschaft?
Seit 1991 sind wir Mitglied der Gütegemeinschaft, und seit die-
sem Zeitpunkt führen wir das Gütezeichen Kanalbau und stel-
len uns den regelmäßigen Prüfungen durch den Prüfingenieur. 
Qualifikation und Qualität ist keine Momentaufnahme, son-
dern eine langfristige Entwicklung, für die man sich als Unter-
nehmen bewusst entscheidet.

Inwieweit nutzt Ihre Organisation/Ihr Unternehmen die 
Gütesicherung Kanalbau bzw. profitiert von Ihr?
Es hilft, wenn man von Zeit zu Zeit Externe über die eigene Or-
ganisation schauen lässt. Ich sehe die Baustellenbesuche des 
Güteschutz Kanalbau daher als willkommene Überprüfung, ob 
wir unseren selbst gesetzten Qualitätsmaßstäben gerecht wer-
den. Darüber hinaus nutzen wir regelmäßig die Fortbildungs-
möglichkeiten des Güteschutzes.

Was bedeutet Gütesicherung Kanalbau für Sie bzw. was 
verbinden Sie mit dem Gütezeichen Kanalbau?
Güteschutz Kanalbau steht für mich in erster Linie für Quali-
tätssicherung. Deutschland wurde groß mit dem Qualitätsge-
danken, und auch heute noch, in Zeiten der europäischen Inte-
gration zählt „Made in Germany“ weltweit. Deutschland wird 
in lohnintensiven Branchen, zu denen der Bau gehört, nie zu 
den günstigsten Anbietern gehören. Bei einer auf die gesamte 
Lebensdauer abgestellten Wirtschaftlichkeitsbetrachtung gehö-
ren wir jedoch weiter zu den Marktführern. Deutschland punk-
tet mit Qualität. Im Kanalbau sichert der Güteschutz Kanalbau 
diese Qualität.

Welche wesentlichen Ziele sehen Sie für die Gütesiche-
rung Kanalbau, und welche Entwicklung ist Ihnen wichtig?
In Zeiten knapper öffentlicher Kassen wird der Druck größer 
kurzfristige Kostenvorteile vor Qualität und damit langfristige 
Wirtschaftlichkeit zu setzen. Vor allem die im Güteschutz ver-
tretenen Auftraggeber und Ingenieurbüros sind gefordert, eine 
Qualitätserosion zu Lasten unserer Leitungsinfrastruktur und 
kommender Generationen zu unterbinden. 

Welche Rolle spielt die Gütesicherung Kanalbau in Be-
zug auf Umwelt, Gebührenstruktur bzw. die Infrastruktur?
Da halte ich es mit dem englischen Sozialphilosophen John 
 Ruskin und bin überzeugt, dass sich Qualität, die im Zentrum des 
Bestrebens des Güteschutz Kanalbau steht, für Umwelt, Gebüh-
ren und unsere Infrastruktur auszahlt. 
„Es ist unklug, viel zu bezahlen, aber es ist noch schlechter, zu we-
nig zu bezahlen. Wenn Sie zu viel bezahlen, verlieren Sie etwas 
Geld, das ist alles. Wenn Sie dagegen zu wenig bezahlen, verlieren 
Sie manchmal alles, da der gekaufte Gegenstand die ihm zugedach-
te Aufgabe nicht erfüllen kann. Das Gesetz der Wirtschaft verbietet 
es, für wenig Geld viel Wert zu erhalten.“

Herr Michel, vielen Dank für das Interview.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Ulf Michel, Vorsitzender des Vorstandes der Gütegemeinschaft 
Kanalbau.
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RAL-Gütezeichen Kanalbau wird 25
Die Mitglieder haben das Wort

Ende der 1980er Jahre war fachgerechtes Arbeiten im Kanal-
bau oberstes Gebot einiger Pioniere von Auftraggebern und 
Auftragnehmern. Mit der gemeinsam gegründeten RAL-Güte-
gemeinschaft Kanalbau ist daraus eine über Deutschlands 
Grenzen hinaus bekannte Organisation geworden. Das Güte-
zeichen Kanalbau steht seit 25 Jahren für Qualität im Kanal-
bau. 

In der RAL-Gütegemeinschaft sind Auftraggeber und Auf-
tragnehmer gleichberechtigt organisiert. Diese haben mit der 
Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 ein System eingeführt, 
das zur Prüfung der technischen Leistungsfähigkeit von Bietern 
im Vergabeverfahren dient. 

Umsetzen, was Mitglieder fordern

Zur Aufgabe des Güteausschusses in Zusammenarbeit mit den 
beauftragten Prüfingenieuren gehört die kontinuierliche Beur-
teilung der Qualifikation von Gütezeicheninhabern bei Firmen-
besuchen und unangekündigten Baustellenbesuchen. 

Bei festgestellten und dokumentierten Mängeln sieht die 
Satzung ein abgestuftes System von Ahndungen bis hin zum 
Entzug des Gütezeichens vor. Damit setzt die Gütegemein-
schaft um, was Auftraggeber und Mitglieder fordern.

Fragen und Antworten rund um die Gütesicherung

Mitgliederversammlung, Vorstand, Geschäftsführer und Güte-
ausschuss sind die Organe der Gütegemeinschaft Kanalbau. 
Der Vorstand der Gütegemeinschaft Kanalbau besteht aus 
13  Mitgliedern. 8 werden von der Mitgliederversammlung aus 
den Reihen der Auftraggeber bzw. Auftragnehmer gewählt. Zu 
den 5 benannten Mitgliedern des Vorstandes gehört jeweils ein 
Vertreter von DWA und GFA sowie eines europäischen Fachver-
bandes; hinzu kommt ein Vertreter der Unternehmer-Verbände 
und der Obmann des Güteausschusses. 2015 werden die Mit-
glieder des Vorstandes zu Fragen rund um das Thema Gütesi-
cherung Kanalbau Stellung nehmen und dabei über ihre Erfah-
rungen berichten und Einblicke in ihre ganz persönlichen 
Sichtweisen geben.

Dieses Mal: Der Vorsitzende des Vorstandes der Gütege-
meinschaft Kanalbau, Dipl.-Ing. MBA Ulf Michel, Geschäftsfüh-
rer Michel Bau GmbH & Co. KG, Neumünster. 

Mitgliederstand 2014:

Mitgliedsgruppe 1

Betriebe und öffentliche Einrichtungen, die Abwasserleitungen 
und -kanäle herstellen und/oder instandhalten und diese Tätig-
keiten als eigene Leistung durchführen. 

Öffentliche Einrichtungen und Ingenieurbüros, welche die Her-
stellung und/oder Instandhaltung von Abwasserleitungen und 
-kanälen ausschreiben und/oder bauüberwachen und diese Tä-
tigkeiten als eigene Leistung durchführen. 

Mitgliedsgruppe 2

Öffentliche Auftraggeber und Institutionen und Personen, die ent-
sprechende Wirtschafts- und Verkehrskreise vertreten, wenn der 
Verein anerkennt, dass sie ein berechtigtes Interesse an der Gü-
tesicherung haben. 

Mitgliedsgruppe 3

Fördernde Firmen, Institutionen und Personen, die weder in Grup-
pe 1 noch in Gruppe 2 aufgenommen werden können und die kein 
Stimmrecht in der Mitgliederversammlung haben.

Grafik: Gütegemeinschaft Kanalbau

Auf der 27. Mitgliederversammlung in Dresden wurde Dipl.-Ing. 
MBA Ulf Michel, Geschäftsführer Michel Bau GmbH & Co. KG, Neu-
münster, zum Vorsitzenden des Vorstandes der Gütegemeinschaft 
Kanalbau gewählt.

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 02/15
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Herr Michel, wann und wo haben Sie persönlich das 
RAL-Gütezeichen Kanalbau das erste Mal wahrgenommen?
Vor knapp 25 Jahren als Sommerpraktikant auf Tiefbaustellen 
in Hamburg. Das damals neue Logo war sichtbar auf dem 
Container der Bauleitung angebracht und weckte meine 
 Neugier.

Wie haben Sie die Entwicklung des Gütezeichens Kanal-
bau in den 25 Jahren wahrgenommen?
Sehr positiv. Die Gütegemeinschaft Kanalbau hat es geschafft, 
sich kontinuierlich im Sinne ihrer Mitglieder zu verbessern. 
So werden heute neben den qualitätssichernden Prüfungen 
durch die kompetenten Prüfingenieure auch zahlreiche Schu-
lungen und technische Unterstützung angeboten. Der Güte-
schutz Kanalbau ist heute mehr denn je ein umfassender Part-
ner, um die zwischen Auftraggebern, Ingenieurbüros und Auf-
tragnehmern vereinbarte Qualität zu ermöglichen und zu 
 sichern. 

Was ist für Sie das Besondere an der Gütesicherung 
 Kanalbau?
Der gleichberechtigte Zusammenschluss von Auftraggebern, 
Ingenieurbüros und ausführenden Unternehmen zur Sicherung 
der Ausführungsqualität ist wohl einmalig und stellt den be-
sonderen Wert des Güteschutz Kanalbau dar.

Seit wann und warum engagieren Sie sich in der Güte-
gemeinschaft Kanalbau?
Ich bin überzeugt von dem Qualitätsgedanken, der sich mit der 
Philosophie unseres Unternehmens deckt. Von daher habe ich 
nicht gezögert, als mich der damalige Vorsitzende Carl-Friedrich 
Thymian 2011 fragte, ob ich mir vorstellen kann, für den Vor-
stand der Gütegemeinschaft zu kandidieren. 2012, auf der Mit-
gliederversammlung in Kassel, wurde ich dann gewählt.

Welche Berührungspunkte haben Sie in Ihrer täglichen 
Arbeit mit der Gütegemeinschaft Kanalbau?
Wir unterliegen mit unseren Baustellen der regelmäßigen Qua-
litätskontrolle und beteiligen uns überwiegend an Ausschrei-
bungen, bei denen wir anhand der geforderten Beurteilungs-
gruppen, wie AK, V oder S, sehen, dass es sich um Arbeiten 
handelt, die zu unserem Leistungsprofil passen, und der Auf-
traggeber auf die Einhaltung von Qualität Wert legt.

Seit wann ist Ihre Organisation Mitglied in der Gütege-
meinschaft?
Seit 1991 sind wir Mitglied der Gütegemeinschaft, und seit die-
sem Zeitpunkt führen wir das Gütezeichen Kanalbau und stel-
len uns den regelmäßigen Prüfungen durch den Prüfingenieur. 
Qualifikation und Qualität ist keine Momentaufnahme, son-
dern eine langfristige Entwicklung, für die man sich als Unter-
nehmen bewusst entscheidet.

Inwieweit nutzt Ihre Organisation/Ihr Unternehmen die 
Gütesicherung Kanalbau bzw. profitiert von Ihr?
Es hilft, wenn man von Zeit zu Zeit Externe über die eigene Or-
ganisation schauen lässt. Ich sehe die Baustellenbesuche des 
Güteschutz Kanalbau daher als willkommene Überprüfung, ob 
wir unseren selbst gesetzten Qualitätsmaßstäben gerecht wer-
den. Darüber hinaus nutzen wir regelmäßig die Fortbildungs-
möglichkeiten des Güteschutzes.

Was bedeutet Gütesicherung Kanalbau für Sie bzw. was 
verbinden Sie mit dem Gütezeichen Kanalbau?
Güteschutz Kanalbau steht für mich in erster Linie für Quali-
tätssicherung. Deutschland wurde groß mit dem Qualitätsge-
danken, und auch heute noch, in Zeiten der europäischen Inte-
gration zählt „Made in Germany“ weltweit. Deutschland wird 
in lohnintensiven Branchen, zu denen der Bau gehört, nie zu 
den günstigsten Anbietern gehören. Bei einer auf die gesamte 
Lebensdauer abgestellten Wirtschaftlichkeitsbetrachtung gehö-
ren wir jedoch weiter zu den Marktführern. Deutschland punk-
tet mit Qualität. Im Kanalbau sichert der Güteschutz Kanalbau 
diese Qualität.

Welche wesentlichen Ziele sehen Sie für die Gütesiche-
rung Kanalbau, und welche Entwicklung ist Ihnen wichtig?
In Zeiten knapper öffentlicher Kassen wird der Druck größer 
kurzfristige Kostenvorteile vor Qualität und damit langfristige 
Wirtschaftlichkeit zu setzen. Vor allem die im Güteschutz ver-
tretenen Auftraggeber und Ingenieurbüros sind gefordert, eine 
Qualitätserosion zu Lasten unserer Leitungsinfrastruktur und 
kommender Generationen zu unterbinden. 

Welche Rolle spielt die Gütesicherung Kanalbau in Be-
zug auf Umwelt, Gebührenstruktur bzw. die Infrastruktur?
Da halte ich es mit dem englischen Sozialphilosophen John Rus-
kin und bin überzeugt, dass sich Qualität, die im Zentrum des Be-
strebens des Güteschutz Kanalbau steht, für Umwelt, Gebühren 
und unsere Infrastruktur auszahlt. 
„Es ist unklug, viel zu bezahlen, aber es ist noch schlechter, zu we-
nig zu bezahlen. Wenn Sie zu viel bezahlen, verlieren Sie etwas 
Geld, das ist alles. Wenn Sie dagegen zu wenig bezahlen, verlieren 
Sie manchmal alles, da der gekaufte Gegenstand die ihm zugedach-
te Aufgabe nicht erfüllen kann. Das Gesetz der Wirtschaft verbietet 
es, für wenig Geld viel Wert zu erhalten.“

Herr Michel, vielen Dank für das Interview.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Ulf Michel, Vorsitzender des Vorstandes der Gütegemeinschaft 
Kanalbau.
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Gütegemeinschaft seit einem Vierteljahrhundert aktiv
Ende der 1980er Jahre war die Zeit reif, um im Kanalbau für Auftraggeber und –nehmer
eine Plattform zu schaffen, welche die Aufgaben und Leistungen beider Seiten auf
Augenhöhe fixieren, kontrollieren und bewerten sollte.

So entstand gemeinsam die RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau, die mittlerweile eine über
Deutschlands Grenzen hinaus bekannte Organisation geworden ist.

Zur Aufgabe des Güteausschusses in Zusammenarbeit mit den beauftragten
Prüfingenieuren gehört die kontinuierliche Beurteilung der Qualifikation von
Gütezeicheninhabern bei Firmenbesuchen und unangekündigten Baustellenbesuchen.

Bei festgestellten und dokumentierten Mängeln sieht die Satzung ein abgestuftes System
von Ahndungen bis hin zum Entzug des Gütezeichens vor. Damit setzt die
Gütegemeinschaft um, was Auftraggeber und Mitglieder fordern.

Der Vorstand der Gütegemeinschaft Kanalbau besteht aus 13 Mitgliedern. 
8 werden von der Mitgliederversammlung aus den Reihen der Auftraggeber bzw.
Auftragnehmer gewählt. 
Zu den 5 benannten Mitgliedern des Vorstandes gehört jeweils ein Vertreter von DWA und
GFA sowie eines europäischen Fachverbandes; hinzu kommt ein Vertreter der
Unternehmer-Verbände und der Obmann des Güteausschusses.

2015 werden die Mitglieder des Vorstandes zu Fragen rund um das Thema
Gütesicherung Kanalbau Stellung nehmen und dabei über ihre Erfahrungen berichten und
Einblicke in ihre ganz persönlichen Sichtweisen geben.

Dieses Mal ist es der Vorsitzende des Vorstandes der Gütegemeinschaft Kanalbau, Dipl.-
Ing. MBA Ulf Michel, Geschäftsführer Michel Bau GmbH & Co. KG, Neumünster.
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Ing. MBA Ulf Michel, Geschäftsführer Michel Bau GmbH & Co. KG, Neumünster.

Herr Michel, wann und wo haben Sie persönlich das RAL-Gütezeichen Kanalbau
das erste Mal wahrgenommen?
Vor knapp 25 Jahren als Sommerpraktikant auf Tiefbaustellen in Hamburg. Das damals
neue Logo war sichtbar auf dem Container der Bauleitung angebracht und weckte meine
Neugier.

Wie haben Sie die Entwicklung des Gütezeichens Kanalbau in den 25 Jahren
wahrgenommen?
Sehr positiv. Die Gütegemeinschaft Kanalbau hat es geschafft, sich kontinuierlich im
Sinne ihrer Mitglieder zu verbessern. So werden heute neben den qualitätssichernden
Prüfungen durch die kompetenten Prüfingenieure auch zahlreiche Schulungen und
technische Unterstützung angeboten. Der Güteschutz Kanalbau ist heute mehr denn je
ein umfassender Partner, um die zwischen Auftraggebern, Ingenieurbüros und
Auftragnehmern vereinbarte Qualität zu ermöglichen und zu sichern.

Was ist für Sie das Besondere an der Gütesicherung Kanalbau?
Der gleichberechtigte Zusammenschluss von Auftraggebern, Ingenieurbüros und
ausführenden Unternehmen zur Sicherung der Ausführungsqualität ist wohl einmalig und
stellt den besonderen Wert des Güteschutz Kanalbau dar.

Seit wann und warum engagieren Sie sich in der Gütegemeinschaft Kanalbau?
Ich bin überzeugt von dem Qualitätsgedanken, der sich mit der Philosophie unseres
Unternehmens deckt. Von daher habe ich nicht gezögert, als mich der damalige
Vorsitzende Carl-Friedrich Thymian 2011 fragte, ob ich mir vorstellen kann, für den
Vorstand der Gütegemeinschaft zu kandidieren. 2012, auf der Mitgliederversammlung in
Kassel, wurde ich dann gewählt.

Welche Berührungspunkte haben Sie in ihrer täglichen Arbeit mit der
Gütegemeinschaft Kanalbau?
Wir unterliegen mit unseren Baustellen der regelmäßigen Qualitätskontrolle und beteiligen
uns überwiegend an Ausschreibungen, bei denen wir anhand der geforderten
Beurteilungsgruppen, wie AK, V oder S, sehen, dass es sich um Arbeiten handelt, die zu
unserem Leistungsprofil passen, und der Auftraggeber auf die Einhaltung von Qualität
Wert legt.

Seit wann ist Ihre Organisation Mitglied in der Gütegemeinschaft?
Seit 1991 sind wir Mitglied der Gütegemeinschaft, und seit diesem Zeitpunkt führen wir
das Gütezeichen Kanalbau und stellen uns den regelmäßigen Prüfungen durch den
Prüfingenieur. Qualifikation und Qualität ist keine Momentaufnahme, sondern eine
langfristige Entwicklung, für die man sich als Unternehmen bewusst entscheidet.

Inwieweit nutzt Ihre Organisation/Ihr Unternehmen die Gütesicherung Kanalbau
bzw. profitiert von ihr?
Es hilft, wenn man von Zeit zu Zeit Externe über die eigene Organisation schauen lässt.
Ich sehe die Baustellenbesuche des Güteschutz Kanalbau daher als willkommene
Überprüfung, ob wir unseren selbst gesetzten Qualitätsmaßstäben gerecht werden.
Darüber hinaus nutzen wir regelmäßig die Fortbildungsmöglichkeiten des Güteschutzes.

Was bedeutet Gütesicherung Kanalbau für Sie bzw. was verbinden Sie mit dem
Gütezeichen Kanalbau?
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Gütezeichen Kanalbau?
Güteschutz Kanalbau steht für mich in erster Linie für Qualitätssicherung. Deutschland
wurde groß mit dem Qualitätsgedanken, und auch heute noch, in Zeiten der europäischen
Integration, zählt „Made in Germany“ weltweit. Deutschland wird in lohnintensiven
Branchen, zu denen der Bau gehört, nie zu den günstigsten Anbietern gehören. Bei einer
auf die gesamte Lebensdauer abgestellten Wirtschaftlichkeitsbetrachtung gehören wir
jedoch weiter zu den Marktführern. Deutschland punktet mit Qualität. Im Kanalbau sichert
der Güteschutz Kanalbau diese Qualität.

Welche wesentlichen Ziele sehen Sie für die Gütesicherung Kanalbau, und welche
Entwicklung ist Ihnen wichtig?
In Zeiten knapper öffentlicher Kassen wird der Druck größer, kurzfristige Kostenvorteile
vor Qualität und damit langfristige Wirtschaftlichkeit zu setzen. Vor allem die im
Güteschutz vertretenen Auftraggeber und Ingenieurbüros sind gefordert, eine
Qualitätserosion zu Lasten unserer Leitungsinfrastruktur und kommender Generationen
zu unterbinden.

Welche Rolle spielt die Gütesicherung Kanalbau in Bezug auf Umwelt,
Gebührenstruktur bzw. die Infrastruktur?
Da halte ich es mit dem englischen Sozialphilosophen John Ruskin und bin überzeugt,
dass sich Qualität, die im Zentrum des Bestrebens des Güteschutz Kanalbau steht, für
Umwelt, Gebühren und unsere Infrastruktur auszahlt. 
„Es ist unklug, viel zu bezahlen, aber es ist noch schlechter, zu wenig zu bezahlen. Wenn Sie zu

viel bezahlen, verlieren Sie etwas Geld, das ist alles. Wenn Sie dagegen zu wenig bezahlen,

verlieren Sie manchmal alles, da der gekaufte Gegenstand die ihm zugedachte Aufgabe nicht

erfüllen kann. Das Gesetz der Wirtschaft verbietet es, für wenig Geld viel Wert zu erhalten.“

Das Interview wurde von Herrn Thomas Martin geführt

Januar 2015
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RAL-Gütezeichen Kanalbau wird 25
Die Mitglieder haben das Wort 

Ende der 1980er Jahre war fachgerechtes Arbeiten im Kanalbau oberstes Gebot einiger Pioniere von Auftraggebern und Auftragnehmern. Mit der
gemeinsam gegründeten RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau ist daraus eine über Deutschlands Grenzen hinaus bekannte Organisation geworden.
Das Gütezeichen Kanalbau steht seit 25 Jahren für Qualität im Kanalbau.
In der RAL-Gütegemeinschaft sind Auftraggeber und Auftragnehmer gleichberechtigt organisiert. Diese haben mit der Gütesicherung Kanalbau RAL-
GZ 961 ein System eingeführt, das zur Prüfung der technischen Leistungsfähigkeit von Bietern im Vergabeverfahren dient.
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Umsetzen, was Mitglieder fordern
Zur Aufgabe des Güteausschusses in Zusammenarbeit mit den beauftragten Prüfingenieuren gehört die kontinuierliche Beurteilung der Qualifikation
von Gütezeicheninhabern bei Firmenbesuchen und unangekündigten Baustellenbesuchen. Bei festgestellten und dokumentierten Mängeln sieht die
Satzung ein abgestuftes System von Ahndungen bis hin zum Entzug des Gütezeichens vor. Damit setzt die Gütegemeinschaft um, was Auftraggeber
und Mitglieder fordern. 
 
Fragen und Antworten rund um die Gütesicherung
Mitgliederversammlung, Vorstand, Geschäftsführer und Güteausschuss sind die Organe der Gütegemeinschaft Kanalbau. Der Vorstand der
Gütegemeinschaft Kanalbau besteht aus 13 Mitgliedern. 8 werden von der Mitgliederversammlung aus den Reihen der Auftraggeber bzw.
Auftragnehmer gewählt. Zu den 5 benannten Mitgliedern des Vorstandes gehört jeweils ein Vertreter von DWA und GFA sowie eines europäischen
Fachverbandes; hinzu kommt ein Vertreter der Unternehmer-Verbände und der Obmann des Güteausschusses. 2015 werden die Mitglieder des
Vorstandes zu Fragen rund um das Thema Gütesicherung Kanalbau Stellung nehmen und dabei über ihre Erfahrungen berichten und Einblicke in
ihre ganz persönlichen Sichtweisen geben. 
 
Dieses Mal: Der Vorsitzende des Vorstandes der Gütegemeinschaft Kanalbau, Dipl.-Ing. MBA Ulf Michel, Geschäftsführer Michel Bau GmbH & Co.
KG, Neumünster. 
 
Herr Michel, wann und wo haben Sie persönlich das RAL-Gütezeichen Kanalbau das erste Mal wahrgenommen?
Vor knapp 25 Jahren als Sommerpraktikant auf Tiefbaustellen in Hamburg. Das damals neue Logo war sichtbar auf dem Container der Bauleitung
angebracht und weckte meine Neugier. 
 
Wie haben Sie die Entwicklung des Gütezeichens Kanalbau in den 25 Jahren wahrgenommen?
Sehr positiv. Die Gütegemeinschaft Kanalbau hat es geschafft, sich kontinuierlich im Sinne ihrer Mitglieder zu verbessern. So werden heute neben
den qualitätssichernden Prüfungen durch die kompetenten Prüfingenieure auch zahlreiche Schulungen und technische Unterstützung angeboten.
Der Güteschutz Kanalbau ist heute mehr denn je ein umfassender Partner, um die zwischen Auftraggebern, Ingenieurbüros und Auftragnehmern
vereinbarte Qualität zu ermöglichen und zu sichern. 
 
Was ist für Sie das Besondere an der Gütesicherung Kanalbau?
Der gleichberechtigte Zusammenschluss von Auftraggebern, Ingenieurbüros und ausführenden Unternehmen zur Sicherung der Ausführungsqualität
ist wohl einmalig und stellt den besonderen Wert des Güteschutz Kanalbau dar. 
 
Seit wann und warum engagieren Sie sich in der Gütegemeinschaft Kanalbau?
Ich bin überzeugt von dem Qualitätsgedanken, der sich mit der Philosophie unseres Unternehmens deckt. Von daher habe ich nicht gezögert, als
mich der damalige Vorsitzende Carl-Friedrich Thymian 2011 fragte, ob ich mir vorstellen kann, für den Vorstand der Gütegemeinschaft zu
kandidieren. 2012, auf der Mitgliederversammlung in Kassel, wurde ich dann gewählt. 
 
Welche Berührungspunkte haben Sie in ihrer täglichen Arbeit mit der Gütegemeinschaft Kanalbau?
Wir unterliegen mit unseren Baustellen der regelmäßigen Qualitätskontrolle und beteiligen uns überwiegend an Ausschreibungen, bei denen wir
anhand der geforderten Beurteilungsgruppen, wie AK, V oder S, sehen, dass es sich um Arbeiten handelt, die zu unserem Leistungsprofil passen,
und der Auftraggeber auf die Einhaltung von Qualität Wert legt. 
 
Seit wann ist Ihre Organisation Mitglied in der Gütegemeinschaft?
Seit 1991 sind wir Mitglied der Gütegemeinschaft, und seit diesem Zeitpunkt führen wir das Gütezeichen Kanalbau und stellen uns den regelmäßigen
Prüfungen durch den Prüfingenieur. Qualifikation und Qualität ist keine Momentaufnahme, sondern eine langfristige Entwicklung, für die man sich als
Unternehmen bewusst entscheidet.
 
 
Inwieweit nutzt Ihre Organisation/Ihr Unternehmen die Gütesicherung Kanalbau bzw. profitiert von ihr?
Es hilft, wenn man von Zeit zu Zeit Externe über die eigene Organisation schauen lässt. Ich sehe die Baustellenbesuche des Güteschutz Kanalbau
daher als willkommene Überprüfung, ob wir unseren selbst gesetzten Qualitätsmaßstäben gerecht werden.  Darüber hinaus nutzen wir regelmäßig
die Fortbildungsmöglichkeiten des Güteschutzes. 
 
Was bedeutet Gütesicherung Kanalbau für Sie bzw. was verbinden Sie mit dem Gütezeichen Kanalbau?
Güteschutz Kanalbau steht für mich in erster Linie für Qualitätssicherung. Deutschland wurde groß mit dem Qualitätsgedanken, und auch heute
noch, in Zeiten der europäischen Integration, zählt „Made in Germany“ weltweit. Deutschland wird in lohnintensiven Branchen, zu denen der Bau
gehört, nie zu den günstigsten Anbietern gehören. Bei einer auf die gesamte Lebensdauer abgestellten Wirtschaftlichkeitsbetrachtung gehören wir
jedoch weiter zu den Marktführern. Deutschland punktet mit Qualität. Im Kanalbau sichert der Güteschutz Kanalbau diese Qualität. 
 
Welche wesentlichen Ziele sehen Sie für die Gütesicherung Kanalbau, und welche Entwicklung ist Ihnen wichtig?
In Zeiten knapper öffentlicher Kassen wird der Druck größer, kurzfristige Kostenvorteile vor Qualität und damit langfristige Wirtschaftlichkeit zu
setzen. Vor allem die im Güteschutz vertretenen Auftraggeber und Ingenieurbüros sind gefordert, eine Qualitätserosion zu Lasten unserer
Leitungsinfrastruktur und kommender Generationen zu unterbinden. 
 
Welche Rolle spielt die Gütesicherung Kanalbau in Bezug auf Umwelt, Gebührenstruktur bzw. die Infrastruktur?
Da halte ich es mit dem englischen Sozialphilosophen John Ruskin und bin überzeugt, dass sich Qualität, die im Zentrum des Bestrebens des
Güteschutz Kanalbau steht, für Umwelt, Gebühren und unsere Infrastruktur auszahlt.  
„Es ist unklug, viel zu bezahlen, aber es ist noch schlechter, zu wenig zu bezahlen. Wenn Sie zu viel bezahlen, verlieren Sie etwas Geld, das ist
alles. Wenn Sie dagegen zu wenig bezahlen, verlieren Sie manchmal alles, da der gekaufte Gegenstand die ihm zugedachte Aufgabe nicht erfüllen
kann. Das Gesetz der Wirtschaft verbietet es, für wenig Geld viel Wert zu erhalten.“
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Herr Michel, vielen Dank für das Interview.
 

Weitere Informationen
zurück
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RAL-Gütezeichen Kanalbau wird 25

Ende der 1980er Jahre war fachgerechtes Arbeiten im Kanalbau
oberstes Gebot einiger Pioniere von Auftraggebern und
Auftragnehmern. Mit der gemeinsam gegründeten RAL-
Gütegemeinschaft Kanalbau ist daraus eine über Deutschlands
Grenzen hinaus bekannte Organisation geworden. Das Gütezeichen
Kanalbau steht seit 25 Jahren für Qualität im Kanalbau.

In der RAL-Gütegemeinschaft sind Auftraggeber und Auftragnehmer
gleichberechtigt organisiert. Diese haben mit der Gütesicherung
Kanalbau RAL-GZ 961 ein System eingeführt, das zur Prüfung der

technischen Leistungsfähigkeit von Bietern im Vergabeverfahren dient.

Umsetzen, was Mitglieder fordern

Zur Aufgabe des Güteausschusses in Zusammenarbeit mit den beauftragten Prüfingenieuren gehört die
kontinuierliche Beurteilung der Qualifikation von Gütezeicheninhabern bei Firmenbesuchen und
unangekündigten Baustellenbesuchen. Bei festgestellten und dokumentierten Mängeln sieht die Satzung ein
abgestuftes System von Ahndungen bis hin zum Entzug des Gütezeichens vor. Damit setzt die
Gütegemeinschaft um, was Auftraggeber und Mitglieder fordern.

Fragen und Antworten rund um die Gütesicherung

Mitgliederversammlung, Vorstand, Geschäftsführer und
Güteausschuss sind die Organe der Gütegemeinschaft Kanalbau.
Der Vorstand der Gütegemeinschaft Kanalbau besteht aus 13
Mitgliedern. 8 werden von der Mitgliederversammlung aus den
Reihen der Auftraggeber bzw. Auftragnehmer gewählt. Zu den 5
benannten Mitgliedern des Vorstandes gehört jeweils ein Vertreter
von DWA und GFA sowie eines europäischen Fachverbandes; hinzu
kommt ein Vertreter der Unternehmer-Verbände und der Obmann

des Güteausschusses. 2015 werden die Mitglieder des Vorstandes zu Fragen rund um das Thema
Gütesicherung Kanalbau Stellung nehmen und dabei über ihre Erfahrungen berichten und Einblicke in ihre ganz
persönlichen Sichtweisen geben.

Dieses Mal: Der Vorsitzende des Vorstandes der Gütegemeinschaft Kanalbau, Dipl.-Ing. MBA Ulf Michel,
Geschäftsführer Michel Bau GmbH & Co. KG, Neumünster.

Herr Michel, wann und wo haben Sie persönlich das RAL-Gütezeichen Kanalbau das erste Mal
wahrgenommen?

Die Mitglieder haben das Wort
18.02.2015
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Vor knapp 25 Jahren als Sommerpraktikant auf Tiefbaustellen in
Hamburg. Das damals neue Logo war sichtbar auf dem
Container der Bauleitung angebracht und weckte meine
Neugier.

Wie haben Sie die Entwicklung des Gütezeichens Kanalbau
in den 25 Jahren wahrgenommen?

Sehr positiv. Die Gütegemeinschaft Kanalbau hat es geschafft,
sich kontinuierlich im Sinne ihrer Mitglieder zu verbessern. So
werden heute neben den qualitätssichernden Prüfungen durch die kompetenten Prüfingenieure auch
zahlreiche Schulungen und technische Unterstützung angeboten. Der Güteschutz Kanalbau ist heute mehr
denn je ein umfassender Partner, um die zwischen Auftraggebern, Ingenieurbüros und Auftragnehmern
vereinbarte Qualität zu ermöglichen und zu sichern.

Was ist für Sie das Besondere an der Gütesicherung Kanalbau?

Der gleichberechtigte Zusammenschluss von Auftraggebern, Ingenieurbüros und ausführenden
Unternehmen zur Sicherung der Ausführungsqualität ist wohl einmalig und stellt den besonderen Wert des
Güteschutz Kanalbau dar.

Seit wann und warum engagieren Sie sich in der Gütegemeinschaft Kanalbau?

Ich bin überzeugt von dem Qualitätsgedanken, der sich mit der Philosophie unseres Unternehmens deckt.
Von daher habe ich nicht gezögert, als mich der damalige Vorsitzende Carl-Friedrich Thymian 2011 fragte,
ob ich mir vorstellen kann, für den Vorstand der Gütegemeinschaft zu kandidieren. 2012, auf der
Mitgliederversammlung in Kassel, wurde ich dann gewählt.

Welche Berührungspunkte haben Sie in ihrer täglichen Arbeit mit der Gütegemeinschaft Kanalbau?

Wir unterliegen mit unseren Baustellen der regelmäßigen Qualitätskontrolle und beteiligen uns
überwiegend an Ausschreibungen, bei denen wir anhand der geforderten Beurteilungsgruppen, wie AK, V
oder S, sehen, dass es sich um Arbeiten handelt, die zu unserem Leistungsprofil passen, und der
Auftraggeber auf die Einhaltung von Qualität Wert legt.

Seit wann ist Ihre Organisation Mitglied in der Gütegemeinschaft?

Seit 1991 sind wir Mitglied der Gütegemeinschaft, und seit diesem Zeitpunkt führen wir das Gütezeichen
Kanalbau und stellen uns den regelmäßigen Prüfungen durch den Prüfingenieur. Qualifikation und Qualität
ist keine Momentaufnahme, sondern eine langfristige Entwicklung, für die man sich als Unternehmen
bewusst entscheidet.

Inwieweit nutzt Ihre Organisation/Ihr Unternehmen die Gütesicherung Kanalbau bzw. profitiert von
ihr?

Es hilft, wenn man von Zeit zu Zeit Externe über die eigene Organisation schauen lässt. Ich sehe die
Baustellenbesuche des Güteschutz Kanalbau daher als willkommene Überprüfung, ob wir unseren selbst
gesetzten Qualitätsmaßstäben gerecht werden.  Darüber hinaus nutzen wir regelmäßig die
Fortbildungsmöglichkeiten des Güteschutzes.

Was bedeutet Gütesicherung Kanalbau für Sie bzw. was verbinden Sie mit dem Gütezeichen
Kanalbau?

Güteschutz Kanalbau steht für mich in erster Linie für Qualitätssicherung. Deutschland wurde groß mit
dem Qualitätsgedanken, und auch heute noch, in Zeiten der europäischen Integration, zählt "Made in
Germany" weltweit. Deutschland wird in lohnintensiven Branchen, zu denen der Bau gehört, nie zu den
günstigsten Anbietern gehören. Bei einer auf die gesamte Lebensdauer abgestellten
Wirtschaftlichkeitsbetrachtung gehören wir jedoch weiter zu den Marktführern. Deutschland punktet mit
Qualität. Im Kanalbau sichert der Güteschutz Kanalbau diese Qualität.

Welche wesentlichen Ziele sehen Sie für die Gütesicherung Kanalbau, und welche Entwicklung ist
Ihnen wichtig?

In Zeiten knapper öffentlicher Kassen wird der Druck größer, kurzfristige Kostenvorteile vor Qualität und
damit langfristige Wirtschaftlichkeit zu setzen. Vor allem die im Güteschutz vertretenen Auftraggeber und
Ingenieurbüros sind gefordert, eine Qualitätserosion zu Lasten unserer Leitungsinfrastruktur und
kommender Generationen zu unterbinden.

Welche Rolle spielt die Gütesicherung Kanalbau in Bezug auf Umwelt, Gebührenstruktur bzw. die
Infrastruktur?
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Da halte ich es mit dem englischen Sozialphilosophen John Ruskin und bin überzeugt, dass sich Qualität,
die im Zentrum des Bestrebens des Güteschutz Kanalbau steht, für Umwelt, Gebühren und unsere
Infrastruktur auszahlt.

"Es ist unklug, viel zu bezahlen, aber es ist noch schlechter, zu wenig zu bezahlen. Wenn Sie zu viel
bezahlen, verlieren Sie etwas Geld, das ist alles. Wenn Sie dagegen zu wenig bezahlen, verlieren Sie
manchmal alles, da der gekaufte Gegenstand die ihm zugedachte Aufgabe nicht erfüllen kann. Das Gesetz
der Wirtschaft verbietet es, für wenig Geld viel Wert zu erhalten."

Herr Michel, vielen Dank für das Interview.
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Tiefbau | Fachbeiträge | 11.03.2015

RAL-GÜTEZEICHEN KANALBAU WIRD 25

„Ich%bin%überzeugt%von%dem
Qualitätsgedanken!“
2015 werden die Mitglieder des Vorstandes der RAL-Gütegemeinschaft
Güteschutz Kanalbau zu Fragen rund um das Thema Gütesicherung Kanalbau
Stellung nehmen und dabei über ihre Erfahrungen berichten. Dieses Mal: Der
Vorsitzende des Vorstandes der Gütegemeinschaft Kanalbau, Dipl.-Ing. MBA Ulf
Michel, Geschäftsführer Michel Bau GmbH & Co. KG, Neumünster.

Herr Michel, wann und wo haben Sie persönlich das RAL-Gütezeichen Kanalbau das erste Mal
wahrgenommen?

Vor knapp 25 Jahren als Sommerpraktikant auf Tiefbaustellen in Hamburg. Das damals neue
Logo war sichtbar auf dem Container der Bauleitung angebracht und weckte meine Neugier.

Wie haben Sie die Entwicklung des Gütezeichens Kanalbau in den 25 Jahren
wahrgenommen?

Sehr positiv. Die Gütegemeinschaft Kanalbau hat es geschafft, sich kontinuierlich im Sinne
ihrer Mitglieder zu verbessern. So werden heute neben den qualitätssichernden Prüfungen
durch die kompetenten Prüfingenieure auch zahlreiche Schulungen und technische
Unterstützung angeboten. Der Güteschutz Kanalbau ist heute mehr denn je ein umfassender
Partner, um die zwischen Auftraggebern, Ingenieurbüros und Auftragnehmern vereinbarte
Qualität zu ermöglichen und zu sichern.

Was ist für Sie das Besondere an der Gütesicherung Kanalbau?

Der gleichberechtigte Zusammenschluss von Auftraggebern, Ingenieurbüros und
ausführenden Unternehmen zur Sicherung der Ausführungsqualität ist wohl einmalig und stellt
den besonderen Wert des Güteschutz Kanalbau dar.

Seit wann und warum engagieren Sie sich in der Gütegemeinschaft Kanalbau?

Ich bin überzeugt von dem Qualitätsgedanken, der sich mit der Philosophie unseres
Unternehmens deckt. Von daher habe ich nicht gezögert, als mich der damalige Vorsitzende
Carl-Friedrich Thymian 2011 fragte, ob ich mir vorstellen kann, für den Vorstand der
Gütegemeinschaft zu kandidieren. 2012, auf der Mitgliederversammlung in Kassel, wurde ich
dann gewählt.

Welche Berührungspunkte haben Sie in ihrer täglichen Arbeit mit der Gütegemeinschaft
Kanalbau?

Wir unterliegen mit unseren Baustellen der regelmäßigen Qualitätskontrolle und beteiligen uns
überwiegend an Ausschreibungen, bei denen wir anhand der geforderten
Beurteilungsgruppen, wie AK, V oder S, sehen, dass es sich um Arbeiten handelt, die zu
unserem Leistungsprofil passen, und der Auftraggeber auf die Einhaltung von Qualität Wert
legt.

Seit wann ist Ihre Organisation Mitglied in der Gütegemeinschaft?

Seit 1991 sind wir Mitglied der Gütegemeinschaft, und seit diesem Zeitpunkt führen wir das
Gütezeichen Kanalbau und stellen uns den regelmäßigen Prüfungen durch den Prüfingenieur.
Qualifikation und Qualität ist keine Momentaufnahme, sondern eine langfristige Entwicklung,
für die man sich als Unternehmen bewusst entscheidet.

Inwieweit nutzt Ihre Organisation/Ihr Unternehmen die Gütesicherung Kanalbau bzw. profitiert
von ihr?

Es hilft, wenn man von Zeit zu Zeit Externe über die eigene Organisation schauen lässt. Ich
sehe die Baustellenbesuche des Güteschutz Kanalbau daher als willkommene Überprüfung,
ob wir unseren selbst gesetzten Qualitätsmaßstäben gerecht werden.Darüber hinaus nutzen
wir regelmäßig die Fortbildungsmöglichkeiten des Güteschutzes.

Was bedeutet Gütesicherung Kanalbau für Sie bzw. was verbinden Sie mit dem Gütezeichen
Kanalbau?

Güteschutz Kanalbau steht für mich in erster Linie für Qualitätssicherung. Deutschland wurde
groß mit dem Qualitätsgedanken, und auch heute noch, in Zeiten der europäischen Integration,

Sie befinden sich hier: BauThemen Tiefbau Fachbeiträge zur Übersicht
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Thematisch passende Beiträge

Güteschutz%Kanalbau:%Rüdiger%Prestinari%und%Wolfgang%Becker%zu
Ehrenmitgliedern%ernannt

Dipl.-Ing. Wolfgang Becker und Dipl.-Ing. Rüdiger Prestinari wurden
im Rahmen der Mitgliederversammlung des Güteschutz Kanalbau in
Warnemünde zu Ehrenmitgliedern ernannt. Der
Vorstandsvorsitzende der Gütegemeinschaft, Dipl.-Ing., Dipl.-Kfm.
Carl-Friedrich Thymian, würdigte in seiner Laudatio ihr langjähriges

und durch hohe Fachkompetenz geprägtes Engagement für die Gütesicherung und damit ihren
außerordentlich wertvollen Beitrag zur Verbesserung der Umweltverträglichkeit von
Abwasserleitungen und -kanälen.

Rüdiger%Prestinari%und%Wolfgang%Becker%zu%Ehrenmitgliedern
ernannt
Langjähriges Engagement gewürdigt

Dipl.-Ing. Wolfgang Becker und Dipl.-Ing. Rüdiger Prestinari wurden im Rahmen der
Mitgliederversammlung des Güteschutz Kanalbau in Warnemünde zu Ehrenmitgliedern
ernannt. Der Vorstands- vorsitzende der Gütegemeinschaft, Dipl.-Ing., Dipl.-Kfm. Carl-Friedrich
Thymian, würdigte in seiner Laudatio ihr langjähriges und durch hohe Fachkompetenz gepräg-
tes Engagement für die Gütesicherung und damit...

zählt „Made in Germany“ weltweit. Deutschland wird in lohnintensiven Branchen, zu denen der
Bau gehört, nie zu den günstigsten Anbietern gehören. Bei einer auf die gesamte Lebensdauer
abgestellten Wirtschaftlichkeitsbetrachtung gehören wir jedoch weiter zu den Marktführern.
Deutschland punktet mit Qualität. Im Kanalbau sichert der Güteschutz Kanalbau diese Qualität.

Welche wesentlichen Ziele sehen Sie für die Gütesicherung Kanalbau, und welche
Entwicklung ist Ihnen wichtig?

In Zeiten knapper öffentlicher Kassen wird der Druck größer, kurzfristige Kostenvorteile vor
Qualität und damit langfristige Wirtschaftlichkeit zu setzen. Vor allem die im Güteschutz
vertretenen Auftraggeber und Ingenieurbüros sind gefordert, eine Qualitätserosion zu Lasten
unserer Leitungsinfrastruktur und kommender Generationen zu unterbinden.

Welche Rolle spielt die Gütesicherung Kanalbau in Bezug auf Umwelt, Gebührenstruktur bzw.
die Infrastruktur?

Da halte ich es mit dem englischen Sozialphilosophen John Ruskin und bin überzeugt, dass
sich Qualität, die im Zentrum des Bestrebens des Güteschutz Kanalbau steht, für Umwelt,
Gebühren und unsere Infrastruktur auszahlt. „Es ist unklug, viel zu bezahlen, aber es ist noch
schlechter, zu wenig zu bezahlen. Wenn Sie zu viel bezahlen, verlieren Sie etwas Geld, das ist
alles. Wenn Sie dagegen zu wenig bezahlen, verlieren Sie manchmal alles, da der gekaufte
Gegenstand die ihm zugedachte Aufgabe nicht erfüllen kann. Das Gesetz der Wirtschaft
verbietet es, für wenig Geld viel Wert zu erhalten.“⇥■

Herr Michel, vielen Dank für das Interview.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
www.kanalbau.com

GÜTESCHUTZ KANALBAU: DIE MITGLIEDER HABEN DAS WORT

Ende der 1980er Jahre war fachgerechtes Arbeiten im Kanalbau oberstes Gebot einiger
Pioniere von Auftraggebern und Auftragnehmern. Mit der gemeinsam gegründeten RAL-
Gütegemeinschaft Kanalbau ist daraus eine über Deutschlands Grenzen hinaus bekannte
Organisation geworden. Das Gütezeichen Kanalbau steht seit 25 Jahren für Qualität im
Kanalbau. In der RAL-Gütegemeinschaft sind Auftraggeber und Auftragnehmer
gleichberechtigt organisiert. Diese haben mit der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 ein
System eingeführt, das zur Prüfung der technischen Leistungsfähigkeit von Bietern im
Vergabeverfahren dient. 
Umsetzen, was Mitglieder fordern
Zur Aufgabe des Güteausschusses in Zusammenarbeit mit den beauftragten
Prüfingenieuren gehört die kontinuierliche Beurteilung der Qualifikation von
Gütezeicheninhabern bei Firmenbesuchen und unangekündigten Baustellenbesuchen. Bei
festgestellten und dokumentierten Mängeln sieht die Satzung ein abgestuftes System von
Ahndungen bis hin zum Entzug des Gütezeichens vor. Damit setzt die Gütegemeinschaft
um, was Auftraggeber und Mitglieder fordern.
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RAL-Gütezeichen Kanalbau wird 25
Die Mitglieder haben das Wort

Die ersten RAL-Gütezeichen Kanalbau wurden 1990 verliehen. 
In diesem Jahr liegen diese ersten Verleihungen damit 25 Jah-
re zurück. Aus den anfänglich 38 Unternehmen sind zwischen-
zeitlich 2.500 geworden, die ihre Qualifikation mit dem Güte-
zeichen nachweisen. Waren es anfänglich nur einige wenige 
Auftraggeber, die die Fachkunde der Bieter auf Basis der RAL-
GZ 961 geprüft haben, sind es heute bundesweit mehr als 
5.000 Auftraggeber und Ingenieurbüros. Die RAL-Gütesiche-
rung hat sich entwickelt von einem besonderen Nachweis für 
die Qualifikation einzelner Unternehmen zu einem bundesweit 
eingesetzten System zur Prüfung der technischen Leistungsfä-
higkeit von Bietern – und dies in Kombination mit vielen flan-
kierenden Angeboten und Dienstleistungen rund um das The-
ma Qualität und Qualifikation. 

Der Kern der „RAL-Gütesicherung Kanalbau“ ist aber bis 
heute, dass Auftraggeber und Auftragnehmer in der Gütege-
meinschaft gemeinsam für die Verbesserung der Qualität ein-
treten. Das ist das Fundament für die flächendeckende Akzep-
tanz der Beteiligten. 

Fragen und Antworten rund um die Gütesicherung

Mitgliederversammlung, Vorstand, Geschäftsführer und Güte-
ausschuss sind die Organe der Gütegemeinschaft Kanalbau. 
Der Vorstand der Gütegemeinschaft Kanalbau besteht aus 13 
Mitgliedern. 8 werden von der Mitgliederversammlung aus den 
Reihen der Auftraggeber bzw. Auftragnehmer gewählt. Zu den 
5 benannten Mitgliedern des Vorstandes gehört jeweils ein Ver-
treter von DWA und GFA sowie eines europäischen Fachverban-
des; hinzu kommt ein Vertreter der Unternehmer-Verbände und 
der Obmann des Güteausschusses. 

Wichtige Unterstützung seiner Arbeit erfährt die Gütege-
meinschaft vom Beirat. Dieser versteht sich als Interessenver-
treter und Mittler des Güteschutzgedankens. Die Aufgaben des 
Beirates bestehen unter anderem darin, die Gütegemeinschaft 
in allen Belangen der Gütesicherung zu beraten und die Inter-
essen der in den Verbänden organisierten Unternehmen zu ver-
treten. 

In der gemeinsamen zwischen Auftraggebern und Auftrag-
nehmern stattfindenden Arbeit am Thema Qualität liegt nicht 
nur eine organisatorische Kernkompetenz der Gütegemein-
schaft Kanalbau, sondern auch die Sicherstellung einer ausge-
wogenen, sich am gemeinsamen Interesse orientierenden Ent-
wicklung der Qualitätsstandards.

2015 werden die Mitglieder des Vorstandes zu Fragen rund 
um das Thema Gütesicherung Kanalbau Stellung nehmen und 
dabei über ihre Erfahrungen berichten und Einblicke in ihre 
ganz persönlichen Sichtweisen geben. 

Dieses Mal: Der Vorsitzende des Beirates der Gütegemein-
schaft Kanalbau, Dipl.-Ing. Rudolf Feickert M.A. 

Herr Feickert, wann und wo haben Sie persönlich das 
RAL-Gütezeichen Kanalbau das erste Mal wahrgenommen?
Dies geschah anlässlich eines Gesprächs mit dem damaligen 
Geschäftsführer des Baugewerbeverbandes Hessen, Ludwig 
Glatzel, im Oktober 1989. Es war ein Gespräch über die mög-
liche Teilnahme und Mitarbeit im Beirat des Güteschutzes. 

Wie haben Sie die Entwicklung des Gütezeichens Kanal-
bau in den 25 Jahren wahrgenommen?
Die Entwicklung des Güteschutzes Kanalbau war von Anfang an 
dynamisch. Der enorme Mitgliederzuwachs – insbesondere bei 
den AK-Gruppen – stärkte die Organisation zusehends. Parallel 
zur Mitgliederentwicklung vollzog sich ein stetiger Ausbau der 
organisatorischen Strukturen. Bald war der Güteschutz in der 
Lage, die gesamte Fläche der Bundesrepublik Deutschland 
durch die vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanal-
bau beauftragten Prüfingenieure abzudecken und Auftrag-
nehmer wie auch Auftraggeber im Sinne des Güteschutzes zu 
beraten und zu unterstützen. Dr. Helmuth Friede, dem ersten 
Geschäftsführer der Gütegemeinschaft Kanalbau, kann man 
hier nur eine glückliche Hand bescheinigen. Nach der Wieder-
vereinigung von BRD und DDR zu einem gesamtdeutschen 
Staat gelang es dem Güteschutz innerhalb kürzester Frist, 
auch in den neuen Bundesländern Fuß zu fassen. Er wurde 
auch dort zum anerkannten Partner für Auftraggeber, Ingeni-
eurbüros und bauausführende Firmen. 

Der Erfolg des Güteschutzes liegt insbesondere darin be-
gründet, dass die Marktpartner – das sind Auftragnehmer, 
Auftraggeber und Ingenieurbüros – gemeinsam und paritä-
tisch im Güteschutz wirken. Dabei zeichnet sich ab, dass der 
Güteschutz Kanalbau eine gesamtheitliche Betrachtung und 

Der Vorsitzende des Beirates der Gütegemeinschaft Kanalbau, 
Dipl.-Ing. Rudolf Feickert M.A. 
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Bearbeitung des Gewerkes Kanalbau anstrebt. Ziel ist es, den 
gesamtes Lebenszyklus des Gewerkes von der Planung und 
Projektierung über die Genehmigung und Ausschreibung, die 
Vergabe und die Bauausführung bis hin zur Unterhaltung und 
die Stilllegung bzw. den Rückbau abzudecken.

Was ist für Sie das Besondere an der Gütesicherung 
 Kanalbau?
Als besonders und beispielhaft für den Güteschutz kann die pa-
ritätische Zusammenarbeit zwischen Auftraggebern und Ingeni-
eurbüros einerseits und den bauausführenden Unternehmen an-
gesehen werden. Die Gleichberechtigung der Marktpartner führt 
zu einer differenzierten und ausgewogenen Betrachtungsweise 
aller anstehenden Probleme und sorgt damit nicht nur für aus-
gewogene Fragestellungen sondern auch für eine breite Diskus-
sion und eine auf Konsens ausgerichtete Lösungsfindung. Dies 
ist im Interesse der Marktpartner, der Steuerzahler, der Bevölke-
rung. Damit ist der Güteschutz Kanalbau gemeinnützig im Sin-
ne der Tätigkeit für eine breite Allgemeinheit. Eine weitere Be-
sonderheit der Organisation ist auch darin zu sehen, dass das 
Gewerk Kanalbau ganzheitlich betrachtet wird und der An-
spruch erhoben wird, langfristig, nachhaltig zu wirken. 

Seit wann und warum engagieren Sie sich in der Güte-
gemeinschaft Kanalbau?
Ich habe mich von Anfang an in der Gütegemeinschaft Kanal-
bau engagiert, das heißt seit 1990, als im Rahmen der IFAT in 
München die ersten Gütezeichen vergeben wurden. Ich wurde 
damals in den Vorstand gewählt und gehöre ihm seit dieser 
Zeit ohne Unterbrechung an. Parallel hierzu arbeitete ich als 
Vertreter des Baugewerbes im Beirat des Güteschutzes mit und 
übernahm am 31.10.2001 den Vorsitz des Beirates. Diese Funk-
tion fülle ich bis heute aus. 

Welche Berührungspunkte haben Sie in Ihrer täglichen 
Arbeit mit der Gütegemeinschaft Kanalbau?
Als Geschäftsführer eines Bauunternehmens werde ich perma-
nent mit den laufenden Kanalmaßnahmen konfrontiert. Hier-
durch ergeben sich immer wieder Kontakte zum Güteschutz. 

Seit wann ist Ihre Organisation Mitglied in der Gütege-
meinschaft?
Die Firma Walter Feickert GmbH ist seit dem 15. August 1990 
Mitglied im Güteschutz Kanalbau.

Inwieweit nutzt Ihre Organisation/Ihr Unternehmen die 
Gütesicherung Kanalbau bzw. profitiert von ihr?
Alle Bauunternehmen der Feickert-Gruppe sind Mitglied des 
Güteschutzes Kanalbau, Gruppe AK1. Durch eine geordnete 
und güteüberwachte Abwicklung unserer Kanalbaumaßnah-
men gelingt es uns, einen hohen Qualitätsstandard zu verwirk-
lichen und aufrecht zu erhalten.

Was bedeutet Gütesicherung Kanalbau für Sie bzw. was 
verbinden Sie mit dem Gütezeichen Kanalbau?
Das Gütezeichen Kanalbau steht für mich persönlich für die Be-
strebung gemeinsam an der Gütesicherung, dem nachhaltigen 
Bau und der Unterhaltung von Abwasserkanälen mitzuarbeiten.

Welche wesentlichen Ziele sehen Sie für die Gütesiche-
rung Kanalbau, und welche Entwicklung ist Ihnen wichtig?

Ich glaube, dass Gütesicherung dauerhaft und nachhaltig nur 
dann realisiert werden kann, wenn sie gemeinsam von allen 
Marktpartnern gewollt und betrieben wird. Ich wünsche mir 
darüber hinaus eine Ausweitung der Güteschutzaktivitäten da-
hin, dass die Gesamtheit des Lebenszyklus des Produktes Kanal 
abdeckt wird. Weiterhin wünsche ich mir, dass der Güteschutz 
bei diesem Bestrebungen von den Bürgern, der Öffentlichkeit 
und der Politik wahrgenommen und unterstützt wird. 

Welche Rolle spielt die Gütesicherung Kanalbau in Be-
zug auf Umwelt, Gebührenstruktur bzw. die Infrastruktur?
Der Güteschutz steht für mich für eine bisher beispielhafte Ent-
wicklung einer nachhaltigen Entwicklung sowohl in finanzieller 
wie auch in ökologischer Hinsicht. Das Zusammenwirken aller 
Marktpartner im Interesse einer optimalen Bewirtschaftung des 
Produktes Kanalbau führt zu einem gesunden Interessenaus-
gleich im Sinne der Gesellschaft. Die ökologische Sinnhaftigkeit 
des funktionsfähigen Kanalsystems ist hinlänglich bekannt. Die 
sichere Ableitung von Abwässern und ihre Zuführung in die Klär-
anlagen stellt sicher, dass weder Grundwasser noch Boden ver-
unreinigt bzw. kontaminiert werden. Diesem Ziel fühle ich mich 
als Fachingenieur und Bürger verpflichtet. Die Aufrechterhaltung 
einer intakten Infrastruktur in der Abwasserbeseitigung ist für 
die Zukunft unseres Gemeinwesens, unseres Staates und die Ge-
sundheitsvorsorge unserer Gesellschaft essentiell.

Herr Feickert, vielen Dank für das Interview.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Für den Beiratsvorsitzenden Rudolf Feickert muss es im Interesse 
aller liegen, dass neutral, mit Sachverstand und objektiven Ent-
scheidungen an alle Aufgaben zur Erhaltung des Kulturgutes 
 Kanalinfrastruktur herangegangen wird.
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RAL-Gütezeichen Kanalbau wird 25
Die Mitglieder haben das Wort

Die ersten RAL-Gütezeichen Kanalbau wurden 1990 verliehen. 
In diesem Jahr liegen diese ersten Verleihungen damit 25 Jah-
re zurück. Aus den anfänglich 38 Unternehmen sind zwischen-
zeitlich 2.500 geworden, die ihre Qualifikation mit dem Güte-
zeichen nachweisen. Waren es anfänglich nur einige wenige 
Auftraggeber, die die Fachkunde der Bieter auf Basis der RAL-
GZ 961 geprüft haben, sind es heute bundesweit mehr als 
5.000 Auftraggeber und Ingenieurbüros. Die RAL-Gütesiche-
rung hat sich entwickelt von einem besonderen Nachweis für 
die Qualifikation einzelner Unternehmen zu einem bundesweit 
eingesetzten System zur Prüfung der technischen Leistungsfä-
higkeit von Bietern – und dies in Kombination mit vielen flan-
kierenden Angeboten und Dienstleistungen rund um das The-
ma Qualität und Qualifikation. 

Der Kern der „RAL-Gütesicherung Kanalbau“ ist aber bis 
heute, dass Auftraggeber und Auftragnehmer in der Gütege-
meinschaft gemeinsam für die Verbesserung der Qualität ein-
treten. Das ist das Fundament für die flächendeckende Akzep-
tanz der Beteiligten. 

Fragen und Antworten rund um die Gütesicherung

Mitgliederversammlung, Vorstand, Geschäftsführer und Güte-
ausschuss sind die Organe der Gütegemeinschaft Kanalbau. 
Der Vorstand der Gütegemeinschaft Kanalbau besteht aus 13 
Mitgliedern. 8 werden von der Mitgliederversammlung aus den 
Reihen der Auftraggeber bzw. Auftragnehmer gewählt. Zu den 
5 benannten Mitgliedern des Vorstandes gehört jeweils ein Ver-
treter von DWA und GFA sowie eines europäischen Fachverban-
des; hinzu kommt ein Vertreter der Unternehmer-Verbände und 
der Obmann des Güteausschusses. 

Wichtige Unterstützung seiner Arbeit erfährt die Gütege-
meinschaft vom Beirat. Dieser versteht sich als Interessenver-
treter und Mittler des Güteschutzgedankens. Die Aufgaben des 
Beirates bestehen unter anderem darin, die Gütegemeinschaft 
in allen Belangen der Gütesicherung zu beraten und die Inter-
essen der in den Verbänden organisierten Unternehmen zu ver-
treten. 

In der gemeinsamen zwischen Auftraggebern und Auftrag-
nehmern stattfindenden Arbeit am Thema Qualität liegt nicht 
nur eine organisatorische Kernkompetenz der Gütegemein-
schaft Kanalbau, sondern auch die Sicherstellung einer ausge-
wogenen, sich am gemeinsamen Interesse orientierenden Ent-
wicklung der Qualitätsstandards.

2015 werden die Mitglieder des Vorstandes zu Fragen rund 
um das Thema Gütesicherung Kanalbau Stellung nehmen und 
dabei über ihre Erfahrungen berichten und Einblicke in ihre 
ganz persönlichen Sichtweisen geben. 

Dieses Mal: Der Vorsitzende des Beirates der Gütegemein-
schaft Kanalbau, Dipl.-Ing. Rudolf Feickert M.A. 

Herr Feickert, wann und wo haben Sie persönlich das 
RAL-Gütezeichen Kanalbau das erste Mal wahrgenommen?
Dies geschah anlässlich eines Gesprächs mit dem damaligen 
Geschäftsführer des Baugewerbeverbandes Hessen, Ludwig 
Glatzel, im Oktober 1989. Es war ein Gespräch über die mög-
liche Teilnahme und Mitarbeit im Beirat des Güteschutzes. 

Wie haben Sie die Entwicklung des Gütezeichens Kanal-
bau in den 25 Jahren wahrgenommen?
Die Entwicklung des Güteschutzes Kanalbau war von Anfang an 
dynamisch. Der enorme Mitgliederzuwachs – insbesondere bei 
den AK-Gruppen – stärkte die Organisation zusehends. Parallel 
zur Mitgliederentwicklung vollzog sich ein stetiger Ausbau der 
organisatorischen Strukturen. Bald war der Güteschutz in der 
Lage, die gesamte Fläche der Bundesrepublik Deutschland 
durch die vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanal-
bau beauftragten Prüfingenieure abzudecken und Auftrag-
nehmer wie auch Auftraggeber im Sinne des Güteschutzes zu 
beraten und zu unterstützen. Dr. Helmuth Friede, dem ersten 
Geschäftsführer der Gütegemeinschaft Kanalbau, kann man 
hier nur eine glückliche Hand bescheinigen. Nach der Wieder-
vereinigung von BRD und DDR zu einem gesamtdeutschen 
Staat gelang es dem Güteschutz innerhalb kürzester Frist, 
auch in den neuen Bundesländern Fuß zu fassen. Er wurde 
auch dort zum anerkannten Partner für Auftraggeber, Ingeni-
eurbüros und bauausführende Firmen. 

Der Erfolg des Güteschutzes liegt insbesondere darin be-
gründet, dass die Marktpartner – das sind Auftragnehmer, 
Auftraggeber und Ingenieurbüros – gemeinsam und paritä-
tisch im Güteschutz wirken. Dabei zeichnet sich ab, dass der 
Güteschutz Kanalbau eine gesamtheitliche Betrachtung und 

Der Vorsitzende des Beirates der Gütegemeinschaft Kanalbau, 
Dipl.-Ing. Rudolf Feickert M.A. 
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Bearbeitung des Gewerkes Kanalbau anstrebt. Ziel ist es, den 
gesamtes Lebenszyklus des Gewerkes von der Planung und 
Projektierung über die Genehmigung und Ausschreibung, die 
Vergabe und die Bauausführung bis hin zur Unterhaltung und 
die Stilllegung bzw. den Rückbau abzudecken.

Was ist für Sie das Besondere an der Gütesicherung 
 Kanalbau?
Als besonders und beispielhaft für den Güteschutz kann die pa-
ritätische Zusammenarbeit zwischen Auftraggebern und Ingeni-
eurbüros einerseits und den bauausführenden Unternehmen an-
gesehen werden. Die Gleichberechtigung der Marktpartner führt 
zu einer differenzierten und ausgewogenen Betrachtungsweise 
aller anstehenden Probleme und sorgt damit nicht nur für aus-
gewogene Fragestellungen sondern auch für eine breite Diskus-
sion und eine auf Konsens ausgerichtete Lösungsfindung. Dies 
ist im Interesse der Marktpartner, der Steuerzahler, der Bevölke-
rung. Damit ist der Güteschutz Kanalbau gemeinnützig im Sin-
ne der Tätigkeit für eine breite Allgemeinheit. Eine weitere Be-
sonderheit der Organisation ist auch darin zu sehen, dass das 
Gewerk Kanalbau ganzheitlich betrachtet wird und der An-
spruch erhoben wird, langfristig, nachhaltig zu wirken. 

Seit wann und warum engagieren Sie sich in der Güte-
gemeinschaft Kanalbau?
Ich habe mich von Anfang an in der Gütegemeinschaft Kanal-
bau engagiert, das heißt seit 1990, als im Rahmen der IFAT in 
München die ersten Gütezeichen vergeben wurden. Ich wurde 
damals in den Vorstand gewählt und gehöre ihm seit dieser 
Zeit ohne Unterbrechung an. Parallel hierzu arbeitete ich als 
Vertreter des Baugewerbes im Beirat des Güteschutzes mit und 
übernahm am 31.10.2001 den Vorsitz des Beirates. Diese Funk-
tion fülle ich bis heute aus. 

Welche Berührungspunkte haben Sie in Ihrer täglichen 
Arbeit mit der Gütegemeinschaft Kanalbau?
Als Geschäftsführer eines Bauunternehmens werde ich perma-
nent mit den laufenden Kanalmaßnahmen konfrontiert. Hier-
durch ergeben sich immer wieder Kontakte zum Güteschutz. 

Seit wann ist Ihre Organisation Mitglied in der Gütege-
meinschaft?
Die Firma Walter Feickert GmbH ist seit dem 15. August 1990 
Mitglied im Güteschutz Kanalbau.

Inwieweit nutzt Ihre Organisation/Ihr Unternehmen die 
Gütesicherung Kanalbau bzw. profitiert von ihr?
Alle Bauunternehmen der Feickert-Gruppe sind Mitglied des 
Güteschutzes Kanalbau, Gruppe AK1. Durch eine geordnete 
und güteüberwachte Abwicklung unserer Kanalbaumaßnah-
men gelingt es uns, einen hohen Qualitätsstandard zu verwirk-
lichen und aufrecht zu erhalten.

Was bedeutet Gütesicherung Kanalbau für Sie bzw. was 
verbinden Sie mit dem Gütezeichen Kanalbau?
Das Gütezeichen Kanalbau steht für mich persönlich für die Be-
strebung gemeinsam an der Gütesicherung, dem nachhaltigen 
Bau und der Unterhaltung von Abwasserkanälen mitzuarbeiten.

Welche wesentlichen Ziele sehen Sie für die Gütesiche-
rung Kanalbau, und welche Entwicklung ist Ihnen wichtig?

Ich glaube, dass Gütesicherung dauerhaft und nachhaltig nur 
dann realisiert werden kann, wenn sie gemeinsam von allen 
Marktpartnern gewollt und betrieben wird. Ich wünsche mir 
darüber hinaus eine Ausweitung der Güteschutzaktivitäten da-
hin, dass die Gesamtheit des Lebenszyklus des Produktes Kanal 
abdeckt wird. Weiterhin wünsche ich mir, dass der Güteschutz 
bei diesem Bestrebungen von den Bürgern, der Öffentlichkeit 
und der Politik wahrgenommen und unterstützt wird. 

Welche Rolle spielt die Gütesicherung Kanalbau in Be-
zug auf Umwelt, Gebührenstruktur bzw. die Infrastruktur?
Der Güteschutz steht für mich für eine bisher beispielhafte Ent-
wicklung einer nachhaltigen Entwicklung sowohl in finanzieller 
wie auch in ökologischer Hinsicht. Das Zusammenwirken aller 
Marktpartner im Interesse einer optimalen Bewirtschaftung des 
Produktes Kanalbau führt zu einem gesunden Interessenaus-
gleich im Sinne der Gesellschaft. Die ökologische Sinnhaftigkeit 
des funktionsfähigen Kanalsystems ist hinlänglich bekannt. Die 
sichere Ableitung von Abwässern und ihre Zuführung in die Klär-
anlagen stellt sicher, dass weder Grundwasser noch Boden ver-
unreinigt bzw. kontaminiert werden. Diesem Ziel fühle ich mich 
als Fachingenieur und Bürger verpflichtet. Die Aufrechterhaltung 
einer intakten Infrastruktur in der Abwasserbeseitigung ist für 
die Zukunft unseres Gemeinwesens, unseres Staates und die Ge-
sundheitsvorsorge unserer Gesellschaft essentiell.

Herr Feickert, vielen Dank für das Interview.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Für den Beiratsvorsitzenden Rudolf Feickert muss es im Interesse 
aller liegen, dass neutral, mit Sachverstand und objektiven Ent-
scheidungen an alle Aufgaben zur Erhaltung des Kulturgutes 
 Kanalinfrastruktur herangegangen wird.
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Dipl.-Ing. Rudolf Feickert M.A.
Foto: Gütegemeinschaft Kanalbau

Interview mit Rudolf Feickert 27.02.2015

25 Jahre RAL-Gütezeichen Kanalbau

Die ersten RAL-Gütezeichen Kanalbau wurden 1990 verliehen. In diesem Jahr liegen diese ersten
Verleihungen damit 25 Jahre zurück. Aus den anfänglich 38 Unternehmen sind zwischenzeitlich
2.500 geworden, die ihre Qualifikation mit dem Gütezeichen nachweisen. Waren es zunächst nur
einige wenige Auftraggeber, die die Fachkunde der Bieter auf Basis der RAL-GZ 961 geprüft haben,
sind es heute bundesweit mehr als 5.000 Auftraggeber und Ingenieurbüros.

Die RAL-Gütesicherung hat sich entwickelt von einem
besonderen Nachweis für die Qualifikation einzelner
Unternehmen zu einem bundesweit eingesetzten System
zur Prüfung der technischen Leistungsfähigkeit von Bietern
– und dies in Kombination mit vielen flankierenden
Angeboten und Dienstleistungen rund um das Thema
Qualität und Qualifikation.

Der Kern der RAL-Gütesicherung Kanalba“ ist aber bis
heute, dass Auftraggeber und Auftragnehmer in der
Gütegemeinschaft gemeinsam für die Verbesserung der
Qualität eintreten. Das ist das Fundament für die

flächendeckende Akzeptanz der Beteiligten.

Fragen und Antworten rund um die Gütesicherung

Mitgliederversammlung, Vorstand, Geschäftsführer und Güteausschuss sind die Organe der
Gütegemeinschaft Kanalbau. Der Vorstand der Gütegemeinschaft Kanalbau besteht aus 13 Mitgliedern.
Acht werden von der Mitgliederversammlung aus den Reihen der Auftraggeber bzw. Auftragnehmer
gewählt. Zu den fünf benannten Mitgliedern des Vorstandes gehört jeweils ein Vertreter von DWA und GFA
sowie eines europäischen Fachverbandes; hinzu kommt ein Vertreter der Unternehmer-Verbände und der
Obmann des Güteausschusses.

Wichtige Unterstützung seiner Arbeit erfährt die Gütegemeinschaft vom Beirat. Dieser versteht sich als
Interessenvertreter und Mittler des Güteschutzgedankens. Die Aufgaben des Beirates bestehen u.a. darin,
die Gütegemeinschaft in allen Belangen der Gütesicherung zu beraten und die Interessen der in den
Verbänden organisierten Unternehmen zu vertreten. In der gemeinsamen zwischen Auftraggebern und
Auftragnehmern stattfindenden Arbeit am Thema Qualität liegt nicht nur eine organisatorische
Kernkompetenz der Gütegemeinschaft Kanalbau, sondern auch die Sicherstellung einer ausgewogenen,
sich am gemeinsamen Interesse orientierenden Entwicklung der Qualitätsstandards.

Anlässlich des Jubiläums nimmt der Vorsitzende des Beirates der Gütegemeinschaft Kanalbau, Dipl.-Ing.
Rudolf Feickert M.A., Stellung rund um das Thema Gütesicherung Kanalbau.
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Herr Feickert, wann und wo haben Sie persönlich das RAL-Gütezeichen Kanalbau das erste Mal
wahrgenommen?

Dies geschah anlässlich eines Gesprächs mit dem damaligen Geschäftsführer des Baugewerbeverbandes
Hessen, Ludwig Glatzel, im Oktober 1989. Es war ein Gespräch über die mögliche Teilnahme und Mitarbeit
im Beirat des Güteschutzes.  

Wie haben Sie die Entwicklung des Gütezeichens Kanalbau in den 25 Jahren wahrgenommen?

Die Entwicklung des Güteschutzes Kanalbau war von Anfang an dynamisch. Der enorme
Mitgliederzuwachs – insbesondere bei den AK-Gruppen – stärkte die Organisation zusehends. Parallel zur
Mitgliederentwicklung vollzog sich ein stetiger Ausbau der organisatorischen Strukturen. Bald war der
Güteschutz in der Lage, die gesamte Fläche der Bundesrepublik Deutschland durch die vom
Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragten Prüfingenieure abzudecken und
Auftragnehmer wie auch Auftraggeber im Sinne des Güteschutzes zu beraten und zu unterstützen. Dr.
Helmuth Friede, dem ersten Geschäftsführer der Gütegemeinschaft Kanalbau, kann man hier nur eine
glückliche Hand bescheinigen. Nach der Wiedervereinigung von BRD und DDR zu einem
gesamtdeutschen Staat gelang es dem Güteschutz innerhalb kürzester Frist, auch in den neuen
Bundesländern Fuß zu fassen. Er wurde auch dort zum anerkannten Partner für Auftraggeber,
Ingenieurbüros und bauausführende Firmen.

Der Erfolg des Güteschutzes liegt insbesondere darin begründet, dass die Marktpartner – das sind
Auftragnehmer, Auftraggeber und Ingenieurbüros – gemeinsam und paritätisch im Güteschutz wirken.
Dabei zeichnet sich ab, dass der Güteschutz Kanalbau eine gesamtheitliche Betrachtung und Bearbeitung
des Gewerkes Kanalbau anstrebt. Ziel ist es, den gesamtes Lebenszyklus des Gewerkes von der Planung
und Projektierung über die Genehmigung und Ausschreibung, die Vergabe und die Bauausführung bis hin
zur Unterhaltung und die Stilllegung bzw. den Rückbau abzudecken.

Was ist für Sie das Besondere an der Gütesicherung Kanalbau?

Als besonders und beispielhaft für den Güteschutz kann die paritätische Zusammenarbeit zwischen
Auftraggebern und Ingenieurbüros einerseits und den bauausführenden Unternehmen angesehen werden.
Die Gleichberechtigung der Marktpartner führt zu einer differenzierten und ausgewogenen
Betrachtungsweise aller anstehenden Probleme und sorgt damit nicht nur für ausgewogene
Fragestellungen, sondern auch für eine breite Diskussion und eine auf Konsens ausgerichtete
Lösungsfindung. Dies ist im Interesse der Marktpartner, der Steuerzahler, der Bevölkerung. Damit ist der
Güteschutz Kanalbau gemeinnützig im Sinne der Tätigkeit für eine breite Allgemeinheit. Eine weitere
Besonderheit der Organisation ist auch darin zu sehen, dass das Gewerk Kanalbau ganzheitlich betrachtet
wird und der Anspruch erhoben wird, langfristig, nachhaltig zu wirken.

Seit wann und warum engagieren Sie sich in der Gütegemeinschaft Kanalbau?

Ich habe mich von Anfang an in der Gütegemeinschaft Kanalbau engagiert, das heißt seit 1990, als im
Rahmen der Ifat in München die ersten Gütezeichen vergeben wurden. Ich wurde damals in den Vorstand
gewählt und gehöre ihm seit dieser Zeit ohne Unterbrechung an. Parallel hierzu arbeitete ich als Vertreter
des Baugewerbes im Beirat des Güteschutzes mit und übernahm am 31.10.2001 den Vorsitz des Beirates.
Diese Funktion fülle ich bis heute aus.

Welche Berührungspunkte haben Sie in ihrer täglichen Arbeit mit der Gütegemeinschaft Kanalbau?

Als Geschäftsführer eines Bauunternehmens werde ich permanent mit den laufenden Kanalmaßnahmen
konfrontiert. Hierdurch ergeben sich immer wieder Kontakte zum Güteschutz.
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Seit wann ist Ihr Unternehmen Mitglied in der Gütegemeinschaft?

Die Firma Walter Feickert GmbH ist seit dem 15. August 1990 Mitglied im Güteschutz Kanalbau.

Inwieweit nutzt Ihr Unternehmen die Gütesicherung Kanalbau bzw. profitiert von ihr?

Alle Bauunternehmen der Feickert-Gruppe sind Mitglied des Güteschutzes Kanalbau, Gruppe AK1. Durch
eine geordnete und güteüberwachte Abwicklung unserer Kanalbaumaßnahmen gelingt es uns, einen
hohen Qualitätsstandard zu verwirklichen und aufrecht zu erhalten.

Was bedeutet Gütesicherung Kanalbau für Sie bzw. was verbinden Sie mit dem Gütezeichen Kanalbau?

Das Gütezeichen Kanalbau steht für mich persönlich für die Bestrebung, gemeinsam an der
Gütesicherung, dem nachhaltigen Bau und der Unterhaltung von Abwasserkanälen mitzuarbeiten.

Welche wesentlichen Ziele sehen Sie für die Gütesicherung Kanalbau, und welche Entwicklung ist Ihnen
wichtig?

Ich glaube, dass Gütesicherung dauerhaft und nachhaltig nur dann realisiert werden kann, wenn sie
gemeinsam von allen Marktpartnern gewollt und betrieben wird. Ich wünsche mir darüber hinaus eine
Ausweitung der Güteschutzaktivitäten dahin, dass die Gesamtheit des Lebenszyklus‘ des Produktes Kanal
abdeckt wird. Weiterhin wünsche ich mir, dass der Güteschutz bei diesen Bestrebungen von den Bürgern,
der Öffentlichkeit und der Politik wahrgenommen und unterstützt wird.

Welche Rolle spielt die Gütesicherung Kanalbau in Bezug auf Umwelt, Gebührenstruktur bzw. die
Infrastruktur?

Der Güteschutz steht für mich für eine bisher beispielhafte Entwicklung einer nachhaltigen Entwicklung
sowohl in finanzieller wie auch in ökologischer Hinsicht. Das Zusammenwirken aller Marktpartner im
Interesse einer optimalen Bewirtschaftung des Produktes Kanalbau führt zu einem gesunden
Interessenausgleich im Sinne der Gesellschaft. Die ökologische Sinnhaftigkeit des funktionsfähigen
Kanalsystems ist hinlänglich bekannt. Die sichere Ableitung von Abwässern und ihre Zuführung in die
Kläranlagen stellen sicher, dass weder Grundwasser noch Boden verunreinigt bzw. kontaminiert werden.
Diesem Ziel fühle ich mich als Fachingenieur und Bürger verpflichtet. Die Aufrechterhaltung einer intakten
Infrastruktur in der Abwasserbeseitigung ist für die Zukunft unseres Gemeinwesens, unseres Staates und
die Gesundheitsvorsorge unserer Gesellschaft essentiell.
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25 Jahre
RAL-Gütezeichen Kanalbau
Interview mit dem Vorsitzenden des Beirates der Gütegemeinschaft Kanalbau,

Dipl.-Ing. Rudolf Feickert M.A.
Die ersten RAL-Gütezeichen Kanalbau wurden 1990 verliehen. In
diesem Jahr liegen diese ersten Verleihungen damit 25 Jahre
zurück. Aus den anfänglich 38 Unternehmen sind zwischenzeitlich
2.500 geworden, die ihre Qualifikation mit dem Gütezeichen nach-
weisen. Waren es anfänglich nureinige wenige Auftraggeber, die die
Fachkunde der Bieter auf Basis der RAL-GZ 961 geprüft haben,
sind es heute bundesweit mehr als 5.000 Auftraggeber und Ingeni-
eurbüros. Die RAL-Gütesicherung hat sich entwickelt von einem
besonderen Nachweis für die Qualifikation einzelner Unternehmen
zu einem bundesweit eingesetzten System zur Prüfung der techni-
schen Leistungsfähigkeit von Bietern – und dies in Kombination
mit vielen flankierenden Angeboten und Dienstleistungen rund um
das Thema Qualität und Qualifikation. 

Der Kern der „RAL-Gütesi-
cherung Kanalbau“ ist aber bis
heute, dass Auftraggeber und
Auftragnehmer in der Gütege-
meinschaft gemeinsam für die
Verbesserung der Qualität ein-
treten. Das ist das Fundament
für die flächendeckende Akzep-
tanz der Beteiligten. 

Mitgliederversammlung, Vor-
stand, Geschäftsführer und Gü-
teausschuss sind die Organe der
Gütegemeinschaft Kanalbau. Der
Vorstand der Gütegemeinschaft
Kanalbau besteht aus 13 Mitglie-
dern. 8 werden von der Mitglie-
derversammlung aus den Reihen
der Auftraggeber bzw. Auftrag-
nehmer gewählt. Zu den 5 be-
nannten Mitgliedern des Vorstan-
des gehört jeweils ein Vertreter
von DWA und GFA sowie eines
europäischen Fachverbandes;
hinzu kommt ein Vertreter der
Unternehmer-Verbände und der
Obmann des Güteausschusses. 

Wichtige Unterstützung sei-
ner Arbeit erfährt die Gütege-
meinschaft vom Beirat. Dieser
versteht sich als Interessenver-
treter und Mittler des Güte-
schutzgedankens. Die Aufgaben
des Beirates bestehen unter an-
derem darin, die Gütegemein-
schaft in allen Belangen der Gü-
tesicherung zu beraten und die
Interessen der in den Verbänden
organisierten Unternehmen zu
vertreten. In der gemeinsamen
zwischen Auftraggebern und
Auftragnehmern stattfindenden
Arbeit am Thema Qualität liegt
nicht nur eine organisatorische
Kernkompetenz der Gütege-
meinschaft Kanalbau, sondern
auch die Sicherstellung einer
ausgewogenen, sich am ge-
meinsamen Interesse orientie-
renden Entwicklung der Qua-
litätsstandards.

Rund um das Thema Gütesi-
cherung Kanalbau hat der Vorsit-
zende des Beirates der Gütege-
meinschaft Kanalbau, Dipl.-Ing.
Rudolf Feickert M.A., nunmehr
Stellung bezogen, dabei über sei-
ne Erfahrungen berichtet und
Einblicke in seine ganz persönli-
chen Sichtweisen gegeben.

Herr Feickert, wie haben Sie
die Entwicklung des Gütezei-
chens Kanalbau in den 25 Jah-
ren wahrgenommen?

Feickert: Die Entwicklung des
Güteschutzes Kanalbau war von
Anfang an dynamisch. Der enor-
me Mitgliederzuwachs – insbeson-
dere bei den AK-Gruppen – stärk-
te die Organisation zusehends.
Parallel zur Mitgliederentwick-
lung vollzog sich ein stetiger Aus-
bau der organisatorischen Struk-
turen. Bald war der Güteschutz 
in der Lage, die gesamte Fläche
der Bundesrepublik Deutsch-
land durch die vom Güteausschuss
der Gütegemeinschaft Kanalbau
beauftragten Prüfingenieure abzu-
decken und Auftragnehmer wie
auch Auftraggeber im Sinne des
Güteschutzes zu beraten und zu
unterstützen. 

Dr. Helmuth Friede, dem ersten
Geschäftsführer der Gütegemein-
schaft Kanalbau, kann man hier
nur eine glückliche Hand beschei-
nigen. Nach der Wiedervereinigung
von BRD und DDR zu einem ge-
samtdeutschen Staat gelang es dem
Güteschutz innerhalb kürzester
Frist, auch in den neuen Bundes-
ländern Fuß zu fassen. Er wurde
auch dort zum anerkannten Part-
ner für Auftraggeber, Ingenieur-
büros und bauausführende Firmen. 

Der Erfolg des Güteschutzes
liegt insbesondere darin begrün-
det, dass die Marktpartner – das
sind Auftragnehmer, Auftraggeber
und Ingenieurbüros – gemeinsam
und paritätisch im Güteschutz wir-
ken. Dabei zeichnet sich ab, dass
der Güteschutz Kanalbau eine ge-
samtheitliche Betrachtung und Be-
arbeitung des Gewerkes Kanal-
bau anstrebt. Ziel ist es, den ge-
samtes Lebenszyklus des Gewer-
kes von der Planung und Projek-
tierung über die Genehmigung
und Ausschreibung, die Vergabe
und die Bauausführung bis hin zur
Unterhaltung und die Stilllegung
bzw. den Rückbau abzudecken.

Was ist für Sie das Besondere
an der Gütesicherung Kanal-
bau?

Feickert: Als besonders und
beispielhaft für den Güteschutz

kann die paritätische Zusammen-
arbeit zwischen Auftraggebern
und Ingenieurbüros einerseits und
den bauausführenden Unterneh-
men angesehen werden. Die
Gleichberechtigung der Markt-
partner führt zu einer differenzier-
ten und ausgewogenen Betrach-
tungsweise aller anstehenden Pro-
bleme und sorgt damit nicht nur
für ausgewogene Fragestellungen
sondern auch für eine breite Dis-
kussion und eine auf Konsens aus-
gerichtete Lösungsfindung. Dies

Seit wann ist Ihre Organisa-
tion Mitglied in der Gütege-
meinschaft?

Feickert: Die Firma Walter
Feickert GmbH ist seit dem 15.
August 1990 Mitglied im Güte-
schutz Kanalbau.

Inwieweit nutzt Ihre Organi-
sation/IhrUnternehmen die Gü-
tesicherung Kanalbau bzw. pro-
fitiert von ihr?

Feickert: Alle Bauunternehmen
der Feickert-Gruppe sind Mit-
glied des Güteschutzes Kanalbau,
Gruppe AK1. Durch eine geordne-
te und güteüberwachte Abwick-
lung unserer Kanalbaumaßnah-
men gelingt es uns, einen hohen
Qualitätsstandard zu verwirkli-
chen und aufrecht zu erhalten. 

Was bedeutet Gütesicherung
Kanalbau für Sie bzw. was ver-
binden Sie mit dem Gütezeichen
Kanalbau?

Feickert: Das Gütezeichen Ka-
nalbau steht für mich persönlich
für die Bestrebung gemeinsam an
der Gütesicherung, dem nachhal-
tigen Bau und der Unterhaltung
von Abwasserkanälen mitzuar-
beiten.

Welche wesentlichen Ziele se-
hen Sie für die Gütesicherung
Kanalbau, und welche Entwick-
lung ist Ihnen wichtig?

Feickert: Ich glaube, dass Gü-
tesicherung dauerhaft und nach-
haltig nur dann realisiert werden
kann, wenn sie gemeinsam von al-
len Marktpartnern gewollt und be-
trieben wird. Ich wünsche mir dar-
über hinaus eine Ausweitung der
Güteschutzaktivitäten dahin, dass
die Gesamtheit des Lebenszyklus
des Produktes Kanal abdeckt wird.
Weiterhin wünsche ich mir, dass
der Güteschutz bei diesen Bestre-
bungen von den Bürgern, der Öf-
fentlichkeit und der Politik wahr-
genommen und unterstützt wird.

Welche Rolle spielt die Güte-
sicherung Kanalbau in Bezug
auf Umwelt, Gebührenstruktur
bzw. die Infrastruktur?

Feickert: Der Güteschutz steht
für mich für eine bisher beispiel-
hafte Entwicklung einer nachhalti-
gen Entwicklung sowohl in finan-
zieller wie auch in ökologischer
Hinsicht. Das Zusammenwirken
aller Marktpartner im Interesse ei-
ner optimalen Bewirtschaftung
des Produktes Kanalbau führt zu
einem gesunden Interessenaus-
gleich im Sinne der Gesellschaft. 

Die ökologische Sinnhaftigkeit
des funktionsfähigen Kanalsy-
stems ist hinlänglich bekannt. Die
sichere Ableitung von Abwässern
und ihre Zuführung in die Kläran-
lagen stellt sicher, dass weder
Grundwasser noch Boden verun-
reinigt bzw. kontaminiert werden.
Diesem Ziel fühle ich mich als 
Fachingenieur und Bürger ver-
pflichtet. Die Aufrechterhaltung ei-
ner intakten Infrastruktur in der
Abwasserbeseitigung ist für die
Zukunft unseres Gemeinwesens,
unseres Staates und die Gesund-
heitsvorsorge unserer Gesell-
schaft essentiell.

VBEW-Expertentreffen in Augsburg:

Grundwasserschutz hat
oberste Priorität

In Bayern wird weitgehend das gesamte Trinkwasser aus Grund-
wasser gewonnen. Das Trinkwasser hat in Bayern eine sehr gute
Qualität zu günstigem Preis. Voraussetzungen dafür sind in erster
Linie unbelastete Ressourcen, die keine aufwändige Aufbereitung
erfordern. „Alarmierend sind für uns allerdings steigende Nitrat-
werte im Grundwasser in bestimmten Regionen Bayerns,“ sagte
Markus Rauh, Vorstandsmitglied des Verbands der Bayerischen
Energie- und Wasserwirtschaft e. V. – VBEW im Vorfeld des dies-
jährigen Expertentreffens der bayerischen Wasserwirtschaft. „Wir
brauchen eine zügige Verbesserung des vorsorgenden Grundwas-
serschutzes für die betroffenen Regionen. Hier ist der Gesetzgeber
gefragt, mit der Düngeverordnung geeignete Rahmenbedingungen
zu schaffen.“

„Das Risiko einer Nitratbela-
stung des Grundwassers ist nicht
überall gleich hoch. Entscheidend
dabei sind die Einträge aus der
Landwirtschaft, die Wetterverhält-
nisse und die Beschaffenheit des
Bodens,“ erläuterte Rauh. Ein
großer Wasserreichtum aber auch
die Verfügbarkeit von unversiegel-
ten und nicht verunreinigten Bö-
den sowie die Beschaffenheit des
Untergrundes haben große Aus-
wirkungen auf die Qualität des
Grundwassers. Hydrogeologisch
gesehen verfügt der Süden Bay-
erns über höhere Niederschläge
und einen Untergrund, der das ein-
sickernde Wasser gut aufnehmen,
speichern und damit auch auf
natürliche Weise reinigen kann. Im
Norden ist die Niederschlagsmen-
ge deutlich geringer und zugleich
kann das Wasser dort aufgrund der
sandigen und klüftigen Gesteins-
schichten weniger gut gespeichert
werden. „Die Nitratbelastungen
im Grundwasser können folglich
trotz ähnlicher Bewirtschaftung in
diesen Regionen höher sein. Dies
erfordert wirkungsvolle Maßnah-
men zum vorsorgenden Grund-
wasserschutz,“ erläuterte Rauh. 

Die Wasserversorger betreiben
in ihren Gewinnungsgebieten je-
weils ein umfangreiches Netz an
Grundwassermessstellen, um die
Grundwasserstände zu überwa-
chen. Zugleich wird hier stichpro-
benartig die Qualität des Grund-
wassers überprüft. „Unsere Mes-
sungen zeigen, dass an den Rän-
dern der Wasserschutzgebiete in
bestimmten Regionen Bayerns be-
reits erhöhte Nitratbelastungen
vorliegen. Da Wasserschutzgebie-
te in Bezug auf die Fließrichtung
des Wassers ausgelegt sind, kön-
nen diese Belastungen in absehba-
rer Zeit auch die geschützten Be-
reiche unserer Wasserschutzgebie-
te erreichen,“ sagte Rauh. 

In Wasserschutzgebieten gelten
besondere Bestimmungen zum
Schutz der Trinkwassergewinnung.
Allerdings sind in Bayern nur rund
fünf Prozent der Landesfläche als
Wasserschutzgebiete ausgewiesen,
während es im Bundesdurchschnitt
rund 13 Prozent sind. „Die bayeri-
schen Wasserversorger beziehen

daher auch aus sogenannten „Was-
sereinzugsgebieten“ ihr Wasser.
Auch diese Gebiete sollten im Hin-
blick auf den vorsorgenden Gewäs-
serschutz besonders geschützt wer-
den,“ forderte Rauh. 

„Alles, was in den Untergrund
gelangt, kann sich auf die Qualität
unseres Trinkwassers auswirken.
Ziel ist es, u.a. hohe Nitratwerte
im Grundwasser zu vermeiden.
Durch entsprechende Vorsorge-
maßnahmen können wir dies in
den Griff bekommen,“ sagte
Klaus-Peter Dietmayer, Ge-
schäftsführer der Stadtwerke
Augsburg Holding GmbH. So
werden in Augsburg seit 25 Jah-
ren sehr gute Erfolge durch die
grundwasserschonende Landbe-
wirtschaftung in enger Kooperati-
on zwischen Wasserversorgern
und Landwirten erzielt. 

Aus Sicht des Grundwasser-
schutzes herrschen in Augsburg
eher ungünstige Ausgangsbedin-
gungen, so dass Nitrat und Pflan-
zenschutzmittel aus der Landwirt-
schaft schnell und ungehindert in
das Grundwasser gelangen kön-
nen. Mithilfe eines umfangreichen
Sanierungsprogrammes ist es der
Stadtwerke Augsburg Wasser
GmbH gelungen, die Qualität des
Augsburger Trinkwassers deutlich
zu verbessern. 

Obwohl die Anwendung von
Atrazin, einem chemischen Pflan-
zenbehandlungsmittel, bereits 1988
in Wasserschutzgebieten und dann
1991 vollständig verboten wurde,
finden sich die Abbauprodukte bis
heute im Grundwasser. Vorsorglich
verzichten die Landwirte im Was-
serschutzgebiet für Augsburg und
Königsbrunn daher auch auf das
ähnlich wassergängige Ersatzpro-
dukt Terbuthylazin. 

Über Aufklärung und Informati-
on wird außerdem versucht, den
Einsatz anderer auffälliger Herbi-
zide zu minimieren, wenn deren
Abbauprodukte am Eintritt in 
das Wasserschutzgebiet gemessen
werden. „Viel nachhaltiger wäre
aber der „integrierte Pflanzen-
schutz“, also die Kombination von
mechanischen Maßnahmen und
reduzierter Menge an Pflanzen-
schutzmitteln,“ so Dr. Otillinger.

Rudolf Feickert.

ist im Interesse der Marktpartner,
der Steuerzahler, der Bevölkerung.
Damit ist der Güteschutz Kanal-
bau gemeinnützig im Sinne der
Tätigkeit für eine breite Allgemein-
heit. Eine weitere Besonderheit
der Organisation ist auch darin zu
sehen, dass das Gewerk Kanalbau
ganzheitlich betrachtet wird und
der Anspruch erhoben wird, lang-
fristig, nachhaltig zu wirken.

Seit wann und warum enga-
gieren Sie sich in der Gütege-
meinschaft Kanalbau?

Feickert: Ich habe mich von
Anfang an in der Gütegemein-
schaft Kanalbau engagiert, das
heißt seit 1990, als im Rahmen der
IFAT in München die ersten Güte-
zeichen vergeben wurden. Ich
wurde damals in den Vorstand ge-
wählt und gehöre ihm seit dieser
Zeit ohne Unterbrechung an. Par-
allel hierzu arbeitete ich als Ver-
treter des Baugewerbes im Beirat
des Güteschutzes mit und über-
nahm am 31.10.2001 den Vorsitz
des Beirates. Diese Funktion fülle
ich bis heute aus. 

Welche Berührungspunkte
haben Sie in ihrer täglichen Ar-
beit mit der Gütegemeinschaft
Kanalbau?

Feickert: Als Geschäftsführer
eines Bauunternehmens werde ich
permanent mit den laufenden Ka-
nalmaßnahmen konfrontiert. Hier-
durch ergeben sich immer wieder
Kontakte zum Güteschutz. 
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RAL-Gütezeichen Kanalbau wird 25

Die ersten RAL-Gütezeichen Kanalbau wurden 1990 verliehen. In
diesem Jahr liegen diese ersten Verleihungen damit 25 Jahre zurück.
Aus den anfänglich 38 Unternehmen sind zwischenzeitlich 2.500
geworden, die ihre Qualifikation mit dem Gütezeichen nachweisen.
Waren es anfänglich nur einige wenige Auftraggeber, die die
Fachkunde der Bieter auf Basis der RAL-GZ 961 geprüft haben, sind
es heute bundesweit mehr als 5.000 Auftraggeber und
Ingenieurbüros. Die RAL-Gütesicherung hat sich entwickelt von
einem besonderen Nachweis für die Qualifikation einzelner
Unternehmen zu einem bundesweit eingesetzten System zur Prüfung

der technischen Leistungsfähigkeit von Bietern – und dies in Kombination mit vielen flankierenden Angeboten
und Dienstleistungen rund um das Thema Qualität und Qualifikation.

Der Kern der "RAL-Gütesicherung Kanalbau" ist aber bis heute, dass Auftraggeber und Auftragnehmer in der
Gütegemeinschaft gemeinsam für die Verbesserung der Qualität eintreten. Das ist das Fundament für die
flächendeckende Akzeptanz der Beteiligten.

Fragen und Antworten rund um die Gütesicherung

Mitgliederversammlung, Vorstand, Geschäftsführer und Güteausschuss sind die Organe der Gütegemeinschaft
Kanalbau. Der Vorstand der Gütegemeinschaft Kanalbau besteht aus 13 Mitgliedern. 8 werden von der
Mitgliederversammlung aus den Reihen der Auftraggeber bzw. Auftragnehmer gewählt. Zu den 5 benannten
Mitgliedern des Vorstandes gehört jeweils ein Vertreter von DWA und GFA sowie eines europäischen
Fachverbandes; hinzu kommt ein Vertreter der Unternehmer-Verbände und der Obmann des Güteausschusses.

Wichtige Unterstützung seiner Arbeit erfährt die Gütegemeinschaft vom Beirat. Dieser versteht sich als
Interessenvertreter und Mittler des Güteschutzgedankens. Die Aufgaben des Beirates bestehen unter anderem
darin, die Gütegemeinschaft in allen Belangen der Gütesicherung zu beraten und die Interessen der in den
Verbänden organisierten Unternehmen zu vertreten. In der gemeinsamen zwischen Auftraggebern und
Auftragnehmern stattfindenden Arbeit am Thema Qualität liegt nicht nur eine organisatorische Kernkompetenz
der Gütegemeinschaft Kanalbau, sondern auch die Sicherstellung einer ausgewogenen, sich am gemeinsamen
Interesse orientierenden Entwicklung der Qualitätsstandards.

2015 werden die Mitglieder des Vorstandes zu Fragen rund um das Thema Gütesicherung Kanalbau Stellung
nehmen und dabei über ihre Erfahrungen berichten und Einblicke in ihre ganz persönlichen Sichtweisen geben.

Dieses Mal: Der Vorsitzende des Beirates der Gütegemeinschaft Kanalbau, Dipl.-Ing. Rudolf Feickert M.A.

Mitglieder haben das Wort
26.03.2015
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Herr Feickert, wann und wo haben Sie persönlich das RAL-
Gütezeichen Kanalbau das erste Mal wahrgenommen?

Dies geschah anlässlich eines Gesprächs mit dem damaligen
Geschäftsführer des Baugewerbeverbandes Hessen, Ludwig
Glatzel, im Oktober 1989. Es war ein Gespräch über die
mögliche Teilnahme und Mitarbeit im Beirat des Güteschutzes. 

Wie haben Sie die Entwicklung des Gütezeichens Kanalbau
in den 25 Jahren wahrgenommen?

Die Entwicklung des Güteschutzes Kanalbau war von Anfang an dynamisch. Der enorme
Mitgliederzuwachs – insbesondere bei den AK-Gruppen – stärkte die Organisation zusehends. Parallel zur
Mitgliederentwicklung vollzog sich ein stetiger Ausbau der organisatorischen Strukturen. Bald war der
Güteschutz in der Lage, die gesamte Fläche der Bundesrepublik Deutschland durch die vom
Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragten Prüfingenieure abzudecken und
Auftragnehmer wie auch Auftraggeber im Sinne des Güteschutzes zu beraten und zu unterstützen. Dr.
Helmuth Friede, dem ersten Geschäftsführer der Gütegemeinschaft Kanalbau, kann man hier nur eine
glückliche Hand bescheinigen. Nach der Wiedervereinigung von BRD und DDR zu einem
gesamtdeutschen Staat gelang es dem Güteschutz innerhalb kürzester Frist, auch in den neuen
Bundesländern Fuß zu fassen. Er wurde auch dort zum anerkannten Partner für Auftraggeber,
Ingenieurbüros und bauausführende Firmen.

Der Erfolg des Güteschutzes liegt insbesondere darin begründet, dass die Marktpartner – das sind
Auftragnehmer, Auftraggeber und Ingenieurbüros – gemeinsam und paritätisch im Güteschutz wirken.
Dabei zeichnet sich ab, dass der Güteschutz Kanalbau eine gesamtheitliche Betrachtung und Bearbeitung
des Gewerkes Kanalbau anstrebt. Ziel ist es, den gesamtes Lebenszyklus des Gewerkes von der Planung
und Projektierung über die Genehmigung und Ausschreibung, die Vergabe und die Bauausführung bis hin
zur Unterhaltung und die Stilllegung bzw. den Rückbau abzudecken.

Was ist für Sie das Besondere an der Gütesicherung Kanalbau?

Als besonders und beispielhaft für den Güteschutz kann die paritätische Zusammenarbeit zwischen
Auftraggebern und Ingenieurbüros einerseits und den bauausführenden Unternehmen angesehen werden.
Die Gleichberechtigung der Marktpartner führt zu einer differenzierten und ausgewogenen
Betrachtungsweise aller anstehenden Probleme und sorgt damit nicht nur für ausgewogene
Fragestellungen sondern auch für eine breite Diskussion und eine auf Konsens ausgerichtete
Lösungsfindung. Dies ist im Interesse der Marktpartner, der Steuerzahler, der Bevölkerung. Damit ist der
Güteschutz Kanalbau gemeinnützig im Sinne der Tätigkeit für eine breite Allgemeinheit. Eine weitere
Besonderheit der Organisation ist auch darin zu sehen, dass das Gewerk Kanalbau ganzheitlich betrachtet
wird und der Anspruch erhoben wird, langfristig, nachhaltig zu wirken.

Seit wann und warum engagieren Sie sich in der Gütegemeinschaft Kanalbau?

Ich habe mich von Anfang an in der Gütegemeinschaft Kanalbau engagiert, das heißt seit 1990, als im
Rahmen der IFAT in München die ersten Gütezeichen vergeben wurden. Ich wurde damals in den Vorstand
gewählt und gehöre ihm seit dieser Zeit ohne Unterbrechung an. Parallel hierzu arbeitete ich als Vertreter
des Baugewerbes im Beirat des Güteschutzes mit und übernahm am 31.10.2001 den Vorsitz des Beirates.
Diese Funktion fülle ich bis heute aus.

Welche Berührungspunkte haben Sie in Ihrer täglichen Arbeit mit der Gütegemeinschaft Kanalbau?

Als Geschäftsführer eines Bauunternehmens werde ich permanent mit den laufenden Kanalmaßnahmen
konfrontiert. Hierdurch ergeben sich immer wieder Kontakte zum Güteschutz.

Seit wann ist Ihre Organisation Mitglied in der Gütegemeinschaft?

Die Firma Walter Feickert GmbH ist seit dem 15. August 1990 Mitglied im Güteschutz Kanalbau.

Inwieweit nutzt Ihre Organisation/Ihr Unternehmen die Gütesicherung Kanalbau bzw. profitiert von
ihr?

Alle Bauunternehmen der Feickert-Gruppe sind Mitglied des Güteschutzes Kanalbau, Gruppe AK1. Durch
eine geordnete und güteüberwachte Abwicklung unserer Kanalbaumaßnahmen gelingt es uns, einen
hohen Qualitätsstandard zu verwirklichen und aufrecht zu erhalten.

Was bedeutet Gütesicherung Kanalbau für Sie bzw. was verbinden Sie mit dem Gütezeichen
Kanalbau?

Das Gütezeichen Kanalbau steht für mich persönlich für die Bestrebung gemeinsam an der Gütesicherung,
dem nachhaltigen Bau und der Unterhaltung von Abwasserkanälen mitzuarbeiten.
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Welche wesentlichen Ziele sehen Sie für die Gütesicherung Kanalbau, und welche Entwicklung ist
Ihnen wichtig?

Ich glaube, dass Gütesicherung dauerhaft und nachhaltig nur dann realisiert werden kann, wenn sie
gemeinsam von allen Marktpartnern gewollt und betrieben wird. Ich wünsche mir darüber hinaus eine
Ausweitung der Güteschutzaktivitäten dahin, dass die Gesamtheit des Lebenszyklus des Produktes Kanal
abdeckt wird. Weiterhin wünsche ich mir, dass der Güteschutz bei diesen Bestrebungen von den Bürgern,
der Öffentlichkeit und der Politik wahrgenommen und unterstützt wird.

Welche Rolle spielt die Gütesicherung Kanalbau in Bezug auf Umwelt, Gebührenstruktur bzw. die
Infrastruktur?

Der Güteschutz steht für mich für eine bisher beispielhafte Entwicklung einer nachhaltigen Entwicklung
sowohl in finanzieller wie auch in ökologischer Hinsicht. Das Zusammenwirken aller Marktpartner im
Interesse einer optimalen Bewirtschaftung des Produktes Kanalbau führt zu einem gesunden
Interessenausgleich im Sinne der Gesellschaft. Die ökologische Sinnhaftigkeit des funktionsfähigen
Kanalsystems ist hinlänglich bekannt. Die sichere Ableitung von Abwässern und ihre Zuführung in die
Kläranlagen stellt sicher, dass weder Grundwasser noch Boden verunreinigt bzw. kontaminiert werden.
Diesem Ziel fühle ich mich als Fachingenieur und Bürger verpflichtet. Die Aufrechterhaltung einer intakten
Infrastruktur in der Abwasserbeseitigung ist für die Zukunft unseres Gemeinwesens, unseres Staates und
die Gesundheitsvorsorge unserer Gesellschaft essentiell.

Herr Feickert, vielen Dank für das Interview.
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Tiefbau | Fachbeiträge | 11.04.2015

RAL-GÜTEZEICHEN KANALBAU WIRD 25

„Es$geht$um$

nachhaltiges$Wirken!“

Die ersten RAL-Gütezeichen Kanalbau wurden 1990 verliehen. Aus den
anfänglich 38 Unternehmen sind zwischenzeitlich 2.500 geworden, die ihre
Qualifikation mit dem Gütezeichen nachweisen. Waren es anfänglich nur einige
wenige Auftraggeber, die die Fachkunde der Bieter auf Basis der RAL-GZ 961
geprüft haben, sind es heute bundesweit mehr als 5.000 Auftraggeber und
Ingenieurbüros.

Herr Feickert, wann und wo haben Sie persönlich das RAL-
Gütezeichen Kanalbau das erste Mal wahrgenommen?

Dies geschah anlässlich eines Gesprächs mit dem damaligen Geschäftsführer des
Baugewerbeverbandes Hessen, Ludwig Glatzel, im Oktober 1989. Es war ein Gespräch über
die mögliche Teilnahme und Mitarbeit im Beirat des Güteschutzes.

Wie haben Sie die Entwicklung des Gütezeichens Kanalbau in
den 25 Jahren wahrgenommen?

Die Entwicklung des Güteschutzes Kanalbau war von Anfang an dynamisch. Der enorme
Mitgliederzuwachs – insbesondere bei den AK-Gruppen – stärkte die Organisation zusehends.
Parallel zur Mitgliederentwicklung vollzog sich ein stetiger Ausbau der organisatorischen
Strukturen. Bald war der Güteschutz in der Lage, die gesamte Fläche der Bundesrepublik
Deutschland durch die vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragten
Prüfingenieure abzudecken und Auftragnehmer wie auch Auftraggeber im Sinne des
Güteschutzes zu beraten und zu unterstützen. Dr. Helmuth Friede, dem ersten Geschäftsführer
der Gütegemeinschaft Kanalbau, kann man hier nur eine glückliche Hand bescheinigen. Nach
der Wiedervereinigung von BRD und DDR zu einem gesamtdeutschen Staat gelang es dem
Güteschutz innerhalb kürzester Frist, auch in den neuen Bundesländern Fuß zu fassen. Er
wurde auch dort zum anerkannten Partner für Auftraggeber, Ingenieurbüros und
bauausführende Firmen.

Der Erfolg des Güteschutzes liegt insbesondere darin begründet, dass die Marktpartner – das
sind Auftragnehmer, Auftraggeber und Ingenieurbüros – gemeinsam und paritätisch im
Güteschutz wirken. Dabei zeichnet sich ab, dass der Güteschutz Kanalbau eine
gesamtheitliche Betrachtung und Bearbeitung des Gewerkes Kanalbau anstrebt. Ziel ist es,
den gesamtes Lebenszyklus des Gewerkes von der Planung und Projektierung über die
Genehmigung und Ausschreibung, die Vergabe und die Bauausführung bis hin zur
Unterhaltung und die Stilllegung bzw. den Rückbau abzudecken.

Was ist für Sie das Besondere an der Gütesicherung
Kanalbau?

Als besonders und beispielhaft für den Güteschutz kann die paritätische Zusammenarbeit
zwischen Auftraggebern und Ingenieurbüros einerseits und den bauausführenden
Unternehmen angesehen werden. Die Gleichberechtigung der Marktpartner führt zu einer
differenzierten und ausgewogenen Betrachtungsweise aller anstehenden Probleme und sorgt
damit nicht nur für ausgewogene Fragestellungen sondern auch für eine breite Diskussion und
eine auf Konsens ausgerichtete Lösungsfindung. Dies ist im Interesse der Marktpartner, der
Steuerzahler, der Bevölkerung. Damit ist der Güteschutz Kanalbau gemeinnützig im Sinne der
Tätigkeit für eine breite Allgemeinheit. Eine weitere Besonderheit der Organisation ist auch
darin zu sehen, dass das Gewerk Kanalbau ganzheitlich betrachtet wird und der Anspruch
erhoben wird, langfristig, nachhaltig zu wirken.

Seit wann und warum engagieren Sie sich in der
Gütegemeinschaft Kanalbau?
Ich habe mich von Anfang an in der Gütegemeinschaft Kanalbau engagiert, das heißt seit
1990, als im Rahmen der IFAT in München die ersten Gütezeichen vergeben wurden. Ich
wurde damals in den Vorstand gewählt und gehöre ihm seit dieser Zeit ohne Unterbrechung
an. Parallel hierzu arbeitete ich als Vertreter des Baugewerbes im Beirat des Güteschutzes mit
und übernahm am 31.10.2001 den Vorsitz des Beirates. Diese Funktion fülle ich bis heute aus.

Welche Berührungspunkte haben Sie in ihrer täglichen Arbeit mit der Gütegemeinschaft
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Kanalbau?
Als Geschäftsführer eines Bauunternehmens werde ich permanent mit den laufenden
Kanalmaßnahmen konfrontiert. Hierdurch ergeben sich immer wieder Kontakte zum
Güteschutz.

Seit wann ist Ihre Organisation Mitglied in der Gütegemeinschaft?
Die Firma Walter Feickert GmbH ist seit dem 15. August 1990 Mitglied im Güteschutz
Kanalbau.

Inwieweit nutzt Ihre Organisation/Ihr Unternehmen die Gütesicherung Kanalbau bzw. profitiert
von ihr?
Alle Bauunternehmen der Feickert-Gruppe sind Mitglied des Güteschutzes Kanalbau, Gruppe
AK1. Durch eine geordnete und güteüberwachte Abwicklung unserer Kanalbaumaßnahmen
gelingt es uns, einen hohen Qualitätsstandard zu verwirklichen und aufrecht zu erhalten.

Was bedeutet Gütesicherung Kanalbau für Sie bzw. was verbinden Sie mit dem Gütezeichen
Kanalbau?
Das Gütezeichen Kanalbau steht für mich persönlich für die Bestrebung gemeinsam an der
Gütesicherung, dem nachhaltigen Bau und der Unterhaltung von Abwasserkanälen
mitzuarbeiten.

Welche wesentlichen Ziele sehen Sie für die Gütesicherung Kanalbau, und welche
Entwicklung ist Ihnen wichtig?
Ich glaube, dass Gütesicherung dauerhaft und nachhaltig nur dann realisiert werden kann,
wenn sie gemeinsam von allen Marktpartnern gewollt und betrieben wird. Ich wünsche mir
darüber hinaus eine Ausweitung der Güteschutzaktivitäten dahin, dass die Gesamtheit des
Lebenszyklus des Produktes Kanal abdeckt wird. Weiterhin wünsche ich mir, dass der
Güteschutz bei diesen Bestrebungen von den Bürgern, der Öffentlichkeit und der Politik
wahrgenommen und unterstützt wird.

Welche Rolle spielt die Gütesicherung Kanalbau in Bezug auf Umwelt, Gebührenstruktur bzw.
die Infrastruktur?
Der Güteschutz steht für mich für eine bisher beispielhafte Entwicklung einer nachhaltigen
Entwicklung sowohl in finanzieller wie auch in ökologischer Hinsicht. Das Zusammenwirken
aller Marktpartner im Interesse einer optimalen Bewirtschaftung des Produktes Kanalbau führt
zu einem gesunden Interessenausgleich im Sinne der Gesellschaft. Die ökologische
Sinnhaftigkeit des funktionsfähigen Kanalsystems ist hinlänglich bekannt. Die sichere Ableitung
von Abwässern und ihre Zuführung in die Kläranlagen stellt sicher, dass weder Grundwasser
noch Boden verunreinigt bzw. kontaminiert werden. Diesem Ziel fühle ich mich als
Fachingenieur und Bürger verpflichtet. Die Aufrechterhaltung einer intakten Infrastruktur in der
Abwasserbeseitigung ist für die Zukunft unseres Gemeinwesens, unseres Staates und die
Gesundheitsvorsorge unserer Gesellschaft essentiell.

Herr Feickert, vielen Dank für das Interview.⇥■

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
www.kanalbau.com

RAL-GÜTESICHERUNG

Die RAL-Gütesicherung hat sich entwickelt von einem besonderen Nachweis für die
Qualifikation einzelner Unternehmen zu einem bundesweit eingesetzten System zur Prüfung
der technischen Leistungsfähigkeit von Bietern – und dies in Kombination mit vielen
flankierenden Angeboten und Dienstleistungen rund um das Thema Qualität und
Qualifikation. Der Kern der „RAL-Gütesicherung Kanalbau“ ist aber bis heute, dass
Auftraggeber und Auftragnehmer in der Gütegemeinschaft gemeinsam für die Verbesserung
der Qualität eintreten. Das ist das Fundament für die flächendeckende Akzeptanz der
Beteiligten. 
Fragen und Antworten rund um die Gütesicherung
Mitgliederversammlung, Vorstand, Geschäftsführer und Güteausschuss sind die Organe der
Gütegemeinschaft Kanalbau. Der Vorstand der Gütegemeinschaft Kanalbau besteht aus 13
Mitgliedern. 8 werden von der Mitgliederversammlung aus den Reihen der Auftraggeber
bzw. Auftragnehmer gewählt. Zu den 5 benannten Mitgliedern des Vorstandes gehört jeweils
ein Vertreter von DWA und GFA sowie eines europäischen Fachverbandes; hinzu kommt ein
Vertreter der Unternehmer-Verbände und der Obmann des Güteausschusses. Wichtige
Unterstützung seiner Arbeit erfährt die Gütegemeinschaft vom Beirat. Dieser versteht sich
als Interessenvertreter und Mittler des Güteschutzgedankens. Die Aufgaben des Beirates
bestehen unter anderem darin, die Gütegemeinschaft in allen Belangen der Gütesicherung
zu beraten und die Interessen der in den Verbänden organisierten Unternehmen zu
vertreten. In der gemeinsamen zwischen Auftraggebern und Auftragnehmern stattfindenden
Arbeit am Thema Qualität liegt nicht nur eine organisatorische Kernkompetenz der
Gütegemeinschaft Kanalbau, sondern auch die Sicherstellung einer ausgewogenen, sich
am gemeinsamen Interesse orientierenden Entwicklung der Qualitätsstandards.
2015 werden die Mitglieder des Vorstandes zu Fragen rund um das Thema Gütesicherung
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Thematisch passende Beiträge

Das$System$Gütesicherung$funktioniert

22. Mitgliederversammlung des Güteschutz Kanalbau in Wuppertal

Die 22. Mitgliederversamm- lung der RAL-Gütegemeinschaft
Güteschutz Kanalbau fand in diesem Jahr in Wuppertal statt. Im
Mittelpunkt der Veranstaltung standen die Berichte des
Vorstandsvorsitzenden der Gütegemeinschaft, Dipl.-Ing., Dipl.-Kfm.
Carl-Friedrich Thymian, des Beiratsvorsitzenden, Dipl.-Ing. Rudolf

Feickert M.A., des Obmanns des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Rüdiger Prestinari sowie des...

Landgericht$Bonn$verneint$Gleichwertigkeit$der$Angebote

Öffentliche Auftraggeber und Auftragnehmer haben mit der
Gütesicherung Kanalbau differenzierte Anforderungen an die
Qualifikation ausführender Unternehmen formuliert. Diese
gemeinsam definierten Anforderungen haben Auftraggeber zur
Grundlage ihrer Vergabe gemacht.

Eine$zuverlässige$Verbindung

Mitglieder des Güteschutz Kanalbau treffen sich in Warnemünde

Die 23. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft
Güteschutz Kanalbau fand in diesem Jahr in Warnemünde statt. Im
Mittelpunkt der Veranstaltung standen die Berichte des
Vorstandsvorsitzenden der Gütegemeinschaft, Dipl.-Ing., Dipl.-Kfm.
Carl-Friedrich Thymian, des Obmanns des Güteausschusses, Dipl.-

Ing. Rüdiger Prestinari, des Beiratsvorsitzenden, Dipl.-Ing. Rudolf Feickert M.A. sowie des
Geschäftsführers, Dr.-Ing. Helmuth Friede.

Gütesicherung$Kanalbau$RALHGZ$961:$Neutrale$Bewertung$der

fachtechnischen$Eignung

Abwasserleitungen und -kanäle werden in der Bundesrepublik
Deutschland in erster Linie im Auftrag von Kommunen verlegt. Sie
haben deshalb eine besondere Verantwortung für die einwandfreie
Herstellung dieser Bauwerke. Dieser kommen sie nach, indem sie
insbesondere auf die Qualität der Bauausführung und die

Einhaltung der in den Regelwerken verankerten Mindestanforderungen achten. Für den
Bereich...

„Eine$echte$Erfolgsgeschichte“

In 2015 werden die Mitglieder des Vorstandes über ihre
Erfahrungen mit der Gütesicherung Kanalbau berichten.  Hier im
Gespräch der  Obmann des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe
Neuschäfer, Abteilungsleiter Technik, Kasselwasser.

ganz persönlichen Sichtweisen geben. Dieses Mal: Der Vorsitzende des Beirates der
Gütegemeinschaft Kanalbau, Dipl.-Ing. Rudolf Feickert M.A.
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25 Jahre Gütezeichen Kanalbau

Auftraggeber und Auftragnehmer: gemeinsam für Qualität

In den letzten 25 Jahren ist die Herstellung und Instandhaltung von Entwässerungskanälen 
und -leitungen in Deutschland eng mit der Geschichte des Güteschutz Kanalbau verbunden. 
Betrachtete man im Jahre 1990 den Zustand der Kanalnetze, so konnte man daran die Folgen 
mangelhafter Qualitäts- bzw. Gütesicherung sehr gut erkennen. Es war daher folge-richtig, 
dass der Güteschutz Kanalbau gegründet wurde. Das September 1988 eröffnete RAL-Aner-
kennungsverfahren konnte schon Januar 1990 abgeschlossen werden, und am 23. Mai 1990 
wurden im Rahmen der IFAT in München die ersten Urkunden für die damaligen Güte-zei-
chen A1, A2 und A3 an 38 Firmen verliehen. Heute ist festzustellen, dass die größte Dichte 
von Firmen mit Gütezeichen dort zu finden ist, wo Auftraggeber konsequent einen Nachweis 
der Bietereignung fordern und die Auftragnehmer von den Vorteilen der RAL-Gütesicherung 
überzeugt sind. Mehr als 3.200 Auftraggeber machen inzwischen die Anforderungen der RAL-
Gütesicherung Kanalbau zur Grundlage ihrer Ausschreibungen – Tendenz weiter steigend. 
Die Gütegemeinschaft befindet sich im Dialog mit den großen Fachverbänden von Baugewer-
be und Bauindustrie, die über den Beirat im Güteschutz Kanalbau vertreten sind. Die RAL-
Gütesicherung Kanalbau und deren Anforderungen sind Konsens aller beteiligten Fach- und 
Verkehrskreise. 

Sorge um die Langlebigkeit der Kanalisationen
Die Sorge um die Langlebigkeit der Kanalisationen ist so alt wie die ersten Kanäle. Seit dem 
Beginn der modernen Kanalisationstechnik in Deutschland im Jahre 1842 haben sich viele 
Beteiligte Gedanken darüber gemacht, wie man die Qualität der mit überwiegend manuellem 
Aufwand und dem Geld der Anwohner in relativ kurzer Zeit zu bauenden Kanäle langfristig si-
chern kann. So hat auch James Hobrecht, der für die Planung und Bauausführung der ersten 
Kanalisation von Berlin verantwortliche Ingenieur, die Sorge vor schlechter Qualität in seinem 
Buch „Die Canalisation von Berlin“ im Jahre 1884 mit folgenden Worten zum Ausdruck ge-
bracht: „... dass Jahre vergehen können, ehe die Fehlerhaftigkeit der Ausführung offenkundig 
wird, und der Umstand, dass fast alle Bauwerke der Canalisation wenige Stunden und oft in 
absichtlich kürzester Zeit nach ihrer Fertigstellung mit Erde bedeckt und unsichtbar werden, 
eine ganz besondere Veranlassung und Verleitung zu absichtlich schlechter Arbeit sein kann 
oder dazu, ein Auge zuzudrücken, wenn unabsichtlich schlechte Arbeit entstanden ist.“

Substanzerhaltung der öffentlichen und privaten Abwassernetze
Wie aber stand es um die Verlegung, den eigentlichen Bau der Kanäle und Leitungen? Eine 
analoge Entwicklung mit einer Selbstverpflichtung zur Eigenüberwachung und Akzeptanz ei-
ner Fremdüberwachung der Baufirmen gab es lange nicht. Zwar enthielt die Richtlinie für die 

25. März 2015
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Ausführung von Entwässerungskanälen und -leitungen, DIN 4033, Ausgabe November 1979, 
den wichtigen Hinweis, dass Rohrleitungen im Sinne dieser Norm Ingenieurbauten sind, bei 
denen das Zusammenwirken von Rohr, Rohrverbindung, Rohrauflagerung, Einbettung und 
Überschüttung die Grundlage für die Stand- und Betriebssicherheit ist. Die Konsequenz in-
dessen, für die Ausführung dieser Arbeiten bestimmte Anforderungen zu erheben und deren 
Einhaltung abzusichern, war noch nicht durchsetzbar. Einzig die bekannten Grundsätze der 
erstmals 1926 erschienenen Vergabe- und Vertragsordnung für Bauleistungen (VOB) regelten 
die Vergabe von Bauarbeiten jeder Art. Teil A, „Allgemeine Bestimmungen für die Vergabe 
von Bauleistungen“, enthält die Forderung, dass Bauleistungen an fachkundige, leistungs-
fähige und zuverlässige Bewerber zu vergeben sind. Die Schwierigkeiten der Auftraggeber 
bei der Beurteilung dieser drei Kriterien liegen auf der Hand. Erst allmählich gewann die 
Substanzerhaltung der öffentlichen und privaten Abwassernetze an Bedeutung. Allerdings 
fehlten noch zuverlässige Möglichkeiten der Zustandserfassung nichtbegehbarer Kanäle, 
die immerhin mehr als 80 Prozent der öffentlichen Netzlänge ausmachen. Neu entwickelte 
opti-sche Verfahren wie TV-Inspektion und Dichtheitsprüfungen offenbarten den Zustand der 
unterirdischen Infrastruktur und machten erstmals undichte, zerbrochene oder eingestürzte 
Kanäle sichtbar, aus denen Abwasser austrat. Boden und Grundwasser waren oft geschädigt, 
sodass Brunnen für die Wasserversorgung stillgelegt werden mussten. In undichte Kanäle 
eintretendes Grundwasser belastete zusätzlich die Kläranlagen. Eine breite Öffentlichkeit war 
sensibilisiert und reagierte zunehmend kritischer.

Zeit zum Handeln
Mit dem Pochen auf Einhaltung der VOB allein ließen sich allerdings keine durchgreifenden 
Verbesserungen der Qualität erreichen, zumal die Überwachung der Bauleistungen vor Ort 
von den Auftraggebern nicht mehr in ausreichender Weise zu erbringen war. So setzte sich 
schon in der Mitte der Siebziger Jahre innerhalb der Abwassertechnischen Vereinigung ATV 
(heute DWA) und anderer betroffener Gremien die Auffassung durch, dass eine Überprüfung 
der Kanalbaufirmen notwendig sei. Zur Vermeidung von Umweltschäden und volkswirt-
schaftlichen Verlusten wurde im Einvernehmen mit den Verbänden der Bauwirtschaft eine 
laufende Überwachung ebenso befürwortet wie eine Förderung der Berufsausbildung für ge-
werbliche Rohr- und Kanalbauer. Allerdings gab es in den Folgejahren zunächst keine er-
kennbaren Fortschritte. Ein neuer Anstoß kam im Oktober 1985 aus dem Bundesministerium 
des Innern, dessen zuständiger Referent öffentlich anmahnte, dass der dauerhaften Dichtheit 
von Kanälen erhöhte Aufmerksamkeit gewidmet werden müsse.

Der damalige Präsident der ATV, Prof. Dr.-Ing. K. R. Imhoff, unterbreitete dem Bundesmi-
nister für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit und den Vorsitzenden der LAWA-Län-
derarbeitsgemeinschaft Wasser und ARGEBAU – Arbeitsgemeinschaft der für das Bau-, Woh-
nungs- und Siedlungswesen zuständigen Minister der Länder – am 10. September 1986 einen 
Maßnahmenkatalog zur Verwirklichung dieser Forderungen. Darin erging der Appell an Bund 
und Länder, folgende Anliegen der ATV zu unterstützen:

 - Schaffung des „Geprüften Kanal-Rohrlegers“ und Qualifizierung geeigneter 
    Betriebe
 - bauaufsichtliche Einführung von DIN 1986, Teil3- Entwässerungsanlagen für   
    Gebäude und Grundstücke, Regeln für Betrieb und Wartung
 - bessere Überwachung und Abnahmeprüfung für Neuanlagen und Änderungs-     
    maßnahmen an bestehenden Einrichtungen der Grundstücksentwässerung  
    einschließlich von Dichtheitsprüfungen an Grundleitungen
 - Bereitstellung von Mitteln für die Erfassung und Bewertung des Bestandes an   
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    Abwasserkanälen und -leitungen
 - Schaffung und Dotierung eines Forschungsschwerpunktes „Sanierung von   
    Abwasserkanälen und -leitungen“

Die Zeit zum Handeln war damit gekommen.

Gründung der GUBIK und die Folgen
Am 13. März 1987 gründeten sieben Firmen in Hamburg eine Gütegemeinschaft für das un-
terirdische Bauen und das Instandhalten von Kanalisationen e.V. (GUBIK), um den Betreibern 
von Kanalisationen zu helfen, sichere Bauverfahren und güteüberwachte Firmen auszuwäh-
len. In allen Gremien der ATV bestand sehr schnell Einvernehmen darüber, dass die weitere 
Entwicklung – entgegen den Absichten der GUBIK – zur Gründung einer den gesamten Ka-
nalisationsbereich umfassenden und überregional tätigen Gütegemeinschaft führen müsse.

Lösungsmöglichkeiten für eine überregional tätige Gütegemeinschaft
Der ATV-Hauptausschuss 1 „Entwässerungssysteme“ hat am 20. Oktober 1987 einen Ad-hoc-
Ausschuss damit beauftragt, kurzfristig technische Anforderungen und praktische Lösungs-
möglichkeiten für eine RAL-Güteschutzgemeinschaft zu erarbeiten. Mit der Entscheidung 
zugunsten des RAL sollte ein möglichst hohes Maß an Eigenverantwortung der Unternehmen 
sichergestellt werden. Es galt, eine Organisation zu schaffen, die auch eine Mitwirkung der 
Betreiber gestattet und hinsichtlich der Einhaltung aller Regeln des Wettbewerbs die notwen-
dige Sicherheit gewährt. Am 11. Januar 1988 hat die ATV den Gütezeichen-Antrag beim RAL 
in Bonn gestellt.

Expertenteam
Die Arbeit eines Expertenteams sollte sich als sehr effektiv erweisen, denn die gestellten 
Aufgaben konnten schnell und einvernehmlich bewältigt werden. Bereits im September 1988 
konnte der Entwurf des kompletten Satzungswerkes vollendet werden, bestehend aus Ver-
einssatzung, Gütezeichensatzung, Güte- und Prüfbestimmungen, Durchführungsbestimmun-
gen für die Verleihung und Führung des Gütezeichens. Mit Schreiben vom 8. September 1988 
bestätigt der RAL die Einleitung des Anerkennungsverfahrens. Mit dem Namen „Gütegemein-
schaft Herstellung und Instandhaltung von Entwässerungskanälen und -leitungen“ sollte der 
vollständige Aufgabenbereich sichtbar werden.

Die wichtigsten Vorschläge
Die Gütegemeinschaft soll eigenständig nur für den Abwasserbereich geschaffen werden. 
Mitglieder können sowohl Firmen werden, die Entwässerungskanäle und -leitungen herstel-
len oder instandhalten, als auch Institutionen und Personen, die Wirtschafts- und Verkehrs-
kreise vertreten, wenn sie ein berechtigtes Interesse an der Gütesicherung haben. Damit 
können der Gütegemeinschaft sowohl Auftragnehmer als auch Auftraggeber und planende 
Ingenieurbüros angehören. In der Mitgliederversammlung haben beide Gruppierungen je die 
Hälfte der Stimmen. Mit ihrer Mitgliedschaft in der Gütegemeinschaft setzen Auftraggeber 
ein deutliches Signal, dass sie auf eine fachgerechte Bauausführung wert legen und fordern 
daher von Bietern die Erfüllung der Anforderungen der RAL GZ 961 als Nachweis der Fach-
kunde.

Güteausschuss und Vorstand
Der Güteausschuss besteht aus sieben Mitgliedern, fünf werden von der Mitgliederversamm-
lung gewählt, je ein Vertreter der öffentlichen Auftraggeber und der Ingenieurbüros wird von 
der ATV (heute DWA) benannt, damit die Belange dieser beiden Parteien stets Berücksich-
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tigung finden. Der Güteausschuss hat die Aufgabe, Güte- und Prüfbestimmungen zu erstel-
len und den allgemein anerkannten Regeln der Technik beziehungsweise dort, wo gesetzlich 
gefordert, dem Stand der Technik anzupassen. Er hat ferner die Anträge der Firmen auf Gü-
tezeichen zu prüfen, Verleihungen oder den Entzug des Gütezeichens einzuleiten sowie dem 
Vorstand diese Maßnahmen und gegebenenfalls Ahndungsmaßnahmen vorzuschlagen. Der 
Vorstand der Gütegemeinschaft Kanalbau besteht aus 13 Mitgliedern. Zu den fünf benannten 
Mitgliedern des Vorstandes gehört jeweils ein Vertreter von DWA und GFA sowie eines euro-
päischen Fachverbandes; hinzu kommt ein Vertreter der Unternehmer-Verbände und der Ob-
mann des Güteausschusses. Alle anderen werden von der Mitgliederversammlung gewählt.

Güte- und Prüfbestimmungen
Die Güte- und Prüfbestimmungen sind der wichtigste Teil einer Gütesicherung und müssen 
vom RAL anerkannt werden. Davor beteiligt der RAL die betroffenen Fach- und Verkehrs-
kreise an einem Anerkennungsverfahren. In den Beurteilungsgruppen werden im Detail die 
personelle Ausstattung des Unternehmens mit qualifizierten Fachkräften sowie die Mindest-
ausstattung mit Betriebseinrichtungen und Geräten geregelt. Für die beschriebenen Gütean-
forderungen sind entsprechende Prüfbestimmungen formuliert worden. Sie enthalten Einzel-
heiten hinsichtlich der Art und Häufigkeit bei der Erstprüfung, Eigenüberwachung und deren 
unabhängigen Kontrollen durch vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau beauf-
tragte Prüfingenieure.

Gründung und erste Wahlen
Die Gründungsversammlung fand am 30. November 1988 in der Ratsstube in St. Augus-tin 
statt. Die Versammelten nahmen den Entwurf der Satzung, Fassung September 1988, ein-
stimmig an. Damit war der Verein „Gütegemeinschaft zur Herstellung und Instandhaltung 
von Entwässerungskanälen und -leitungen e.V.“ gegründet. 47 Anwesende unterzeichneten 
die Satzung und traten dem Verein als erste Mitglieder bei. Der Vorstand beriet die ersten 
Wirtschaftspläne mit Einnahmen und Ausgaben für das Rumpfjahr 1988 und für 1989 sowie 
die Prüfgebühren für die RAL-Gütesicherung.

Einsprüche und Stellungnahmen
Der RAL hatte die zwanzig beteiligten Fach- und Verkehrskreise gebeten, ihre Stellungnah-
men zu den Güte- und Prüfbestimmungen bis Mitte Oktober 1988 zu übermitteln. Es gab 
zahlreiche Einwände zu Details und einige Ergänzungsvorschläge. Es ging dabei um Wettbe-
werbs-, Qualifikations-, Aus- und Weiterbildungsfragen sowie um die Konkretisierung der 
Eigen- und Fremdüberwachung. Anlässlich der 2. Mitgliederversammlung im Oktober 1989 in 
Hamburg wurden alle Einsprüche und Stellungnahmen einstimmig angenommen. Umfang-
reich waren die Veränderungen in den Güte- und Prüfbestimmungen.

Anerkennung durch RAL
Damit waren alle Voraussetzungen erfüllt, die Bestätigung durch den RAL zu erhalten. Die 
Anerkennung und die Aufnahme des Gütezeichens in die Gütezeichenliste des RAL wurden 
mit Schreiben vom 19. Januar 1990 ausgesprochen. Darin wird bestätigt, dass nach eingehen-
der Prüfung der Satzungs- und Zeichenunterlagen durch das Bundesministerium für Wirt-
schaft und das Bundeskartellamt auch in wettbewerbsrechtlicher Hinsicht keine Bedenken 
bestehen. Durch das vorbildliche Zusammenwirken aller Beteiligten konnte die Arbeit nach 
zwei anstrengenden Jahren erfolgreich abgeschlossen werden.
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Große Anfrage an die Bundesregierung
Die Bedeutung der Gütegemeinschaft Kanalbau ist auch durch die Bundespolitik bestätigt 
worden; am 29. Januar 1990 haben 21 Abgeordnete und die Fraktion der SPD eine große 
An-frage an die Bundesregierung über die Gefährdung von Grundwasser und Oberflächen-
gewäs-sern durch undichte Abwasserkanäle und -leitungen gerichtet. In dem sehr umfang-
reichen Fragenkatalog wird die Regierung unter anderem um Auskunft darüber gebeten, 
welche Maßnahmen sie unternimmt oder unterstützt, um die Qualifikation von Unternehmen 
bei der Ausführung von Arbeiten an öffentlichen Kanälen und privaten Leitungen deutlich 
zu erhöhen. In ihrer Ant-wort vom 13. September 1990 konnte die Bundesregierung darauf 
verweisen, dass die kurz zuvor erfolgte Einrichtung einer Gütegemeinschaft ,,Herstellung und 
Instandhaltung von Entwässerungskanälen und -leitungen“ vom Bundesministerium für Um-
welt, Naturschutz und Reaktorsicherheit ausdrücklich begrüßt wurde und dass es Ziel dieser 
Gütegemeinschaft sei, die Qualifizierung von Kanalbauunternehmen zu fördern und somit die 
Qualität neu verlegter Kanäle zu sichern.

Beirat und Geschäftsführung
Der mit den beiden Hauptverbänden der Bauwirtschaft vereinbarte Beirat konstituierte sich 
im Februar 1990. Nach den Vorstellungen der Gütegemeinschaft sollte eine Schwerpunktauf-
gabe des Beirats die Fortbildung von Fachpersonal sein. Im April 1990 übernahm Dr.-Ing. 
Helmuth Friede die Geschäftsführung.

Herausforderung durch die Wiedervereinigung
Es gab für die junge Organisation auch noch eine besondere Herausforderung, und zwar die 
Wiedervereinigung Deutschlands. Sofort nach der vollzogenen Einheit wurden in zahlreichen 
Städten der jungen Bundesländer Informationsveranstaltungen durchgeführt, die außeror-
dentlich gut besucht waren. Bereits nach kurzer Zeit kamen rund 50 Prozent der Mitglie-
der der Gütegemeinschaft aus der ehemaligen DDR und Ostberlin. Wichtig war bei dem nun 
immer schnelleren Wachstum der Gemeinschaft, dass auch auf der Auftraggeberseite eine 
möglichst flächendeckende Mitgliedschaft erreicht wurde, weil die Ziele des Vereins sich nur 
dann erfolgreich umsetzen lassen, wenn beide Partner – Auftraggeber wie Auftragnehmer – 
mitwirken und sich bekennen.

Europäische Regelwerksarbeit
Gleichzeitig mit der Gründung der Gütegemeinschaft „Herstellung und Instandhaltung von 
Entwässerungskanälen und -leitungen e.V.“ am 30. November 1988 wurden Strukturen zur 
Erarbeitung Europäischer Technischer Regeln für das Aufgabengebiet des Güteschutzes ge-
schaffen. Auf den 9. Juni 1988 datiert der Entwurf eines Mandates der Kommission der Euro-
päischen Gemeinschaften zur Realisierung Europäischer Normen für die Bereiche Abwasser 
und Wasser. Aufbauend auf Strukturen der bestehenden Technischen Komitees TC 77 und T 
96, wurde am 19. und 20. April 1989 das TC 165 – Abwassertechnik gebildet, innerhalb dessen 
alle damaligen Ausführungsbereiche der RAL-Gütesicherung Kanalbau (A; V; I; S; R; D) von 
der Europäischen Regelwerksarbeit erfasst wurden.

Zukunft gestalten
Aufseiten der Betreiber ist trotz der angespannten Finanzlage eine weitere Verringerung der 
Investitionen für die Substanzerhaltung der Abwassernetze zu verhindern. Denn wer die not-
wendige Beseitigung der Mängel vor sich herschiebt, vergrößert damit dramatisch den künf-
tigen Aufwand. Weitere Probleme ergeben sich aus zu kurzfristigem Denken bei der Vergabe 
von Aufträgen. Wird auf das rechnerisch niedrigste Angebot zugegriffen, besteht die Gefahr, 
dass der zum Zuge kommende Auftragnehmer nicht über die erforderliche Fachkunde, Lei-
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stungsfähigkeit und Zuverlässigkeit verfügt. Nicht selten kann der Bieter wegen zu niedriger 
und damit nicht auskömmlicher Preise die geforderte Leistung nicht erbringen. Die Konse-
quenz sind undichte Kanäle und in der Folge enorme Instandhaltungskosten. Das dürfen wir 
uns und künftigen Generationen nicht antun. Aufgabe der RAL-Gütegemeinschaft ist es daher 
mehr denn je, Auftraggeber in ihrem Qualitätsanspruch und ihrem Ziel, der langfristig wirt-
schaftlichen Bewirtschaftung ihrer Abwassernetze, zu bestärken und zu unterstützen. Dazu 
ist die Fachkunde bei allen Beteiligten zu stärken und aufseiten der Ingenieurbüros und Auf-
tragnehmer kontinuierlich auf Grundlage der RAL-Gütesicherung GZ 961 zu beurteilen. 
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Die RAL-Gütesicherung hat sich zu einem bundesweit eingesetzten Sys-
tem zur Prüfung der technischen Leistungsfähigkeit von Bietern entwi-
ckelt – und dies in Kombination mit vielen flankierenden Angeboten und 
Dienstleistungen rund um das Thema Qualität und Qualifikation. 

Foto: Güteschutz Kanalbau
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Die Struktur der Gütegemeinschaft Kanalbau ist die Grundlage ihrer Neutralität. 

Grafik: Güteschutz Kanalbau
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Mitgliederentwicklung 1990 bis 2014

Grafik: Güteschutz Kanalbau
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Anzahl der Beurkundungen in den Beurteilungsgruppen
Grafik: Güteschutz Kanalbau
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Wichtiger Baustein der Gütesicherung Kanalbau: Ein vom Güteausschuss beauftragter Prüfingenieur prüft 
die Fachkunde der Gütezeicheninhaber anhand der Bauausführung.

Foto: Güteschutz Kanalbau
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Geschäftsführer Dr.-Ing. Marco Künster
kann auch aktuell auf eine positive
Entwicklung verweisen.

Foto: baunetzwerk.biz/Müller

Der langjährige Geschäftsführer Dr.-Ing.
Helmuth Friede schildert die
Erfolgsgeschichte.

Chronologie einer Erfolgsgeschichte: 26.03.2015

25 Jahre Gütezeichen Kanalbau

25 Jahre Gütezeichen Kanalbau: Das Silberjubiläum nahmen Ehrengeschäftsführer Dr.-Ing. Helmuth
Friede und Geschäftsführer Dr.-Ing. Marco Künster vom Güteschutz Kanalbau zum Anlass für ein
Pressegespräch. Auf der Messe Wasser Berlin, die vom 24. bis 27. März stattfindet, schilderten die
beiden Protagonisten die Chronologie einer Erfolgsgeschichte.

In den letzten 25 Jahren ist die Herstellung und
Instandhaltung von Entwässerungskanälen und -leitungen in
Deutschland eng mit der Geschichte des Güteschutz
Kanalbau verbunden. Betrachtete man im Jahr 1990 den
Zustand der Kanalnetze, so konnte man daran die Folgen
mangelhafter Qualitäts- bzw. Gütesicherung sehr gut
erkennen. Es war daher folgerichtig, dass der Güteschutz
Kanalbau gegründet wurde. Das im September 1988
eröffnete RAL-Anerkennungsverfahren konnte schon im
Januar 1990 abgeschlossen werden. Am 23. Mai 1990
wurden im Rahmen der Ifat in München die ersten
Urkunden für die damaligen Gütezeichen A1, A2 und A3 an

38 Firmen verliehen. 10 davon existieren noch heute.

Im Dialog mit den Bauverbänden

Heute ist festzustellen, dass die größte Dichte von Firmen mit Gütezeichen dort zu finden ist, wo
Auftraggeber konsequent einen Nachweis der Bietereignung fordern und die Auftragnehmer von den
Vorteilen der RAL-Gütesicherung überzeugt sind. Mehr als 3.200 Auftraggeber machen inzwischen die
Anforderungen der RAL-Gütesicherung Kanalbau zur Grundlage ihrer Ausschreibungen – Tendenz weiter
steigend. Die Gütegemeinschaft befindet sich im Dialog mit den großen Fachverbänden von Baugewerbe
und Bauindustrie, die über den Beirat im Güteschutz Kanalbau vertreten sind. Die RAL-Gütesicherung
Kanalbau und deren Anforderungen sind Konsens aller beteiligten Fach- und Verkehrskreise.

Sorge um die Langlebigkeit der Kanalisationen

Die Sorge um die Langlebigkeit der Kanalisationen ist so alt
wie die ersten Kanäle. Seit dem Beginn der modernen
Kanalisationstechnik in Deutschland im Jahr 1842 haben
sich viele Beteiligte Gedanken darüber gemacht, wie man
die Qualität der mit überwiegend manuellem Aufwand und
dem Geld der Anwohner in relativ kurzer Zeit zu bauenden
Kanäle langfristig sichern kann. So hat auch James
Hobrecht, der für die Planung und Bauausführung der
ersten Kanalisation von Berlin verantwortliche Ingenieur, die
Sorge vor schlechter Qualität in seinem Buch „Die

baunetzwerk.biz +++ Ausgabe 26/03/15
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Foto: baunetzwerk.biz/Müller Canalisation von Berlin“ 1884 mit folgenden Worten zum
Ausdruck gebracht: „... dass Jahre vergehen können, ehe

die Fehlerhaftigkeit der Ausführung offenkundig wird, und der Umstand, dass fast alle Bauwerke der
Canalisation wenige Stunden und oft in absichtlich kürzester Zeit nach ihrer Fertigstellung mit Erde bedeckt
und unsichtbar werden, eine ganz besondere Veranlassung und Verleitung zu absichtlich schlechter Arbeit
sein kann oder dazu, ein Auge zuzudrücken, wenn unabsichtlich schlechte Arbeit entstanden ist.“

Substanz der Abwassernetze erhalten

Wie aber stand es um die Verlegung, den eigentlichen Bau der Kanäle und Leitungen? Eine analoge
Entwicklung mit einer Selbstverpflichtung zur Eigenüberwachung und Akzeptanz einer Fremdüberwachung
der Baufirmen gab es lange nicht. Zwar enthielt die Richtlinie für die Ausführung von
Entwässerungskanälen und -leitungen, DIN 4033, Ausgabe November 1979, den wichtigen Hinweis, dass
Rohrleitungen im Sinne dieser Norm Ingenieurbauten sind, bei denen das Zusammenwirken von Rohr,
Rohrverbindung, Rohrauflagerung, Einbettung und Überschüttung die Grundlage für die Stand- und
Betriebssicherheit ist. Die Konsequenz indessen, für die Ausführung dieser Arbeiten bestimmte
Anforderungen zu erheben und deren Einhaltung abzusichern, war noch nicht durchsetzbar. Einzig die
bekannten Grundsätze der erstmals 1926 erschienenen Vergabe- und Vertragsordnung für Bauleistungen
(VOB) regelten die Vergabe von Bauarbeiten jeder Art. Teil A, „Allgemeine Bestimmungen für die Vergabe
von Bauleistungen“, enthält die Forderung, dass Bauleistungen an fachkundige, leistungsfähige und
zuverlässige Bewerber zu vergeben sind.

Die Schwierigkeiten der Auftraggeber bei der Beurteilung dieser drei Kriterien liegen auf der Hand. Erst
allmählich gewann die Substanzerhaltung der öffentlichen und privaten Abwassernetze an Bedeutung.
Allerdings fehlten noch zuverlässige Möglichkeiten der Zustandserfassung nichtbegehbarer Kanäle, die
immerhin mehr als 80% der öffentlichen Netzlänge ausmachen. Neu entwickelte optische Verfahren wie
TV-Inspektion und Dichtheitsprüfungen offenbarten den Zustand der unterirdischen Infrastruktur und
machten erstmals undichte, zerbrochene oder eingestürzte Kanäle sichtbar, aus denen Abwasser austrat.
Boden und Grundwasser waren oft geschädigt, sodass Brunnen für die Wasserversorgung stillgelegt
werden mussten. In undichte Kanäle eintretendes Grundwasser belastete zusätzlich die Kläranlagen. Eine
breite Öffentlichkeit war sensibilisiert und reagierte zunehmend kritischer.

Dauerhaft dichte Kanäle

Mit dem Pochen auf Einhaltung der VOB allein ließen sich allerdings keine durchgreifenden
Verbesserungen der Qualität erreichen, zumal die Überwachung der Bauleistungen vor Ort von den
Auftraggebern nicht mehr in ausreichender Weise zu erbringen war. So setzte sich schon in der Mitte der
Siebziger Jahre innerhalb der Abwassertechnischen Vereinigung ATV (heute DWA) und anderer
betroffener Gremien die Auffassung durch, dass eine Überprüfung der Kanalbaufirmen notwendig sei. Zur
Vermeidung von Umweltschäden und volkswirtschaftlichen Verlusten wurde im Einvernehmen mit den
Verbänden der Bauwirtschaft eine laufende Überwachung ebenso befürwortet wie eine Förderung der
Berufsausbildung für gewerbliche Rohr- und Kanalbauer. Allerdings gab es in den Folgejahren zunächst
keine erkennbaren Fortschritte. Ein neuer Anstoß kam im Oktober 1985 aus dem Bundesministerium des
Innern, dessen zuständiger Referent öffentlich anmahnte, dass der dauerhaften Dichtheit von Kanälen
erhöhte Aufmerksamkeit gewidmet werden müsse.

Der damalige Präsident der ATV, Prof. Dr.-Ing. K. R. Imhoff, unterbreitete dem Bundesminister für Umwelt,
Naturschutz und Reaktorsicherheit und den Vorsitzenden der LAWA-Länderarbeitsgemeinschaft Wasser
und ARGEBAU – Arbeitsgemeinschaft der für das Bau-, Wohnungs- und Siedlungswesen zuständigen
Minister der Länder – am 10. September 1986 einen Maßnahmenkatalog zur Verwirklichung dieser
Forderungen. Darin erging der Appell an Bund und Länder, folgende Anliegen der ATV zu unterstützen:

Schaffung des „Geprüften Kanal-Rohrlegers“ und Qualifizierung geeigneter Betriebe,

baunetzwerk.biz +++ Ausgabe 26/03/15
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Mitgliederentwicklung 1990 bis 2014.
Grafik: Güteschutz Kanalbau

bauaufsichtliche Einführung von DIN 1986, Teil3 – Entwässerungsanlagen für Gebäude und
Grundstücke, Regeln für Betrieb und Wartung,
bessere Überwachung und Abnahmeprüfung für Neuanlagen und Änderungsmaßnahmen an
bestehenden Einrichtungen der Grundstücksentwässerung einschließlich von Dichtheitsprüfungen an
Grundleitungen,
Bereitstellung von Mitteln für die Erfassung und Bewertung des Bestandes an Abwasserkanälen und -
leitungen sowie
Schaffung und Dotierung eines Forschungsschwerpunktes „Sanierung von Abwasserkanälen und -
leitungen“.

Die Zeit zum Handeln war damit gekommen.

 

Gründung der GUBIK und die Folgen

Am 13. März 1987 gründeten sieben Firmen in Hamburg eine Gütegemeinschaft für das unterirdische
Bauen und das Instandhalten von Kanalisationen e.V. (GUBIK), um den Betreibern von Kanalisationen zu
helfen, sichere Bauverfahren und güteüberwachte Firmen auszuwählen. In allen Gremien der ATV bestand
sehr schnell Einvernehmen darüber, dass die weitere Entwicklung – entgegen den Absichten der GUBIK –
zur Gründung einer den gesamten Kanalisationsbereich umfassenden und überregional tätigen
Gütegemeinschaft führen müsse.

 

Lösungen für eine überregionale Gütegemeinschaft

Der ATV-Hauptausschuss 1 „Entwässerungssysteme“ hat am 20. Oktober 1987 einen Ad-hoc-Ausschuss
damit beauftragt, kurzfristig technische Anforderungen und praktische Lösungsmöglichkeiten für eine RAL-
Güteschutzgemeinschaft zu erarbeiten. Mit der Entscheidung zugunsten des RAL sollte ein möglichst
hohes Maß an Eigenverantwortung der Unternehmen sichergestellt werden. Es galt, eine Organisation zu
schaffen, die auch eine Mitwirkung der Betreiber gestattet und hinsichtlich der Einhaltung aller Regeln des
Wettbewerbs die notwendige Sicherheit gewährt. Am 11. Januar 1988 hat die ATV den Gütezeichen-
Antrag beim RAL in Bonn gestellt.

 

Expertenteam erarbeitet komplettes Satzungswerk

Die Arbeit eines Expertenteams sollte sich als sehr effektiv
erweisen, denn die gestellten Aufgaben konnten schnell und
einvernehmlich bewältigt werden. Bereits im September
1988 konnte der Entwurf des kompletten Satzungswerkes
vollendet werden, bestehend aus Vereinssatzung,
Gütezeichensatzung, Güte- und Prüfbestimmungen,
Durchführungsbestimmungen für die Verleihung und
Führung des Gütezeichens. Mit Schreiben vom 8.

September 1988 bestätigt der RAL die Einleitung des Anerkennungsverfahrens. Mit dem Namen
„Gütegemeinschaft Herstellung und Instandhaltung von Entwässerungskanälen und -leitungen“ sollte der
vollständige Aufgabenbereich sichtbar werden.
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RAL GZ 961 als Nachweis der Fachkunde

Die Gütegemeinschaft soll eigenständig nur für den Abwasserbereich geschaffen werden. Mitglieder
können sowohl Firmen werden, die Entwässerungskanäle und -leitungen herstellen oder instandhalten, als
auch Institutionen und Personen, die Wirtschafts- und Verkehrskreise vertreten, wenn sie ein berechtigtes
Interesse an der Gütesicherung haben. Damit können der Gütegemeinschaft sowohl Auftragnehmer als
auch Auftraggeber und planende Ingenieurbüros angehören. In der Mitgliederversammlung haben beide
Gruppierungen je die Hälfte der Stimmen. Mit ihrer Mitgliedschaft in der Gütegemeinschaft setzen
Auftraggeber ein deutliches Signal, dass sie auf eine fachgerechte Bauausführung Wert legen und fordern
daher von Bietern die Erfüllung der Anforderungen der RAL GZ 961 als Nachweis der Fachkunde.

 

Güteausschuss und Vorstand

Der Güteausschuss besteht aus sieben Mitgliedern, fünf werden von der Mitgliederversammlung gewählt,
je ein Vertreter der öffentlichen Auftraggeber und der Ingenieurbüros wird von der ATV (heute DWA)
benannt, damit die Belange dieser beiden Parteien stets Berücksichtigung finden. Der Güteausschuss hat
die Aufgabe, Güte- und Prüfbestimmungen zu erstellen und den allgemein anerkannten Regeln der
Technik beziehungsweise dort, wo gesetzlich gefordert, dem Stand der Technik anzupassen. Er hat ferner
die Anträge der Firmen auf Gütezeichen zu prüfen, Verleihungen oder den Entzug des Gütezeichens
einzuleiten sowie dem Vorstand diese Maßnahmen und gegebenenfalls Ahndungsmaßnahmen
vorzuschlagen. Der Vorstand der Gütegemeinschaft Kanalbau besteht aus 13 Mitgliedern. Zu den fünf
benannten Mitgliedern des Vorstandes gehört jeweils ein Vertreter von DWA und GFA sowie eines
europäischen Fachverbandes; hinzu kommt ein Vertreter der Unternehmer-Verbände und der Obmann des
Güteausschusses. Alle anderen werden von der Mitgliederversammlung gewählt.

 

Güte- und Prüfbestimmungen

Die Güte- und Prüfbestimmungen sind der wichtigste Teil einer Gütesicherung und müssen vom RAL
anerkannt werden. Davor beteiligt der RAL die betroffenen Fach- und Verkehrskreise an einem
Anerkennungsverfahren. In den Beurteilungsgruppen werden im Detail die personelle Ausstattung des
Unternehmens mit qualifizierten Fachkräften sowie die Mindestausstattung mit Betriebseinrichtungen und
Geräten geregelt. Für die beschriebenen Güteanforderungen sind entsprechende Prüfbestimmungen
formuliert worden. Sie enthalten Einzelheiten hinsichtlich der Art und Häufigkeit bei der Erstprüfung,
Eigenüberwachung und deren unabhängigen Kontrollen durch vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft
Kanalbau beauftragte Prüfingenieure.

 

Gründung und erste Wahlen

Die Gründungsversammlung fand am 30. November 1988 in der Ratsstube in St. Augustin statt. Die
Versammelten nahmen den Entwurf der Satzung, Fassung September 1988, einstimmig an. Damit war der
Verein „Gütegemeinschaft zur Herstellung und Instandhaltung von Entwässerungskanälen und -leitungen
e.V.“ gegründet. 47 Anwesende unterzeichneten die Satzung und traten dem Verein als erste Mitglieder
bei. Der Vorstand beriet die ersten Wirtschaftspläne mit Einnahmen und Ausgaben für das Rumpfjahr 1988
und für 1989 sowie die Prüfgebühren für die RAL-Gütesicherung.
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Einsprüche und Stellungnahmen

Der RAL hatte die zwanzig beteiligten Fach- und Verkehrskreise gebeten, ihre Stellungnahmen zu den
Güte- und Prüfbestimmungen bis Mitte Oktober 1988 zu übermitteln. Es gab zahlreiche Einwände zu
Details und einige Ergänzungsvorschläge. Es ging dabei um Wettbewerbs-, Qualifikations-, Aus- und
Weiterbildungsfragen sowie um die Konkretisierung der Eigen- und Fremdüberwachung. Anlässlich der 2.
Mitgliederversammlung im Oktober 1989 in Hamburg wurden alle Einsprüche und Stellungnahmen
einstimmig angenommen. Umfangreich waren die Veränderungen in den Güte- und Prüfbestimmungen.

 

Anerkennung durch RAL

Damit waren alle Voraussetzungen erfüllt, die Bestätigung durch den RAL zu erhalten. Die Anerkennung
und die Aufnahme des Gütezeichens in die Gütezeichenliste des RAL wurden mit Schreiben vom 19.
Januar 1990 ausgesprochen. Darin wird bestätigt, dass nach eingehender Prüfung der Satzungs- und
Zeichenunterlagen durch das Bundesministerium für Wirtschaft und das Bundeskartellamt auch in
wettbewerbsrechtlicher Hinsicht keine Bedenken bestehen. Durch das vorbildliche Zusammenwirken aller
Beteiligten konnte die Arbeit nach zwei anstrengenden Jahren erfolgreich abgeschlossen werden.

 

Große Anfrage an die Bundesregierung

Die Bedeutung der Gütegemeinschaft Kanalbau ist auch durch die Bundespolitik bestätigt worden; am 29.
Januar 1990 haben 21 Abgeordnete und die Fraktion der SPD eine große Anfrage an die Bundesregierung
über die Gefährdung von Grundwasser und Oberflächengewässern durch undichte Abwasserkanäle und -
leitungen gerichtet. In dem sehr umfangreichen Fragenkatalog wird die Regierung u.a. um Auskunft
darüber gebeten, welche Maßnahmen sie unternimmt oder unterstützt, um die Qualifikation von
Unternehmen bei der Ausführung von Arbeiten an öffentlichen Kanälen und privaten Leitungen deutlich zu
erhöhen. In ihrer Antwort vom 13. September 1990 konnte die Bundesregierung darauf verweisen, dass die
kurz zuvor erfolgte Einrichtung einer Gütegemeinschaft ,,Herstellung und Instandhaltung von
Entwässerungskanälen und -leitungen“ vom Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und
Reaktorsicherheit ausdrücklich begrüßt wurde und dass es Ziel dieser Gütegemeinschaft sei, die
Qualifizierung von Kanalbauunternehmen zu fördern und somit die Qualität neu verlegter Kanäle zu
sichern.

 

Beirat und Geschäftsführung

Der mit den beiden Hauptverbänden der Bauwirtschaft vereinbarte Beirat konstituierte sich im Februar
1990. Nach den Vorstellungen der Gütegemeinschaft sollte eine Schwerpunktaufgabe des Beirats die
Fortbildung von Fachpersonal sein. Im April 1990 übernahm Dr.-Ing. Helmuth Friede die Geschäftsführung.

 

Herausforderung durch die Wiedervereinigung

Es gab für die junge Organisation auch noch eine besondere Herausforderung und zwar die
Wiedervereinigung Deutschlands. Sofort nach der vollzogenen Einheit wurden in zahlreichen Städten der
jungen Bundesländer Informationsveranstaltungen durchgeführt, die außerordentlich gut besucht waren.
Bereits nach kurzer Zeit kamen rund 50% der Mitglieder der Gütegemeinschaft aus der ehemaligen DDR
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Wichtiger Baustein der Gütesicherung
Kanalbau: Ein vom Güteausschuss
beauftragter Prüfingenieur prüft die
Fachkunde der Gütezeicheninhaber
anhand der Bauausführung.

Foto: Güteschutz Kanalbau

und Ostberlin. Wichtig war bei dem nun immer schnelleren Wachstum der Gemeinschaft, dass auch auf der
Auftraggeberseite eine möglichst flächendeckende Mitgliedschaft erreicht wurde, weil die Ziele des Vereins
sich nur dann erfolgreich umsetzen lassen, wenn beide Partner – Auftraggeber wie Auftragnehmer –
mitwirken und sich bekennen.

 

Europäische Regelwerksarbeit

Gleichzeitig mit der Gründung der Gütegemeinschaft „Herstellung und Instandhaltung von
Entwässerungskanälen und -leitungen e.V.“ am 30. November 1988 wurden Strukturen zur Erarbeitung
Europäischer Technischer Regeln für das Aufgabengebiet des Güteschutzes geschaffen. Auf den 9. Juni
1988 datiert der Entwurf eines Mandates der Kommission der Europäischen Gemeinschaften zur
Realisierung Europäischer Normen für die Bereiche Abwasser und Wasser. Aufbauend auf Strukturen der
bestehenden Technischen Komitees TC 77 und T 96, wurde am 19. und 20. April 1989 das TC 165 –
Abwassertechnik gebildet, innerhalb dessen alle damaligen Ausführungsbereiche der RAL-Gütesicherung
Kanalbau (A; V; I; S; R; D) von der Europäischen Regelwerksarbeit erfasst wurden.

 

Abwassernetze langfristig wirtschaftlich bewirtschaften

Aufseiten der Betreiber ist trotz der angespannten
Finanzlage eine weitere Verringerung der Investitionen für
die Substanzerhaltung der Abwassernetze zu verhindern.
Denn wer die notwendige Beseitigung der Mängel vor sich
herschiebt, vergrößert damit dramatisch den künftigen
Aufwand. Weitere Probleme ergeben sich aus zu
kurzfristigem Denken bei der Vergabe von Aufträgen. Wird
auf das rechnerisch niedrigste Angebot zugegriffen, besteht
die Gefahr, dass der zum Zuge kommende Auftragnehmer
nicht über die erforderliche Fachkunde, Leistungsfähigkeit
und Zuverlässigkeit verfügt. Nicht selten kann der Bieter

wegen zu niedriger und damit nicht auskömmlicher Preise die geforderte Leistung nicht erbringen. Die
Konsequenz sind undichte Kanäle und in der Folge enorme Instandhaltungskosten. Das dürfen wir uns und
künftigen Generationen nicht antun. Aufgabe der RAL-Gütegemeinschaft ist es daher mehr denn je,
Auftraggeber in ihrem Qualitätsanspruch und ihrem Ziel, der langfristig wirtschaftlichen Bewirtschaftung
ihrer Abwassernetze, zu bestärken und zu unterstützen. Dazu ist die Fachkunde bei allen Beteiligten zu
stärken und aufseiten der Ingenieurbüros und Auftragnehmer kontinuierlich auf Grundlage der RAL-
Gütesicherung GZ 961 zu beurteilen.
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GRUNDOPITK Keyhole erhält den NASTT  
Innovationspreis 2015

Während der diesjährigen NASTT 
NO-DIG Show erhielt TRACTO-TECH-
NIKs amerikanische Schwesterfirma 
TT TECHNOLOGIES den „Joseph L. 
Abbott, Jr. Award“ für innovative 
Produkte. Ausgezeichnet wurde die 
steuerbare Mini-Bohrlafette GRUNDO-
PITK Keyhole. Mit Hilfe der vollauto-
matischen Bohrlafette ermöglicht 
diese minimalinvasive Technologie die 

grabenlose Verlegung von Gas- und 
Wasseranschlussleitungen aus einem 
kleinen kreisrunden Loch heraus.
Das ausgezeichnete Gerät aus dem 
Hause Tracto-Technik wurde in Zusam-
menarbeit mit Gaz de France (GdF 
Suez) entwickelt.

Minimalinvasive 
Keyhole-Technologie
Mit der Keyhole-Technologie werden 
Hausanschlüsse für Gas und Wasser 
direkt von der Hauptleitung bis ins 
Gebäude verlegt. Dabei können bis zu 
30 m lange Bohrungen durchgeführt 
und neue Rohre bis AD 63 mm einge-
zogen werden. 
Um ein Keyhole mit einem Höchst-
durchmesser von 65  cm herzustel-
len, bohrt ein Kernbohrer einen Kern 
direkt über der Hauptleitung aus dem 
Asphalt oder Beton heraus. Nun wird 
ein Saugbagger hinzugezogen, der 
vorsichtig die Erde aus dem Keyhole 
saugt bis die Hauptleitung frei liegt, 
ohne umliegende Rohre oder Kabel zu 
gefährden. Das Keyhole nimmt dann 
den GRUNDOPITK auf, damit er die 
Schutzrohre für die Hausanschlusslei-
tung bis ins Gebäude verlegen kann. 

Die Bohrlafette wird schnell und sicher 
im Keyhole errichtet, der Bohrvorgang 
kann nach kürzester Aufstellungszeit 
beginnen. Die Lafette wird mit Fern-
bedienung gesteuert. Ein „Lift“ trans-
portiert das Bohrgestänge zur Verlege-
ebene. Dort werden die Stangen in die 
richtige Richtung gedreht und, ähnlich 
wie bei HDD, eine nach der anderen 
vorwärts getrieben, bis sie im Gebäude 
ankommen.
Nachdem die Schutzrohre verlegt wor-
den sind, werden spezielle Montage-
werkzeuge eingesetzt, um die Gas- oder 
Wasserarmaturen von der Oberfläche 
aus zu verbinden. Eine gesonderte 
Zugangsgrube wird nicht benötigt. 
Nachdem die Lafette wieder aus- und 
abgebaut wurde, wird die Hauptleitung 
gesäubert, die Anschlüsse verbunden 
und somit der Hausanschluss ins Lei-
tungsnetz integriert. Nach dem Drucktest 
wird die Hauptleitung angezapft und die 
Anschlussleitung in Betrieb genommen. 
Die Hauptleitung braucht während der 
Verbindungsarbeiten nicht abgesperrt zu 
werden. Zum Schluss wird das Keyhole 
aufgefüllt und der vorher entnommene 
Asphaltkern mit einem Spezialzement 
wieder eingesetzt.

GRUNDOPIT Keyhole beim Einsatz in Long Island / 
New York

25 Jahre Gütezeichen Kanalbau
In den letzten 25 Jahren ist die Her-
stellung und Instandhaltung von Ent-
wässerungskanälen und -leitungen in 
Deutschland eng mit der Geschichte 
des Güteschutz Kanalbau verbunden. 
Betrachtete man 1990 den Zustand 
der Kanalnetze, so konnte man daran 
die Folgen mangelhafter Qualitäts- 
bzw. Gütesicherung sehr gut erken-
nen. Es war daher folgerichtig, dass 
der Güteschutz Kanalbau gegründet 
wurde. Das September 1988 eröffnete 
RAL-Anerkennungsverfahren konnte 
schon Januar 1990 abgeschlossen wer-
den, und am 23. Mai 1990 wurden 

im Rahmen der IFAT in München die 
ersten Urkunden für die damaligen 
Gütezeichen A1, A2 und A3 an 38 Fir-
men verliehen. Heute ist festzustellen, 
dass die größte Dichte von Firmen mit 
Gütezeichen dort zu finden ist, wo 
Auftraggeber konsequent einen Nach-
weis der Bietereignung fordern und 
die Auftragnehmer von den Vorteilen 
der RAL-Gütesicherung überzeugt 
sind. Mehr als 3.200 Auftraggeber 
machen inzwischen die Anforderun-
gen der RAL-Gütesicherung Kanalbau 
zur Grundlage ihrer Ausschreibungen 
– Tendenz weiter steigend. 

Substanzerhaltung der 
öffentlichen und privaten 
Abwassernetze
Trotz vieler Überlegungen hinsicht-
lich der Langlebigkeit des Kanalnet-
zes, schon in den frühen Jahren des 
Kanalbaus, gab es lange Zeit keine 
analoge Entwicklung mit einer Selbst-
verpflichtung zur Eigenüberwachung 
und Akzeptanz einer Fremdüberwa-
chung der Baufirmen. Zwar enthielt 
die Richtlinie für die Ausführung von 
Entwässerungskanälen und -leitun-
gen, DIN 4033, Ausgabe November 
1979, den wichtigen Hinweis, dass 
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Rohrleitungen im Sinne dieser Norm 
Ingenieurbauten sind, bei denen das 
Zusammenwirken von Rohr, Rohrver-
bindung, Rohrauflagerung, Einbettung 
und Überschüttung die Grundlage für 
die Stand- und Betriebssicherheit ist. 
Die Konsequenz indessen, für die Aus-
führung dieser Arbeiten bestimmte 
Anforderungen zu erheben und deren 
Einhaltung abzusichern, war noch nicht 
durchsetzbar. Einzig die bekannten 
Grundsätze der erstmals 1926 erschie-
nenen Vergabe- und Vertragsordnung 
für Bauleistungen (VOB) regelten die 
Vergabe von Bauarbeiten jeder Art. Teil 
A, „Allgemeine Bestimmungen für die 
Vergabe von Bauleistungen“, enthält 
die Forderung, dass Bauleistungen an 
fachkundige, leistungsfähige und zuver-
lässige Bewerber zu vergeben sind. Die 
Schwierigkeiten der Auftraggeber bei 
der Beurteilung dieser drei Kriterien 
liegen auf der Hand. Erst allmählich 
gewann die Substanzerhaltung der 
öffentlichen und privaten Abwasser-
netze an Bedeutung. Allerdings fehlten 
noch zuverlässige Möglichkeiten der 
Zustandserfassung nichtbegehbarer 
Kanäle, die immerhin mehr als 80 % 
der öffentlichen Netzlänge ausmachen. 
Neu entwickelte optische Verfahren wie 
TV-Inspektion und Dichtheitsprüfungen 
offenbarten den Zustand der unterir-
dischen Infrastruktur und machten 
erstmals undichte, zerbrochene oder 
eingestürzte Kanäle sichtbar, aus denen 
Abwasser austrat. Boden und Grund-
wasser waren oft geschädigt, sodass 
Brunnen für die Wasserversorgung 
stillgelegt werden mussten. In undich-
te Kanäle eintretendes Grundwasser 
belastete zusätzlich die Kläranlagen. 
Eine breite Öffentlichkeit war sen-
sibilisiert und reagierte zunehmend 
kritischer.

Zeit zum Handeln
Mit dem Pochen auf Einhaltung der 
VOB allein ließen sich allerdings keine 
durchgreifenden Verbesserungen der 
Qualität erreichen, zumal die Über-
wachung der Bauleistungen vor Ort 
von den Auftraggebern nicht mehr 
in ausreichender Weise zu erbrin-
gen war. So setzte sich schon in der 
Mitte der Siebziger Jahre innerhalb 
der Abwassertechnischen Vereini-

gung ATV (heute DWA) und anderer 
betroffener Gremien die Auffassung 
durch, dass eine Überprüfung der 
Kanalbaufirmen notwendig sei. Zur 
Vermeidung von Umweltschäden und 
volkswirtschaftlichen Verlusten wurde 
im Einvernehmen mit den Verbänden 
der Bauwirtschaft eine laufende Über-
wachung ebenso befürwortet wie eine 
Förderung der Berufsausbildung für 
gewerbliche Rohr- und Kanalbauer. 
Allerdings gab es in den Folgejahren 
zunächst keine erkennbaren Fortschrit-
te. Ein neuer Anstoß kam im Oktober 
1985 aus dem Bundesministerium des 
Innern, dessen zuständiger Referent 
öffentlich anmahnte, dass der dauer-
haften Dichtheit von Kanälen erhöhte 
Aufmerksamkeit gewidmet werden 
müsse.
Der damalige Präsident der ATV, Prof. 
Dr.-Ing. K. R. Imhoff, unterbreitete dem 
Bundesminister für Umwelt, Natur-
schutz und Reaktorsicherheit und den 
Vorsitzenden der LAWA-Länderarbeits-
gemeinschaft Wasser und ARGEBAU 
– Arbeitsgemeinschaft der für das 
Bau-, Wohnungs- und Siedlungswesen 
zuständigen Minister der Länder – am 
10. September 1986 einen Maßnah-
menkatalog zur Verwirklichung dieser 
Forderungen. Darin erging der Appell 
an Bund und Länder, folgende Anlie-
gen der ATV zu unterstützen:

 » Schaffung des „Geprüften Kanal-
Rohrlegers“ und Qualifizierung 
geeigneter Betriebe,

 » bauaufsichtliche Einführung von 
DIN 1986, Teil 3 - Entwässerungs-
anlagen für Gebäude und Grund-
stücke, Regeln für Betrieb und 
Wartung

 » bessere Überwachung und Abnah-
meprüfung für Neuanlagen und 
Änderungsmaßnahmen an beste-
henden Einrichtungen der Grund-
stücksentwässerung einschließ-
lich von Dichtheitsprüfungen an 
Grundleitungen

 » Bereitstellung von Mitteln für die 
Erfassung und Bewertung des 
Bestandes an Abwasserkanälen 
und -leitungen

 » Schaffung und Dotierung eines 
Forschungsschwerpunktes „Sanie-
rung von Abwasserkanälen und 
-leitungen“

Immer eine Idee 
mehr!
praxisorientiert – flexibel – 
innovativ

 Kanalrohrsysteme
 Formteile
 Sonderprodukte
 Regenwasser- 

 bewirtschaftung

  02388 3071-0

www.funkegruppe.de

Funke Kunststoffe GmbH 
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Die Zeit zum Handeln 
war damit gekommen.

Gründung der 
GUBIK und die 
Folgen
Am 13. März 1987 
gründeten sieben Fir-
men in Hamburg eine 
Gütegemeinschaft für 
das unterirdische Bauen 
und das Instandhalten 
von Kanalisationen 
e.V. (GUBIK), um den 
Betreibern von Kana-
lisationen zu helfen, 
sichere Bauverfahren 
und güteüberwachte 
Firmen auszuwählen. In 
allen Gremien der ATV 
bestand sehr schnell 
Einvernehmen darüber, 
dass die weitere Ent-
wicklung – entgegen 

den Absichten der GUBIK – zur Grün-
dung einer den gesamten Kanalisati-
onsbereich umfassenden und überregi-
onal tätigen Gütegemeinschaft führen 
müsse.

Lösungen für eine überregional 
tätige Gütegemeinschaft
Der ATV-Hauptausschuss 1 „Entwäs-
serungssysteme“ hat am 20. Okto-
ber 1987 einen Ad-hoc-Ausschuss 
damit beauftragt, kurzfristig techni-
sche Anforderungen und praktische 
Lösungsmöglichkeiten für eine RAL-
Güteschutzgemeinschaft zu erarbei-
ten. Mit der Entscheidung zugunsten 
des RAL sollte ein möglichst hohes 
Maß an Eigenverantwortung der 
Unternehmen sichergestellt werden. 
Es galt, eine Organisation zu schaffen, 
die auch eine Mitwirkung der Betrei-
ber gestattet und hinsichtlich der Ein-
haltung aller Regeln des Wettbewerbs 
die notwendige Sicherheit gewährt. 
Am 11. Januar 1988 hat die ATV den 
Gütezeichen-Antrag beim RAL in Bonn 
gestellt.

Expertenteam
Die Arbeit eines Expertenteams sollte 
sich als sehr effektiv erweisen, denn die 
gestellten Aufgaben konnten schnell 
und einvernehmlich bewältigt werden. 
Bereits im September 1988 konnte der 
Entwurf des kompletten Satzungs-
werkes vollendet werden, bestehend 
aus Vereinssatzung, Gütezeichensat-
zung, Güte- und Prüfbestimmungen, 
Durchführungsbestimmungen für die 
Verleihung und Führung des Gütezei-
chens. Mit Schreiben vom 8. Septem-
ber 1988 bestätigt der RAL die Ein-
leitung des Anerkennungsverfahrens. 
Mit dem Namen „Gütegemeinschaft 
Herstellung und Instandhaltung von 
Entwässerungskanälen und -leitungen“ 
sollte der vollständige Aufgabenbereich 
sichtbar werden.

Die wichtigsten Vorschläge
Die Gütegemeinschaft soll eigenständig 
nur für den Abwasserbereich geschaf-
fen werden. Mitglieder können sowohl 
Firmen werden, die Entwässerungs-
kanäle und -leitungen herstellen oder 
instandhalten, als auch Institutionen 
und Personen, die Wirtschafts- und Bild 2: Die Struktur der Gütegemeinschaft Kanalbau ist die Grundlage ihrer Neutralität

Bild 1: Wichtiger Baustein der Gütesicherung Kanalbau: Ein vom 
Güteausschuss beauftragter Prüfingenieur prüft die Fachkunde der 
Gütezeicheninhaber anhand der Bauausführung, Foto: Güteschutz 
Kanalbau
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Verkehrskreise vertreten, wenn sie ein 
berechtigtes Interesse an der Gütesi-
cherung haben. Damit können der 
Gütegemeinschaft sowohl Auftrag-
nehmer als auch Auftraggeber und 
planende Ingenieurbüros angehören. 
In der Mitgliederversammlung haben 
beide Gruppierungen je die Hälfte der 
Stimmen. Mit ihrer Mitgliedschaft in der 
Gütegemeinschaft setzen Auftragge-
ber ein deutliches Signal, dass sie auf 
eine fachgerechte Bauausführung Wert 
legen und fordern daher von Bietern die 
Erfüllung der Anforderungen der RAL 
GZ 961 als Nachweis der Fachkunde.

Güte- und Prüfbestimmungen
Die Güte- und Prüfbestimmungen sind 
der wichtigste Teil einer Gütesiche-
rung und müssen vom RAL anerkannt 
werden. Davor beteiligt der RAL die 
betroffenen Fach- und Verkehrskreise 
an einem Anerkennungsverfahren. In 
den Beurteilungsgruppen werden im 
Detail die personelle Ausstattung des 
Unternehmens mit qualifizierten Fach-
kräften sowie die Mindestausstattung 
mit Betriebseinrichtungen und Gerä-
ten geregelt. Für die beschriebenen 
Güteanforderungen sind entsprechende 
Prüfbestimmungen formuliert worden. 
Sie enthalten Einzelheiten hinsichtlich 
der Art und Häufigkeit bei der Erstprü-
fung, Eigenüberwachung und deren 
unabhängigen Kontrollen durch vom 
Güteausschuss der Gütegemeinschaft 
Kanalbau beauftragte Prüfingenieure.

Gründung
Die Gründungsversammlung fand am 
30. November 1988 in der Ratsstube 
in St. Augustin statt. Die Versammelten 
nahmen den Entwurf der Satzung, Fas-
sung September 1988, einstimmig an. 
Damit war der Verein „Gütegemein-
schaft zur Herstellung und Instandhal-
tung von Entwässerungskanälen und 
-leitungen e.V.“ gegründet. 

Einsprüche und Stellungnahmen
Der RAL hatte die zwanzig beteiligten 
Fach- und Verkehrskreise gebeten, ihre 
Stellungnahmen zu den Güte- und 
Prüfbestimmungen bis Mitte Oktober 
1988 zu übermitteln. Es gab zahlrei-
che Einwände zu Details und einige 
Ergänzungsvorschläge. Es ging dabei 

um Wettbewerbs-, Qualifikations-, 
Aus- und Weiterbildungsfragen sowie 
um die Konkretisierung der Eigen- und 
Fremdüberwachung. Anlässlich der 2. 
Mitgliederversammlung im Oktober 
1989 in Hamburg wurden alle Einsprü-
che und Stellungnahmen einstimmig 
angenommen. Umfangreich waren 
die Veränderungen in den Güte- und 
Prüfbestimmungen.

Anerkennung durch RAL
Damit waren alle Voraussetzungen 
erfüllt, die Bestätigung durch den RAL 
zu erhalten. Die Anerkennung und die 
Aufnahme des Gütezeichens in die 
Gütezeichenliste des RAL wurden mit 
Schreiben vom 19. Januar 1990 ausge-
sprochen. Darin wird bestätigt, dass nach 
eingehender Prüfung der Satzungs- und 
Zeichenunterlagen durch das Bundesmi-
nisterium für Wirtschaft und das Bundes-
kartellamt auch in wettbewerbsrechtli-
cher Hinsicht keine Bedenken bestehen. 
Durch das vorbildliche Zusammenwirken 
aller Beteiligten konnte die Arbeit nach 
zwei anstrengenden Jahren erfolgreich 
abgeschlossen werden.

Große Anfrage an die 
Bundesregierung
Die Bedeutung der Gütegemeinschaft 
Kanalbau ist auch durch die Bundespoli-
tik bestätigt worden; am 29. Januar 1990 
haben 21 Abgeordnete und die Frakti-
on der SPD eine große Anfrage an die 
Bundesregierung über die Gefährdung 
von Grundwasser und Oberflächenge-
wässern durch undichte Abwasserkanäle 
und -leitungen gerichtet. In dem sehr 
umfangreichen Fragenkatalog wird die 
Regierung unter anderem um Auskunft 
darüber gebeten, welche Maßnahmen 
sie unternimmt oder unterstützt, um die 
Qualifikation von Unternehmen bei der 
Ausführung von Arbeiten an öffentlichen 
Kanälen und privaten Leitungen deutlich 
zu erhöhen. In ihrer Antwort vom 13. 
September 1990 konnte die Bundesre-
gierung darauf verweisen, dass die kurz 
zuvor erfolgte Einrichtung einer Güte-
gemeinschaft ,,Herstellung und Instand-
haltung von Entwässerungskanälen und 
-leitungen“ vom Bundesministerium für 
Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicher-
heit ausdrücklich begrüßt wurde und 
dass es Ziel dieser Gütegemeinschaft 

Qualität  
fordern, 

Werte  
schaffen

25 Jahre 
Auftraggeber 

und  
Auftragnehmer 

gemeinsam 
für Qualität

Gütesicherung  
Kanalbau RAL-GZ 961

www.kanalbau.com
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sei, die Qualifizierung von Kanalbau-
unternehmen zu fördern und somit die 
Qualität neu verlegter Kanäle zu sichern.

Beirat und Geschäftsführung
Der mit den beiden Hauptverbänden der 
Bauwirtschaft vereinbarte Beirat konsti-
tuierte sich im Februar 1990. Nach den 
Vorstellungen der Gütegemeinschaft 
sollte eine Schwerpunktaufgabe des 
Beirats die Fortbildung von Fachpersonal 
sein. Im April 1990 übernahm Dr.-Ing. H. 
Friede die Geschäftsführung.

Herausforderung durch die 
Wiedervereinigung
Es gab für die junge Organisation auch 
noch eine besondere Herausforde-
rung und zwar die Wiedervereinigung 
Deutschlands. Sofort nach der vollzo-
genen Einheit wurden in zahlreichen 
Städten der jungen Bundesländer 
Informationsveranstaltungen durchge-
führt, die außerordentlich gut besucht 
waren. Bereits nach kurzer Zeit kamen 
rund 50 % der Mitglieder der Gütege-
meinschaft aus der ehemaligen DDR 
und Ostberlin. Wichtig war bei dem 
nun immer schnelleren Wachstum 
der Gemeinschaft, dass auch auf der 
Auftraggeberseite eine möglichst flä-
chendeckende Mitgliedschaft erreicht 
wurde, weil die Ziele des Vereins sich 

nur dann erfolgreich umsetzen lassen, 
wenn beide Partner – Auftraggeber wie 
Auftragnehmer – mitwirken und sich 
bekennen.

Europäische Regelwerksarbeit
Gleichzeitig mit der Gründung der 
Gütegemeinschaft „Herstellung und 
Instandhaltung von Entwässerungs-
kanälen und -leitungen e.V.“ am 30. 
November 1988 wurden Strukturen 
zur Erarbeitung Europäischer Techni-
scher Regeln für das Aufgabengebiet 
des Güteschutzes geschaffen. Auf den 
9. Juni 1988 datiert der Entwurf eines 
Mandates der Kommission der Europäi-
schen Gemeinschaften zur Realisierung 
Europäischer Normen für die Bereiche 
Abwasser und Wasser. Aufbauend 
auf Strukturen der bestehenden Tech-
nischen Komitees TC 77 und T 96, 
wurde am 19. und 20. April 1989 das 
TC 165 – Abwassertechnik gebildet, 
innerhalb dessen alle damaligen Aus-
führungsbereiche der RAL-Gütesiche-
rung Kanalbau (A; V; I; S; R; D) von der 
Europäischen Regelwerksarbeit erfasst 
wurden.

Zukunft gestalten
Aufseiten der Betreiber ist trotz der 
angespannten Finanzlage eine weite-
re Verringerung der Investitionen für 

die Substanzerhaltung der Abwasser-
netze zu verhindern. Denn wer die 
notwendige Beseitigung der Mängel 
vor sich herschiebt, vergrößert damit 
dramatisch den künftigen Aufwand. 
Weitere Probleme ergeben sich aus 
zu kurzfristigem Denken bei der Ver-
gabe von Aufträgen. Wird auf das 
rechnerisch niedrigste Angebot zuge-
griffen, besteht die Gefahr, dass der 
zum Zuge kommende Auftragnehmer 
nicht über die erforderliche Fachkun-
de, Leistungsfähigkeit und Zuverläs-
sigkeit verfügt. Nicht selten kann 
der Bieter wegen zu niedriger und 
damit nicht auskömmlicher Preise die 
geforderte Leistung nicht erbringen. 
Die Konsequenz sind undichte Kanäle 
und in der Folge enorme Instandhal-
tungskosten. Das dürfen wir uns und 
künftigen Generationen nicht antun. 
Aufgabe der RAL-Gütegemeinschaft 
ist es daher mehr denn je, Auftrag-
geber in ihrem Qualitätsanspruch 
und ihrem Ziel, der langfristig wirt-
schaftlichen Bewirtschaftung ihrer 
Abwassernetze, zu bestärken und 
zu unterstützen. Dazu ist die Fach-
kunde bei allen Beteiligten zu stär-
ken und aufseiten der Ingenieurbüros 
und Auftragnehmer kontinuierlich auf 
Grundlage der RAL-Gütesicherung GZ 
961 zu beurteilen.

Bild 3: Mitgliederentwicklung 1990 bis 2014, Grafik: Güteschutz Kanalbau
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RAL-Gütezeichen Kanalbau wird 25
Die Mitglieder haben das Wort

2015 nehmen die Mitglieder des Vorstandes zu Fragen rund 
um das Thema Gütesicherung Kanalbau Stellung. Sie berichten 
dabei über ihre Erfahrungen und geben Einblicke in ihre ganz 
persönlichen Sichtweisen. 

Dieses Mal: Dr.-Ing. Henning Rubach, Hamburger Stadtent-
wässerung AöR.

Fragen und Antworten rund um die Gütesicherung

In Hamburg heißen die Straßenabläufe Trumme und die Ab-
wasserkanäle Siele – so steht es im Vorwort der Zusätzlichen 
Technischen Vertragsbedingungen für den Bau von Sielen (ZTV 
– Siele Hamburg), die in Ergänzung zu den geltenden DIN-Nor-
men und Richtlinien auf die Gegebenheiten der Hansestadt ab-
gestimmt sind. Das „Hamburger Standardwerk“ genießt seit 
vielen Jahren einen hervorragenden Ruf auch über die Region 
hinaus und setzt mit seinen hohen Anforderungen Maßstäbe 
beim Neubau und bei der Sanierung von Abwasserleitungen 
und -kanälen. Konsequent wird in Hamburg auf die Qualität 
von Material und Ausführung sowie die Qualifikation der aus-
führenden Unternehmen geachtet.

Herr Dr. Rubach, wann und wo haben Sie persönlich das 
RAL-Gütezeichen Kanalbau das erste Mal wahrgenommen?
1999 habe ich die Leitung der Abteilung Sonderbauten der 
Hamburger Stadtentwässerung übernommen. Wenige Tage spä-
ter besuchte mich der für Hamburg zuständige Prüfingenieur 
Dipl.-Ing. H.-C. Möser. Er hat mich mit der Gütegemeinschaft 
Kanalbau vertraut gemacht und mich sehr schnell von den Vor-
teilen dieses gemeinsam von Auftraggebern und Auftragneh-
mern organisierten Dienstleisters in Sachen Qualität überzeugt. 
Bei meinen neuen Mitarbeitern, die natürlich schon länger in 
der Baubranche tätig waren, war die Forderung nach RAL-Güte-
sicherung Kanalbau damals natürlich schon selbstverständlich.

Wie haben Sie die Entwicklung des Gütezeichens Kanal-
bau in 25 Jahren wahrgenommen?
Eine zuverlässige Qualitätssicherung ist im Kanalbau beson-
ders wichtig. Wir in Hamburg als Gründungsmitglied der Gü-
tegemeinschaft freuen uns, zu sehen, dass sich der RAL-Güte-
sicherung in den zurückliegenden 25 Jahren so viele Auftrag-
geber und Auftragnehmer angeschlossen haben. Ende 2014 ist 
das RAL Gütezeichen für mehr als 5.000 Auftraggeber und In-
genieurbüros eine Grundlage für die Qualitätssicherung bei 
Ausschreibung und Vergabe. Auch für HAMBURG WASSER ist 
die RAL-Gütesicherung ein wichtiger Baustein der Qualitätssi-
cherung, und wir legen Wert darauf, dass wir – als Anwender 
der mit dem Gütezeichen verbundenen Standards – Mitglied in 
der Gütegemeinschaft sind und so diese Standards mitgestal-
ten können.

Was ist für Sie das Besondere an der Gütesicherung 
 Kanalbau?
Eine moderne Zivilisation wäre ohne funktionierende Kanali-
sation sicher nicht vorstellbar. Es ist ein besonderes Dilemma 
dieser Branche, dass der Kanalbau trotzdem nur dann in das 
Bewusstsein des Einzelnen dringt, wenn etwas nicht funktio-
niert. Zum Beispiel, wenn Kanäle so undicht sind, dass es zu 
Einbrüchen an der Geländeoberfläche kommt. Aber auch wenn 
die Auswirkungen weniger spektakulär sind, stellen undichte 
Kanäle ein Risiko für die Umwelt dar und verursachen hohe 
Unterhalts- und Sanierungskosten. Für alle öffentlichen Netz-
betreiber ist es daher eine gewaltige Aufgabe, ihre Anlagen so 
nachhaltig zu planen, zu bauen und zu betreiben, dass auch 
nachfolgende Generationen ähnlich gute Voraussetzungen vor-
finden wie wir. Die RAL Gütesicherung Kanalbau steht als eine 
der wenigen Vereinigungen für die gemeinsame Zielsetzung 
der Auftraggeber und Auftragnehmer im Kanalbau, durch eine 
qualitativ hochwertige (Bau-)Leistung für eine hohe Lebens-
dauer des Bauwerks und damit für niedrige Gesamtkosten und 
Nachhaltigkeit in der Infrastruktur zu sorgen.

Seit wann und warum engagieren Sie sich in der Güte-
gemeinschaft Kanalbau?
Hamburg ist ein Gründungsmitglied der Gütegemeinschaft 
 Kanalbau, insofern ist das 25-jährige Jubiläum der Gütege-
meinschaft Kanalbau auch ein 25-jähriges Jubiläum dieser Mit-
gliedschaft. In Hamburg hat sich der Name des Auftraggebers 
geändert: Aus der Hamburger Stadtentwässerung wurde durch 
den Zusammenschluss mit den Hamburger Wasserwerken 

Dr.-Ing. Henning Rubach
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„HAMBURG WASSER“. Nicht geändert hat sich die Philoso-
phie: RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau und HAMBURG 
 WASSER verfolgen damals wie heute dieselben Ziele: wirt-
schaftlicher Leitungsbau mit hohem Qualitätsanspruch.

Welche Berührungspunkte haben Sie in Ihrer täglichen 
Arbeit mit der Gütegemeinschaft Kanalbau?
In Hamburg wird auf über 20 Sielbaustellen gleichzeitig gear-
beitet. Auf jeder Baustelle erfolgt neben der Bauaufsicht des 
Auftraggebers HAMBURG WASSER auch eine Qualitätssiche-
rung durch die Gütegemeinschaft Kanalbau. Weiterhin nutzen 
wir gerne die zahlreichen Informationen und Arbeitshilfen, 
Schulungsangebote oder Veranstaltungen für Auftraggeber und 
Ingenieurbüros. Die interessanten Fachfortbildungen für unse-
re Ingenieure und Techniker sind weiterhin eine Quelle für in-
teressante Informationen und Neuerungen sowie eine gute 
Kontaktbörse für den Austausch mit anderen Fachleuten der 
 Branche.

Inwieweit nutzt Ihre Organisation/Ihr Unternehmen die 
Gütesicherung Kanalbau bzw. profitiert von ihr?
HAMBURG WASSER fordert in seinen Ausschreibungen die Er-
füllung der Anforderungen der Gütesicherung Kanalbau RAL-
GZ 961, sodass wir die Gewissheit haben, dass die Bieter ent-
sprechende Referenzen und Eignungsnachweise vorgelegt ha-
ben. Bereits in der Vergabephase besteht so die Sicherheit, ge-
eignete Auftragnehmer zu finden. Und auch während der 
Bauphase werden wir in vielfältiger Weise von den Prüfingeni-
euren der Gütegemeinschaft unterstützt. Im Ergebnis erhalten 
wir so ein qualitativ hochwertiges Bauwerk und eine lange 
Nutzungszeit.

Welche wesentlichen Ziele sehen Sie für die Gütesiche-
rung Kanalbau, und welche Entwicklung ist Ihnen wichtig?
Das Sielnetz in Hamburg ist heute über 5.500 km lang. Die äl-
testen heute noch in Betrieb befindlichen Siele sind über 150 
Jahre alt, haben Kriege und Krisen überstanden und erfüllen 
noch heute zuverlässig ihre Aufgabe. Das ist Nachhaltigkeit im 
Planen, im Bauen und im Betreiben. Wenn es gelingt, auch in 
der heutigen schnelllebigen Zeit Bauwerke mit dieser Qualität 
zu errichten, haben wir unseren Nachfahren einen guten 

Dienst erwiesen. Die Verfolgung der Qualitätsziele – dabei 
muss „gut“ nicht automatisch „teuer“ sein – aber auch immer 
wieder eine Hinterfragung der Standards, gemeinsam mit den 
Baufirmen zu qualitativ hochwertigen aber auch wirtschaftli-
chen Lösungen zu kommen – das ist das Ziel der Gütesicherung 
Kanalbau.

Welche Rolle spielt die Gütesicherung Kanalbau in 
 Bezug auf Umwelt und Gebührenhöhe?
Nachhaltigkeit, qualitativ hochwertiges und gleichzeitig wirt-
schaftliches Bauen wirkt sich natürlich langfristig immer posi-
tiv auf die Umwelt und letztlich auch auf die Gebührenhöhe 
aus. Letztendlich stellen gut verlegte Leitungen einen höchst-
möglichen Umweltschutz ohne Infiltration oder Exfiltration 
dar. Bei Berücksichtigung der Lebensdauer der Siele relativie-
ren sich vielfach die Herstellungskosten. Das trägt langfristig 
zu einer stabilen Gebührenstruktur bei. Nachhaltigkeit bedeu-
tet aber auch: Wir können nur soviel Holz schlagen, wie auch 
nachwachsen kann. Dieser Grundsatz darf bei keiner Investiti-
onsentscheidung übersehen werden. Die wichtige Rolle der Gü-
tesicherung Kanalbau ist es daher, bei allen Gelegenheiten da-
rauf hinzuweisen, welche gesellschaftlichen – d.h. sowohl wirt-
schaftlichen wie auch umweltschützenden – Vorteile mit einem 
qualitativ hochwertigen Planen, Bauen und Betreiben verbun-
den sind. Frei nach dem Motto der Gütegemeinschaft Kanal-
bau: Güte sichern – Werte erhalten – Zukunft gestalten.

Dr. Rubach, vielen Dank für das Interview.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

HambuRg WasseR fordert in seinen ausschreibungen die erfül-
lung der anforderungen der gütesicherung Kanalbau RaL-gZ 
961. und auch während der bauphase wird der auftraggeber in 
vielfältiger Weise von den Prüfingenieuren der gütegemeinschaft 
unterstützt.                                                    Fotos: HambuRg WasseR

Qualität im Kanalbau: In Hamburg damals wie heute unverzicht-
bar. 
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RAL-Gütezeichen Kanalbau wird 25
Die Mitglieder haben das Wort

2015 nehmen die Mitglieder des Vorstandes zu Fragen rund 
um das Thema Gütesicherung Kanalbau Stellung. Sie berichten 
dabei über ihre Erfahrungen und geben Einblicke in ihre ganz 
persönlichen Sichtweisen. 

Dieses Mal: Dr.-Ing. Henning Rubach, Hamburger Stadtent-
wässerung AöR.

Fragen und Antworten rund um die Gütesicherung

In Hamburg heißen die Straßenabläufe Trumme und die Ab-
wasserkanäle Siele – so steht es im Vorwort der Zusätzlichen 
Technischen Vertragsbedingungen für den Bau von Sielen (ZTV 
– Siele Hamburg), die in Ergänzung zu den geltenden DIN-Nor-
men und Richtlinien auf die Gegebenheiten der Hansestadt ab-
gestimmt sind. Das „Hamburger Standardwerk“ genießt seit 
vielen Jahren einen hervorragenden Ruf auch über die Region 
hinaus und setzt mit seinen hohen Anforderungen Maßstäbe 
beim Neubau und bei der Sanierung von Abwasserleitungen 
und -kanälen. Konsequent wird in Hamburg auf die Qualität 
von Material und Ausführung sowie die Qualifikation der aus-
führenden Unternehmen geachtet.

Herr Dr. Rubach, wann und wo haben Sie persönlich das 
RAL-Gütezeichen Kanalbau das erste Mal wahrgenommen?
1999 habe ich die Leitung der Abteilung Sonderbauten der 
Hamburger Stadtentwässerung übernommen. Wenige Tage spä-
ter besuchte mich der für Hamburg zuständige Prüfingenieur 
Dipl.-Ing. H.-C. Möser. Er hat mich mit der Gütegemeinschaft 
Kanalbau vertraut gemacht und mich sehr schnell von den Vor-
teilen dieses gemeinsam von Auftraggebern und Auftragneh-
mern organisierten Dienstleisters in Sachen Qualität überzeugt. 
Bei meinen neuen Mitarbeitern, die natürlich schon länger in 
der Baubranche tätig waren, war die Forderung nach RAL-Güte-
sicherung Kanalbau damals natürlich schon selbstverständlich.

Wie haben Sie die Entwicklung des Gütezeichens Kanal-
bau in 25 Jahren wahrgenommen?
Eine zuverlässige Qualitätssicherung ist im Kanalbau beson-
ders wichtig. Wir in Hamburg als Gründungsmitglied der Gü-
tegemeinschaft freuen uns, zu sehen, dass sich der RAL-Güte-
sicherung in den zurückliegenden 25 Jahren so viele Auftrag-
geber und Auftragnehmer angeschlossen haben. Ende 2014 ist 
das RAL Gütezeichen für mehr als 5.000 Auftraggeber und In-
genieurbüros eine Grundlage für die Qualitätssicherung bei 
Ausschreibung und Vergabe. Auch für HAMBURG WASSER ist 
die RAL-Gütesicherung ein wichtiger Baustein der Qualitätssi-
cherung, und wir legen Wert darauf, dass wir – als Anwender 
der mit dem Gütezeichen verbundenen Standards – Mitglied in 
der Gütegemeinschaft sind und so diese Standards mitgestal-
ten können.

Was ist für Sie das Besondere an der Gütesicherung 
 Kanalbau?
Eine moderne Zivilisation wäre ohne funktionierende Kanali-
sation sicher nicht vorstellbar. Es ist ein besonderes Dilemma 
dieser Branche, dass der Kanalbau trotzdem nur dann in das 
Bewusstsein des Einzelnen dringt, wenn etwas nicht funktio-
niert. Zum Beispiel, wenn Kanäle so undicht sind, dass es zu 
Einbrüchen an der Geländeoberfläche kommt. Aber auch wenn 
die Auswirkungen weniger spektakulär sind, stellen undichte 
Kanäle ein Risiko für die Umwelt dar und verursachen hohe 
Unterhalts- und Sanierungskosten. Für alle öffentlichen Netz-
betreiber ist es daher eine gewaltige Aufgabe, ihre Anlagen so 
nachhaltig zu planen, zu bauen und zu betreiben, dass auch 
nachfolgende Generationen ähnlich gute Voraussetzungen vor-
finden wie wir. Die RAL Gütesicherung Kanalbau steht als eine 
der wenigen Vereinigungen für die gemeinsame Zielsetzung 
der Auftraggeber und Auftragnehmer im Kanalbau, durch eine 
qualitativ hochwertige (Bau-)Leistung für eine hohe Lebens-
dauer des Bauwerks und damit für niedrige Gesamtkosten und 
Nachhaltigkeit in der Infrastruktur zu sorgen.

Seit wann und warum engagieren Sie sich in der Güte-
gemeinschaft Kanalbau?
Hamburg ist ein Gründungsmitglied der Gütegemeinschaft 
 Kanalbau, insofern ist das 25-jährige Jubiläum der Gütege-
meinschaft Kanalbau auch ein 25-jähriges Jubiläum dieser Mit-
gliedschaft. In Hamburg hat sich der Name des Auftraggebers 
geändert: Aus der Hamburger Stadtentwässerung wurde durch 
den Zusammenschluss mit den Hamburger Wasserwerken 

Dr.-Ing. Henning Rubach
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„HAMBURG WASSER“. Nicht geändert hat sich die Philoso-
phie: RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau und HAMBURG 
 WASSER verfolgen damals wie heute dieselben Ziele: wirt-
schaftlicher Leitungsbau mit hohem Qualitätsanspruch.

Welche Berührungspunkte haben Sie in Ihrer täglichen 
Arbeit mit der Gütegemeinschaft Kanalbau?
In Hamburg wird auf über 20 Sielbaustellen gleichzeitig gear-
beitet. Auf jeder Baustelle erfolgt neben der Bauaufsicht des 
Auftraggebers HAMBURG WASSER auch eine Qualitätssiche-
rung durch die Gütegemeinschaft Kanalbau. Weiterhin nutzen 
wir gerne die zahlreichen Informationen und Arbeitshilfen, 
Schulungsangebote oder Veranstaltungen für Auftraggeber und 
Ingenieurbüros. Die interessanten Fachfortbildungen für unse-
re Ingenieure und Techniker sind weiterhin eine Quelle für in-
teressante Informationen und Neuerungen sowie eine gute 
Kontaktbörse für den Austausch mit anderen Fachleuten der 
 Branche.

Inwieweit nutzt Ihre Organisation/Ihr Unternehmen die 
Gütesicherung Kanalbau bzw. profitiert von ihr?
HAMBURG WASSER fordert in seinen Ausschreibungen die Er-
füllung der Anforderungen der Gütesicherung Kanalbau RAL-
GZ 961, sodass wir die Gewissheit haben, dass die Bieter ent-
sprechende Referenzen und Eignungsnachweise vorgelegt ha-
ben. Bereits in der Vergabephase besteht so die Sicherheit, ge-
eignete Auftragnehmer zu finden. Und auch während der 
Bauphase werden wir in vielfältiger Weise von den Prüfingeni-
euren der Gütegemeinschaft unterstützt. Im Ergebnis erhalten 
wir so ein qualitativ hochwertiges Bauwerk und eine lange 
Nutzungszeit.

Welche wesentlichen Ziele sehen Sie für die Gütesiche-
rung Kanalbau, und welche Entwicklung ist Ihnen wichtig?
Das Sielnetz in Hamburg ist heute über 5.500 km lang. Die äl-
testen heute noch in Betrieb befindlichen Siele sind über 150 
Jahre alt, haben Kriege und Krisen überstanden und erfüllen 
noch heute zuverlässig ihre Aufgabe. Das ist Nachhaltigkeit im 
Planen, im Bauen und im Betreiben. Wenn es gelingt, auch in 
der heutigen schnelllebigen Zeit Bauwerke mit dieser Qualität 
zu errichten, haben wir unseren Nachfahren einen guten 

Dienst erwiesen. Die Verfolgung der Qualitätsziele – dabei 
muss „gut“ nicht automatisch „teuer“ sein – aber auch immer 
wieder eine Hinterfragung der Standards, gemeinsam mit den 
Baufirmen zu qualitativ hochwertigen aber auch wirtschaftli-
chen Lösungen zu kommen – das ist das Ziel der Gütesicherung 
Kanalbau.

Welche Rolle spielt die Gütesicherung Kanalbau in 
 Bezug auf Umwelt und Gebührenhöhe?
Nachhaltigkeit, qualitativ hochwertiges und gleichzeitig wirt-
schaftliches Bauen wirkt sich natürlich langfristig immer posi-
tiv auf die Umwelt und letztlich auch auf die Gebührenhöhe 
aus. Letztendlich stellen gut verlegte Leitungen einen höchst-
möglichen Umweltschutz ohne Infiltration oder Exfiltration 
dar. Bei Berücksichtigung der Lebensdauer der Siele relativie-
ren sich vielfach die Herstellungskosten. Das trägt langfristig 
zu einer stabilen Gebührenstruktur bei. Nachhaltigkeit bedeu-
tet aber auch: Wir können nur soviel Holz schlagen, wie auch 
nachwachsen kann. Dieser Grundsatz darf bei keiner Investiti-
onsentscheidung übersehen werden. Die wichtige Rolle der Gü-
tesicherung Kanalbau ist es daher, bei allen Gelegenheiten da-
rauf hinzuweisen, welche gesellschaftlichen – d.h. sowohl wirt-
schaftlichen wie auch umweltschützenden – Vorteile mit einem 
qualitativ hochwertigen Planen, Bauen und Betreiben verbun-
den sind. Frei nach dem Motto der Gütegemeinschaft Kanal-
bau: Güte sichern – Werte erhalten – Zukunft gestalten.

Dr. Rubach, vielen Dank für das Interview.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

HambuRg WasseR fordert in seinen ausschreibungen die erfül-
lung der anforderungen der gütesicherung Kanalbau RaL-gZ 
961. und auch während der bauphase wird der auftraggeber in 
vielfältiger Weise von den Prüfingenieuren der gütegemeinschaft 
unterstützt.                                                    Fotos: HambuRg WasseR

Qualität im Kanalbau: In Hamburg damals wie heute unverzicht-
bar. 
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2015 nehmen die Mitglieder des Vorstandes zu
Fragen rund um das Thema Gütesicherung
Kanalbau Stellung. Sie berichten dabei über ihre
Erfahrungen und geben Einblicke in ihre ganz
persönlichen Sichtweisen. 

Dieses Mal: Dr.-Ing. Henning Rubach,Dieses Mal: Dr.-Ing. Henning Rubach,
Hamburger Stadtentwässerung AöR.Hamburger Stadtentwässerung AöR.

Fragen und Antworten rund um dieFragen und Antworten rund um die
GütesicherungGütesicherung
In Hamburg heißen die Straßenabläufe Trumme
und die Abwasserkanäle Siele – so steht es im
Vorwort der Zusätzlichen Technischen
Vertragsbedingungen für den Bau von Sielen
(ZTV – Siele Hamburg), die in Ergänzung zu den
geltenden DIN-Normen und Richtlinien auf die
Gegebenheiten der Hansestadt abgestimmt sind.
Das „Hamburger Standardwerk“ genießt seit
vielen Jahren einen hervorragenden Ruf, auch

über die Region hinaus, und setzt mit seinen hohen Anforderungen Maßstäbe beim Neubau und bei
der Sanierung von Abwasserleitungen und -kanälen. Konsequent wird in Hamburg auf die Qualität von
Material und Ausführung sowie die Qualifikation der ausführenden Unternehmen geachtet.

Herr Dr. Rubach, wann und wo haben Sie persönlich das RAL-Gütezeichen Kanalbau dasHerr Dr. Rubach, wann und wo haben Sie persönlich das RAL-Gütezeichen Kanalbau das
erste mal wahrgenommen?erste mal wahrgenommen?
1999 habe ich die Leitung der Abteilung Sonderbauten der Hamburger Stadtentwässerung
übernommen. Wenige Tage später besuchte mich der für Hamburg zuständige Prüfingenieur Dipl.-Ing.
H.-C. Möser. Er hat mich mit der Gütegemeinschaft Kanalbau vertraut gemacht und mich sehr schnell
von den Vorteilen dieses gemeinsam von Auftraggebern und Auftragnehmern organisierten
Dienstleisters in Sachen Qualität überzeugt. Bei meinen neuen Mitarbeitern, die natürlich schon länger
in der Baubranche tätig waren, war die Forderung nach RAL-Gütesicherung Kanalbau damals natürlich
schon selbstverständlich.

Wie haben Sie die Entwicklung des Gütezeichens Kanalbau in 25 JahrenWie haben Sie die Entwicklung des Gütezeichens Kanalbau in 25 Jahren
wahrgenommen?wahrgenommen?
Eine zuverlässige Qualitätssicherung ist im Kanalbau besonders wichtig. Wir in Hamburg als
Gründungsmitglied der Gütegemeinschaft freuen uns, zu sehen, dass sich der RAL-Gütesicherung in
den zurückliegenden 25 Jahren so viele Auftraggeber und Auftragnehmer angeschlossen haben. Ende
2014 ist das RAL Gütezeichen für mehr als 5.000 Auftraggeber und Ingenieurbüros eine Grundlage für
die Qualitätssicherung bei Ausschreibung und Vergabe. Auch für HAMBURG WASSER ist die RAL-
Gütesicherung ein wichtiger Baustein der Qualitätssicherung, und wir legen Wert darauf, dass wir – als
Anwender der mit dem Gütezeichen verbundenen Standards – Mitglied in der Gütegemeinschaft sind
und so diese Standards mitgestalten können.

Was ist für Sie das Besondere an der Gütesicherung Was ist für Sie das Besondere an der Gütesicherung ​Kanalbau?Kanalbau?
Eine moderne Zivilisation wäre ohne funktionierende Kanalisation sicher nicht vorstellbar. Es ist ein
besonderes Dilemma dieser Branche, dass der Kanalbau trotzdem nur dann in das Bewusstsein des
Einzelnen dringt, wenn etwas nicht funktioniert. Zum Beispiel, wenn Kanäle so undicht sind, dass es zu
Einbrüchen an der Geländeoberfläche kommt. Aber auch wenn die Auswirkungen weniger spektakulär
sind, stellen undichte Kanäle ein Risiko für die Umwelt dar und verursachen hohe Unterhalts- und
Sanierungskosten. Für alle öffentlichen Netzbetreiber ist es daher eine gewaltige Aufgabe, ihre
Anlagen so nachhaltig zu planen, zu bauen und zu betreiben, dass auch nachfolgende Generationen
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ähnlich gute Voraussetzungen haben wie wir. Die RAL Gütesicherung Kanalbau steht als eine der
wenigen Vereinigungen für die gemeinsame Zielsetzung der Auftraggeber und Auftragnehmer im
Kanalbau, durch eine qualitativ hochwertige (Bau-)Leistung für eine hohe Lebensdauer des Bauwerks
und damit für niedrige Gesamtkosten und Nachhaltigkeit in der Infrastruktur zu sorgen.

Seit wann und warum engagieren Sie sich in der Gütegemeinschaft Kanalbau?Seit wann und warum engagieren Sie sich in der Gütegemeinschaft Kanalbau?
Hamburg ist ein Gründungsmitglied der Gütegemeinschaft Kanalbau, insofern ist das 25-jährige
Jubiläum der Gütegemeinschaft Kanalbau auch ein 25-jähriges Jubiläum dieser Mitgliedschaft. In
Hamburg hat sich der Name des Auftraggebers geändert: Aus der Hamburger Stadtentwässerung
wurde durch den Zusammenschluss mit den Hamburger Wasserwerken „HAMBURG WASSER“. Nicht
geändert hat sich die Philosophie: RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau und HAMBURG WASSER verfolgen
damals wie heute dieselben Ziele: wirtschaftlicher Leitungsbau mit hohem Qualitätsanspruch.

Welche Berührungspunkte haben Sie in Ihrer täglichen Arbeit mit der GütegemeinschaftWelche Berührungspunkte haben Sie in Ihrer täglichen Arbeit mit der Gütegemeinschaft
Kanalbau?Kanalbau?
In Hamburg wird auf über 20 Sielbaustellen gleichzeitig gearbeitet. Auf jeder Baustelle erfolgt neben
der Bauaufsicht des Auftraggebers HAMBURG WASSER auch eine Qualitätssicherung durch die
Gütegemeinschaft Kanalbau. Weiterhin nutzen wir gerne die zahlreichen Informationen und
Arbeitshilfen, Schulungsangebote oder Veranstaltungen für Auftraggeber und Ingenieurbüros. Die
interessanten Fachfortbildungen für unsere Ingenieure und Techniker sind weiterhin eine Quelle für
interessante Informationen und Neuerungen sowie eine gute Kontaktbörse für den Austausch mit
anderen Fachleuten der Branche.

Inwieweit nutzt Ihre Organisation/Ihr Unternehmen die Gütesicherung Kanalbau bzw.Inwieweit nutzt Ihre Organisation/Ihr Unternehmen die Gütesicherung Kanalbau bzw.
profitiert von ihr?profitiert von ihr?
HAMBURG WASSER fordert in seinen Ausschreibungen die Erfüllung der Anforderungen der
Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961, sodass wir die Gewissheit haben, dass die Bieter entsprechende
Referenzen und Eignungsnachweise vorgelegt haben. Bereits in der Vergabephase besteht so die
Sicherheit, geeignete Auftragnehmer zu finden. Und auch während der Bauphase werden wir in
vielfältiger Weise von den Prüfingenieuren der Gütegemeinschaft unterstützt. Im Ergebnis erhalten wir
so ein qualitativ hochwertiges Bauwerk und eine lange Nutzungszeit.

Welche wesentlichen Ziele sehen Sie für die Gütesicherung Kanalbau, und welcheWelche wesentlichen Ziele sehen Sie für die Gütesicherung Kanalbau, und welche
Entwicklung ist Ihnen wichtig?Entwicklung ist Ihnen wichtig?
Das Sielnetz in Hamburg ist heute über 5.500 km lang. Die ältesten heute noch in Betrieb befindlichen
Siele sind über 150 Jahre alt, haben Kriege und Krisen überstanden und erfüllen noch heute zuverlässig
ihre Aufgabe. Das ist Nachhaltigkeit im Planen, im Bauen und im Betreiben. Wenn es gelingt, auch in
der heutigen schnelllebigen Zeit Bauwerke mit dieser Qualität zu errichten, haben wir unseren
Nachfahren einen guten Dienst erwiesen. Die Verfolgung der Qualitätsziele – dabei muss „gut“ nicht
automatisch „teuer“ sein – aber auch immer wieder eine Hinterfragung der Standards, gemeinsam mit
den Baufirmen zu qualitativ hochwertigen aber auch wirtschaftlichen Lösungen zu kommen – das ist
das Ziel der Gütesicherung Kanalbau.

Welche Rolle spielt die Gütesicherung Kanalbau in Bezug auf Umwelt undWelche Rolle spielt die Gütesicherung Kanalbau in Bezug auf Umwelt und
Gebührenhöhe?Gebührenhöhe?
Nachhaltigkeit, qualitativ hochwertiges und gleichzeitig wirtschaftliches Bauen wirkt sich natürlich
langfristig immer positiv auf die Umwelt und letztlich auch auf die Gebührenhöhe aus. Letztendlich
stellen gut verlegte Leitungen einen höchstmöglichen Umweltschutz ohne Infiltration oder Exfiltration
dar. Bei Berücksichtigung der Lebensdauer der Siele relativieren sich vielfach die Herstellungskosten.
Das trägt langfristig zu einer stabilen Gebührenstruktur bei. Nachhaltigkeit bedeutet aber auch: Wir
können nur soviel Holz schlagen, wie auch nachwachsen kann. Dieser Grundsatz darf bei keiner
Investitionsentscheidung übersehen werden. Die wichtige Rolle der Gütesicherung Kanalbau ist es
daher, bei allen Gelegenheiten darauf hinzuweisen, welche gesellschaftlichen – d.h. sowohl
wirtschaftlichen wie auch umweltschützenden – Vorteile mit einem qualitativ hochwertigen Planen,
Bauen und Betreiben verbunden sind. Frei nach dem Motto der Gütegemeinschaft Kanalbau: Güte
sichern – Werte erhalten – Zukunft gestalten.

Dr. Rubach, vielen Dank für das Interview.

weitere Informationen unter: www.kanalbau.com

HAMBURG WASSER fordert in seinen Ausschreibungen die Erfüllung der Anforderungen der
Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961. Und auch während der Bauphase wird der Auftraggeber in
vielfältiger Weise von den Prüfingenieuren der Gütegemeinschaft unterstützt.  
Fotos: HAMBURG WASSER
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HAMBURG WASSER fordert in seinen Ausschreibungen die Erfüllung der Anforderungen der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961. Und auch während 
der Bauphase wird der Auftraggeber in vielfältiger Weise von den Prüfingenieuren der Gütegemeinschaft unterstützt.
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Nachhaltig planen, bauen und betreiben – der Nachwelt einen guten Dienst erweisen
25 Jahre RAL-Gütezeichen Kanalbau: Die Mitglieder haben das Wort / Dr.-Ing. Henning Rubach, Bereichsleiter Netzbetrieb, Hamburger Stadtentwässerung

Bad Honnef (NRW) – 2015 neh-
men die Mitglieder des Vorstandes 
der RAL-Gütegemeinschaft Kanal-
bau zu Fragen rund um das Thema 
Gütesicherung Kanalbau Stellung. 
Sie berichten dabei über ihre Er-
fahrungen und geben Einblicke in 
ihre ganz persönlichen Sichtwei-
sen. Dieses Mal: Dr.-Ing. Henning 
Rubach, Bereichsleiter Netzbetrieb 
der Hamburger Stadtentwässerung 
AöR – einem Unternehmen von 
HAMBURG WASSER.

In Hamburg heißen die Straße-
nabläufe Trumme und die Abwas-
serkanäle Siele – so steht es im Vor-
wort der Zusätzlichen Technischen 
Vertragsbedingungen für den Bau 
von Sielen (ZTV – Siele Hamburg), 
die in Ergänzung zu den geltenden 
DIN-Normen und Richtlinien auf 
die Gegebenheiten der Hansestadt 
abgestimmt sind. Das „Hamburger 
Standardwerk“ genießt seit vielen 
Jahren einen hervorragenden Ruf, 
auch über die Region hinaus, und 
setzt mit seinen hohen Anforderun-
gen Maßstäbe beim Neubau und 
bei der Sanierung von Abwasserlei-
tungen und -kanälen. Konsequent 
wird in Hamburg auf die Qualität 
von Material und Ausführung so-
wie die Qualifikation der ausfüh-
renden Unternehmen geachtet.

Herr Dr. Rubach, wann und wo 
haben Sie persönlich das RAL-
Gütezeichen Kanalbau das erste 
mal wahrgenommen?

Henning Rubach: 1999 habe ich 
die Leitung der Abteilung Sonder-
bauten der Hamburger Stadtent-
wässerung übernommen. Wenige 
Tage später besuchte mich der für 
Hamburg zuständige Prüfingeni-
eur Dipl.-Ing. H.-C. Möser. Er hat 
mich mit der Gütegemeinschaft Ka-
nalbau vertraut gemacht und mich 
sehr schnell von den Vorteilen die-
ses gemeinsam von Auftraggebern 
und Auftragnehmern organisierten 
Dienstleisters in Sachen Qualität 
überzeugt. Bei meinen neuen Mit-
arbeitern, die natürlich schon län-
ger in der Baubranche tätig waren, 
war die Forderung nach RAL-Güte-
sicherung Kanalbau damals natür-
lich schon selbstverständlich.

Wie haben Sie die Entwicklung 
des Gütezeichens Kanalbau in 25 
Jahren wahrgenommen?

Henning Rubach: Eine zuver-
lässige Qualitätssicherung ist im 
Kanalbau besonders wichtig. Wir in 
Hamburg als Gründungsmitglied 
der Gütegemeinschaft freuen uns, 
zu sehen, dass sich der RAL-Güte-
sicherung in den zurückliegenden 
25 Jahren so viele Auftraggeber 
und Auftragnehmer angeschlossen 
haben. Ende 2014 ist das RAL Gü-
tezeichen für mehr als 5.000 Auf-
traggeber und Ingenieurbüros eine 
Grundlage für die Qualitätssiche-
rung bei Ausschreibung und Ver-
gabe. Auch für HAMBURG WAS-
SER ist die RAL-Gütesicherung 
ein wichtiger Baustein der Quali-
tätssicherung, und wir legen Wert 

Auftraggeber und Auftragnehmer 
im Kanalbau, durch eine qualita-
tiv hochwertige (Bau-)Leistung für 
eine hohe Lebensdauer des Bau-

Dr.-Ing. Henning Rubach.

Qualität im Kanalbau: In Hamburg damals wie heute unverzichtbar. 

nalbau RAL-GZ 961, sodass wir die 
Gewissheit haben, dass die Bieter 
entsprechende Referenzen und Eig-
nungsnachweise vorgelegt haben. 
Bereits in der Vergabephase besteht 
so die Sicherheit, geeignete Auf-
tragnehmer zu finden. Und auch 
während der Bauphase werden wir 
in vielfältiger Weise von den Prüf-
ingenieuren der Gütegemeinschaft 
unterstützt. Im Ergebnis erhalten 
wir so ein qualitativ hochwertiges 
Bauwerk und eine lange Nutzungs-
zeit.

Welche wesentlichen Ziele se-
hen Sie für die Gütesicherung Ka-
nalbau, und welche Entwicklung 
ist Ihnen wichtig?

Henning Rubach: Das Sielnetz 
in Hamburg ist heute über 5.500 
km lang. Die ältesten heute noch in 
Betrieb befindlichen Siele sind über 
150 Jahre alt, haben Kriege und Kri-
sen überstanden und erfüllen noch 
heute zuverlässig ihre Aufgabe. Das 
ist Nachhaltigkeit im Planen, im 
Bauen und im Betreiben. #

Wenn es gelingt, auch in der heu-
tigen schnelllebigen Zeit Bauwerke 
mit dieser Qualität zu errichten, ha-
ben wir unseren Nachfahren einen 
guten Dienst erwiesen. Die Ver-
folgung der Qualitätsziele – dabei 
muss „gut“ nicht automatisch „teu-
er“ sein – aber auch immer wieder 
eine Hinterfragung der Standards, 
gemeinsam mit den Baufirmen zu 
qualitativ hochwertigen aber auch 
wirtschaftlichen Lösungen zu kom-
men – das ist das Ziel der Gütesi-
cherung Kanalbau.

Welche Rolle spielt die Güte-
sicherung Kanalbau in Bezug auf 
Umwelt und Gebührenhöhe?

Henning Rubach: Nachhaltig-
keit, qualitativ hochwertiges und 
gleichzeitig wirtschaftliches Bau-
en wirkt sich natürlich langfristig 
immer positiv auf die Umwelt und 
letztlich auch auf die Gebühren-
höhe aus. Letztendlich stellen gut 
verlegte Leitungen einen höchst-
möglichen Umweltschutz ohne In-
filtration oder Exfiltration dar. Bei 
Berücksichtigung der Lebensdauer 
der Siele relativieren sich vielfach 
die Herstellungskosten. Das trägt 
langfristig zu einer stabilen Gebüh-
renstruktur bei. 

Nachhaltigkeit bedeutet aber 
auch: Wir können nur so viel Holz 
schlagen, wie auch nachwachsen 
kann. Dieser Grundsatz darf bei 
keiner Investitionsentscheidung 
übersehen werden. Die wichtige 
Rolle der Gütesicherung Kanal-
bau ist es daher, bei allen Gelegen-
heiten darauf hinzuweisen, welche 
gesellschaftlichen – d.h. sowohl 
wirtschaftlichen wie auch umwelt-
schützenden – Vorteile mit einem 
qualitativ hochwertigen Planen, 
Bauen und Betreiben verbunden 
sind. Frei nach dem Motto der Gü-
tegemeinschaft Kanalbau: Güte si-
chern – Werte erhalten – Zukunft 
gestalten.

Dr. Rubach, vielen Dank für 
das Interview.

Unterhalts- und Sanierungskosten. 
Für alle öffentlichen Netzbe-

treiber ist es daher eine gewaltige 
Aufgabe, ihre Anlagen so nach-
haltig zu planen, zu bauen und zu 
betreiben, dass auch nachfolgende 
Generationen ähnlich gute Voraus-
setzungen haben wie wir. Die RAL 
Gütesicherung Kanalbau steht als 
eine der wenigen Vereinigungen 
für die gemeinsame Zielsetzung der 

werks und damit für niedrige Ge-
samtkosten und Nachhaltigkeit in 
der Infrastruktur zu sorgen.

Seit wann und warum engagie-
ren Sie sich in der Gütegemein-
schaft Kanalbau?

Henning Rubach: Hamburg 
ist ein Gründungsmitglied der 
Gütegemeinschaft Kanalbau, in-
sofern ist das 25-jährige Jubiläum 
der Gütegemeinschaft Kanalbau 
auch ein 25-jähriges Jubiläum die-
ser Mitgliedschaft. In Hamburg 
hat sich der Name des Auftragge-
bers geändert: Aus der Hamburger 
Stadtentwässerung wurde durch 
den Zusammenschluss mit den 
Hamburger Wasserwerken „HAM-
BURG WASSER“. Nicht geändert 
hat sich die Philosophie: RAL-
Gütegemeinschaft Kanalbau und 
HAMBURG WASSER verfolgen 
damals wie heute dieselben Ziele: 
wirtschaftlicher Leitungsbau mit 
hohem Qualitätsanspruch.

Welche Berührungspunkte ha-
ben Sie in Ihrer täglichen Arbeit 
mit der Gütegemeinschaft Kanal-
bau?

Henning Rubach: In Ham-
burg wird auf über 20 Sielbau-
stellen gleichzeitig gearbeitet. Auf 
jeder Baustelle erfolgt neben der 
Bauaufsicht des Auftraggebers 
HAMBURG WASSER auch eine 
Qualitätssicherung durch die Güte-
gemeinschaft Kanalbau. Weiterhin 
nutzen wir gerne die zahlreichen 
Informationen und Arbeitshilfen, 
Schulungsangebote oder Veran-
staltungen für Auftraggeber und 
Ingenieurbüros. Die interessanten 
Fachfortbildungen für unsere In-
genieure und Techniker sind wei-
terhin eine Quelle für interessante 
Informationen und Neuerungen 
sowie eine gute Kontaktbörse für 
den Austausch mit anderen Fach-
leuten der Branche.

Inwieweit nutzt Ihr Unterneh-
men die Gütesicherung Kanalbau 
bzw. profitiert von ihr?

Henning Rubach: HAMBURG 
WASSER fordert in seinen Aus-
schreibungen die Erfüllung der An-
forderungen der Gütesicherung Ka-

darauf, dass wir – als Anwender der 
mit dem Gütezeichen verbundenen 
Standards – Mitglied in der Gütege-
meinschaft sind und so diese Stan-
dards mitgestalten können.

Was ist für Sie das Besondere 
an der Gütesicherung  Kanalbau?

Henning Rubach: Eine moder-
ne Zivilisation wäre ohne funktio-
nierende Kanalisation sicher nicht 
vorstellbar. Es ist ein besonderes 
Dilemma dieser Branche, dass der 
Kanalbau trotzdem nur dann in das 
Bewusstsein des Einzelnen dringt, 
wenn etwas nicht funktioniert. 
Zum Beispiel, wenn Kanäle so un-
dicht sind, dass es zu Einbrüchen 
an der Geländeoberfläche kommt. 
Aber auch wenn die Auswirkungen 
weniger spektakulär sind, stellen 
undichte Kanäle ein Risiko für die 
Umwelt dar und verursachen hohe 

Kunststoffrohr-Hersteller
blickt positiv in die Zukunft

Alphacan Omniplast feiert 60-jähriges Bestehen
Ehringshausen (Hessen) – Al-

phacan Omniplast, Deutschlands 
ältester Kunststoffrohr-Hersteller 
für Frisch- und Abwasserleitungen 
im Tiefbau sowie Hersteller von 
Komponenten für Lüftungs- und 
Heizungsabgas-Systeme, ist be-
kannt für seine patentierten Inno-
vationen. Aber auch zeitgemäße, 
notwendige Strukturplanungen 
können nicht an solch einem Tra-
ditionsunternehmen vorbeigehen, 
wenn es auf dem Markt wettbe-
werbsfähig bleiben und für die Zu-
kunft optimal aufgestellt sein will.

Hatte Omniplast zum Beispiel 
vor einem Jahr noch 175 Mitarbei-
ter, so hat das Unternehmen seine 
Belegschaft nun im März auf 127 
Mitarbeiter reduziert. Dieser Per-
sonalabbau wurde durch systema-
tische Effizienzsteigerungen mög-
lich.

Alphacan Omniplast bietet mit 
seinem neuen GreenTube-Rohrlei-

tungssystem, eine neue bionische 
Sandwich-Struktur nach der Natur, 
den Tiefbauern eine umweltfreund-
liche und besonders preiswerte Al-
ternative aus PVC zu dem einge-
führten Vollrohrsystem KG 2000 
aus Polypropylen.

Die weiteren Spitzenprodukte 
von Omniplast sind das Frisch-/
Abwasser-Hochlastrohr-System 
PRIMUS HL SN12 und das be-
währte Druckrohr aus PVC-U. 
Neben seinem Engagement im 
Tiefbausegment entwickelt, fertigt 
und vertreibt Omniplast auch an-
wendungsgerechte Komponenten 
für Lüftungs- und Heizungsabgas-
Systeme.

Alphacan Omniplast in Ehrings-
hausen, nördlich von Frankfurt, ist 
nun schlagkräftig und wirtschaft-
lich gesund aufgestellt und bereit, 
im Juni dieses Jahres sein 60-jäh-
riges Bestehen zu feiern – mit einem 
positiven Blick in die Zukunft.
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RAL-Gütezeichen Kanalbau wird 25

2015 nehmen die Mitglieder des Vorstandes zu Fragen rund um das
Thema Gütesicherung Kanalbau Stellung. Sie berichten dabei über
ihre Erfahrungen und geben Einblicke in ihre ganz persönlichen
Sichtweisen.

Fragen und Antworten rund um die Gütesicherung

In Hamburg heißen die Straßenabläufe Trumme und die
Abwasserkanäle Siele – so steht es im Vorwort der Zusätzlichen
Technischen Vertragsbedingungen für den Bau von Sielen (ZTV –
Siele Hamburg), die in Ergänzung zu den geltenden DIN-Normen und

Richtlinien auf die Gegebenheiten der Hansestadt abgestimmt sind. Das "Hamburger Standardwerk" genießt
seit vielen Jahren einen hervorragenden Ruf, auch über die Region hinaus, und setzt mit seinen hohen
Anforderungen Maßstäbe beim Neubau und bei der Sanierung von Abwasserleitungen und -kanälen.
Konsequent wird in Hamburg auf die Qualität von Material und Ausführung sowie die Qualifikation der
ausführenden Unternehmen geachtet.

Dieses Mal: Dr.-Ing. Henning Rubach, Hamburger Stadtentwässerung AöR.

Herr Dr. Rubach, wann und wo haben Sie persönlich das RAL-
Gütezeichen Kanalbau das erste Mal wahrgenommen?

1999 habe ich die Leitung der Abteilung Sonderbauten der Hamburger
Stadtentwässerung übernommen. Wenige Tage später besuchte mich der
für Hamburg zuständige Prüfingenieur Dipl.-Ing. H.-C. Möser. Er hat mich mit
der Gütegemeinschaft Kanalbau vertraut gemacht und mich sehr schnell von
den Vorteilen dieses gemeinsam von Auftraggebern und Auftragnehmern
organisierten Dienstleisters in Sachen Qualität überzeugt. Bei meinen neuen
Mitarbeitern, die natürlich schon länger in der Baubranche tätig waren, war
die Forderung nach RAL-Gütesicherung Kanalbau damals natürlich schon
selbstverständlich.

Wie haben Sie die Entwicklung des Gütezeichens Kanalbau in 25 Jahren
wahrgenommen?

Die Mitglieder haben das Wort
19.05.2015
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Eine zuverlässige Qualitätssicherung ist im Kanalbau besonders wichtig. Wir in Hamburg als
Gründungsmitglied der Gütegemeinschaft freuen uns, zu sehen, dass sich der RAL-Gütesicherung in den
zurückliegenden 25 Jahren so viele Auftraggeber und Auftragnehmer angeschlossen haben. Ende 2014 ist
das RAL Gütezeichen für mehr als 5.000 Auftraggeber und Ingenieurbüros eine Grundlage für die
Qualitätssicherung bei Ausschreibung und Vergabe. Auch für HAMBURG WASSER ist die RAL-
Gütesicherung ein wichtiger Baustein der Qualitätssicherung, und wir legen Wert darauf, dass wir – als
Anwender der mit dem Gütezeichen verbundenen Standards – Mitglied in der Gütegemeinschaft sind und
so diese Standards mitgestalten können.

Was ist für Sie das Besondere an der Gütesicherung ​Kanalbau?

Eine moderne Zivilisation wäre ohne funktionierende Kanalisation sicher nicht vorstellbar. Es ist ein
besonderes Dilemma dieser Branche, dass der Kanalbau trotzdem nur dann in das Bewusstsein des
Einzelnen dringt, wenn etwas nicht funktioniert. Zum Beispiel, wenn Kanäle so undicht sind, dass es zu
Einbrüchen an der Geländeoberfläche kommt. Aber auch wenn die Auswirkungen weniger spektakulär
sind, stellen undichte Kanäle ein Risiko für die Umwelt dar und verursachen hohe Unterhalts- und
Sanierungskosten. Für alle öffentlichen Netzbetreiber ist es daher eine gewaltige Aufgabe, ihre Anlagen so
nachhaltig zu planen, zu bauen und zu betreiben, dass auch nachfolgende Generationen ähnlich gute
Voraussetzungen haben wie wir. Die RAL Gütesicherung Kanalbau steht als eine der wenigen
Vereinigungen für die gemeinsame Zielsetzung der Auftraggeber und Auftragnehmer im Kanalbau, durch
eine qualitativ hochwertige (Bau-)Leistung für eine hohe Lebensdauer des Bauwerks und damit für niedrige
Gesamtkosten und Nachhaltigkeit in der Infrastruktur zu sorgen.  

Seit wann und warum engagieren Sie sich in der Gütegemeinschaft Kanalbau?  

Hamburg ist ein Gründungsmitglied der Gütegemeinschaft Kanalbau, insofern ist das 25-jährige Jubiläum
der Gütegemeinschaft Kanalbau auch ein 25-jähriges Jubiläum dieser Mitgliedschaft. In Hamburg hat sich
der Name des Auftraggebers geändert: Aus der Hamburger Stadtentwässerung wurde durch den
Zusammenschluss mit den Hamburger Wasserwerken "HAMBURG WASSER". Nicht geändert hat sich die
Philosophie: RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau und HAMBURG WASSER verfolgen damals wie heute
dieselben Ziele: wirtschaftlicher Leitungsbau mit hohem Qualitätsanspruch.  

Welche Berührungspunkte haben Sie in Ihrer täglichen Arbeit mit der Gütegemeinschaft Kanalbau?

In Hamburg wird auf über 20 Sielbaustellen gleichzeitig gearbeitet. Auf jeder Baustelle erfolgt neben der
Bauaufsicht des Auftraggebers HAMBURG WASSER auch eine Qualitätssicherung durch die
Gütegemeinschaft Kanalbau. Weiterhin nutzen wir gerne die zahlreichen Informationen und Arbeitshilfen,
Schulungsangebote oder Veranstaltungen für Auftraggeber und Ingenieurbüros. Die interessanten
Fachfortbildungen für unsere Ingenieure und Techniker sind weiterhin eine Quelle für interessante
Informationen und Neuerungen sowie eine gute Kontaktbörse für den Austausch mit anderen Fachleuten
der Branche.

Inwieweit nutzt Ihre Organisation/Ihr Unternehmen die Gütesicherung Kanalbau bzw. profitiert von
ihr?

HAMBURG WASSER fordert in seinen Ausschreibungen die Erfüllung der Anforderungen der
Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961, sodass wir die Gewissheit haben, dass die Bieter entsprechende
Referenzen und Eignungsnachweise vorgelegt haben. Bereits in der Vergabephase besteht so die
Sicherheit, geeignete Auftragnehmer zu finden. Und auch während der Bauphase werden wir in vielfältiger
Weise von den Prüfingenieuren der Gütegemeinschaft unterstützt. Im Ergebnis erhalten wir so ein qualitativ
hochwertiges Bauwerk und eine lange Nutzungszeit.

Welche wesentlichen Ziele sehen Sie für die Gütesicherung Kanalbau, und welche Entwicklung ist
Ihnen wichtig?

Nachhaltigkeit, qualitativ hochwertiges und gleichzeitig wirtschaftliches Bauen wirkt sich natürlich
langfristig immer positiv auf die Umwelt und letztlich auch auf die Gebührenhöhe aus. Letztendlich stellen
gut verlegte Leitungen einen höchstmöglichen Umweltschutz ohne Infiltration oder Exfiltration dar. Bei
Berücksichtigung der Lebensdauer der Siele relativieren sich vielfach die Herstellungskosten. Das trägt
langfristig zu einer stabilen Gebührenstruktur bei. Nachhaltigkeit bedeutet aber auch: Wir können nur
soviel Holz schlagen, wie auch nachwachsen kann. Dieser Grundsatz darf bei keiner
Investitionsentscheidung übersehen werden. Die wichtige Rolle der Gütesicherung Kanalbau ist es daher,
bei allen Gelegenheiten darauf hinzuweisen, welche gesellschaftlichen – d.h. sowohl wirtschaftlichen wie
auch umweltschützenden – Vorteile mit einem qualitativ hochwertigen Planen, Bauen und Betreiben
verbunden sind. Frei nach dem Motto der Gütegemeinschaft Kanalbau: Güte sichern – Werte erhalten –
Zukunft gestalten.

Dr. Rubach, vielen Dank für das Interview.
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Gütezeichen-Jubiläum in Hamburg im Fokus
28. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau

Die diesjährige 28. Mitgliederversammlung der RAL-Gütege-
meinschaft Güteschutz Kanalbau in Hamburg stand ganz im 
Zeichen eines Jubiläums: 25 Jahre jung ist das RAL-Gütezei-
chen Kanalbau geworden. Die ersten Gütezeichen waren 1990 
im Rahmen der IFAT in München verliehen worden. Auftragge-
ber und Auftragnehmer schufen gemeinsam mit der RAL-Güte-
sicherung ein System, das zur Prüfung der technischen Leis-
tungsfähigkeit von Bietern im Vergabeverfahren und damit der 
Qualität im Kanalbau dient. 

Aus anfänglich 38 Unternehmen, die ihre Qualifikation mit 
einem Gütezeichen nachgewiesen haben, sind mittlerweile 
2.500 geworden. Und waren es am Anfang nur wenige Auftrag-
geber, die die Fachkunde der Bieter auf Basis der RAL-GZ 961 
geprüft haben, sind es heute mehr als 5.000. Auf diese beein-
druckenden Zahlen verwies Dipl.-Ing. Ulf Michel, der Vor-
standsvorsitzende der Gütegemeinschaft, in seiner Begrü-
ßungsrede. Dass Auftraggeber und Auftragnehmer seit 25 Jah-
ren gemeinsam für nachhaltige Qualität eintreten, stellt für 
Michel den Kern der RAL-Gütesicherung Kanalbau dar und ist 
gleichzeitig das Fundament für die stetig zunehmende Akzep-
tanz. 

Pioniere der ersten Stunde

Im Rahmen der Mitgliederversammlung wurden sowohl die 
Unternehmen geehrt, die das Gütezeichen seit 1990 führen als 
auch die Gründungsmitglieder von der Auftraggeber-Seite. 
Ebenso wie Dr. Hans-Jürgen John, der als erster Vorstandsvor-
sitzende mit dazu beigetragen hat, dass sich die Gütegemein-
schaft Kanalbau als Konsens der Branche entwickeln konnte. Er 
brachte einen wichtigen Aspekt der Gütesicherung auf den 
Punkt. „Qualität spart Geld“, so John. „Und wenn die unter-
irdischen Bauwerke länger halten als die Abschreibungszeit, 
macht sich das ebenso bezahlt.“ 

Urzelle des Güteschutzgedankens

Eine Erkenntnis, die sich immer mehr Netzbetreiber zu eigen 
gemacht haben, so auch die in der Hansestadt Hamburg, die ge-
meinsam mit Berlin zu den Urzellen des Güteschutz-Gedankens 
zählt. Folgerichtig war es Dr.-Ing. Michael Beckereit, Vorstands-
vorsitzender HAMBURG WASSER, vorbehalten, den traditionel-
len Festvortrag zu halten. „Effizienz und Transparenz in der 
Wasserwirtschaft“ lautete der Titel des Vortrages, der sich mit 
den steigenden Anforderungen einer Kommune im Umgang mit 
der unterirdischen Netzinfrastruktur beschäftigte. Im Gleich-
ordnungskonzern HAMBURG WASSER – das Unternehmen ge-
hört als Gründungsmitglied seit 1988 mit der Nr. 15 zur Mit-
gliedsgruppe 2 – sind heute die Unternehmen Hamburger Was-
serwerke GmbH (HWW) und die Hamburger Stadtentwässe-
rung AöR (HSE) zusammengeschlossen. Zu den Kernaufgaben 
zählen die Wasserbeseitigung in der Region und die Beseitigung 
des anfallenden Abwassers, das in das unterirdische Sielnetz 
fließt. Dieses hat eine Länge von 5.700 Kilometern und sammelt 
das Abwasser von rund 2,2 Millionen Haushalten, Gewerbe- 
und Industriebetrieben sowie von 28 Umlandgemeinden. 
 Beckereit machte deutlich, dass bei der Hamburger Stadtent-
wässerung der Werterhalt und die Modernisierung des Sielsys-
tems im Vordergrund stehen und vor diesem Hintergrund 
„Qualität und Sicherheit in Wasser- und Abwasserentsorgung“ 
zu den grundlegenden Bausteinen bei der Gestaltung von zu-
künftigen Konzepten zählen.

Gütesicherung liegt im Trend

Deshalb wird in Hamburg auf die Qualität von Material und 
Ausführung sowie die Qualifikation der ausführenden Unter-
nehmen geachtet und bei Auftragsvergabe ein Qualifikations-
nachweis von den Bietern gefordert. Diese haben zum Nach-

Die Mitgliederversammlung in Hamburg stand ganz im Zeichen 
des Jubiläums 25 Jahre Gütezeichen Kanalbau. 

In Hamburg wurden Mitglieder der ersten Stunde geehrt.
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weis ihrer Fachkunde, Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit 
die Erfüllung der Anforderungen Gütesicherung RAL-GZ 961 
nachzuweisen. Damit befindet sich HAMBURG WASSER im 
Konsens mit vielen anderen Netzbetreibern in Deutschland. Das 
belegt die Entwicklung der Mitgliederzahlen im vergangenen 
Geschäftsjahr. 2014 konnte die Gütegemeinschaft Kanalbau mit 
100 neuen Mitgliedern allein auf der Auftraggeber-Seite ein Re-
kordergebnis erzielen, das die Mitglieder der verschiedenen 
Gremien in ihrem Engagement bestärkt. Dementsprechend po-
sitiv fielen die Berichte des Vorstandsvorsitzenden Ulf Michel 
sowie des Obmanns des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe 
 Neuschäfer, des Beiratsvorsitzenden, Dipl.-Ing. Rudolf Feickert 
M.A. und des Geschäftsführers Dr.-Ing. Marco Künster aus.

Eindrucksvolle Kennzahlen

Ulf Michel untermauerte im Bericht des Vorstandsvorsitzenden 
die positive Entwicklung der Gütegemeinschaft Kanalbau mit 
eindrucksvollen Kennzahlen: 3.511 Mitglieder konnte die Güte-
gemeinschaft im Dezember 2014 zählen. 362 Firmenseminare, 
65 Auftraggeber-Fachgespräche und 7 Erfahrungsaustausche 
mit insgesamt 11.397 Teilnehmern machen das Engagement 
der Mitarbeiter der Gütegemeinschaft ebenso deutlich wie die 
3.931 Baustellen- und 2.308 Firmenbesuche, die von den vom 
Güteausschuss der Gütegemeinschaft beauftragten Prüfingeni-
euren im vergangenen Jahr durchgeführt wurden. Mit Blick auf 
die erfolgreiche Arbeit sprach Michel den Prüfingenieuren und 
den Mitarbeitern der Geschäftsstelle ebenso seinen Dank aus, 
wie den Mitgliedern von Beirat und Güteausschuss.

Zu den Aufgaben des zentralen Organs der Gütegemein-
schaft Kanalbau, das 2014 fünfmal getagt hat, zählt neben der 
Erstellung und Weiterentwicklung der Güte- und Prüfbestim-
mungen auch die Prüfung von Gütezeichenanträgen. Hinzu 
kommen die Verleihung und der Entzug des Gütezeichens so-
wie – bei Verstößen – der Vorschlag von Ahndungsmaßnahmen 
an den Vorstand. „Im vergangenen Jahr hat der Güteausschuss 
6.107 Vorgänge bearbeitet“, berichtete Uwe Neuschäfer. 5.759 
davon seien Qualitätsüberprüfungen gewesen, wobei 248 Vor-
gänge zu geringen Beanstandungen sowie 383 Vorgänge zu 
Ahndungen geführt hätten. Neuschäfer forderte Auftraggeber 
und Ingenieurbüros auf, sich aktiv in die RAL-Gütesicherung 
einzubringen: durch den Austausch mit dem zuständigen Prüf-
ingenieur ebenso wie durch die Anwendung der RAL-Gütesi-
cherung für „Auftragsvergabe und Bauüberwachung“. 

Die Aufgaben des Beirates bestehen in erster Linie darin, die 
Gütegemeinschaft in allen Belangen der Gütesicherung zu be-
raten und die Interessen der in den Verbänden Organisierten 
Unternehmen zu vertreten – mit diesem Gedanken leitete 
 Rudolf Feickert traditionell den Bericht des Beiratsvorsitzenden 
ein. Im Verlauf seiner Rede richtete er insbesondere einen Ap-
pell an die Netzbetreiber, nicht ausschließlich nach der Devise 
Hauptsache billig und schnell zu agieren, sondern mit Blick auf 
nachfolgende Generationen und auf Grundlage von qualifizier-
tem Arbeiten. „Sobald sich Techniker und Kaufleute an einen 
Tisch setzen und konkrete Szenarien und Auswirkungen disku-
tieren, können Lösungen entstehen, die dem Anspruch an 
Nachhaltigkeit gerecht werden“, so Feickert.

Alles für die Qualität

Zum Abschluss berichtete Dr. Marco Künster über die Arbeit 
und Entwicklung der Gütegemeinschaft Kanalbau im vergan-
genen Jahr. „Kanäle sind das unsichtbare Fundament einer je-
den zivilisierten Gesellschaft“, so der Geschäftsführer in seiner 
Rede. „Daher war Qualität das oberste Gebot einiger Pioniere 
von Auftraggebern und Auftragnehmern Ende der 80er Jahre. 
Aus dieser gemeinsamen Initiative hat sich die RAL-Gütesiche-
rung entwickelt.“

Künster betonte, dass es in der Zukunft – stärker noch als 
bisher – Aufgabe der Gütegemeinschaft sein wird, daran mit-
zuwirken, dass der Anspruch dieser Pioniere bewahrt werden 
kann. Und das trotz erschwerter Bedingungen durch ange-
spannte öffentliche Kassen und durch einen harten Preiswett-
bewerb. 

In diesem Zusammenhang hat die Gütegemeinschaft Kanal-
bau in Zukunft wichtige Funktionen: nämlich Dienstleister für 
Auftraggeber zu sein, bei ihrer schwierigen Aufgabe Abwasser-
netze nachhaltig zu betreiben und Perspektiven für ausführen-
de Unternehmen zu bieten, die Qualität zu ihrem Geschäftsmo-
dell gemacht haben.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Uwe Neuschäfer, Rudolf Feickert, Ingrid Hansen, Ulf Michel und 
Marco Künster (v. li.).                              Fotos: Güteschutz Kanalbau

Festredner Michael Beckereit aus der Hansestadt Hamburg, die 
als eine der Urzellen des Güteschutz-Gedankens gilt. 
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Gütezeichen-Jubiläum in Hamburg im Fokus
28. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau

Die diesjährige 28. Mitgliederversammlung der RAL-Gütege-
meinschaft Güteschutz Kanalbau in Hamburg stand ganz im 
Zeichen eines Jubiläums: 25 Jahre jung ist das RAL-Gütezei-
chen Kanalbau geworden. Die ersten Gütezeichen waren 1990 
im Rahmen der IFAT in München verliehen worden. Auftragge-
ber und Auftragnehmer schufen gemeinsam mit der RAL-Güte-
sicherung ein System, das zur Prüfung der technischen Leis-
tungsfähigkeit von Bietern im Vergabeverfahren und damit der 
Qualität im Kanalbau dient. 

Aus anfänglich 38 Unternehmen, die ihre Qualifikation mit 
einem Gütezeichen nachgewiesen haben, sind mittlerweile 
2.500 geworden. Und waren es am Anfang nur wenige Auftrag-
geber, die die Fachkunde der Bieter auf Basis der RAL-GZ 961 
geprüft haben, sind es heute mehr als 5.000. Auf diese beein-
druckenden Zahlen verwies Dipl.-Ing. Ulf Michel, der Vor-
standsvorsitzende der Gütegemeinschaft, in seiner Begrü-
ßungsrede. Dass Auftraggeber und Auftragnehmer seit 25 Jah-
ren gemeinsam für nachhaltige Qualität eintreten, stellt für 
Michel den Kern der RAL-Gütesicherung Kanalbau dar und ist 
gleichzeitig das Fundament für die stetig zunehmende Akzep-
tanz. 

Pioniere der ersten Stunde

Im Rahmen der Mitgliederversammlung wurden sowohl die 
Unternehmen geehrt, die das Gütezeichen seit 1990 führen als 
auch die Gründungsmitglieder von der Auftraggeber-Seite. 
Ebenso wie Dr. Hans-Jürgen John, der als erster Vorstandsvor-
sitzende mit dazu beigetragen hat, dass sich die Gütegemein-
schaft Kanalbau als Konsens der Branche entwickeln konnte. Er 
brachte einen wichtigen Aspekt der Gütesicherung auf den 
Punkt. „Qualität spart Geld“, so John. „Und wenn die unter-
irdischen Bauwerke länger halten als die Abschreibungszeit, 
macht sich das ebenso bezahlt.“ 

Urzelle des Güteschutzgedankens

Eine Erkenntnis, die sich immer mehr Netzbetreiber zu eigen 
gemacht haben, so auch die in der Hansestadt Hamburg, die ge-
meinsam mit Berlin zu den Urzellen des Güteschutz-Gedankens 
zählt. Folgerichtig war es Dr.-Ing. Michael Beckereit, Vorstands-
vorsitzender HAMBURG WASSER, vorbehalten, den traditionel-
len Festvortrag zu halten. „Effizienz und Transparenz in der 
Wasserwirtschaft“ lautete der Titel des Vortrages, der sich mit 
den steigenden Anforderungen einer Kommune im Umgang mit 
der unterirdischen Netzinfrastruktur beschäftigte. Im Gleich-
ordnungskonzern HAMBURG WASSER – das Unternehmen ge-
hört als Gründungsmitglied seit 1988 mit der Nr. 15 zur Mit-
gliedsgruppe 2 – sind heute die Unternehmen Hamburger Was-
serwerke GmbH (HWW) und die Hamburger Stadtentwässe-
rung AöR (HSE) zusammengeschlossen. Zu den Kernaufgaben 
zählen die Wasserbeseitigung in der Region und die Beseitigung 
des anfallenden Abwassers, das in das unterirdische Sielnetz 
fließt. Dieses hat eine Länge von 5.700 Kilometern und sammelt 
das Abwasser von rund 2,2 Millionen Haushalten, Gewerbe- 
und Industriebetrieben sowie von 28 Umlandgemeinden. 
 Beckereit machte deutlich, dass bei der Hamburger Stadtent-
wässerung der Werterhalt und die Modernisierung des Sielsys-
tems im Vordergrund stehen und vor diesem Hintergrund 
„Qualität und Sicherheit in Wasser- und Abwasserentsorgung“ 
zu den grundlegenden Bausteinen bei der Gestaltung von zu-
künftigen Konzepten zählen.

Gütesicherung liegt im Trend

Deshalb wird in Hamburg auf die Qualität von Material und 
Ausführung sowie die Qualifikation der ausführenden Unter-
nehmen geachtet und bei Auftragsvergabe ein Qualifikations-
nachweis von den Bietern gefordert. Diese haben zum Nach-

Die Mitgliederversammlung in Hamburg stand ganz im Zeichen 
des Jubiläums 25 Jahre Gütezeichen Kanalbau. 

In Hamburg wurden Mitglieder der ersten Stunde geehrt.
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weis ihrer Fachkunde, Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit 
die Erfüllung der Anforderungen Gütesicherung RAL-GZ 961 
nachzuweisen. Damit befindet sich HAMBURG WASSER im 
Konsens mit vielen anderen Netzbetreibern in Deutschland. Das 
belegt die Entwicklung der Mitgliederzahlen im vergangenen 
Geschäftsjahr. 2014 konnte die Gütegemeinschaft Kanalbau mit 
100 neuen Mitgliedern allein auf der Auftraggeber-Seite ein Re-
kordergebnis erzielen, das die Mitglieder der verschiedenen 
Gremien in ihrem Engagement bestärkt. Dementsprechend po-
sitiv fielen die Berichte des Vorstandsvorsitzenden Ulf Michel 
sowie des Obmanns des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe 
 Neuschäfer, des Beiratsvorsitzenden, Dipl.-Ing. Rudolf Feickert 
M.A. und des Geschäftsführers Dr.-Ing. Marco Künster aus.

Eindrucksvolle Kennzahlen

Ulf Michel untermauerte im Bericht des Vorstandsvorsitzenden 
die positive Entwicklung der Gütegemeinschaft Kanalbau mit 
eindrucksvollen Kennzahlen: 3.511 Mitglieder konnte die Güte-
gemeinschaft im Dezember 2014 zählen. 362 Firmenseminare, 
65 Auftraggeber-Fachgespräche und 7 Erfahrungsaustausche 
mit insgesamt 11.397 Teilnehmern machen das Engagement 
der Mitarbeiter der Gütegemeinschaft ebenso deutlich wie die 
3.931 Baustellen- und 2.308 Firmenbesuche, die von den vom 
Güteausschuss der Gütegemeinschaft beauftragten Prüfingeni-
euren im vergangenen Jahr durchgeführt wurden. Mit Blick auf 
die erfolgreiche Arbeit sprach Michel den Prüfingenieuren und 
den Mitarbeitern der Geschäftsstelle ebenso seinen Dank aus, 
wie den Mitgliedern von Beirat und Güteausschuss.

Zu den Aufgaben des zentralen Organs der Gütegemein-
schaft Kanalbau, das 2014 fünfmal getagt hat, zählt neben der 
Erstellung und Weiterentwicklung der Güte- und Prüfbestim-
mungen auch die Prüfung von Gütezeichenanträgen. Hinzu 
kommen die Verleihung und der Entzug des Gütezeichens so-
wie – bei Verstößen – der Vorschlag von Ahndungsmaßnahmen 
an den Vorstand. „Im vergangenen Jahr hat der Güteausschuss 
6.107 Vorgänge bearbeitet“, berichtete Uwe Neuschäfer. 5.759 
davon seien Qualitätsüberprüfungen gewesen, wobei 248 Vor-
gänge zu geringen Beanstandungen sowie 383 Vorgänge zu 
Ahndungen geführt hätten. Neuschäfer forderte Auftraggeber 
und Ingenieurbüros auf, sich aktiv in die RAL-Gütesicherung 
einzubringen: durch den Austausch mit dem zuständigen Prüf-
ingenieur ebenso wie durch die Anwendung der RAL-Gütesi-
cherung für „Auftragsvergabe und Bauüberwachung“. 

Die Aufgaben des Beirates bestehen in erster Linie darin, die 
Gütegemeinschaft in allen Belangen der Gütesicherung zu be-
raten und die Interessen der in den Verbänden Organisierten 
Unternehmen zu vertreten – mit diesem Gedanken leitete 
 Rudolf Feickert traditionell den Bericht des Beiratsvorsitzenden 
ein. Im Verlauf seiner Rede richtete er insbesondere einen Ap-
pell an die Netzbetreiber, nicht ausschließlich nach der Devise 
Hauptsache billig und schnell zu agieren, sondern mit Blick auf 
nachfolgende Generationen und auf Grundlage von qualifizier-
tem Arbeiten. „Sobald sich Techniker und Kaufleute an einen 
Tisch setzen und konkrete Szenarien und Auswirkungen disku-
tieren, können Lösungen entstehen, die dem Anspruch an 
Nachhaltigkeit gerecht werden“, so Feickert.

Alles für die Qualität

Zum Abschluss berichtete Dr. Marco Künster über die Arbeit 
und Entwicklung der Gütegemeinschaft Kanalbau im vergan-
genen Jahr. „Kanäle sind das unsichtbare Fundament einer je-
den zivilisierten Gesellschaft“, so der Geschäftsführer in seiner 
Rede. „Daher war Qualität das oberste Gebot einiger Pioniere 
von Auftraggebern und Auftragnehmern Ende der 80er Jahre. 
Aus dieser gemeinsamen Initiative hat sich die RAL-Gütesiche-
rung entwickelt.“

Künster betonte, dass es in der Zukunft – stärker noch als 
bisher – Aufgabe der Gütegemeinschaft sein wird, daran mit-
zuwirken, dass der Anspruch dieser Pioniere bewahrt werden 
kann. Und das trotz erschwerter Bedingungen durch ange-
spannte öffentliche Kassen und durch einen harten Preiswett-
bewerb. 

In diesem Zusammenhang hat die Gütegemeinschaft Kanal-
bau in Zukunft wichtige Funktionen: nämlich Dienstleister für 
Auftraggeber zu sein, bei ihrer schwierigen Aufgabe Abwasser-
netze nachhaltig zu betreiben und Perspektiven für ausführen-
de Unternehmen zu bieten, die Qualität zu ihrem Geschäftsmo-
dell gemacht haben.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Uwe Neuschäfer, Rudolf Feickert, Ingrid Hansen, Ulf Michel und 
Marco Künster (v. li.).                              Fotos: Güteschutz Kanalbau

Festredner Michael Beckereit aus der Hansestadt Hamburg, die 
als eine der Urzellen des Güteschutz-Gedankens gilt. 
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Gütezeichen-Jubiläum in Hamburg im Fokus 28. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft
Kanalbau
Die diesjährige 28. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau in Hamburg stand ganz im Zeichen eines Jubiläums:
25 Jahre jung ist das RAL-Gütezeichen Kanalbau geworden. Die ersten Gütezeichen waren 1990 im Rahmen der IFAT in München verliehen
worden. Auftraggeber und Auftragnehmer schufen gemeinsam mit der RAL-Gütesicherung ein System, das zur Prüfung der technischen
Leistungsfähigkeit von Bietern im Vergabeverfahren und damit der Qualität im Kanalbau dient. 

Aus anfänglich 38 Unternehmen, die ihre Qualifikation mit einem Gütezeichen nachgewiesen haben, sind mittlerweile 2.500 geworden. Und waren es
am Anfang nur wenige Auftraggeber, die die Fachkunde der Bieter auf Basis der RAL-GZ 961 geprüft haben, sind es heute mehr als 5.000. Auf diese
beeindruckenden Zahlen verwies Dipl.-Ing. Ulf Michel, der Vorstandsvorsitzende der Gütegemeinschaft, in seiner Begrüßungsrede. Dass
Auftraggeber und Auftragnehmer seit 25 Jahren gemeinsam für nachhaltige Qualität eintreten, stellt für Michel den Kern der RAL-Gütesicherung
Kanalbau dar und ist gleichzeitig das Fundament für die stetig zunehmende Akzeptanz.
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Pioniere der ersten Stunde

Im Rahmen der Mitgliederversammlung wurden sowohl die Unternehmen geehrt, die das Gütezeichen seit 1990 führen als auch die
Gründungsmitglieder von der Auftraggeber-Seite. Ebenso wie Dr. Hans-Jürgen John, der als erster Vorstandsvorsitzende mit dazu beigetragen hat,
dass sich die Gütegemeinschaft Kanalbau als Konsens der Branche entwickeln konnte. Er brachte einen wichtigen Aspekt der Gütesicherung auf
den Punkt. „Qualität spart Geld“, so John. „Und wenn die unterirdischen Bauwerke länger halten als die Abschreibungszeit, macht sich das ebenso
bezahlt.“
 
Urzelle des Güteschutzgedankens

Eine Erkenntnis, die sich immer mehr Netzbetreiber zu eigen gemacht haben, so auch die in der Hansestadt Hamburg, die gemeinsam mit Berlin zu
den Urzellen des Güteschutz-Gedankens zählt. Folgerichtig war es Dr.-Ing. Michael Beckereit, Vorstandsvorsitzender HAMBURG WASSER,
vorbehalten, den traditionellen Festvortrag zu halten. „Effizienz und Transparenz in der Wasserwirtschaft“ lautete der Titel des Vortrages, der sich mit
den steigenden Anforderungen einer Kommune im Umgang mit der unterirdischen Netzinfrastruktur beschäftigte. Im Gleichordnungskonzern
HAMBURG WASSER – das Unternehmen gehört als Gründungsmitglied seit 1988 mit der Nr. 15 zur Mitgliedsgruppe 2 – sind heute die
Unternehmen Hamburger Wasserwerke GmbH (HWW) und die Hamburger Stadtentwässerung AöR (HSE) zusammengeschlossen. Zu den
Kernaufgaben zählen die Wasserbeseitigung in der Region und die Beseitigung des anfallenden Abwassers, das in das unterirdische Sielnetz fließt.
Dieses hat eine Länge von 5.700 Kilometern und sammelt das Abwasser von rund 2,2 Millionen Haushalten, Gewerbe- und Industriebetrieben sowie
von 28 Umlandgemeinden. Beckereit machte deutlich, dass bei der Hamburger Stadtentwässerung der Werterhalt und die Modernisierung des
Sielsystems im Vordergrund stehen und vor diesem Hintergrund „Qualität und Sicherheit in Wasser- und Abwasserentsorgung“ zu den
grundlegenden Bausteinen bei der Gestaltung von zukünftigen Konzepten zählen.
 
Gütesicherung liegt im Trend

Deshalb wird in Hamburg auf die Qualität von Material und Ausführung sowie die Qualifikation der ausführenden Unternehmen geachtet und bei
Auftragsvergabe ein Qualifikationsnachweis von den Bietern gefordert. Diese haben zum Nachweis ihrer Fachkunde, Leistungsfähigkeit und
Zuverlässigkeit die Erfüllung der Anforderungen Gütesicherung RAL-GZ 961 nachzuweisen. Damit befindet sich HAMBURG WASSER im Konsens
mit vielen anderen Netzbetreibern in Deutschland. Das belegt die Entwicklung der Mitgliederzahlen im vergangenen Geschäftsjahr. 2014 konnte die
Gütegemeinschaft Kanalbau mit 100 neuen Mitgliedern allein auf der Auftraggeber-Seite ein Rekordergebnis erzielen, das die Mitglieder der
verschiedenen Gremien in ihrem Engagement bestärkt. Dementsprechend positiv fielen die Berichte des Vorstandsvorsitzenden Ulf Michel sowie des
Obmanns des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer, des Beiratsvorsitzenden, Dipl.-Ing. Rudolf Feickert M.A. und des Geschäftsführers Dr.-
Ing. Marco Künster aus.
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Eindrucksvolle Kennzahlen

Ulf Michel untermauerte im Bericht des Vorstandsvorsitzenden die positive Entwicklung der Gütegemeinschaft Kanalbau mit eindrucksvollen
Kennzahlen: 3.511 Mitglieder konnte die Gütegemeinschaft im Dezember 2014 zählen. 362 Firmenseminare, 65 Auftraggeber-Fachgespräche und 7
Erfahrungsaustausche mit insgesamt 11.397 Teilnehmern machen das Engagement der Mitarbeiter der Gütegemeinschaft ebenso deutlich wie die
3.931 Baustellen- und 2.308 Firmenbesuche, die von den vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft beauftragten Prüfingenieuren im vergangenen
Jahr durchgeführt wurden. Mit Blick auf die erfolgreiche Arbeit sprach Michel den Prüfingenieuren und den Mitarbeitern der Geschäftsstelle ebenso
seinen Dank aus, wie den Mitgliedern von Beirat und Güteausschuss.
 
Zu den Aufgaben des zentralen Organs der Gütegemeinschaft Kanalbau, das 2014 fünfmal getagt hat, zählt neben der Erstellung und
Weiterentwicklung der Güte- und Prüfbestimmungen auch die Prüfung von Gütezeichenanträgen. Hinzu kommen die Verleihung und der Entzug des
Gütezeichens sowie – bei Verstößen – der Vorschlag von Ahndungsmaßnahmen an den Vorstand. „Im vergangenen Jahr hat der Güteausschuss
6.107 Vorgänge bearbeitet“, berichtete Uwe Neuschäfer. 5.759 davon seien Qualitätsüberprüfungen gewesen, wobei 248 Vorgänge zu geringen
Beanstandungen sowie 383 Vorgänge zu Ahndungen geführt hätten. Neuschäfer forderte Auftraggeber und Ingenieurbüros auf, sich aktiv in die RAL-
Gütesicherung einzubringen: durch den Austausch mit dem zuständigen Prüfingenieur ebenso wie durch die Anwendung der RAL-Gütesicherung für
„Auftragsvergabe und Bauüberwachung“. 
 
Die Aufgaben des Beirates bestehen in erster Linie darin, die Gütegemeinschaft in allen Belangen der Gütesicherung zu beraten und die Interessen
der in den Verbänden Organisierten Unternehmen zu vertreten – mit diesem Gedanken leitete Rudolf Feickert traditionell den Bericht des
Beiratsvorsitzenden ein. Im Verlauf seiner Rede richtete er insbesondere einen Appell an die Netzbetreiber, nicht ausschließlich nach der Devise
Hauptsache billig und schnell zu agieren, sondern mit Blick auf nachfolgende Generationen und auf Grundlage von qualifiziertem Arbeiten. „Sobald
sich Techniker und Kaufleute an einen Tisch setzen und konkrete Szenarien und Auswirkungen diskutieren, können Lösungen entstehen, die dem
Anspruch an Nachhaltigkeit gerecht werden“, so Feickert.
 
Alles für die Qualität

Zum Abschluss berichtete Dr. Marco Künster über die Arbeit und Entwicklung der Gütegemeinschaft Kanalbau im vergangenen Jahr. „Kanäle sind
das unsichtbare Fundament einer jeden zivilisierten Gesellschaft“, so der Geschäftsführer in seiner Rede. „Daher war Qualität das oberste Gebot
einiger Pioniere von Auftraggebern und Auftragnehmern Ende der 80er Jahre. Aus dieser gemeinsamen Initiative hat sich die RAL-Gütesicherung
entwickelt.“
 
Künster betonte, dass es in der Zukunft – stärker noch als bisher – Aufgabe der Gütegemeinschaft sein wird, daran mitzuwirken, dass der Anspruch
dieser Pioniere bewahrt werden kann. Und das trotz erschwerter Bedingungen durch angespannte öffentliche Kassen und durch einen harten
Preiswettbewerb. 
 
In diesem Zusammenhang hat die Gütegemeinschaft Kanalbau in Zukunft wichtige Funktionen: nämlich Dienstleister für Auftraggeber zu sein, bei
ihrer schwierigen Aufgabe Abwassernetze nachhaltig zu betreiben und Perspektiven für ausführende Unternehmen zu bieten, die Qualität zu ihrem
Geschäftsmodell gemacht haben.

Weitere Informationen
zurück
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3. Süd- und Ostbayerische Wassertagung in Landshut:

Neue Ideen und
bewährte Produkte

Erneut bot die zweitägige 3. Süd- und Ostbayerische Wasser-
tagung in Landshut eine umfangreiche Plattform für Entschei-
der und technisch Verantwortliche von Wasserversorgungs-
und Entsorgungsunternehmen. Mit über 2.000 Besuchern und
knapp 150 Ausstellern verzeichneten die Veranstalter - Um-
weltcluster Bayern und ARGE Abwasser Niederbayern/Ober-
pfalz - noch einmal mehr Besucher und Austeller als erwartet. 

Mit Themen wie Qualität des
Grundwassers vor dem Hinter-
grund steigender Nitratwerte,
Spurenstoffe und Mikroplastik
in kommunalen Kläranlagen
oder künftige Herausforderun-
gen in der bayerischen Wasser-
versorgung wurden aktuelle
Themen erörtert. Präsentiert
wurden zudem neue Ideen und
bewährte Produkte rund um ei-
ne sichere Wasserversorgung. 

Landrat Dreier
als Schirmherr

Zum Auftakt der Tagung
machten sich alle Redner dafür
stark, die Qualität des Trink-
wassers wie die Entsorgung 
auch künftig auf einem hohen
Niveau zu halten. Der Schirm-
herr, Landshuts Landrat Peter
Dreier, betonte: „Ohne Wasser
läuft nichts auf unserer Erde,
denn Wasser bedeutet Leben!“.
Vertreter der Interessengemein-
schaft Gesundes Trinkwasser
und der Gruppe Verbraucherauf-
schrei nahmen die Veranstaltung
zum Anlass, mit Transparenten
auf ihre Anliegen aufmerksam zu
machen. So müssten Wasserliefe-
ranten gemeinsam mit Landwir-
ten dafür sorgen, dass Wasser be-
denkenlos auch ohne Aufberei-
tung zum Verbraucher gelangt.
Dafür müsse der Einsatz von
Nitrat und Pflanzenschutzmitteln
in der Landwirtschaft gestoppt
werden.

Der zweite Tag der Wasserta-
gung wendete sich vor allem an
das technische Betriebsperso-
nal. Das Augenmerk lag dabei
auf einer Fortbildung der Was-
serwerksnachbarschaften Bay-
ern, einem Zusammenschluss
von Wasserversorgern. 

Ein Drittel der 6.000 Wasser-
versorger in Deutschland kom-

men aus Bayern. Viele Gemein-
den verfügen über eine eigen-
ständige Wasserversorgung, so
dass oft Gemeindearbeiter diese
betreuen, die nicht umfassend
ausgebildet wurden. Ihnen woll-
ten die Wasserwerksnachbar-
schaften die Weiterbildung er-
möglichen. 

Fortbildung im Visier

Themen waren unter anderem
die „Praktische Energieeinspa-
rung in der Wasserversorgung“,
über die Bernd König als Leiter
der Wasserwerksnachbarschaft
Landshut und Schatzmeister der
Wasserwerksnachbarschaften
Bayern sprach. Dr. Juliane Thi-
met vom Bayerischen Gemein-
detag, die auch Vorsitzende der
Wasserwerksnachbarschaften
Bayern ist, widmete sich ihrer-
seits dem „Recht für den Tech-
niker“.

Umweltcluster
Leuchtturm 2015

Als besonderer Höhepunkt
wurde im Rahmen der Tagung
das Unternehmen FIBALON
e.K. (Neumarkt in der Ober-
pfalz) mit seinen Projektpart-
nern Technische Hochschule
Nürnberg, MSP Pool Service
und Reiner & Dirschka GmbH
für seinen innovativen, auf
Recyclingmaterialien basieren-
den Filter mit dem Umweltclu-
ster Leuchtturm 2015 ausge-
zeichnet. Der FIBALON ® Po-
lymerfaserfilter besticht durch
Energie- und Materialeffizienz
und den Verzicht auf Chemika-
lieneinsatz. Das Produkt des
jungen Unternehmens wurde
mit Partnern aus ganz Bayern
realisiert und wird mittlerweile
weltweit vertrieben. DK

Gütezeichen-Jubiläum 
in Hamburg im Fokus

Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau
Ganz im Zeichen eines Jubiläums stand die diesjährige 28. Mitglie-
derversammlung derRAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
in Hamburg: 25 Jahre jung ist das RAL-Gütezeichen Kanalbau ge-
worden. Die ersten Gütezeichen waren 1990 im Rahmen der IFAT
in München verliehen worden. Auftraggeber und Auftragnehmer
schufen gemeinsam mit derRAL-Gütesicherung ein System, das zur
Prüfung dertechnischen Leistungsfähigkeit von Bietern im Vergabe-
verfahren und damit der Qualität im Kanalbau dient. 

Aus anfänglich 38 Unterneh-
men, die ihre Qualifikation mit ei-
nem Gütezeichen nachgewiesen
haben, sind mittlerweile 2.500 ge-
worden. Und waren es am Anfang
nur wenige Auftraggeber, die die
Fachkunde der Bieter auf Basis
der RAL-GZ 961 geprüft haben,
sind es heute mehr als 5.000. Auf
diese beeindruckenden Zahlen

verwies Dipl.-Ing. Ulf Michel,
der Vorstandsvorsitzende der Gü-
tegemeinschaft, in seiner Be-
grüßungsrede. Dass Auftragge-
ber und Auftragnehmer seit 25
Jahren gemeinsam für nachhalti-
ge Qualität eintreten, stellt für
Michel den Kern der RAL-Güte-
sicherung Kanalbau dar und ist
gleichzeitig das Fundament für

die stetig zunehmende Akzeptanz. 
Im Rahmen der Mitgliederver-

sammlung wurden sowohl die Un-
ternehmen geehrt, die das Gütezei-
chen seit 1990 führen als auch 
die Gründungsmitglieder von der
Auftraggeber-Seite. Ebenso wie
Dr. Hans-Jürgen John, der als 
Erster Vorstandsvorsitzender mit
dazu beigetragen hat, dass sich die
Gütegemeinschaft Kanalbau als
Konsens der Branche entwickeln
konnte. Er brachte einen wichtigen
Aspekt der Gütesicherung auf den
Punkt. „Qualität spart Geld“,
so John. „Und wenn die unterirdi-
schen Bauwerke länger halten als
die Abschreibungszeit, macht sich
das ebenso bezahlt.“ 

Eine Erkenntnis, die sich immer
mehr Netzbetreiber zu eigen ge-
macht haben, so auch die in der
Hansestadt Hamburg, die gemein-
sam mit Berlin zu den Urzellen
des Güteschutz-Gedankens zählt.
Folgerichtig war es Dr.-Ing. Mich-
ael Beckereit, Vorstandsvorsitzen-
der HAMBURG WASSER, vor-
behalten, den traditionellen Fest-
vortrag zu halten. „Effizienz und
Transparenz in der Wasserwirt-
schaft“ lautete der Titel des Vortra-
ges, der sich mit den steigenden
Anforderungen einer Kommune
im Umgang mit der unterirdischen
Netzinfrastruktur beschäftigte. Im
Gleichordnungskonzern HAM-
BURG WASSER – das Unterneh-
men gehört als Gründungsmitglied
seit 1988 mit der Nr. 15 zur Mit-
gliedsgruppe 2 – sind heute die Un-
ternehmen Hamburger Wasserwer-
ke GmbH (HWW) und die Ham-
burger Stadtentwässerung AöR
(HSE) zusammengeschlossen. 

Zu den Kernaufgaben zählen die
Wasserbeseitigung in der Region
und die Beseitigung des anfallen-
den Abwassers, das in das unterirdi-
sche Sielnetz fließt. Dieses hat eine
Länge von 5.700 Kilometern und
sammelt das Abwasser von rund
2,2 Millionen Haushalten, Gewer-
be- und Industriebetrieben sowie
von 28 Umlandgemeinden. Becke-
reit machte deutlich, dass bei der
Hamburger Stadtentwässerung der
Werterhalt und die Modernisierung
des Sielsystems im Vordergrund
stehen und vor diesem Hintergrund
„Qualität und Sicherheit in Wasser-
und Abwasserentsorgung“ zu den
grundlegenden Bausteinen bei der
Gestaltung von zukünftigen Kon-
zepten zählen.

Gütesicherung liegt 
im Trend

Deshalb wird in Hamburg auf
die Qualität von Material und Aus-
führung sowie die Qualifikation
der ausführenden Unternehmen
geachtet und bei Auftragsvergabe
ein Qualifikationsnachweis von
den Bietern gefordert. Diese haben
zum Nachweis ihrer Fachkunde,
Leistungsfähigkeit und Zuverläs-
sigkeit die Erfüllung der Anforde-
rungen Gütesicherung RAL-GZ
961 nachzuweisen. Damit befindet
sich HAMBURG WASSER im
Konsens mit vielen anderen Netz-
betreibern in Deutschland. Das be-
legt die Entwicklung der Mitglie-
derzahlen im vergangenen Ge-
schäftsjahr. 2014 konnte die Güte-
gemeinschaft Kanalbau mit 100
neuen Mitgliedern allein auf der
Auftraggeber-Seite ein Rekorder-
gebnis erzielen, das die Mitglieder
der verschiedenen Gremien in
ihrem Engagement bestärkt. Dem-
entsprechend positiv fielen die Be-
richte des Vorstandsvorsitzenden
Ulf Michel sowie des Obmanns des
Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe
Neuschäfer, des Beiratsvorsitzen-
den, Dipl.-Ing. Rudolf Feickert
M.A. und des Geschäftsführers Dr.-
Ing. Marco Künster aus.

Ulf Michel untermauerte im Be-
richt des Vorstandsvorsitzenden
die positive Entwicklung der Gü-

tegemeinschaft Kanalbau mit ein-
drucksvollen Kennzahlen: 3.511
Mitglieder konnte die Gütege-
meinschaft im Dezember 2014
zählen. 362 Firmenseminare, 65
Auftraggeber-Fachgespräche und
7 Erfahrungsaustausche mit insge-
samt 11.397 Teilnehmern machen
das Engagement der Mitarbeiter
der Gütegemeinschaft ebenso
deutlich wie die 3.931 Baustellen-
und 2.308 Firmenbesuche, die von
den vom Güteausschuss der Güte-
gemeinschaft beauftragten Prüfin-
genieuren im vergangenen Jahr
durchgeführt wurden. Mit Blick
auf die erfolgreiche Arbeit sprach
Michel den Prüfingenieuren und
den Mitarbeitern der Geschäfts-
stelle ebenso seinen Dank aus, wie
den Mitgliedern von Beirat und
Güteausschuss.

Zu den Aufgaben des zentralen
Organs der Gütegemeinschaft Ka-
nalbau, das 2014 fünfmal getagt
hat, zählt neben der Erstellung und
Weiterentwicklung der Güte- und
Prüfbestimmungen auch die Prü-
fung von Gütezeichenanträ-
gen. Hinzu kommen die Verlei-
hung und der Entzug des Gütezei-
chens sowie – bei Verstößen – der
Vorschlag von Ahndungsmaßnah-
men an den Vorstand. „Im vergan-
genen Jahr hat der Güteausschuss
6.107 Vorgänge bearbeitet“, be-
richtete Uwe Neuschäfer. 5.759
davon seien Qualitätsüberprüfun-
gen gewesen, wobei 248 Vorgänge
zu geringen Beanstandungen so-
wie 383 Vorgänge zu Ahndungen
geführt hätten. Neuschäfer forder-
te Auftraggeber und Ingenieur-
büros auf, sich aktiv in die 
RAL-Gütesicherung einzubrin-
gen: durch den Austausch mit dem
zuständigen Prüfingenieur ebenso
wie durch die Anwendung der
RAL-Gütesicherung für „Auf-
tragsvergabe und Bauüberwa-
chung“. 

Die Aufgaben des Beirates be-
stehen in erster Linie darin, die
Gütegemeinschaft in allen Belan-
gen der Gütesicherung zu beraten
und die Interessen der in den Ver-
bänden Organisierten Unterneh-
men zu vertreten – mit diesem Ge-
danken leitete Rudolf Feickert tra-
ditionell den Bericht des Beirats-
vorsitzenden ein. Im Verlauf seiner
Rede richtete er insbesondere ei-
nen Appell an die Netzbetreiber,
nicht ausschließlich nach der De-
vise Hauptsache billig und schnell
zu agieren, sondern mit Blick auf
nachfolgende Generationen und
auf Grundlage von qualifiziertem
Arbeiten. „Sobald sich Techniker
und Kaufleute an einen Tisch set-
zen und konkrete Szenarien und
Auswirkungen diskutieren, kön-
nen Lösungen entstehen, die dem
Anspruch an Nachhaltigkeit ge-
recht werden“, so Feickert.

Alles für die Qualität

Zum Abschluss berichtete Dr.
Marco Künster über die Arbeit und
Entwicklung der Gütegemeinschaft
Kanalbau im vergangenen Jahr.
„Kanäle sind das unsichtbare Fun-
dament einer jeden zivilisierten Ge-
sellschaft“, so der Geschäftsführer
in seiner Rede. „Daher war Qualität
das oberste Gebot einiger Pioniere
von Auftraggebern und Auftra-
gnehmern Ende der 80er Jahre. Aus
dieser gemeinsamen Initiative hat
sich die RAL-Gütesicherung ent-
wickelt.“

Künster betonte, dass es in der
Zukunft – stärker noch als bisher –
Aufgabe der Gütegemeinschaft
sein wird, daran mitzuwirken, dass
der Anspruch dieser Pioniere be-
wahrt werden kann. Und das trotz
erschwerter Bedingungen durch
angespannte öffentliche Kassen
und durch einen harten Preis-
wettbewerb. In diesem Zusam-
menhang hat die Gütegemein-
schaft Kanalbau in Zukunft
wichtige Funktionen: nämlich
Dienstleister für Auftraggeber
zu sein, bei ihrer schwierigen
Aufgabe Abwassernetze nach-
haltig zu betreiben und Per-
spektiven für ausführende Un-
ternehmen zu bieten, die Qua-
lität zu ihrem Geschäftsmodell
gemacht haben.

Brot essen 
für gutes Wasser

Wasserforum Unterfranken: Noch immer gibt es in
der Region erhebliche Nitratprobleme

Würzburg. Dass aus Wasserhähnen sauberes, gesundes Nass spru-
delt, scheint hierzulande selbstverständlich. Doch das ist es keines-
wegs. Gerade in Unterfranken ist die Gewinnung von unbelastetem
Trinkwasserschwierig. Ohne sensibilisierte Landwirte, die sich frei-
willig für Grundwasserschutz einsetzen, wird sich die Situation
auch nur schwer verbessern lassen, hieß es beim 10. Wasserforum
der Regierung von Unterfranken in Würzburg. 160 Interessierte
nahmen an der Veranstaltung teil.

Nicht überall in Unterfranken
steht es um die Qualität des
Grundwassers zum Besten. 14
Prozent des geförderten Grund-
wassers überschreitet den europa-
weit gültigen Grenzwert von 50
Milligramm Nitrat pro Liter. Im
Rückblick bedeute dies zwar eine
Verbesserung, so Paul Beinhofer,
Regierungspräsident von Unter-
franken: „Ende der 80er Jahre wa-
ren noch 22 Prozent des Rohwas-
sers betroffen.“ Doch befriedigend
sind die Nitratwerte noch lange
nicht.

Was Claus Kumutat, Präsident
des Bayerischen Landesamtes für
Umwelt in Augsburg, bestätigte.
Nach seinen Angaben sind aktuell
24 Prozent aller Grundwasserkör-
per in Bayern nitratbelastet. Unter-
franken stehe unter einem „beson-
deren Belastungsdruck“.

Modellprojekt Werntal

Dass sich eine grundwasser-
freundliche Landwirtschaft lohnt,
zeigt das 2002 gestartete landwirt-
schaftliche „Modellprojekt Wern-
tal“ im Trinkwassereinzugsgebiet
Main-Spessart. Hier stellten Land-
wirte inzwischen mehr als 1.000
Hektar Acker um. Sie reduzierten
den Nitrateintrag zum Beispiel da-
durch, dass sie Braugerste statt
Brotweizen anbauen. Bis zu 50
Kilogramm Stickstoff kann da-
durch pro Hektar eingespart wer-
den. Die Umstellung birgt für die
Landwirte allerdings höhere Risi-
ken, die Erträge sind gleichzeitig
geringer. Aus diesem Grund zah-
len die Wasserversorger in Karl-
stadt, Arnstein und Thüngen den
Landwirten Ausgleichsgelder.

Einer dieser Landwirte ist Bau-
er Klaus Höfling aus Karlstadt-
Heßlar. Er verpflichtete sich, beim
Anbau von Backweizen auf die
Spätdüngung mit Stickstoff zu
verzichten. Bäckermeister Mat-
thias Engel aus Retzstadt in Main-
Spessart kreiert daraus ein leckeres
„Wasserschutzbrot“, das für die
„Aktion Grundwasserschutz“ wirbt.

Neben Raps weist vor allem
Qualitätsweizen eine hohe Nitrat-
bilanz auf, zeigte Heiko Lukas,
Landwirtschaftsdirektor am Würz-
burger Amt für Ernährung und
Landwirtschaft, auf. In Unterfran-
ken wird nach seinen Angaben auf
ein Fünftel der Fläche Qualitäts-
weizen angebaut - viel zu viel.

Grundwasserfreundlicher ist ne-
ben der Braugerste auch das alte,
anspruchslose „Urgetreide“ Dinkel,

denn die Pflanze braucht nur we-
nig Dünger. Über das Bayerische
Kulturlandwirtschaftsprogramm
können Lukas zufolge Maßnah-
men wie Dinkelanbau zum Wasser-
schutz gefördert werden. Die För-
derauflagen, kritisieren Landwirte,
sind allerdings sehr hoch.

Blühender Bachgau

Am Bayerischen Untermain
setzt sich die Marktgemeinde
Großostheim für Natur- und
Grundwasserschutz ein. „Blühen-
der Bachgau“ heißt das 2014 ge-
startete Projekt, das Bürgermeister
Herbert Jakob vorstellte. Die Ini-
tiative stieß prompt auf Interesse
beim Amt für Ernährung und
Landwirtschaft in Karlstadt. Die
dort tätige Wasserschutzberaterin
Eva Heilmeier motivierte mehrere
Landwirte, sich durch die Bereit-
stellung von Äckern an dem Pro-
jekt zu beteiligen.

Landwirt Werner Kuhn, der in
der Landesanstalt für Gartenbau in
Veitshöchheim bei Würzburg mit-
arbeitet, entwickelte die Blühmi-
schung. Die Marktgemeinde Groß-
ostheim stellt sie zur Verfügung.
Landwirte, die ihre Äcker in
blühende Wiesen verwandeln, ver-
bessern ihren Boden, verhindern
Erosion und optimieren die Grund-
wasserqualität. Dies deshalb,
so Heilmeier, weil die blühen-
den Pflanzen Stickstoff aufneh-
men: „Sie halten ihn über viele
Jahre im Boden, wodurch die
Nitratbelastung sinkt.“

Hintergrund: 
Aktion Grundwasserschutz

Seit 2001 reagiert die „Aktion
Grundwasserschutz“ der Regie-
rung von Unterfranken auf die hei-
kle Gewinnung von Trinkwasser
in der Region. In vielen Teilen Un-
terfrankens ist der Untergrund
klüftig, weshalb das Grundwasser
nur schlecht gespeichert wird.
Durch die dünne Bodenauflage
wird das Niederschlagswasser
nicht sehr gut gefiltert. Hinzu
kommt die geringe Menge des
Niederschlags: Mit teilweise nur
600 Millimeter im Jahr gilt vor al-
lem die Region zwischen Würz-
burg und Schweinfurt als Trocken-
gebiet. Aufgrund dieser schwieri-
gen Bedingungen werden in Un-
terfranken seit über zehn Jahren
Wege einer grundwasserverträgli-
chen Landbewirtschaftung ent-
wickelt. Pat Christ

Abwassergebühren:

Umfrage in den kreisfreien
Städten in Bayern

Der Bund der Steuerzahler in Bayern ermittelte in den
kreisfreien Städten die Belastung der Bürger durch Abwas-
sergebühren für Schmutzwasser und Niederschlagswasser.
Wer Regenwasser in die städtische Kanalisation einleitet,
zahlt neben der Gebühr für die Einleitung von Schmutz-
wasser auch eine Gebühr für die Einleitung von Nieder-
schlagswasser. Dabei war für Rechtsanwältin Maria Ritch,
Vizepräsidentin des Bundes der Steuerzahler in Bayern
ein Musterhaushalt von vier Personen Berechnungs-
grundlage, Jahresverbrauch 200 Kubikmeter Frischwas-
ser sowie eine 120 Quadratmeter voll versiegelte Fläche
auf dem Grundstück.

Der BdSt-Musterhaushalt zahlt im Landesdurchschnitt rund
420 Euro. Im Jahr 2014 lag dieser Wert bei rund 415 Euro. Die-
ser Anstieg von 1,3 Prozent ist relativ gering.

Statistische Erhebung zeigt große Unterschiede

Die statistische Erhebung des Bundes der Steuerzahler hat
aber auch ergeben, dass große Unterschiede bei den Abwasser-
gebühren festzustellen sind. So zahlt der BdSt-Musterhaushalt
zum Beispiel in Memmingen 661,60 Euro, während in
Schweinfurt lediglich 248,80 Euro fällig werden. 

In einigen Städten sind die Abwassergebühren vom Jahr 2014
auf 2015 angehoben worden. So stiegen zum Beispiel in Ro-
senheim die Abwassergebühren um 19,55 Prozent, in Ansbach
um 16,45 Prozent, in Schwabach um 14,14 Prozent, in Erlan-
gen um 3,92 Prozent und in Bamberg um 1,95 Prozent. 

Es gibt aber auch Kommunen, in denen die Abwasserge-
bühren nennenswert zurückgegangen sind, so zum Beispiel
in Regensburg um 7,75 Prozent und in Hof um 6,86 Pro-
zent.

Aus der Erhebung sind weitere konkrete Details zur Höhe der Ab-
wassergebührensätze pro Kubikmeter Schmutzwasser und pro Qua-
dratmeter Niederschlagswasser zu entnehmen.
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v.l.n.r.: Uwe Neuschäfer, Rudolf Feickert,
Ingrid Hansen, Ulf Michel und Marco
Künster.

Foto: baunetzwerk/Müller

28. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau 04.05.2015

Gütezeichen-Jubiläum in Hamburg im Fokus

Die diesjährige 28. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau in
Hamburg stand ganz im Zeichen des Jubiläums: 25 Jahre jung ist das RAL-Gütezeichen Kanalbau
geworden. Die ersten Gütezeichen waren 1990 im Rahmen der Ifat in München verliehen worden.
Auftraggeber und Auftragnehmer schufen gemeinsam mit der RAL-Gütesicherung ein System, das
zur Prüfung der technischen Leistungsfähigkeit von Bietern im Vergabeverfahren und damit der
Qualität im Kanalbau dient.

Aus anfänglich 38 Unternehmen, die ihre Qualifikation mit
einem Gütezeichen nachgewiesen haben, sind mittlerweile
2.500 geworden. Und waren es am Anfang nur wenige
Auftraggeber, die die Fachkunde der Bieter auf Basis der
RAL-GZ 961 geprüft haben, sind es heute mehr als 5.000.
Auf diese beeindruckenden Zahlen verwies Dipl.-Ing. Ulf
Michel, der Vorstandsvorsitzende der Gütegemeinschaft, in
seiner Begrüßungsrede. Dass Auftraggeber und
Auftragnehmer seit 25 Jahren gemeinsam für nachhaltige
Qualität eintreten, stellt für Michel den Kern der RAL-
Gütesicherung Kanalbau dar und ist gleichzeitig das
Fundament für die stetig zunehmende Akzeptanz.

Im Rahmen der Mitgliederversammlung wurden sowohl die Unternehmen geehrt, die das Gütezeichen seit
1990 führen als auch die Gründungsmitglieder von der Auftraggeber-Seite. Ebenso wie Dr. Hans-Jürgen
John, der als erster Vorstandsvorsitzender mit dazu beigetragen hat, dass sich die Gütegemeinschaft
Kanalbau als Konsens der Branche entwickeln konnte. Er brachte einen wichtigen Aspekt der
Gütesicherung auf den Punkt. „Qualität spart Geld“, so John. „Und wenn die unterirdischen Bauwerke
länger halten als die Abschreibungszeit, macht sich das ebenso bezahlt.“

Eine Erkenntnis, die sich immer mehr Netzbetreiber zu eigen gemacht haben, so auch die in der
Hansestadt Hamburg, die gemeinsam mit Berlin zu den Urzellen des Güteschutz-Gedankens zählt.
Folgerichtig war es Dr.-Ing. Michael Beckereit, Vorstandsvorsitzender Hamburg Wasser, vorbehalten, den
traditionellen Festvortrag zu halten. „Effizienz und Transparenz in der Wasserwirtschaft“ lautete der Titel
des Vortrages, der sich mit den steigenden Anforderungen einer Kommune im Umgang mit der
unterirdischen Netzinfrastruktur beschäftigte. Im Gleichordnungskonzern Hamburg Wasser – das
Unternehmen gehört als Gründungsmitglied seit 1988 mit der Nr. 15 zur Mitgliedsgruppe 2 – sind heute die
Unternehmen Hamburger Wasserwerke GmbH (HWW) und die Hamburger Stadtentwässerung AöR (HSE)
zusammengeschlossen.

2014 konnte die Gütegemeinschaft Kanalbau mit 100 neuen Mitgliedern allein auf der Auftraggeber-Seite
ein Rekordergebnis erzielen, das die Mitglieder der verschiedenen Gremien in ihrem Engagement bestärkt.
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Dementsprechend positiv fielen die Berichte des Vorstandsvorsitzenden Ulf Michel sowie des Obmanns
des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer, des Beiratsvorsitzenden, Dipl.-Ing. Rudolf Feickert M.A.
und des Geschäftsführers Dr.-Ing. Marco Künster aus.

Michel untermauerte im Bericht des Vorstandsvorsitzenden die positive Entwicklung der Gütegemeinschaft
Kanalbau mit eindrucksvollen Kennzahlen: 3.511 Mitglieder zählte die Gütegemeinschaft im Dezember
2014. 362 Firmenseminare, 65 Auftraggeber-Fachgespräche und sieben Erfahrungsaustausche mit
insgesamt 11.397 Teilnehmern machen das Engagement der Mitarbeiter der Gütegemeinschaft ebenso
deutlich wie die 3.931 Baustellen- und 2.308 Firmenbesuche, die von den vom Güteausschuss der
Gütegemeinschaft beauftragten Prüfingenieuren im vergangenen Jahr durchgeführt wurden.

Die Aufgaben des Beirates bestehen in erster Linie darin, die Gütegemeinschaft in allen Belangen der
Gütesicherung zu beraten und die Interessen der in den Verbänden Organisierten Unternehmen zu
vertreten – mit diesem Gedanken leitete Rudolf Feickert traditionell den Bericht des Beiratsvorsitzenden
ein. Im Verlauf seiner Rede richtete er insbesondere einen Appell an die Netzbetreiber, nicht ausschließlich
nach der Devise Hauptsache billig und schnell zu agieren, sondern mit Blick auf nachfolgende
Generationen und auf Grundlage von qualifiziertem Arbeiten. „Sobald sich Techniker und Kaufleute an
einen Tisch setzen und konkrete Szenarien und Auswirkungen diskutieren, können Lösungen entstehen,
die dem Anspruch an Nachhaltigkeit gerecht werden“, so Feickert.

Zum Abschluss berichtete Dr. Marco Künster über die Arbeit und Entwicklung der Gütegemeinschaft
Kanalbau im vergangenen Jahr. „Kanäle sind das unsichtbare Fundament einer jeden zivilisierten
Gesellschaft“, so der Geschäftsführer in seiner Rede. „Daher war Qualität das oberste Gebot einiger
Pioniere von Auftraggebern und Auftragnehmern Ende der 80er Jahre. Aus dieser gemeinsamen Initiative
hat sich die RAL-Gütesicherung entwickelt.“

Künster betonte, dass es in der Zukunft – stärker noch als bisher – Aufgabe der Gütegemeinschaft sein
wird, daran mitzuwirken, dass der Anspruch dieser Pioniere bewahrt werden kann. Und dies trotz
erschwerter Bedingungen durch angespannte öffentliche Kassen und durch einen harten Preiswettbewerb.

In diesem Zusammenhang hat die Gütegemeinschaft Kanalbau in Zukunft wichtige Funktionen: nämlich
Dienstleister für Auftraggeber zu sein, bei ihrer schwierigen Aufgabe Abwassernetze nachhaltig zu
betreiben und Perspektiven für ausführende Unternehmen zu bieten, die Qualität zu ihrem Geschäftsmodell
gemacht haben.
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28. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau

Die diesjährige 28. Mitgliederversammlung der RAL-
Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau in Hamburg stand ganz im
Zeichen eines Jubiläums: 25 Jahre jung ist das RAL-Gütezeichen
Kanalbau geworden. Die ersten Gütezeichen waren 1990 im Rahmen
der IFAT in München verliehen worden. Auftraggeber und
Auftragnehmer schufen gemeinsam mit der RAL-Gütesicherung ein
System, das zur Prüfung der technischen Leistungsfähigkeit von
Bietern im Vergabeverfahren und damit der Qualität im Kanalbau
dient.

Aus anfänglich 38 Unternehmen, die ihre Qualifikation mit einem Gütezeichen nachgewiesen haben, sind
mittlerweile 2.500 geworden. Und waren es am Anfang nur wenige Auftraggeber, die die Fachkunde der Bieter
auf Basis der RAL-GZ 961 geprüft haben, sind es heute mehr als 5.000. Auf diese beeindruckenden Zahlen
verwies Dipl.-Ing. Ulf Michel, der Vorstandsvorsitzende der Gütegemeinschaft, in seiner Begrüßungsrede. Dass
Auftraggeber und Auftragnehmer seit 25 Jahren gemeinsam für nachhaltige Qualität eintreten, stellt für Michel
den Kern der RAL-Gütesicherung Kanalbau dar und ist gleichzeitig das Fundament für die stetig zunehmende
Akzeptanz.

Pioniere der ersten Stunde

Im Rahmen der Mitgliederversammlung wurden sowohl die
Unternehmen geehrt, die das Gütezeichen seit 1990 führen als auch
die Gründungsmitglieder von der Auftraggeber-Seite. Ebenso wie Dr.
Hans-Jürgen John, der als erster Vorstandsvorsitzende mit dazu
beigetragen hat, dass sich die Gütegemeinschaft Kanalbau als
Konsens der Branche entwickeln konnte. Er brachte einen wichtigen
Aspekt der Gütesicherung auf den Punkt. "Qualität spart Geld", so
John. "Und wenn die unterirdischen Bauwerke länger halten als die
Abschreibungszeit, macht sich das ebenso bezahlt.“

Urzelle des Güteschutzgedankens

Eine Erkenntnis, die sich immer mehr Netzbetreiber zu eigen gemacht haben, so auch die in der Hansestadt
Hamburg, die gemeinsam mit Berlin zu den Urzellen des Güteschutz-Gedankens zählt. Folgerichtig war es Dr.-
Ing. Michael Beckereit, Vorstandsvorsitzender HAMBURG WASSER, vorbehalten, den traditionellen Festvortrag
zu halten. "Effizienz und Transparenz in der Wasserwirtschaft“ lautete der Titel des Vortrages, der sich mit den
steigenden Anforderungen einer Kommune im Umgang mit der unterirdischen Netzinfrastruktur beschäftigte. Im

Gleichordnungskonzern HAMBURG WASSER – das Unternehmen

Gütezeichen-Jubiläum in Hamburg im Fokus
12.05.2015
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gehört als Gründungsmitglied seit 1988 mit der Nr. 15 zur
Mitgliedsgruppe 2 – sind heute die Unternehmen Hamburger
Wasserwerke GmbH (HWW) und die Hamburger Stadtentwässerung
AöR (HSE) zusammengeschlossen.

Zu den Kernaufgaben zählen die Wasserbeseitigung in der Region
und die Beseitigung des anfallenden Abwassers, das in das
unterirdische Sielnetz fließt. Dieses hat eine Länge von 5.700
Kilometern und sammelt das Abwasser von rund 2,2 Millionen
Haushalten, Gewerbe- und Industriebetrieben sowie von 28

Umlandgemeinden. Beckereit machte deutlich, dass bei der Hamburger Stadtentwässerung der Werterhalt und
die Modernisierung des Sielsystems im Vordergrund stehen und vor diesem Hintergrund "Qualität und
Sicherheit in Wasser- und Abwasserentsorgung“ zu den grundlegenden Bausteinen bei der Gestaltung von
zukünftigen Konzepten zählen.

Gütesicherung liegt im Trend

Deshalb wird in Hamburg auf die Qualität von Material und
Ausführung sowie die Qualifikation der ausführenden Unternehmen
geachtet und bei Auftragsvergabe ein Qualifikationsnachweis von
den Bietern gefordert. Diese haben zum Nachweis ihrer Fachkunde,
Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit die Erfüllung der
Anforderungen Gütesicherung RAL-GZ 961 nachzuweisen. Damit
befindet sich HAMBURG WASSER im Konsens mit vielen anderen
Netzbetreibern in Deutschland. Das belegt die Entwicklung der
Mitgliederzahlen im vergangenen Geschäftsjahr. 2014 konnte die
Gütegemeinschaft Kanalbau mit 100 neuen Mitgliedern allein auf der
Auftraggeber-Seite ein Rekordergebnis erzielen, das die Mitglieder der verschiedenen Gremien in ihrem
Engagement bestärkt. Dementsprechend positiv fielen die Berichte des Vorstandsvorsitzenden Ulf Michel sowie
des Obmanns des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer, des Beiratsvorsitzenden, Dipl.-Ing. Rudolf
Feickert M.A. und des Geschäftsführers Dr.-Ing. Marco Künster aus.

Eindrucksvolle Kennzahlen

Ulf Michel untermauerte im Bericht des Vorstandsvorsitzenden die positive Entwicklung der Gütegemeinschaft
Kanalbau mit eindrucksvollen Kennzahlen: 3.511 Mitglieder konnte die Gütegemeinschaft im Dezember 2014
zählen. 362 Firmenseminare, 65 Auftraggeber-Fachgespräche und 7 Erfahrungsaustausche mit insgesamt
11.397 Teilnehmern machen das Engagement der Mitarbeiter der Gütegemeinschaft ebenso deutlich wie die
3.931 Baustellen- und 2.308 Firmenbesuche, die von den vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft
beauftragten Prüfingenieuren im vergangenen Jahr durchgeführt wurden. Mit Blick auf die erfolgreiche Arbeit
sprach Michel den Prüfingenieuren und den Mitarbeitern der Geschäftsstelle ebenso seinen Dank aus, wie den
Mitgliedern von Beirat und Güteausschuss.

Zu den Aufgaben des zentralen Organs der Gütegemeinschaft Kanalbau, das 2014 fünfmal getagt hat, zählt
neben der Erstellung und Weiterentwicklung der Güte- und Prüfbestimmungen auch die Prüfung von
Gütezeichenanträgen. Hinzu kommen die Verleihung und der Entzug des Gütezeichens sowie – bei Verstößen –
der Vorschlag von Ahndungsmaßnahmen an den Vorstand. "Im vergangenen Jahr hat der Güteausschuss 6.107
Vorgänge bearbeitet“, berichtete Uwe Neuschäfer. 5.759 davon seien Qualitätsüberprüfungen gewesen, wobei
248 Vorgänge zu geringen Beanstandungen sowie 383 Vorgänge zu Ahndungen geführt hätten. Neuschäfer
forderte Auftraggeber und Ingenieurbüros auf, sich aktiv in die RAL-Gütesicherung einzubringen: durch den
Austausch mit dem zuständigen Prüfingenieur ebenso wie durch die Anwendung der RAL-Gütesicherung für
"Auftragsvergabe und Bauüberwachung“.

Die Aufgaben des Beirates bestehen in erster Linie darin, die Gütegemeinschaft in allen Belangen der
Gütesicherung zu beraten und die Interessen der in den Verbänden Organisierten Unternehmen zu vertreten –
mit diesem Gedanken leitete Rudolf Feickert traditionell den Bericht des Beiratsvorsitzenden ein. Im Verlauf
seiner Rede richtete er insbesondere einen Appell an die Netzbetreiber, nicht ausschließlich nach der Devise
Hauptsache billig und schnell zu agieren, sondern mit Blick auf nachfolgende Generationen und auf Grundlage
von qualifiziertem Arbeiten. "Sobald sich Techniker und Kaufleute an einen Tisch setzen und konkrete Szenarien
und Auswirkungen diskutieren, können Lösungen entstehen, die dem Anspruch an Nachhaltigkeit gerecht
werden“, so Feickert.

Alles für die Qualität

Zum Abschluss berichtete Dr. Marco Künster über die Arbeit und Entwicklung der Gütegemeinschaft Kanalbau
im vergangenen Jahr. "Kanäle sind das unsichtbare Fundament einer jeden zivilisierten Gesellschaft", so der
Geschäftsführer in seiner Rede. "Daher war Qualität das oberste Gebot einiger Pioniere von Auftraggebern und

unitracc.de +++ Ausgabe 12/05/15

17.08.15 13:40Gütezeichen-Jubiläum in Hamburg im Fokus — UNITRACC - Underground Infrastructure Training and Competence Center

Seite 3 von 3http://www.unitracc.de/aktuelles/news/unitraccnews.2015-04-28.5413165644/view?SearchableText=Güteschutz%20Kanalbau%202015

Auftragnehmern Ende der 80er Jahre. Aus dieser gemeinsamen Initiative hat sich die RAL-Gütesicherung
entwickelt."

Künster betonte, dass es in der Zukunft – stärker noch als bisher – Aufgabe der Gütegemeinschaft sein wird,
daran mitzuwirken, dass der Anspruch dieser Pioniere bewahrt werden kann. Und das trotz erschwerter
Bedingungen durch angespannte öffentliche Kassen und durch einen harten Preiswettbewerb.

In diesem Zusammenhang hat die Gütegemeinschaft Kanalbau in Zukunft wichtige Funktionen: nämlich
Dienstleister für Auftraggeber zu sein, bei ihrer schwierigen Aufgabe Abwassernetze nachhaltig zu betreiben
und Perspektiven für ausführende Unternehmen zu bieten, die Qualität zu ihrem Geschäftsmodell gemacht
haben.
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In Hamburg wurden Mitglieder der ersten Stunde geehrt.
Fotos: Güteschutz Kanalbau

20.05.2015 - 07:34
28. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau

Gütezeichen-Jubiläum stand im Fokus
Themen: Politik & Verbände, Messen & Termine, Gütebestimmungen und Gütezeichen, Kanal- und Verbautechnik,

Rohr- und Leitungsbau

HAMBURG (ABZ). - Die diesjährige 28. Mitgliederversammlung der RAL-
Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau in Hamburg stand ganz im Zeichen eines
Jubiläums: 25 Jahre jung ist das RAL-Gütezeichen Kanalbau geworden. Die ersten
Gütezeichen waren 1990 im Rahmen der IFAT in München verliehen worden. 
Auftraggeber und Auftragnehmer schufen gemeinsam mit der RAL-Gütesicherung ein
System, das zur Prüfung der technischen Leistungsfähigkeit von Bietern im
Vergabeverfahren und damit der Qualität im Kanalbau dient.

Aus anfänglich 38 Unternehmen, die ihre Qualifikation mit einem Gütezeichen
nachgewiesen haben, sind mittlerweile 2500 geworden. Und waren es am Anfang nur
wenige Auftraggeber, die die Fachkunde der Bieter auf Basis der RAL-GZ 961
geprüfthaben, sind es heute mehr als 5000. Auf diese beeindruckenden Zahlen verwies Ulf
Michel, der Vorstandsvorsitzende der Gütegemeinschaft, in seiner Begrüßungsrede. Dass
Auftraggeber und Auftragnehmer seit 25 Jahren gemeinsam für nachhaltige Qualität
eintreten, stellt für Michel den Kern der RAL-Gütesicherung Kanalbau dar und ist
gleichzeitig das Fundament für die stetig zunehmende Akzeptanz.

Im Rahmen der Mitgliederversammlung wurden sowohl die Unternehmen geehrt, die das
Gütezeichen seit 1990 führen als auch die Gründungsmitglieder von der Auftraggeber
Seite. Ebenso wie Dr. Hans-Jürgen John, der als erster Vorstandsvorsitzende mit dazu
beigetragen hat, dass sich die Gütegemeinschaft Kanalbau als Konsens der Branche
entwickeln konnte. Er brachte einen wichtigen Aspekt der Gütesicherung auf den Punkt.
"Qualität spart Geld", so John. "Und wenn die unterirdischen Bauwerke länger halten als
die Abschreibungszeit, macht sich das ebenso bezahlt." Eine Erkenntnis, die sich immer
mehr Netzbetreiber zu eigen gemacht haben, so auch die in der Hansestadt Hamburg, die
gemeinsam mit Berlin zu den Urzellen des Güteschutz-Gedankens zählt. Folgerichtig war
es Dr. Michael Beckereit, Vorstandsvorsitzender Hamburg Wasser, vorbehalten, den
traditionellen Festvortrag zu halten. "Effizienz und Transparenz in der Wasserwirtschaft"
lautete der Titel des Vortrages, der sich mit den steigenden Anforderungen einer
Kommune im Umgang mit der unterirdischen Netzinfrastruktur beschäftigte. Im
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Festredner Michael Beckereit aus der
Hansestadt Hamburg, die als eine der Urzellen
des Güteschutz-Gedankens gilt.

Gleichordnungskonzern Hamburg Wasser – das Unternehmen gehört als
Gründungsmitglied seit 1988 mit der Nr. 15 zur Mitgliedsgruppe 2 – sind heute die
Unternehmen Hamburger Wasserwerke GmbH (HWW) und die Hamburger
Stadtentwässerung AöR (HSE) zusammengeschlossen. Zu den Kernaufgaben zählen die
Wasserbeseitigung in der Region und die Beseitigung des anfallenden Abwassers, das in
das unterirdische Sielnetz fließt. Dieses hat eine Länge von 5700 km und sammelt das
Abwasser von rund2,2 Mio. Haushalten, Gewerbe- und Industriebetrieben sowie von 28
Umlandgemeinden. Beckereit machte deutlich, dass bei der Hamburger
Stadtentwässerung der Werterhalt und die Modernisierung des Sielsystems im
Vordergrund stehen und vor diesem Hintergrund "Qualität und Sicherheit in Wasser- und
Abwasserentsorgung" zu den grundlegenden Bausteinen bei der Gestaltung von
zukünftigen Konzepten zählen.

Deshalb wird in Hamburg auf die Qualität von Material und Ausführung sowie die
Qualifikation der ausführenden Unternehmen geachtet und bei Auftragsvergabe ein
Qualifikationsnachweis von den Bietern gefordert. Diese haben zum Nachweis ihrer
Fachkunde, Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit die Erfüllung der Anforderungen
Gütesicherung RAL-GZ 961 nachzuweisen. Damit befindet sich Hamburg Wasser im
Konsens mit vielen anderen Netzbetreibern in Deutschland. Das belegt die Entwicklung
der Mitgliederzahlen im vergangenen Geschäftsjahr. 2014 konnte die Gütegemeinschaft
Kanalbau mit 100 neuen Mitgliedern allein auf der Auftraggeber-Seite ein Rekordergebnis
erzielen, das die Mitglieder der verschiedenen Gremien in ihrem Engagement bestärkt.
Dementsprechend positiv fielen die Berichte des Vorstandsvorsitzenden Ulf Michel sowie
des Obmanns des Güteausschusses, Uwe Neuschäfer, des Beiratsvorsitzenden, Rudolf
Feickert M.A. und des Geschäftsführers Dr. Marco Künster aus.

Ulf Michel untermauerte im Bericht des Vorstandsvorsitzenden die positive Entwicklung der
Gütegemeinschaft Kanalbau mit eindrucksvollen Kennzahlen: 3511 Mitglieder konnte die
Gütegemeinschaft im Dezember 2014 zählen. 362 Firmenseminare, 65 Auftraggeber-
Fachgespräche und sieben Erfahrungsaustausche mit insgesamt 11 397 Teilnehmern
machen das Engagement der Mitarbeiter der Gütegemeinschaft ebenso deutlich wie die
3931 Baustellen- und 2308 Firmenbesuche, die von den vom Güteausschuss der
Gütegemeinschaft beauftragten Prüfingenieuren im vergangenen Jahr durchgeführt
wurden. Mit Blick auf die erfolgreiche Arbeit sprach Michel den Prüfingenieuren und den
Mitarbeitern der Geschäftsstelle ebenso seinen Dank aus, wie den Mitgliedern von Beirat
und Güteausschuss.
Zu den Aufgaben des zentralen Organs der
Gütegemeinschaft Kanalbau, das 2014
fünfmal getagt hat, zählt neben der
Erstellung und Weiterentwicklung der Güte-
und Prüfbestimmungen auch die Prüfung
von Gütezeichenanträgen. Hinzu kommen
die Verleihung und der Entzug des
Gütezeichens sowie – bei Verstößen – der
Vorschlag von Ahndungsmaßnahmen an
den Vorstand. "Im vergangenen Jahr hat
der Güteausschuss 6107 Vorgänge
bearbeitet", berichtete Uwe Neuschäfer.
5759 davon seien Qualitätsüberprüfungen
gewesen, wobei 248 Vorgänge zu geringen
Beanstandungen sowie 383 Vorgänge zu
Ahndungen geführt hätten. Neuschäfer
forderte Auftraggeber und Ingenieurbüros
auf, sich aktiv in die RAL-Gütesicherung
einzubringen: durch den Austausch mit
dem zuständigen Prüfingenieur ebenso wie
durch die Anwendung der RAL-
Gütesicherung für "Auftragsvergabe und
Bauüberwachung".

Die Aufgaben des Beirates bestehen in
erster Linie darin, die Gütegemeinschaft in
allen Belangen der Gütesicherung zu
beraten und die Interessen der in den
Verbänden Organisierten Unternehmen zu
vertreten – mit diesem Gedanken leitete Rudolf Feickert traditionell den Bericht des
Beiratsvorsitzenden ein. Im Verlauf seiner Rede richtete er insbesondere einen Appell an
die Netzbetreiber, nicht ausschließlich nach der Devise Hauptsache billig und schnell zu
agieren, sondern mit Blick auf nachfolgende Generationen und auf Grundlage von
qualifiziertem Arbeiten. "Sobald sich Techniker und Kaufleute an einen Tisch setzen und
konkrete Szenarien und Auswirkungen diskutieren, können Lösungen entstehen, die dem
Anspruch an Nachhaltigkeit gerecht werden", so Feickert.

Zum Abschluss berichtete Dr. Marco Künster über die Arbeit und Entwicklung der
Gütegemeinschaft Kanalbau im vergangenen Jahr. "Kanäle sind das unsichtbare
Fundament einer jeden zivilisierten Gesellschaft", so der Geschäftsführer in seiner Rede.
"Daher war Qualität das oberste Gebot einiger Pioniere von Auftraggebern und
Auftragnehmern Ende der 80er-Jahre. Aus dieser gemeinsamen Initiative hat sich die RAL-

alle Angebote

Bauleiter/in Garten- und
Landschaftsbau

Griesheim

Leiter Kundendienst (m/w)

Baden Baden

Landschaftsgärtner (m/w)

Hannover

ABZ +++ Ausgabe 15/05/15

21.05.15 12:5928. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau: Gütezeichen-Jubiläum stand im Fokus

Seite 3 von 4http://allgemeinebauzeitung.de/abz/28-mitgliederversammlung-der-r…nschaft-kanalbau-guetezeichen-jubilaeum-stand-im-fokus-9647.html

Dieser Artikel erschien in der Ausgabe Allgemeine Bauzeitung 20/2015.

WEITERE ARTIKEL

Gütesicherung entwickelt." Künster betonte, dass es in der Zukunft – stärker noch als
bisher – Aufgabe der Gütegemeinschaft sein wird, daran mitzuwirken, dass der Anspruch
dieser Pioniere bewahrt werden kann. Und das trotz erschwerter Bedingungen durch
angespannte öffentliche Kassen und durch einen harten Preiswettbewerb. In diesem
Zusammenhang hat die Gütegemeinschaft Kanalbau in Zukunft wichtige Funktionen:
nämlich Dienstleister für Auftraggeber zu sein, bei ihrer schwierigen Aufgabe
Abwassernetze nachhaltig zu betreiben und Perspektiven für ausführende Unternehmen
zu bieten, die Qualität zu ihrem Geschäftsmodell gemacht haben.
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In Hamburg wurden Mitglieder der ersten Stunde geehrt.
Fotos: Güteschutz Kanalbau

20.05.2015 - 07:34
28. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau

Gütezeichen-Jubiläum stand im Fokus
Themen: Politik & Verbände, Messen & Termine, Gütebestimmungen und Gütezeichen, Kanal- und Verbautechnik,

Rohr- und Leitungsbau

HAMBURG (ABZ). - Die diesjährige 28. Mitgliederversammlung der RAL-
Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau in Hamburg stand ganz im Zeichen eines
Jubiläums: 25 Jahre jung ist das RAL-Gütezeichen Kanalbau geworden. Die ersten
Gütezeichen waren 1990 im Rahmen der IFAT in München verliehen worden. 
Auftraggeber und Auftragnehmer schufen gemeinsam mit der RAL-Gütesicherung ein
System, das zur Prüfung der technischen Leistungsfähigkeit von Bietern im
Vergabeverfahren und damit der Qualität im Kanalbau dient.

Aus anfänglich 38 Unternehmen, die ihre Qualifikation mit einem Gütezeichen
nachgewiesen haben, sind mittlerweile 2500 geworden. Und waren es am Anfang nur
wenige Auftraggeber, die die Fachkunde der Bieter auf Basis der RAL-GZ 961
geprüfthaben, sind es heute mehr als 5000. Auf diese beeindruckenden Zahlen verwies Ulf
Michel, der Vorstandsvorsitzende der Gütegemeinschaft, in seiner Begrüßungsrede. Dass
Auftraggeber und Auftragnehmer seit 25 Jahren gemeinsam für nachhaltige Qualität
eintreten, stellt für Michel den Kern der RAL-Gütesicherung Kanalbau dar und ist
gleichzeitig das Fundament für die stetig zunehmende Akzeptanz.

Im Rahmen der Mitgliederversammlung wurden sowohl die Unternehmen geehrt, die das
Gütezeichen seit 1990 führen als auch die Gründungsmitglieder von der Auftraggeber
Seite. Ebenso wie Dr. Hans-Jürgen John, der als erster Vorstandsvorsitzende mit dazu
beigetragen hat, dass sich die Gütegemeinschaft Kanalbau als Konsens der Branche
entwickeln konnte. Er brachte einen wichtigen Aspekt der Gütesicherung auf den Punkt.
"Qualität spart Geld", so John. "Und wenn die unterirdischen Bauwerke länger halten als
die Abschreibungszeit, macht sich das ebenso bezahlt." Eine Erkenntnis, die sich immer
mehr Netzbetreiber zu eigen gemacht haben, so auch die in der Hansestadt Hamburg, die
gemeinsam mit Berlin zu den Urzellen des Güteschutz-Gedankens zählt. Folgerichtig war
es Dr. Michael Beckereit, Vorstandsvorsitzender Hamburg Wasser, vorbehalten, den
traditionellen Festvortrag zu halten. "Effizienz und Transparenz in der Wasserwirtschaft"
lautete der Titel des Vortrages, der sich mit den steigenden Anforderungen einer
Kommune im Umgang mit der unterirdischen Netzinfrastruktur beschäftigte. Im
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Festredner Michael Beckereit aus der
Hansestadt Hamburg, die als eine der Urzellen
des Güteschutz-Gedankens gilt.

Gleichordnungskonzern Hamburg Wasser – das Unternehmen gehört als
Gründungsmitglied seit 1988 mit der Nr. 15 zur Mitgliedsgruppe 2 – sind heute die
Unternehmen Hamburger Wasserwerke GmbH (HWW) und die Hamburger
Stadtentwässerung AöR (HSE) zusammengeschlossen. Zu den Kernaufgaben zählen die
Wasserbeseitigung in der Region und die Beseitigung des anfallenden Abwassers, das in
das unterirdische Sielnetz fließt. Dieses hat eine Länge von 5700 km und sammelt das
Abwasser von rund2,2 Mio. Haushalten, Gewerbe- und Industriebetrieben sowie von 28
Umlandgemeinden. Beckereit machte deutlich, dass bei der Hamburger
Stadtentwässerung der Werterhalt und die Modernisierung des Sielsystems im
Vordergrund stehen und vor diesem Hintergrund "Qualität und Sicherheit in Wasser- und
Abwasserentsorgung" zu den grundlegenden Bausteinen bei der Gestaltung von
zukünftigen Konzepten zählen.

Deshalb wird in Hamburg auf die Qualität von Material und Ausführung sowie die
Qualifikation der ausführenden Unternehmen geachtet und bei Auftragsvergabe ein
Qualifikationsnachweis von den Bietern gefordert. Diese haben zum Nachweis ihrer
Fachkunde, Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit die Erfüllung der Anforderungen
Gütesicherung RAL-GZ 961 nachzuweisen. Damit befindet sich Hamburg Wasser im
Konsens mit vielen anderen Netzbetreibern in Deutschland. Das belegt die Entwicklung
der Mitgliederzahlen im vergangenen Geschäftsjahr. 2014 konnte die Gütegemeinschaft
Kanalbau mit 100 neuen Mitgliedern allein auf der Auftraggeber-Seite ein Rekordergebnis
erzielen, das die Mitglieder der verschiedenen Gremien in ihrem Engagement bestärkt.
Dementsprechend positiv fielen die Berichte des Vorstandsvorsitzenden Ulf Michel sowie
des Obmanns des Güteausschusses, Uwe Neuschäfer, des Beiratsvorsitzenden, Rudolf
Feickert M.A. und des Geschäftsführers Dr. Marco Künster aus.

Ulf Michel untermauerte im Bericht des Vorstandsvorsitzenden die positive Entwicklung der
Gütegemeinschaft Kanalbau mit eindrucksvollen Kennzahlen: 3511 Mitglieder konnte die
Gütegemeinschaft im Dezember 2014 zählen. 362 Firmenseminare, 65 Auftraggeber-
Fachgespräche und sieben Erfahrungsaustausche mit insgesamt 11 397 Teilnehmern
machen das Engagement der Mitarbeiter der Gütegemeinschaft ebenso deutlich wie die
3931 Baustellen- und 2308 Firmenbesuche, die von den vom Güteausschuss der
Gütegemeinschaft beauftragten Prüfingenieuren im vergangenen Jahr durchgeführt
wurden. Mit Blick auf die erfolgreiche Arbeit sprach Michel den Prüfingenieuren und den
Mitarbeitern der Geschäftsstelle ebenso seinen Dank aus, wie den Mitgliedern von Beirat
und Güteausschuss.
Zu den Aufgaben des zentralen Organs der
Gütegemeinschaft Kanalbau, das 2014
fünfmal getagt hat, zählt neben der
Erstellung und Weiterentwicklung der Güte-
und Prüfbestimmungen auch die Prüfung
von Gütezeichenanträgen. Hinzu kommen
die Verleihung und der Entzug des
Gütezeichens sowie – bei Verstößen – der
Vorschlag von Ahndungsmaßnahmen an
den Vorstand. "Im vergangenen Jahr hat
der Güteausschuss 6107 Vorgänge
bearbeitet", berichtete Uwe Neuschäfer.
5759 davon seien Qualitätsüberprüfungen
gewesen, wobei 248 Vorgänge zu geringen
Beanstandungen sowie 383 Vorgänge zu
Ahndungen geführt hätten. Neuschäfer
forderte Auftraggeber und Ingenieurbüros
auf, sich aktiv in die RAL-Gütesicherung
einzubringen: durch den Austausch mit
dem zuständigen Prüfingenieur ebenso wie
durch die Anwendung der RAL-
Gütesicherung für "Auftragsvergabe und
Bauüberwachung".

Die Aufgaben des Beirates bestehen in
erster Linie darin, die Gütegemeinschaft in
allen Belangen der Gütesicherung zu
beraten und die Interessen der in den
Verbänden Organisierten Unternehmen zu
vertreten – mit diesem Gedanken leitete Rudolf Feickert traditionell den Bericht des
Beiratsvorsitzenden ein. Im Verlauf seiner Rede richtete er insbesondere einen Appell an
die Netzbetreiber, nicht ausschließlich nach der Devise Hauptsache billig und schnell zu
agieren, sondern mit Blick auf nachfolgende Generationen und auf Grundlage von
qualifiziertem Arbeiten. "Sobald sich Techniker und Kaufleute an einen Tisch setzen und
konkrete Szenarien und Auswirkungen diskutieren, können Lösungen entstehen, die dem
Anspruch an Nachhaltigkeit gerecht werden", so Feickert.

Zum Abschluss berichtete Dr. Marco Künster über die Arbeit und Entwicklung der
Gütegemeinschaft Kanalbau im vergangenen Jahr. "Kanäle sind das unsichtbare
Fundament einer jeden zivilisierten Gesellschaft", so der Geschäftsführer in seiner Rede.
"Daher war Qualität das oberste Gebot einiger Pioniere von Auftraggebern und
Auftragnehmern Ende der 80er-Jahre. Aus dieser gemeinsamen Initiative hat sich die RAL-
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Gütesicherung entwickelt." Künster betonte, dass es in der Zukunft – stärker noch als
bisher – Aufgabe der Gütegemeinschaft sein wird, daran mitzuwirken, dass der Anspruch
dieser Pioniere bewahrt werden kann. Und das trotz erschwerter Bedingungen durch
angespannte öffentliche Kassen und durch einen harten Preiswettbewerb. In diesem
Zusammenhang hat die Gütegemeinschaft Kanalbau in Zukunft wichtige Funktionen:
nämlich Dienstleister für Auftraggeber zu sein, bei ihrer schwierigen Aufgabe
Abwassernetze nachhaltig zu betreiben und Perspektiven für ausführende Unternehmen
zu bieten, die Qualität zu ihrem Geschäftsmodell gemacht haben.
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28. MITGLIEDERVERSAMMLUNG RAL-GÜTEGEMEINSCHAFT KANALBAU

Gütezeichen*Jubiläum1
in1Hamburg1im1Fokus
Die diesjährige 28. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft
Güteschutz Kanalbau in Hamburg stand ganz im Zeichen des 25jährigen
Jubiläums des RAL-Gütezeichens Kanalbau. Die ersten Gütezeichen waren
1990 im Rahmen der IFAT in München verliehen worden. Auftraggeber und
Auftragnehmer schufen gemeinsam mit der RAL-Gütesicherung ein System, das
zur Prüfung der technischen Leistungsfähigkeit von Bietern im Vergabeverfahren
und damit der Qualität im Kanalbau dient.

Aus anfänglich 38 Unternehmen, die ihre Qualifikation mit einem Gütezeichen nachgewiesen
haben, sind mittlerweile 2.500 geworden. Und waren es am Anfang nur wenige Auftraggeber,
die die Fachkunde der Bieter auf Basis der RAL-GZ 961 geprüft haben, sind es heute mehr als
5.000. Auf diese beeindruckenden Zahlen verwies Dipl.-Ing. Ulf Michel, der
Vorstandsvorsitzende der Gütegemeinschaft, in seiner Begrüßungsrede. Dass Auftraggeber
und Auftragnehmer seit 25 Jahren gemeinsam für nachhaltige Qualität eintreten, stellt für
Michel den Kern der RAL-Gütesicherung Kanalbau dar und ist gleichzeitig das Fundament für
die stetig zunehmende Akzeptanz.

Pioniere der ersten Stunde

Im Rahmen der Mitgliederversammlung wurden sowohl die Unternehmen geehrt, die das
Gütezeichen seit 1990 führen als auch die Gründungsmitglieder von der Auftraggeber-Seite.
Ebenso wie Dr. Hans-Jürgen John, der als erster Vorstandsvorsitzender mit dazu beigetragen
hat, dass sich die Gütegemeinschaft Kanalbau als Konsens der Branche entwickeln konnte. Er
brachte einen wichtigen Aspekt der Gütesicherung auf den Punkt. „Qualität spart Geld“, so
John. „Und wenn die unterirdischen Bauwerke länger halten als die Abschreibungszeit, macht
sich das ebenso bezahlt.“

Urzelle des Güteschutzgedankens

Eine Erkenntnis, die sich immer mehr Netzbetreiber zu eigen gemacht haben, so auch die in
der Hansestadt Hamburg, die gemeinsam mit Berlin zu den Urzellen des Güteschutz-
Gedankens zählt. Folgerichtig war es Dr.-Ing. Michael Beckereit, Vorstandsvorsitzender
HAMBURG WASSER, vorbehalten, den traditionellen Festvortrag zu halten. „Effizienz und
Transparenz in der Wasserwirtschaft“ lautete der Titel des Vortrages, der sich mit den
steigenden Anforderungen einer Kommune im Umgang mit der unterirdischen Netzinfrastruktur
beschäftigte. Im Gleichordnungskonzern HAMBURG WASSER – das Unternehmen gehört als
Gründungsmitglied seit 1988 mit der Nr. 15 zur Mitgliedsgruppe 2 – sind heute die
Unternehmen Hamburger Wasserwerke GmbH (HWW) und die Hamburger Stadtentwässerung
AöR (HSE) zusammengeschlossen. Zu den Kernaufgaben zählen die Wasserbeseitigung in
der Region und die Beseitigung des anfallenden Abwassers, das in das unterirdische Sielnetz
fließt. Dieses hat eine Länge von 5.700 Kilometern und sammelt das Abwasser von rund 2,2
Millionen Haushalten, Gewerbe- und Industriebetrieben sowie von 28 Umlandgemeinden.
Beckereit machte deutlich, dass bei der Hamburger Stadtentwässerung der Werterhalt und die
Modernisierung des Sielsystems im Vordergrund stehen und vor diesem Hintergrund „Qualität
und Sicherheit in Wasser- und Abwasserentsorgung“ zu den grundlegenden Bausteinen bei
der Gestaltung von zukünftigen Konzepten zählen.

Gütesicherung liegt im Trend

Deshalb wird in Hamburg auf die Qualität von Material und Ausführung sowie die Qualifikation
der ausführenden Unternehmen geachtet und bei Auftragsvergabe ein Qualifikationsnachweis
von den Bietern gefordert. Diese haben zum Nachweis ihrer Fachkunde, Leistungsfähigkeit
und Zuverlässigkeit die Erfüllung der Anforderungen Gütesicherung RAL-GZ 961
nachzuweisen. Damit befindet sich HAMBURG WASSER im Konsens mit vielen anderen
Netzbetreibern in Deutschland. Das belegt die Entwicklung der Mitgliederzahlen im
vergangenen Geschäftsjahr. 2014 konnte die Gütegemeinschaft Kanalbau mit 100 neuen
Mitgliedern allein auf der Auftraggeber-Seite ein Rekordergebnis erzielen, das die Mitglieder
der verschiedenen Gremien in ihrem Engagement bestärkt. Dementsprechend positiv fielen die
Berichte des Vorstandsvorsitzenden Ulf Michel sowie des Obmanns des Güteausschusses,
Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer, des Beiratsvorsitzenden, Dipl.-Ing. Rudolf Feickert M.A. und des
Geschäftsführers Dr.-Ing. Marco Künster aus.

Sie befinden sich hier: BauThemen Tiefbau Fachbeiträge zur Übersicht
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Thematisch passende Beiträge

„Eine1echte1Erfolgsgeschichte“
In 2015 werden die Mitglieder des Vorstandes über ihre
Erfahrungen mit der Gütesicherung Kanalbau berichten.  Hier im
Gespräch der  Obmann des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe
Neuschäfer, Abteilungsleiter Technik, Kasselwasser.

Wegweiser1im1Paragrafendschungel
Fachliteratur von der Gütegemeinschaft Kanalbau

Im April 2013 ist das Nachschlagewerk „Kanalbau von A – Z, Vergabe, Vertrag, Gütesicherung“
von Rechtsanwalt Dr. Thomas Ax in einer 2. völlig neu bearbeiteten Auflage erschienen.

Eindrucksvolle Kennzahlen

Ulf Michel untermauerte im Bericht des Vorstandsvorsitzenden die positive Entwicklung der
Gütegemeinschaft Kanalbau mit eindrucksvollen Kennzahlen: 3.511 Mitglieder konnte die
Gütegemeinschaft im Dezember 2014 zählen. 362 Firmenseminare, 65 Auftraggeber-
Fachgespräche und 7 Erfahrungsaustausche mit insgesamt 11.397 Teilnehmern machen das
Engagement der Mitarbeiter der Gütegemeinschaft ebenso deutlich wie die 3.931 Baustellen-
und 2.308 Firmenbesuche, die von den vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft
beauftragten Prüfingenieuren im vergangenen Jahr durchgeführt wurden. Mit Blick auf die
erfolgreiche Arbeit sprach Michel den Prüfingenieuren und den Mitarbeitern der
Geschäftsstelle ebenso seinen Dank aus, wie den Mitgliedern von Beirat und Güteausschuss.

Zu den Aufgaben des zentralen Organs der Gütegemeinschaft Kanalbau, das 2014 fünfmal
getagt hat, zählt neben der Erstellung und Weiterentwicklung der Güte- und Prüfbestimmungen
auch die Prüfung von Gütezeichenanträgen. Hinzu kommen die Verleihung und der Entzug des
Gütezeichens sowie – bei Verstößen – der Vorschlag von Ahndungsmaßnahmen an den
Vorstand. „Im vergangenen Jahr hat der Güteausschuss 6.107 Vorgänge bearbeitet“,
berichtete Uwe Neuschäfer. 5.759 davon seien Qualitätsüberprüfungen gewesen, wobei 248
Vorgänge zu geringen Beanstandungen sowie 383 Vorgänge zu Ahndungen geführt hätten.
Neuschäfer forderte Auftraggeber und Ingenieurbüros auf, sich aktiv in die RAL-Gütesicherung
einzubringen: durch den Austausch mit dem zuständigen Prüfingenieur ebenso wie durch die
Anwendung der RAL-Gütesicherung für „Auftragsvergabe und Bauüberwachung“.

Die Aufgaben des Beirates bestehen in erster Linie darin, die Gütegemeinschaft in allen
Belangen der Gütesicherung zu beraten und die Interessen der in den Verbänden
organisierten Unternehmen zu vertreten – mit diesem Gedanken leitete Rudolf Feickert
traditionell den Bericht des Beiratsvorsitzenden ein. Im Verlauf seiner Rede richtete er
insbesondere einen Appell an die Netzbetreiber, nicht ausschließlich nach der Devise
Hauptsache billig und schnell zu agieren, sondern mit Blick auf nachfolgende Generationen
und auf Grundlage von qualifiziertem Arbeiten. „Sobald sich Techniker und Kaufleute an einen
Tisch setzen und konkrete Szenarien und Auswirkungen diskutieren, können Lösungen
entstehen, die dem Anspruch an Nachhaltigkeit gerecht werden“, so Feickert.

Alles für die Qualität

Zum Abschluss berichtete Dr. Marco Künster über die Arbeit und Entwicklung der
Gütegemeinschaft Kanalbau im vergangenen Jahr. „Kanäle sind das unsichtbare Fundament
einer jeden zivilisierten Gesellschaft“, so der Geschäftsführer in seiner Rede. „Daher war
Qualität das oberste Gebot einiger Pioniere von Auftraggebern und Auftragnehmern Ende der
80er Jahre. Aus dieser gemeinsamen Initiative hat sich die RAL-Gütesicherung entwickelt.“

Künster betonte, dass es in der Zukunft – stärker noch als bisher – Aufgabe der
Gütegemeinschaft sein wird, daran mitzuwirken, dass der Anspruch dieser Pioniere bewahrt
werden kann. Und das trotz erschwerter Bedingungen durch angespannte öffentliche Kassen
und durch einen harten Preiswettbewerb.

In diesem Zusammenhang hat die Gütegemeinschaft Kanalbau in Zukunft wichtige Funktionen:
nämlich Dienstleister für Auftraggeber zu sein, bei ihrer schwierigen Aufgabe Abwassernetze
nachhaltig zu betreiben und Perspektiven für ausführende Unternehmen zu bieten, die Qualität
zu ihrem Geschäftsmodell gemacht haben.⇥■

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
www.kanalbau.com
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Gütezeichen-Jubiläum in Hamburg im Fokus 28.
Mitgliederversammlung der RAL-
Gütegemeinschaft Kanalbau

Gütezeichen-Jubiläum in Hamburg imGütezeichen-Jubiläum in Hamburg im
FokusFokus
28. Mitgliederversammlung der RAL-28. Mitgliederversammlung der RAL-
Gütegemeinschaft KanalbauGütegemeinschaft Kanalbau

Die diesjährige 28. Mitgliederversammlung der
RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau in
Hamburg stand ganz im Zeichen eines Jubiläums:
25 Jahre jung ist das RAL-Gütezeichen Kanalbau
geworden. Die ersten Gütezeichen waren 1990 im

Rahmen der IFAT in München verliehen worden. Auftraggeber und Auftragnehmer schufen gemeinsam
mit der RAL-Gütesicherung ein System, das zur Prüfung der technischen Leistungsfähigkeit von Bietern
im Vergabeverfahren und damit der Qualität im Kanalbau dient. 

Aus anfänglich 38 Unternehmen, die ihre Qualifikation mit einem Gütezeichen nachgewiesen haben,
sind mittlerweile 2.500 geworden. Und waren es am Anfang nur wenige Auftraggeber, die die
Fachkunde der Bieter auf Basis der RAL-GZ 961 geprüft haben, sind es heute mehr als 5.000. Auf diese
beeindruckenden Zahlen verwies Dipl.-Ing. Ulf Michel, der Vorstandsvorsitzende der
Gütegemeinschaft, in seiner Begrüßungsrede. Dass Auftraggeber und Auftragnehmer seit 25 Jahren
gemeinsam für nachhaltige Qualität eintreten, stellt für Michel den Kern der RAL-Gütesicherung
Kanalbau dar und ist gleichzeitig das Fundament für die stetig zunehmende Akzeptanz. 

Pioniere der ersten StundePioniere der ersten Stunde
Im Rahmen der Mitgliederversammlung wurden sowohl die Unternehmen geehrt, die das Gütezeichen
seit 1990 führen als auch die Gründungsmitglieder von der Auftraggeber-Seite. Ebenso wie Dr. Hans-

Jürgen John, der als erster Vorstandsvorsitzende mit dazu beigetragen hat, dass sich die
Gütegemeinschaft Kanalbau als Konsens der Branche entwickeln konnte. Er brachte einen wichtigen
Aspekt der Gütesicherung auf den Punkt. „Qualität spart Geld“, so John. „Und wenn die unterirdischen
Bauwerke länger halten als die Abschreibungszeit, macht sich das ebenso bezahlt.“ 

Urzelle des GüteschutzgedankensUrzelle des Güteschutzgedankens
Eine Erkenntnis, die sich immer mehr Netzbetreiber zu eigen gemacht haben, so auch die in der
Hansestadt Hamburg, die gemeinsam mit Berlin zu den Urzellen des Güteschutz-Gedankens zählt.
Folgerichtig war es Dr.-Ing. Michael Beckereit, Vorstandsvorsitzender HAMBURG WASSER, vorbehalten,
den traditionellen Festvortrag zu halten. „Effizienz und Transparenz in der Wasserwirtschaft“ lautete
der Titel des Vortrages, der sich mit den steigenden Anforderungen einer Kommune im Umgang mit
der unterirdischen Netzinfrastruktur beschäftigte. Im Gleichordnungskonzern HAMBURG WASSER – das
Unternehmen gehört als Gründungsmitglied seit 1988 mit der Nr. 15 zur Mitgliedsgruppe 2 – sind
heute die Unternehmen Hamburger Wasserwerke GmbH (HWW) und die Hamburger
Stadtentwässerung AöR (HSE) zusammengeschlossen. Zu den Kernaufgaben zählen die
Wasserbeseitigung in der Region und die Beseitigung des anfallenden Abwassers, das in das
unterirdische Sielnetz fließt. Dieses hat eine Länge von 5.700 Kilometern und sammelt das Abwasser
von rund 2,2 Millionen Haushalten, Gewerbe- und Industriebetrieben sowie von 28
Umlandgemeinden. Beckereit machte deutlich, dass bei der Hamburger Stadtentwässerung der
Werterhalt und die Modernisierung des Sielsystems im Vordergrund stehen und vor diesem
Hintergrund „Qualität und Sicherheit in Wasser- und Abwasserentsorgung“ zu den grundlegenden
Bausteinen bei der Gestaltung von zukünftigen Konzepten zählen.

Gütesicherung liegt im TrendGütesicherung liegt im Trend
Deshalb wird in Hamburg auf die Qualität von Material und Ausführung sowie die Qualifikation der
ausführenden Unternehmen geachtet und bei Auftragsvergabe ein Qualifikationsnachweis von den
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Bietern gefordert. Diese haben zum Nachweis ihrer Fachkunde, Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit
die Erfüllung der Anforderungen Gütesicherung RAL-GZ 961 nachzuweisen. Damit befindet sich
HAMBURG WASSER im Konsens mit vielen anderen Netzbetreibern in Deutschland. Das belegt die
Entwicklung der Mitgliederzahlen im vergangenen Geschäftsjahr. 2014 konnte die Gütegemeinschaft
Kanalbau mit 100 neuen Mitgliedern allein auf der Auftraggeber-Seite ein Rekordergebnis erzielen, das
die Mitglieder der verschiedenen Gremien in ihrem Engagement bestärkt. Dementsprechend positiv
fielen die Berichte des Vorstandsvorsitzenden Ulf Michel sowie des Obmanns des Güteausschusses,
Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer, des Beiratsvorsitzenden, Dipl.-Ing. Rudolf Feickert M.A. und des
Geschäftsführers Dr.-Ing. Marco Künster aus.

Eindrucksvolle KennzahlenEindrucksvolle Kennzahlen
Ulf Michel untermauerte im Bericht des Vorstandsvorsitzenden die positive Entwicklung der
Gütegemeinschaft Kanalbau mit eindrucksvollen Kennzahlen: 3.511 Mitglieder konnte die
Gütegemeinschaft im Dezember 2014 zählen. 362 Firmenseminare, 65 Auftraggeber-Fachgespräche
und 7 Erfahrungsaustausche mit insgesamt 11.397 Teilnehmern machen das Engagement der
Mitarbeiter der Gütegemeinschaft ebenso deutlich wie die 3.931 Baustellen- und 2.308 Firmenbesuche,
die von den vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft beauftragten Prüfingenieuren im vergangenen
Jahr durchgeführt wurden. Mit Blick auf die erfolgreiche Arbeit sprach Michel den Prüfingenieuren und

den Mitarbeitern der Geschäftsstelle ebenso seinen Dank aus, wie den Mitgliedern von Beirat und
Güteausschuss.

Zu den Aufgaben des zentralen Organs der Gütegemeinschaft Kanalbau, das 2014 fünfmal getagt hat,
zählt neben der Erstellung und Weiterentwicklung der Güte- und Prüfbestimmungen auch die Prüfung
von Gütezeichenanträgen. Hinzu kommen die Verleihung und der Entzug des Gütezeichens sowie – bei
Verstößen – der Vorschlag von Ahndungsmaßnahmen an den Vorstand. „Im vergangenen Jahr hat der
Güteausschuss 6.107 Vorgänge bearbeitet“, berichtete Uwe Neuschäfer. 5.759 davon seien
Qualitätsüberprüfungen gewesen, wobei 248 Vorgänge zu geringen Beanstandungen sowie 383
Vorgänge zu Ahndungen geführt hätten. Neuschäfer forderte Auftraggeber und Ingenieurbüros auf,
sich aktiv in die RAL-Gütesicherung einzubringen: durch den Austausch mit dem zuständigen
Prüfingenieur ebenso wie durch die Anwendung der RAL-Gütesicherung für „Auftragsvergabe und
Bauüberwachung“. 

Die Aufgaben des Beirates bestehen in erster Linie darin, die Gütegemeinschaft in allen Belangen der
Gütesicherung zu beraten und die Interessen der in den Verbänden Organisierten Unternehmen zu
vertreten – mit diesem Gedanken leitete Rudolf Feickert traditionell den Bericht des
Beiratsvorsitzenden ein. Im Verlauf seiner Rede richtete er insbesondere einen Appell an die
Netzbetreiber, nicht ausschließlich nach der Devise Hauptsache billig und schnell zu agieren, sondern
mit Blick auf nachfolgende Generationen und auf Grundlage von qualifiziertem Arbeiten. „Sobald sich
Techniker und Kaufleute an einen Tisch setzen und konkrete Szenarien und Auswirkungen diskutieren,
können Lösungen entstehen, die dem Anspruch an Nachhaltigkeit gerecht werden“, so Feickert.

Alles für die QualitätAlles für die Qualität
Zum Abschluss berichtete Dr. Marco Künster über die Arbeit und Entwicklung der Gütegemeinschaft
Kanalbau im vergangenen Jahr. „Kanäle sind das unsichtbare Fundament einer jeden zivilisierten
Gesellschaft“, so der Geschäftsführer in seiner Rede. „Daher war Qualität das oberste Gebot einiger
Pioniere von Auftraggebern und Auftragnehmern Ende der 80er Jahre. Aus dieser gemeinsamen
Initiative hat sich die RAL-Gütesicherung entwickelt.“

Künster betonte, dass es in der Zukunft – stärker noch als bisher – Aufgabe der Gütegemeinschaft sein
wird, daran mitzuwirken, dass der Anspruch dieser Pioniere bewahrt werden kann. Und das trotz
erschwerter Bedingungen durch angespannte öffentliche Kassen und durch einen harten
Preiswettbewerb. 

In diesem Zusammenhang hat die Gütegemeinschaft Kanalbau in Zukunft wichtige Funktionen:
nämlich Dienstleister für Auftraggeber zu sein, bei ihrer schwierigen Aufgabe Abwassernetze
nachhaltig zu betreiben und Perspektiven für ausführende Unternehmen zu bieten, die Qualität zu
ihrem Geschäftsmodell gemacht haben.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
www.kanalbau.com

       0LikeLikegoogleplus     
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RAL-Gütezeichen Kanalbau wird 25
Die Mitglieder haben das Wort

2015 nehmen die Mitglieder des Vorstandes der Gütegemein-
schaft Kanalbau zu Fragen rund um das Thema Gütesicherung 
Stellung. Sie berichten dabei über ihre Erfahrungen und geben 
Einblicke in ihre ganz persönlichen Sichtweisen. 

Dieses Mal: Dipl.-Ing. Otto Schaaf, Vorstand der Stadtent-
wässerungsbetriebe Köln, AöR.

Fragen und Antworten rund um die Gütesicherung

Das Entwässerungssystem in Köln hat eine lange Geschichte. 
Das erste zusammenhängende Kanalnetz stammt aus der Epo-
che der römischen Stadtgeschichte. Nach der weitestgehenden 
Zerstörung der römischen Anlagen gab es in Köln über Jahrhun-
derte kein erkennbares System der Abwasserentsorgung, son-
dern nur dezentrale individuelle Lösungen. Erst die rasch fort-
schreitende Industrialisierung und die damit einhergehende Be-
völkerungsexplosion zum Ende des 19. Jahrhunderts läuteten 
den Beginn der modernen Stadtentwässerung ein. Carl 
 Steuernagel, der seit 1881 verantwortlicher Planer in Köln war, 
entwickelte ein neues umfassendes System der Stadtentwässe-
rung. In seinen Grundzügen hat dieses System bis heute Be-
stand. Um den gewachsenen Anforderungen der Abwasserbe-
seitigung und des Umweltschutzes bis ins Jahr 2000 gerecht zu 
werden, entwickelte das Amt für Stadtentwässerung Mitte der 
1980er Jahre das umfassende Abwasserbeseitigungskonzept 
„ABK 2000“. Im Jahr 2001 wurde das Amt für Stadtentwässe-
rung der Stadt Köln zum kommunalen Unternehmen „Stadtent-
wässerungsbetriebe Köln, AöR (Anstalt öffentlichen Rechts) 
umstrukturiert. Zu den abwassertechnischen Anlagen im 
2.377 km langen Kölner Kanalnetz gehören 5 Klärwerke, mehr 
als 94.000 Straßenabläufe und 58.000 Kanalschächte, 148 Pum-
panlagen, 197 Regenbecken sowie mehr als 1.000 Hochwasser- 
und Betriebsschieber. Bei einem Umsatz von rund 200 Millionen 
Euro jährlich, werden rund 80 Millionen Euro in die Abwasser-
beseitigung investiert.

Herr Schaaf, wann und wo haben Sie persönlich das 
RAL-Gütezeichen Kanalbau das erste Mal wahrgenommen?
Das erste Mal habe ich das Thema Gütesicherung Kanalbau in 
der Gründungsphase vor mehr als 25 Jahren wahrgenommen, 
da die damalige Abwassertechnische Vereinigung e. V. (ATV) – 
heute Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und 
Abfall e. V. (DWA) – ganz wesentlich mitgeholfen hat, den Güte-
schutz Kanalbau aus der Taufe zu heben.

Wie haben Sie die Entwicklung des Gütezeichens Kanal-
bau in 25 Jahren wahrgenommen?
Rasant. Ich habe es anfänglich nicht für möglich gehalten, dass 
sich so viele Unternehmen eindeutig zur Gütesicherung beken-
nen würden. Für die Seite der Auftraggeber gilt das gleicher-

maßen. Allerdings würde ich mir aus heutiger Sicht gerade hier 
noch mehr Beteiligung wünschen.

Was ist für Sie das Besondere an der Gütesicherung 
 Kanalbau?
Die Besonderheit liegt für mich im Wesentlichen in zwei Aspek-
ten. Zum einen ist die Gütesicherung ein klares Bekenntnis zur 
Bauqualität. Damit ist der Wettbewerbsschwerpunkt nicht al-
lein der Angebotspreis. Zum anderen beinhaltet die Gütesiche-
rung Kanalbau ein sehr hohes Maß an Glaubwürdigkeit, weil 
sich Auftragnehmer und Auftraggeber gleichberechtigt auf be-
stimmte Standards verständigen mussten und müssen, die 
dann in sehr transparenter Form auch auf der Baustelle einge-
fordert werden.

Seit wann und warum engagieren Sie sich in der Güte-
gemeinschaft Kanalbau?
Anfangs habe ich mich noch schwer getan, die Vorteile des 
Güte schutzes für meine tägliche Arbeit zu erkennen. Wir haben 
in Köln eine sehr gute Mannschaft, mit der wir sowohl bei den 
Ausschreibungen als auch auf den Baustellen eine hohe Quali-
tät sicherstellen können. Wozu dann noch Gütesicherung? Die 
Antwort haben wir 1998 mit unserem Beitritt zum Güteschutz 
Kanalbau gegeben. Wir wollten vor allem zeigen, dass wir die 
Idee des Güteschutzes nicht nur ideell, sondern auch ganz 
praktisch schätzen und unterstützen. In der praktischen Zu-
sammenarbeit wurde dann auch schnell deutlich, dass uns 
hierdurch die Arbeit im Vergabeverfahren, aber auch auf der 
Baustelle erleichtert wurde. Das hat uns letztendlich noch 
mehr von der Notwendigkeit des Güteschutzes überzeugt. Per-
sonell engagiere ich mich seit dem Jahr 2007 im Vorstand der 
Gütegemeinschaft. Dieses Mandat bekleide ich im Rahmen 

Dipl.-Ing. Otto Schaaf

                                               Foto: Steb Köln / Bettina Fürst-Fastré
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meiner DWA-Präsidentschaft beziehungsweise in meiner Funk-
tion als Vorsitzender der Gesellschaft zur Förderung der Ab-
wassertechnik e.V. (GfA).

Inwieweit nutzt Ihre Organisation/Ihr Unternehmen die 
Gütesicherung Kanalbau bzw. profitiert von ihr?
Der Güteschutz Kanalbau ist für uns in zwei wesentlichen Be-
reichen ein verlässlicher Partner: Zum einen bei der Prüfung 
der fachlichen Eignung eines Bieters im Vergabeverfahren und 
zum anderen bei der Qualitätssicherung auf der Baustelle. Da-
durch wird zudem die Gesamtwirtschaftlichkeit der Maßnah-
men im Sinne des Gebührenzahlers gefördert. Darüber hinaus 
schätzen unsere Bauleiter die Angebote zum Informationsaus-
tausch sehr und nehmen regelmäßig an den Schulungen der 
Gütegemeinschaft teil. 

Was bedeutet Gütesicherung Kanalbau für Sie bzw. was 
verbinden Sie mit dem Gütezeichen Kanalbau?
Zum einen bekennen sich die Unternehmen in Form einer fir-
meneigenen Selbstbindung zu einem hohen Qualitätsstandard. 
Zum anderen ist der Güteschutz eine sehr gute und sehr sinn-
volle Ergänzung im Kanalbau, aber kein Ersatz für die eigene 
Bauüberwachung. Diese ist und bleibt weiter wichtig. Für eine 
reibungslose Zusammenarbeit mit den Auftragnehmern ist es 
zwingend notwendig, die Fachkompetenz im eigenen Haus zu 
halten und zu stärken. Darüber hinaus ist der Güteschutz Ka-
nalbau ein bedeutender Partner bei der Fragestellung, welche 
Qualitätsstandards hinsichtlich Materialien, Bauausführung 
und Arbeitssicherheit zum Tragen kommen.

Welche wesentlichen Ziele sehen Sie für die Gütesiche-
rung Kanalbau, und welche Entwicklung ist Ihnen wichtig?
Mir persönlich ist wichtig – und diese Sichtweise teile ich mit 
unseren Bauleitern – dass sich der Güteschutz Kanalbau auch 
in Zukunft als Marke weiter entwickelt. Stichworte sind hier: 
neue Materialen, neue Verfahren, Kanalsanierung, usw. Ein we-
sentlicher Grund für das heute sehr hohe Niveau im Kanalbau 
in Deutschland ist sicherlich die gut funktionierende Zusam-
menarbeit zwischen Auftraggebern und Auftragnehmern, wie 

die aktive Mitarbeit bei der Entwicklung von Standards – so 
wie sie vom Güteschutz Kanalbau organisiert wird. Perspekti-
visch könnte ich mir vorstellen, dass es lohnenswert wäre, die 
guten Erfahrungen über den Kanalbau hinaus in Richtung Stra-
ßen- und allgemeinem Leitungsbau zu entwickeln. Heute sind 
immer häufiger Mehrspartenunternehmen auf dem Markt ver-
treten, denen die Vorteile der RAL-Gütesicherung nicht vorent-
halten werden sollten. Last but not least finde ich die Bera-
tungsleistungen des Güteschutzes ein wichtiges und hilfreiches 
Instrument, besonders für kleinere und mittlere Unternehmen. 
Ziel sollte es hier sein, besonders auch aus diesem Segment 
weitere Mitglieder zu gewinnen.

Welche Rolle spielt die Gütesicherung Kanalbau in 
 Bezug auf Umwelt und Gebührenhöhe?
Die Gütesicherung trägt wesentlich zu einer qualitativ hoch-
wertigen und nachhaltigen Entwicklung unserer Kanalisation 
bei. Die auf Basis der vereinbarten Standards ausgeschriebenen 
Maßnahmen brauchen zudem wirtschaftlich keinerlei Vergleich 
zu scheuen. So trägt der Güteschutz in nicht unerheblichem 
Maß zu einer intakten Umwelt, günstigen Gebühren und einer 
funktionierenden Infrastruktur bei.

Herr Schaaf, vielen Dank für das Interview.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Für Otto Schaaf stellt der Güteschutz eine sehr gute und sehr sinn-
volle Ergänzung im Kanalbau dar, ist aber kein Ersatz für die eige-
ne Bauüberwachung.  

                                               Foto: Steb Köln / Bettina Fürst-Fastré

Seit 2000 nutzen die Kölner Stadtentwässerungsbetriebe den be-
kannten Kronleuchtersaal in der Kanalisation für Führungen und 
Konzerte. 

                                                              Foto: Steb Köln / Ralf Bröcker
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RAL-Gütezeichen Kanalbau wird 25
Die Mitglieder haben das Wort

2015 nehmen die Mitglieder des Vorstandes der Gütegemein-
schaft Kanalbau zu Fragen rund um das Thema Gütesicherung 
Stellung. Sie berichten dabei über ihre Erfahrungen und geben 
Einblicke in ihre ganz persönlichen Sichtweisen. 

Dieses Mal: Dipl.-Ing. Otto Schaaf, Vorstand der Stadtent-
wässerungsbetriebe Köln, AöR.

Fragen und Antworten rund um die Gütesicherung

Das Entwässerungssystem in Köln hat eine lange Geschichte. 
Das erste zusammenhängende Kanalnetz stammt aus der Epo-
che der römischen Stadtgeschichte. Nach der weitestgehenden 
Zerstörung der römischen Anlagen gab es in Köln über Jahrhun-
derte kein erkennbares System der Abwasserentsorgung, son-
dern nur dezentrale individuelle Lösungen. Erst die rasch fort-
schreitende Industrialisierung und die damit einhergehende Be-
völkerungsexplosion zum Ende des 19. Jahrhunderts läuteten 
den Beginn der modernen Stadtentwässerung ein. Carl 
 Steuernagel, der seit 1881 verantwortlicher Planer in Köln war, 
entwickelte ein neues umfassendes System der Stadtentwässe-
rung. In seinen Grundzügen hat dieses System bis heute Be-
stand. Um den gewachsenen Anforderungen der Abwasserbe-
seitigung und des Umweltschutzes bis ins Jahr 2000 gerecht zu 
werden, entwickelte das Amt für Stadtentwässerung Mitte der 
1980er Jahre das umfassende Abwasserbeseitigungskonzept 
„ABK 2000“. Im Jahr 2001 wurde das Amt für Stadtentwässe-
rung der Stadt Köln zum kommunalen Unternehmen „Stadtent-
wässerungsbetriebe Köln, AöR (Anstalt öffentlichen Rechts) 
umstrukturiert. Zu den abwassertechnischen Anlagen im 
2.377 km langen Kölner Kanalnetz gehören 5 Klärwerke, mehr 
als 94.000 Straßenabläufe und 58.000 Kanalschächte, 148 Pum-
panlagen, 197 Regenbecken sowie mehr als 1.000 Hochwasser- 
und Betriebsschieber. Bei einem Umsatz von rund 200 Millionen 
Euro jährlich, werden rund 80 Millionen Euro in die Abwasser-
beseitigung investiert.

Herr Schaaf, wann und wo haben Sie persönlich das 
RAL-Gütezeichen Kanalbau das erste Mal wahrgenommen?
Das erste Mal habe ich das Thema Gütesicherung Kanalbau in 
der Gründungsphase vor mehr als 25 Jahren wahrgenommen, 
da die damalige Abwassertechnische Vereinigung e. V. (ATV) – 
heute Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und 
Abfall e. V. (DWA) – ganz wesentlich mitgeholfen hat, den Güte-
schutz Kanalbau aus der Taufe zu heben.

Wie haben Sie die Entwicklung des Gütezeichens Kanal-
bau in 25 Jahren wahrgenommen?
Rasant. Ich habe es anfänglich nicht für möglich gehalten, dass 
sich so viele Unternehmen eindeutig zur Gütesicherung beken-
nen würden. Für die Seite der Auftraggeber gilt das gleicher-

maßen. Allerdings würde ich mir aus heutiger Sicht gerade hier 
noch mehr Beteiligung wünschen.

Was ist für Sie das Besondere an der Gütesicherung 
 Kanalbau?
Die Besonderheit liegt für mich im Wesentlichen in zwei Aspek-
ten. Zum einen ist die Gütesicherung ein klares Bekenntnis zur 
Bauqualität. Damit ist der Wettbewerbsschwerpunkt nicht al-
lein der Angebotspreis. Zum anderen beinhaltet die Gütesiche-
rung Kanalbau ein sehr hohes Maß an Glaubwürdigkeit, weil 
sich Auftragnehmer und Auftraggeber gleichberechtigt auf be-
stimmte Standards verständigen mussten und müssen, die 
dann in sehr transparenter Form auch auf der Baustelle einge-
fordert werden.

Seit wann und warum engagieren Sie sich in der Güte-
gemeinschaft Kanalbau?
Anfangs habe ich mich noch schwer getan, die Vorteile des 
Güte schutzes für meine tägliche Arbeit zu erkennen. Wir haben 
in Köln eine sehr gute Mannschaft, mit der wir sowohl bei den 
Ausschreibungen als auch auf den Baustellen eine hohe Quali-
tät sicherstellen können. Wozu dann noch Gütesicherung? Die 
Antwort haben wir 1998 mit unserem Beitritt zum Güteschutz 
Kanalbau gegeben. Wir wollten vor allem zeigen, dass wir die 
Idee des Güteschutzes nicht nur ideell, sondern auch ganz 
praktisch schätzen und unterstützen. In der praktischen Zu-
sammenarbeit wurde dann auch schnell deutlich, dass uns 
hierdurch die Arbeit im Vergabeverfahren, aber auch auf der 
Baustelle erleichtert wurde. Das hat uns letztendlich noch 
mehr von der Notwendigkeit des Güteschutzes überzeugt. Per-
sonell engagiere ich mich seit dem Jahr 2007 im Vorstand der 
Gütegemeinschaft. Dieses Mandat bekleide ich im Rahmen 

Dipl.-Ing. Otto Schaaf

                                               Foto: Steb Köln / Bettina Fürst-Fastré
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meiner DWA-Präsidentschaft beziehungsweise in meiner Funk-
tion als Vorsitzender der Gesellschaft zur Förderung der Ab-
wassertechnik e.V. (GfA).

Inwieweit nutzt Ihre Organisation/Ihr Unternehmen die 
Gütesicherung Kanalbau bzw. profitiert von ihr?
Der Güteschutz Kanalbau ist für uns in zwei wesentlichen Be-
reichen ein verlässlicher Partner: Zum einen bei der Prüfung 
der fachlichen Eignung eines Bieters im Vergabeverfahren und 
zum anderen bei der Qualitätssicherung auf der Baustelle. Da-
durch wird zudem die Gesamtwirtschaftlichkeit der Maßnah-
men im Sinne des Gebührenzahlers gefördert. Darüber hinaus 
schätzen unsere Bauleiter die Angebote zum Informationsaus-
tausch sehr und nehmen regelmäßig an den Schulungen der 
Gütegemeinschaft teil. 

Was bedeutet Gütesicherung Kanalbau für Sie bzw. was 
verbinden Sie mit dem Gütezeichen Kanalbau?
Zum einen bekennen sich die Unternehmen in Form einer fir-
meneigenen Selbstbindung zu einem hohen Qualitätsstandard. 
Zum anderen ist der Güteschutz eine sehr gute und sehr sinn-
volle Ergänzung im Kanalbau, aber kein Ersatz für die eigene 
Bauüberwachung. Diese ist und bleibt weiter wichtig. Für eine 
reibungslose Zusammenarbeit mit den Auftragnehmern ist es 
zwingend notwendig, die Fachkompetenz im eigenen Haus zu 
halten und zu stärken. Darüber hinaus ist der Güteschutz Ka-
nalbau ein bedeutender Partner bei der Fragestellung, welche 
Qualitätsstandards hinsichtlich Materialien, Bauausführung 
und Arbeitssicherheit zum Tragen kommen.

Welche wesentlichen Ziele sehen Sie für die Gütesiche-
rung Kanalbau, und welche Entwicklung ist Ihnen wichtig?
Mir persönlich ist wichtig – und diese Sichtweise teile ich mit 
unseren Bauleitern – dass sich der Güteschutz Kanalbau auch 
in Zukunft als Marke weiter entwickelt. Stichworte sind hier: 
neue Materialen, neue Verfahren, Kanalsanierung, usw. Ein we-
sentlicher Grund für das heute sehr hohe Niveau im Kanalbau 
in Deutschland ist sicherlich die gut funktionierende Zusam-
menarbeit zwischen Auftraggebern und Auftragnehmern, wie 

die aktive Mitarbeit bei der Entwicklung von Standards – so 
wie sie vom Güteschutz Kanalbau organisiert wird. Perspekti-
visch könnte ich mir vorstellen, dass es lohnenswert wäre, die 
guten Erfahrungen über den Kanalbau hinaus in Richtung Stra-
ßen- und allgemeinem Leitungsbau zu entwickeln. Heute sind 
immer häufiger Mehrspartenunternehmen auf dem Markt ver-
treten, denen die Vorteile der RAL-Gütesicherung nicht vorent-
halten werden sollten. Last but not least finde ich die Bera-
tungsleistungen des Güteschutzes ein wichtiges und hilfreiches 
Instrument, besonders für kleinere und mittlere Unternehmen. 
Ziel sollte es hier sein, besonders auch aus diesem Segment 
weitere Mitglieder zu gewinnen.

Welche Rolle spielt die Gütesicherung Kanalbau in 
 Bezug auf Umwelt und Gebührenhöhe?
Die Gütesicherung trägt wesentlich zu einer qualitativ hoch-
wertigen und nachhaltigen Entwicklung unserer Kanalisation 
bei. Die auf Basis der vereinbarten Standards ausgeschriebenen 
Maßnahmen brauchen zudem wirtschaftlich keinerlei Vergleich 
zu scheuen. So trägt der Güteschutz in nicht unerheblichem 
Maß zu einer intakten Umwelt, günstigen Gebühren und einer 
funktionierenden Infrastruktur bei.

Herr Schaaf, vielen Dank für das Interview.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Für Otto Schaaf stellt der Güteschutz eine sehr gute und sehr sinn-
volle Ergänzung im Kanalbau dar, ist aber kein Ersatz für die eige-
ne Bauüberwachung.  

                                               Foto: Steb Köln / Bettina Fürst-Fastré

Seit 2000 nutzen die Kölner Stadtentwässerungsbetriebe den be-
kannten Kronleuchtersaal in der Kanalisation für Führungen und 
Konzerte. 

                                                              Foto: Steb Köln / Ralf Bröcker
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RAL-Gütezeichen Kanalbau wird 25: Die Mitglieder haben das Wort
2015 nehmen die Mitglieder des Vorstandes der Gütegemeinschaft Kanalbau zu Fragen rund um das Thema Gütesicherung Stellung. Sie berichten
dabei über ihre Erfahrungen und geben Einblicke in ihre ganz persönlichen Sichtweisen. 
 
Dieses Mal: Dipl.-Ing. Otto Schaaf, Vorstand der Stadtentwässerungsbetriebe Köln, AöR.
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Das Entwässerungssystem in Köln hat eine lange Geschichte. Das erste zusammenhängende Kanalnetz stammt aus der Epoche der römischen
Stadtgeschichte. Nach der weitestgehenden Zerstörung der römischen Anlagen gab es in Köln über Jahrhunderte kein erkennbares System der
Abwasserentsorgung, sondern nur dezentrale individuelle Lösungen. Erst die rasch fortschreitende Industrialisierung und die damit einhergehende
Bevölkerungsexplosion zum Ende des 19. Jahrhunderts läuteten den Beginn der modernen Stadtentwässerung ein. Carl ​Steuernagel, der seit 1881
verantwortlicher Planer in Köln war, entwickelte ein neues umfassendes System der Stadtentwässerung. In seinen Grundzügen hat dieses System
bis heute Bestand. Um den gewachsenen Anforderungen der Abwasserbeseitigung und des Umweltschutzes bis ins Jahr 2000 gerecht zu werden,
entwickelte das Amt für Stadtentwässerung Mitte der 1980er Jahre das umfassende Abwasserbeseitigungskonzept „ABK 2000“. Im Jahr 2001 wurde
das Amt für Stadtentwässerung der Stadt Köln zum kommunalen Unternehmen „Stadtentwässerungsbetriebe Köln, AöR (Anstalt öffentlichen Rechts)
umstrukturiert. Zu den abwassertechnischen Anlagen im 2.377 km langen Kölner Kanalnetz gehören 5 Klärwerke, mehr als 94.000 Straßenabläufe
und 58.000 Kanalschächte, 148 Pumpanlagen, 197 Regenbecken sowie mehr als 1.000 Hochwasser- und Betriebsschieber. Bei einem Umsatz von
rund 200 Millionen Euro jährlich, werden rund 80 Millionen Euro in die Abwasserbeseitigung investiert.
 
Herr Schaaf, wann und wo haben Sie persönlich das RAL-Gütezeichen Kanalbau das erste Mal wahrgenommen?
Das erste Mal habe ich das Thema Gütesicherung Kanalbau in der Gründungsphase vor mehr als 25 Jahren wahrgenommen, da die damalige
Abwassertechnische Vereinigung e. V. (ATV) – heute Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA) – ganz
wesentlich mitgeholfen hat, den Güteschutz Kanalbau aus der Taufe zu heben.
 
Wie haben Sie die Entwicklung des Gütezeichens Kanalbau in 25 Jahren wahrgenommen?
Rasant. Ich habe es anfänglich nicht für möglich gehalten, dass sich so viele Unternehmen eindeutig zur Gütesicherung bekennen würden. Für die
Seite der Auftraggeber gilt das gleichermaßen. Allerdings würde ich mir aus heutiger Sicht gerade hier noch mehr Beteiligung wünschen.
 
Was ist für Sie das Besondere an der Gütesicherung ​Kanalbau?
Die Besonderheit liegt für mich im Wesentlichen in zwei Aspekten. Zum einen ist die Gütesicherung ein klares Bekenntnis zur Bauqualität. Damit ist
der Wettbewerbsschwerpunkt nicht allein der Angebotspreis. Zum anderen beinhaltet die Gütesicherung Kanalbau ein sehr hohes Maß an
Glaubwürdigkeit, weil sich Auftragnehmer und Auftraggeber gleichberechtigt auf bestimmte Standards verständigen mussten und müssen, die dann
in sehr transparenter Form auch auf der Baustelle eingefordert werden.
 
Seit wann und warum engagieren Sie sich in der Gütegemeinschaft Kanalbau?
Anfangs habe ich mich noch schwer getan, die Vorteile des Güte​schutzes für meine tägliche Arbeit zu erkennen. Wir haben in Köln eine sehr gute
Mannschaft, mit der wir sowohl bei den Ausschreibungen als auch auf den Baustellen eine hohe Qualität sicherstellen können. Wozu dann noch
Gütesicherung? Die Antwort haben wir 1998 mit unserem Beitritt zum Güteschutz Kanalbau gegeben. Wir wollten vor allem zeigen, dass wir die Idee
des Güteschutzes nicht nur ideell, sondern auch ganz praktisch schätzen und unterstützen. In der praktischen Zusammenarbeit wurde dann auch
schnell deutlich, dass uns hierdurch die Arbeit im Vergabeverfahren, aber auch auf der Baustelle erleichtert wurde. Das hat uns letztendlich noch
mehr von der Notwendigkeit des Güteschutzes überzeugt. Personell engagiere ich mich seit dem Jahr 2007 im Vorstand der Gütegemeinschaft.
Dieses Mandat bekleide ich im Rahmen meiner DWA-Präsidentschaft beziehungsweise in meiner Funktion als Vorsitzender der Gesellschaft zur
Förderung der Abwassertechnik e.V. (GfA).
 
Inwieweit nutzt Ihre Organisation/Ihr Unternehmen die Gütesicherung Kanalbau bzw. profitiert von ihr?
Der Güteschutz Kanalbau ist für uns in zwei wesentlichen Bereichen ein verlässlicher Partner: Zum einen bei der Prüfung der fachlichen Eignung
eines Bieters im Vergabeverfahren und zum anderen bei der Qualitätssicherung auf der Baustelle. Dadurch wird zudem die Gesamtwirtschaftlichkeit
der Maßnahmen im Sinne des Gebührenzahlers gefördert. Darüber hinaus schätzen unsere Bauleiter die Angebote zum Informationsaustausch sehr
und nehmen regelmäßig an den Schulungen der Gütegemeinschaft teil. 
 
Was bedeutet Gütesicherung Kanalbau für Sie bzw. was verbinden Sie mit dem Gütezeichen Kanalbau?
Zum einen bekennen sich die Unternehmen in Form einer firmeneigenen Selbstbindung zu einem hohen Qualitätsstandard. Zum anderen ist der
Güteschutz eine sehr gute und sehr sinnvolle Ergänzung im Kanalbau, aber kein Ersatz für die eigene Bauüberwachung. Diese ist und bleibt weiter
wichtig. Für eine reibungslose Zusammenarbeit mit den Auftragnehmern ist es zwingend notwendig, die Fachkompetenz im eigenen Haus zu halten
und zu stärken. Darüber hinaus ist der Güteschutz Kanalbau ein bedeutender Partner bei der Fragestellung, welche Qualitätsstandards hinsichtlich
Materialien, Bauausführung und Arbeitssicherheit zum Tragen kommen.
 
Welche wesentlichen Ziele sehen Sie für die Gütesicherung Kanalbau, und welche Entwicklung ist Ihnen wichtig?
Mir persönlich ist wichtig – und diese Sichtweise teile ich mit unseren Bauleitern – dass sich der Güteschutz Kanalbau auch in Zukunft als Marke
weiter entwickelt. Stichworte sind hier: neue Materialen, neue Verfahren, Kanalsanierung, usw. Ein wesentlicher Grund für das heute sehr hohe
Niveau im Kanalbau in Deutschland ist sicherlich die gut funktionierende Zusammenarbeit zwischen Auftraggebern und Auftragnehmern, wie die
aktive Mitarbeit bei der Entwicklung von Standards – so wie sie vom Güteschutz Kanalbau organisiert wird. Perspektivisch könnte ich mir vorstellen,
dass es lohnenswert wäre, die guten Erfahrungen über den Kanalbau hinaus in Richtung Straßen- und allgemeinem Leitungsbau zu entwickeln.
Heute sind immer häufiger Mehrspartenunternehmen auf dem Markt vertreten, denen die Vorteile der RAL-Gütesicherung nicht vorenthalten werden
sollten. Last but not least finde ich die Beratungsleistungen des Güteschutzes ein wichtiges und hilfreiches Instrument, besonders für kleinere und
mittlere Unternehmen. Ziel sollte es hier sein, besonders auch aus diesem Segment weitere Mitglieder zu gewinnen.
 
Welche Rolle spielt die Gütesicherung Kanalbau in Bezug auf Umwelt und Gebührenhöhe?
Die Gütesicherung trägt wesentlich zu einer qualitativ hochwertigen und nachhaltigen Entwicklung unserer Kanalisation bei. Die auf Basis der
vereinbarten Standards ausgeschriebenen Maßnahmen brauchen zudem wirtschaftlich keinerlei Vergleich zu scheuen. So trägt der Güteschutz in
nicht unerheblichem Maß zu einer intakten Umwelt, günstigen Gebühren und einer funktionierenden Infrastruktur bei.
 
Herr Schaaf, vielen Dank für das Interview.
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RAL-Gütezeichen Kanalbau wird 25

2015 nehmen die Mitglieder des Vorstandes der Gütegemeinschaft
Kanalbau zu Fragen rund um das Thema Gütesicherung Stellung. Sie
berichten dabei über ihre Erfahrungen und geben Einblicke in ihre
ganz persönlichen Sichtweisen.

Fragen und Antworten rund um die Gütesicherung

Das Entwässerungssystem in Köln hat eine lange Geschichte. Das
erste zusammenhängende Kanalnetz stammt aus der Epoche der
römischen Stadtgeschichte. Nach der weitestgehenden Zerstörung
der römischen Anlagen gab es in Köln über Jahrhunderte kein

erkennbares System der Abwasserentsorgung, sondern nur dezentrale individuelle Lösungen. Erst die rasch
fortschreitende Industrialisierung und die damit einhergehende Bevölkerungsexplosion zum Ende des 19.
Jahrhunderts läuteten den Beginn der modernen Stadtentwässerung ein. Carl ​Steuernagel, der seit 1881
verantwortlicher Planer in Köln war, entwickelte ein neues umfassendes System der Stadtentwässerung. In
seinen Grundzügen hat dieses System bis heute Bestand. Um den gewachsenen Anforderungen der
Abwasserbeseitigung und des Umweltschutzes bis ins Jahr 2000 gerecht zu werden, entwickelte das Amt für
Stadtentwässerung Mitte der 1980er Jahre das umfassende Abwasserbeseitigungskonzept "ABK 2000“.

Im Jahr 2001 wurde das Amt für Stadtentwässerung der Stadt Köln zum kommunalen Unternehmen
"Stadtentwässerungsbetriebe Köln, AöR (Anstalt öffentlichen Rechts) umstrukturiert. Zu den
abwassertechnischen Anlagen im 2.377 km langen Kölner Kanalnetz gehören 5 Klärwerke, mehr als 94.000
Straßenabläufe und 58.000 Kanalschächte, 148 Pumpanlagen, 197 Regenbecken sowie mehr als 1.000
Hochwasser- und Betriebsschieber. Bei einem Umsatz von rund 200 Millionen Euro jährlich, werden rund 80
Millionen Euro in die Abwasserbeseitigung investiert. Dieses Mal: Dipl.-Ing. Otto Schaaf, Vorstand der
Stadtentwässerungsbetriebe Köln, AöR.

Dieses Mal: Dipl.-Ing. Otto Schaaf, Vorstand der Stadtentwässerungsbetriebe Köln, AöR.

Herr Schaaf, wann und wo haben Sie persönlich das RAL-
Gütezeichen Kanalbau das erste Mal wahrgenommen?  

Das erste Mal habe ich das Thema Gütesicherung Kanalbau in der Gründungsphase vor mehr als 25
Jahren wahrgenommen, da die damalige Abwassertechnische Vereinigung e. V. (ATV) – heute Deutsche
Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA) – ganz wesentlich mitgeholfen hat, den
Güteschutz Kanalbau aus der Taufe zu heben.

Die Mitglieder haben das Wort
15.06.2015

 Kontakt

RAL-Gütegemeinschaft
Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369
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Wie haben Sie die Entwicklung des Gütezeichens Kanalbau
in 25 Jahren wahrgenommen?

Rasant. Ich habe es anfänglich nicht für möglich gehalten, dass
sich so viele Unternehmen eindeutig zur Gütesicherung
bekennen würden. Für die Seite der Auftraggeber gilt das
gleichermaßen. Allerdings würde ich mir aus heutiger Sicht
gerade hier noch mehr Beteiligung wünschen.

Was ist für Sie das Besondere an der Gütesicherung ​‐
Kanalbau?

Die Besonderheit liegt für mich im Wesentlichen in zwei Aspekten. Zum einen ist die Gütesicherung ein
klares Bekenntnis zur Bauqualität. Damit ist der Wettbewerbsschwerpunkt nicht allein der Angebotspreis.
Zum anderen beinhaltet die Gütesicherung Kanalbau ein sehr hohes Maß an Glaubwürdigkeit, weil sich
Auftragnehmer und Auftraggeber gleichberechtigt auf bestimmte Standards verständigen mussten und
müssen, die dann in sehr transparenter Form auch auf der Baustelle eingefordert werden.

Seit wann und warum engagieren Sie sich in der Gütegemeinschaft Kanalbau?

Anfangs habe ich mich noch schwer getan, die Vorteile des Güte​schutzes für meine tägliche Arbeit zu
erkennen. Wir haben in Köln eine sehr gute Mannschaft, mit der wir sowohl bei den Ausschreibungen als
auch auf den Baustellen eine hohe Qualität sicherstellen können. Wozu dann noch Gütesicherung? Die
Antwort haben wir 1998 mit unserem Beitritt zum Güteschutz Kanalbau gegeben. Wir wollten vor allem
zeigen, dass wir die Idee des Güteschutzes nicht nur ideell, sondern auch ganz praktisch schätzen und
unterstützen. In der praktischen Zusammenarbeit wurde dann auch schnell deutlich, dass uns hierdurch
die Arbeit im Vergabeverfahren, aber auch auf der Baustelle erleichtert wurde. Das hat uns letztendlich
noch mehr von der Notwendigkeit des Güteschutzes überzeugt. Personell engagiere ich mich seit dem
Jahr 2007 im Vorstand der Gütegemeinschaft. Dieses Mandat bekleide ich im Rahmen meiner DWA-
Präsidentschaft beziehungsweise in meiner Funktion als Vorsitzender der Gesellschaft zur Förderung der
Abwassertechnik e.V. (GfA).

Inwieweit nutzt Ihre Organisation/Ihr Unternehmen die Gütesicherung Kanalbau bzw. profitiert von
ihr?

Der Güteschutz Kanalbau ist für uns in zwei wesentlichen Bereichen ein verlässlicher Partner: Zum einen
bei der Prüfung der fachlichen Eignung eines Bieters im Vergabeverfahren und zum anderen bei der
Qualitätssicherung auf der Baustelle. Dadurch wird zudem die Gesamtwirtschaftlichkeit der Maßnahmen
im Sinne des Gebührenzahlers gefördert. Darüber hinaus schätzen unsere Bauleiter die Angebote zum
Informationsaustausch sehr und nehmen regelmäßig an den Schulungen der Gütegemeinschaft teil.

Was bedeutet Gütesicherung Kanalbau für Sie bzw. was verbinden Sie mit dem Gütezeichen
Kanalbau?

Zum einen bekennen sich die Unternehmen in Form einer firmeneigenen Selbstbindung zu einem hohen
Qualitätsstandard. Zum anderen ist der Güteschutz eine sehr gute und sehr sinnvolle Ergänzung im
Kanalbau, aber kein Ersatz für die eigene Bauüberwachung. Diese ist und bleibt weiter wichtig. Für eine
reibungslose Zusammenarbeit mit den Auftragnehmern ist es zwingend notwendig, die Fachkompetenz im
eigenen Haus zu halten und zu stärken. Darüber hinaus ist der Güteschutz Kanalbau ein bedeutender
Partner bei der Fragestellung, welche Qualitätsstandards hinsichtlich Materialien, Bauausführung und
Arbeitssicherheit zum Tragen kommen.

Welche wesentlichen Ziele sehen Sie für die Gütesicherung Kanalbau, und welche Entwicklung ist
Ihnen wichtig?  

Mir persönlich ist wichtig – und diese Sichtweise teile ich mit unseren Bauleitern – dass sich der
Güteschutz Kanalbau auch in Zukunft als Marke weiter entwickelt. Stichworte sind hier: neue Materialen,
neue Verfahren, Kanalsanierung, usw. Ein wesentlicher Grund für das heute sehr hohe Niveau im Kanalbau
in Deutschland ist sicherlich die gut funktionierende Zusammenarbeit zwischen Auftraggebern und
Auftragnehmern, wie die aktive Mitarbeit bei der Entwicklung von Standards – so wie sie vom Güteschutz
Kanalbau organisiert wird. Perspektivisch könnte ich mir vorstellen, dass es lohnenswert wäre, die guten
Erfahrungen über den Kanalbau hinaus in Richtung Straßen- und allgemeinem Leitungsbau zu entwickeln.
Heute sind immer häufiger Mehrspartenunternehmen auf dem Markt vertreten, denen die Vorteile der RAL-
Gütesicherung nicht vorenthalten werden sollten. Last but not least finde ich die Beratungsleistungen des
Güteschutzes ein wichtiges und hilfreiches Instrument, besonders für kleinere und mittlere Unternehmen.
Ziel sollte es hier sein, besonders auch aus diesem Segment weitere Mitglieder zu gewinnen.

Welche Rolle spielt die Gütesicherung Kanalbau in Bezug auf Umwelt und Gebührenhöhe?
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Die Gütesicherung trägt wesentlich zu einer qualitativ hochwertigen und nachhaltigen Entwicklung unserer
Kanalisation bei. Die auf Basis der vereinbarten Standards ausgeschriebenen Maßnahmen brauchen
zudem wirtschaftlich keinerlei Vergleich zu scheuen. So trägt der Güteschutz in nicht unerheblichem Maß
zu einer intakten Umwelt, günstigen Gebühren und einer funktionierenden Infrastruktur bei.  

Herr Schaaf, vielen Dank für das Interview.  
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Foto: Steb Köln / Ralf Bröcker
Seit 2000 nutzen die Kölner Stadtentwässerungsbetriebe den bekannten Kronleuchtersaal
in der Kanalisation für Führungen und Konzerte

Mitglieder nehmen Stellung
2015 äußern sich die Mitglieder des Vorstandes der Gütegemeinschaft Kanalbau zu
Fragen rund um das Thema Gütesicherung.

Sie berichten dabei über ihre Erfahrungen und geben Einblicke in ihre ganz persönlichen
Sichtweisen.

Dieses Mal: 
Dipl.-Ing. Otto Schaaf, Vorstand der Stadtentwässerungsbetriebe Köln, AöR.

Fragen und Antworten rund um die Gütesicherung

Das Entwässerungssystem in Köln hat eine lange Geschichte. 
Das erste zusammenhängende Kanalnetz stammt aus der Epoche der römischen
Stadtgeschichte.

Nach der weitestgehenden Zerstörung der römischen Anlagen gab es in Köln über
Jahrhunderte kein erkennbares System der Abwasserentsorgung, sondern nur dezentrale
individuelle Lösungen.

Erst die rasch fortschreitende Industrialisierung und die damit einhergehende
Bevölkerungsexplosion zum Ende des 19. Jahrhunderts läuteten den Beginn der
modernen Stadtentwässerung ein. 
Carl ​Steuernagel, der seit 1881 verantwortlicher Planer in Köln war, entwickelte ein neues
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umfassendes System der Stadtentwässerung.

In seinen Grundzügen hat dieses System bis heute Bestand.

Um den gewachsenen Anforderungen der Abwasserbeseitigung und des Umweltschutzes
bis ins Jahr 2000 gerecht zu werden, entwickelte das Amt für Stadtentwässerung Mitte der
1980er Jahre das umfassende Abwasserbeseitigungskonzept „ABK 2000“.

Im Jahr 2001 wurde das Amt für Stadtentwässerung der Stadt Köln zum kommunalen
Unternehmen „Stadtentwässerungsbetriebe Köln, AöR (Anstalt öffentlichen Rechts)
umstrukturiert. 
Zu den abwassertechnischen Anlagen im 2.377 km langen Kölner Kanalnetz gehören 5
Klärwerke, mehr als 94.000 Straßenabläufe und 58.000 Kanalschächte, 148
Pumpanlagen, 197 Regenbecken sowie mehr als 1.000 Hochwasser- und
Betriebsschieber.

Bei einem Umsatz von rund 200 Millionen Euro jährlich, werden rund 80 Millionen Euro in
die Abwasserbeseitigung investiert.

Herr Schaaf, wann und wo haben Sie persönlich das RAL-Gütezeichen Kanalbau
das erste Mal wahrgenommen?

Das erste Mal habe ich das Thema Gütesicherung Kanalbau in der Gründungsphase vor
mehr als 25 Jahren wahrgenommen, da die damalige Abwassertechnische Vereinigung e.
V. (ATV) – heute Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V.
(DWA) – ganz wesentlich mitgeholfen hat, den Güteschutz Kanalbau aus der Taufe zu
heben.

Wie haben Sie die Entwicklung des Gütezeichens Kanalbau in 25 Jahren
wahrgenommen?

Rasant. Ich habe es anfänglich nicht für möglich gehalten, dass sich so viele
Unternehmen eindeutig zur Gütesicherung bekennen würden. 
Für die Seite der Auftraggeber gilt das gleichermaßen.

Allerdings würde ich mir aus heutiger Sicht gerade hier noch mehr Beteiligung wünschen.

Was ist für Sie das Besondere an der Gütesicherung ​Kanalbau?

Die Besonderheit liegt für mich im Wesentlichen in zwei Aspekten.

Zum einen ist die Gütesicherung ein klares Bekenntnis zur Bauqualität. 
Damit ist der Wettbewerbsschwerpunkt nicht allein der Angebotspreis.

Zum anderen beinhaltet die Gütesicherung Kanalbau ein sehr hohes Maß an
Glaubwürdigkeit, weil sich Auftragnehmer und Auftraggeber gleichberechtigt auf
bestimmte Standards verständigen mussten und müssen, die dann in sehr transparenter
Form auch auf der Baustelle eingefordert werden.

Seit wann und warum engagieren Sie sich in der Gütegemeinschaft Kanalbau?

Anfangs habe ich mich noch schwer getan, die Vorteile des Güte​schutzes für meine
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tägliche Arbeit zu erkennen.

Wir haben in Köln eine sehr gute Mannschaft, mit der wir sowohl bei den
Ausschreibungen als auch auf den Baustellen eine hohe Qualität sicherstellen können.
Wozu dann noch Gütesicherung?

Die Antwort haben wir 1998 mit unserem Beitritt zum Güteschutz Kanalbau gegeben. 
Wir wollten vor allem zeigen, dass wir die Idee des Güteschutzes nicht nur ideell, sondern
auch ganz praktisch schätzen und unterstützen.

In der praktischen Zusammenarbeit wurde dann auch schnell deutlich, dass uns hierdurch
die Arbeit im Vergabeverfahren, aber auch auf der Baustelle erleichtert wurde.
Das hat uns letztendlich noch mehr von der Notwendigkeit des Güteschutzes überzeugt. 
Personell engagiere ich mich seit dem Jahr 2007 im Vorstand der Gütegemeinschaft.

Dieses Mandat bekleide ich im Rahmen meiner DWA-Präsidentschaft beziehungsweise in
meiner Funktion als Vorsitzender der Gesellschaft zur Förderung der Abwassertechnik
e.V. (GfA).

Inwieweit nutzt Ihre Organisation/Ihr Unternehmen die Gütesicherung Kanalbau
bzw. profitiert von ihr?

Der Güteschutz Kanalbau ist für uns in zwei wesentlichen Bereichen ein verlässlicher
Partner: 
Zum einen bei der Prüfung der fachlichen Eignung eines Bieters im Vergabeverfahren und
zum anderen bei der Qualitätssicherung auf der Baustelle. 
Dadurch wird zudem die Gesamtwirtschaftlichkeit der Maßnahmen im Sinne des
Gebührenzahlers gefördert.

Darüber hinaus schätzen unsere Bauleiter die Angebote zum Informationsaustausch sehr
und nehmen regelmäßig an den Schulungen der Gütegemeinschaft teil.

Was bedeutet Gütesicherung Kanalbau für Sie bzw. was verbinden Sie mit dem
Gütezeichen Kanalbau?

Zum einen bekennen sich die Unternehmen in Form einer firmeneigenen Selbstbindung
zu einem hohen Qualitätsstandard.

Zum anderen ist der Güteschutz eine sehr gute und sehr sinnvolle Ergänzung im
Kanalbau, aber kein Ersatz für die eigene Bauüberwachung.

Diese ist und bleibt weiter wichtig.

Für eine reibungslose Zusammenarbeit mit den Auftragnehmern ist es zwingend
notwendig, die Fachkompetenz im eigenen Haus zu halten und zu stärken. 
Darüber hinaus ist der Güteschutz Kanalbau ein bedeutender Partner bei der
Fragestellung, welche Qualitätsstandards hinsichtlich Materialien, Bauausführung und
Arbeitssicherheit zum Tragen kommen.

Welche wesentlichen Ziele sehen Sie für die Gütesicherung Kanalbau, und welche
Entwicklung ist Ihnen wichtig?
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Mir persönlich ist wichtig – und diese Sichtweise teile ich mit unseren Bauleitern – dass
sich der Güteschutz Kanalbau auch in Zukunft als Marke weiter entwickelt. Stichworte
sind hier: 
neue Materialen, neue Verfahren, Kanalsanierung, usw.

Ein wesentlicher Grund für das heute sehr hohe Niveau im Kanalbau in Deutschland ist
sicherlich die gut funktionierende Zusammenarbeit zwischen Auftraggebern und
Auftragnehmern, wie die aktive Mitarbeit bei der Entwicklung von Standards – so wie sie
vom Güteschutz Kanalbau organisiert wird.

Perspektivisch könnte ich mir vorstellen, dass es lohnenswert wäre, die guten
Erfahrungen über den Kanalbau hinaus in Richtung Straßen- und allgemeinem
Leitungsbau zu entwickeln.

Heute sind immer häufiger Mehrspartenunternehmen auf dem Markt vertreten, denen die
Vorteile der RAL-Gütesicherung nicht vorenthalten werden sollten.

Last but not least finde ich die Beratungsleistungen des Güteschutzes ein wichtiges und
hilfreiches Instrument, besonders für kleinere und mittlere Unternehmen. 
Ziel sollte es hier sein, besonders auch aus diesem Segment weitere Mitglieder zu
gewinnen.

Welche Rolle spielt die Gütesicherung Kanalbau in Bezug auf Umwelt und
Gebührenhöhe?

Die Gütesicherung trägt wesentlich zu einer qualitativ hochwertigen und nachhaltigen
Entwicklung unserer Kanalisation bei.

Die auf Basis der vereinbarten Standards ausgeschriebenen Maßnahmen brauchen
zudem wirtschaftlich keinerlei Vergleich zu scheuen.

So trägt der Güteschutz in nicht unerheblichem Maß zu einer intakten Umwelt, günstigen
Gebühren und einer funktionierenden Infrastruktur bei.

Herr Schaaf, vielen Dank für das Interview.

Das Interview wurde von Herrn Thomas Martin geführt

Mai 2015
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Tiefbau | Fachbeiträge | 17.06.2015

RAL-GÜTEZEICHEN KANALBAU WIRD 25

„Ein%klares%Bekenntnis%zur%Bauqualität“
2015 nehmen die Mitglieder des Vorstandes der Gütegemeinschaft Kanalbau zu
Fragen rund um das Thema Gütesicherung Stellung. Sie berichten dabei über
ihre Erfahrungen und geben Einblicke in ihre ganz persönlichen Sichtweisen.
Dieses Mal: Dipl.-Ing. Otto Schaaf, Vorstand der Stadtentwässerungsbetriebe
Köln, AöR.

Herr Schaaf, wann und wo haben Sie persönlich das RAL-Gütezeichen Kanalbau das erste
Mal wahrgenommen?
Das erste Mal habe ich das Thema Gütesicherung Kanalbau in der Gründungsphase vor mehr
als 25 Jahren wahrgenommen, da die damalige Abwassertechnische Vereinigung e. V. (ATV) –
heute Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA) – ganz
wesentlich mitgeholfen hat, den Güteschutz Kanalbau aus der Taufe zu heben.

Wie haben Sie die Entwicklung des Gütezeichens Kanalbau in 25 Jahren wahrgenommen?
Rasant. Ich habe es anfänglich nicht für möglich gehalten, dass sich so viele Unternehmen
eindeutig zur Gütesicherung bekennen würden. Für die Seite der Auftraggeber gilt das
gleichermaßen. Allerdings würde ich mir aus heutiger Sicht gerade hier noch mehr Beteiligung
wünschen.

Was ist für Sie das Besondere an der Gütesicherung ​Kanalbau?
Die Besonderheit liegt für mich im Wesentlichen in zwei Aspekten. Zum einen ist die
Gütesicherung ein klares Bekenntnis zur Bauqualität. Damit ist der Wettbewerbsschwerpunkt
nicht allein der Angebotspreis. Zum anderen beinhaltet die Gütesicherung Kanalbau ein sehr
hohes Maß an Glaubwürdigkeit, weil sich Auftragnehmer und Auftraggeber gleichberechtigt auf
bestimmte Standards verständigen mussten und müssen, die dann in sehr transparenter Form
auch auf der Baustelle eingefordert werden.

Seit wann und warum engagieren Sie sich in der Gütegemeinschaft Kanalbau?
Anfangs habe ich mich noch schwer getan, die Vorteile des Güteschutzes für meine tägliche
Arbeit zu erkennen. Wir haben in Köln eine sehr gute Mannschaft, mit der wir sowohl bei den
Ausschreibungen als auch auf den Baustellen eine hohe Qualität sicherstellen können. Wozu
dann noch Gütesicherung? Die Antwort haben wir 1998 mit unserem Beitritt zum Güteschutz
Kanalbau gegeben. Wir wollten vor allem zeigen, dass wir die Idee des Güteschutzes nicht nur
ideell, sondern auch ganz praktisch schätzen und unterstützen. In der praktischen
Zusammenarbeit wurde dann auch schnell deutlich, dass uns hierdurch die Arbeit im
Vergabeverfahren, aber auch auf der Baustelle erleichtert wurde. Das hat uns letztendlich noch
mehr von der Notwendigkeit des Güteschutzes überzeugt. Personell engagiere ich mich seit
dem Jahr 2007 im Vorstand der Gütegemeinschaft. Dieses Mandat bekleide ich im Rahmen
meiner DWA-Präsidentschaft beziehungsweise in meiner Funktion als Vorsitzender der
Gesellschaft zur Förderung der Abwassertechnik e.V. (GfA).

Inwieweit nutzt Ihre Organisation/Ihr Unternehmen die Gütesicherung Kanalbau bzw. profitiert
von ihr?
Der Güteschutz Kanalbau ist für uns in zwei wesentlichen Bereichen ein verlässlicher Partner:
Zum einen bei der Prüfung der fachlichen Eignung eines Bieters im Vergabeverfahren und zum
anderen bei der Qualitätssicherung auf der Baustelle. Dadurch wird zudem die
Gesamtwirtschaftlichkeit der Maßnahmen im Sinne des Gebührenzahlers gefördert. Darüber
hinaus schätzen unsere Bauleiter die Angebote zum Informationsaustausch sehr und nehmen
regelmäßig an den Schulungen der Gütegemeinschaft teil.

Was bedeutet Gütesicherung Kanalbau für Sie bzw. was verbinden Sie mit dem Gütezeichen
Kanalbau?
Zum einen bekennen sich die Unternehmen in Form einer firmeneigenen Selbstbindung zu
einem hohen Qualitätsstandard. Zum anderen ist der Güteschutz eine sehr gute und sehr
sinnvolle Ergänzung im Kanalbau, aber kein Ersatz für die eigene Bauüberwachung. Diese ist
und bleibt weiter wichtig. Für eine reibungslose Zusammenarbeit mit den Auftragnehmern ist
es zwingend notwendig, die Fachkompetenz im eigenen Haus zu halten und zu stärken.
Darüber hinaus ist der Güteschutz Kanalbau ein bedeutender Partner bei der Fragestellung,
welche Qualitätsstandards hinsichtlich Materialien, Bauausführung und Arbeitssicherheit zum
Tragen kommen.

Welche wesentlichen Ziele sehen Sie für die Gütesicherung Kanalbau, und welche
Entwicklung ist Ihnen wichtig?
Mir persönlich ist wichtig – und diese Sichtweise teile ich mit unseren Bauleitern – dass sich
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Thematisch passende Beiträge

Güteschutz%Kanalbau:%Rüdiger%Prestinari%und%Wolfgang%Becker%zu
Ehrenmitgliedern%ernannt

Dipl.-Ing. Wolfgang Becker und Dipl.-Ing. Rüdiger Prestinari wurden
im Rahmen der Mitgliederversammlung des Güteschutz Kanalbau in
Warnemünde zu Ehrenmitgliedern ernannt. Der
Vorstandsvorsitzende der Gütegemeinschaft, Dipl.-Ing., Dipl.-Kfm.
Carl-Friedrich Thymian, würdigte in seiner Laudatio ihr langjähriges

und durch hohe Fachkompetenz geprägtes Engagement für die Gütesicherung und damit ihren
außerordentlich wertvollen Beitrag zur Verbesserung der Umweltverträglichkeit von
Abwasserleitungen und -kanälen.

Rüdiger%Prestinari%und%Wolfgang%Becker%zu%Ehrenmitgliedern
ernannt
Langjähriges Engagement gewürdigt

Dipl.-Ing. Wolfgang Becker und Dipl.-Ing. Rüdiger Prestinari wurden im Rahmen der
Mitgliederversammlung des Güteschutz Kanalbau in Warnemünde zu Ehrenmitgliedern
ernannt. Der Vorstands- vorsitzende der Gütegemeinschaft, Dipl.-Ing., Dipl.-Kfm. Carl-Friedrich
Thymian, würdigte in seiner Laudatio ihr langjähriges und durch hohe Fachkompetenz gepräg-
tes Engagement für die Gütesicherung und damit...

der Güteschutz Kanalbau auch in Zukunft als Marke weiter entwickelt. Stichworte sind hier:
neue Materialen, neue Verfahren, Kanalsanierung, usw. Ein wesentlicher Grund für das heute
sehr hohe Niveau im Kanalbau in Deutschland ist sicherlich die gut funktionierende
Zusammenarbeit zwischen Auftraggebern und Auftragnehmern, wie die aktive Mitarbeit bei der
Entwicklung von Standards – so wie sie vom Güteschutz Kanalbau organisiert wird.
Perspektivisch könnte ich mir vorstellen, dass es lohnenswert wäre, die guten Erfahrungen
über den Kanalbau hinaus in Richtung Straßen- und allgemeinem Leitungsbau zu entwickeln.
Heute sind immer häufiger Mehrspartenunternehmen auf dem Markt vertreten, denen die
Vorteile der RAL-Gütesicherung nicht vorenthalten werden sollten. Last but not least finde ich
die Beratungsleistungen des Güteschutzes ein wichtiges und hilfreiches Instrument, besonders
für kleinere und mittlere Unternehmen. Ziel sollte es hier sein, besonders auch aus diesem
Segment weitere Mitglieder zu gewinnen.

Welche Rolle spielt die Gütesicherung Kanalbau in Bezug auf Umwelt und Gebührenhöhe?
Die Gütesicherung trägt wesentlich zu einer qualitativ hochwertigen und nachhaltigen
Entwicklung unserer Kanalisation bei. Die auf Basis der vereinbarten Standards
ausgeschriebenen Maßnahmen brauchen zudem wirtschaftlich keinerlei Vergleich zu scheuen.
So trägt der Güteschutz in nicht unerheblichem Maß zu einer intakten Umwelt, günstigen
Gebühren und einer funktionierenden Infrastruktur bei.⇥■

Herr Schaaf, vielen Dank für das Interview.

Stadtentwässerung in Köln - Gestern und Heute

Das Entwässerungssystem in Köln hat eine lange Geschichte. Das erste
zusammenhängende Kanalnetz stammt aus der Epoche der römischen Stadtgeschichte.
Nach der weitestgehenden Zerstörung der römischen Anlagen gab es in Köln über
Jahrhunderte kein erkennbares System der Abwasserentsorgung, sondern nur dezentrale
individuelle Lösungen. Erst die rasch fortschreitende Industrialisierung und die damit
einhergehende Bevölkerungsexplosion zum Ende des 19. Jahrhunderts läuteten den Beginn
der modernen Stadtentwässerung ein. Carl ​Steuernagel, der seit 1881 verantwortlicher
Planer in Köln war, entwickelte ein neues umfassendes System der Stadtentwässerung. In
seinen Grundzügen hat dieses System bis heute Bestand. Um den gewachsenen
Anforderungen der Abwasserbeseitigung und des Umweltschutzes bis ins Jahr 2000
gerecht zu werden, entwickelte das Amt für Stadtentwässerung Mitte der 1980er Jahre das
umfassende Abwasserbeseitigungskonzept „ABK 2000“. Im Jahr 2001 wurde das Amt für
Stadtentwässerung der Stadt Köln zum kommunalen Unternehmen
„Stadtentwässerungsbetriebe Köln, AöR (Anstalt öffentlichen Rechts) umstrukturiert. Zu den
abwassertechnischen Anlagen im 2.377 km langen Kölner Kanalnetz gehören 5 Klärwerke,
mehr als 94.000 Straßenabläufe und 58.000 Kanalschächte, 148 Pumpanlagen, 197
Regenbecken sowie mehr als 1.000 Hochwasser- und Betriebsschieber. Bei einem Umsatz
von rund 200 Millionen Euro jährlich, werden rund 80 Millionen Euro in die
Abwasserbeseitigung investiert.
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RAL-Gütezeichen Kanalbau wird 25 Die Mitglieder
haben das Wort

RAL-Gütezeichen Kanalbau wird 25RAL-Gütezeichen Kanalbau wird 25
Die Mitglieder haben das WortDie Mitglieder haben das Wort

2015 nehmen die Mitglieder des Vorstandes der
Gütegemeinschaft Kanalbau zu Fragen rund um
das Thema Gütesicherung Stellung. Sie berichten
dabei über ihre Erfahrungen und geben Einblicke
in ihre ganz persönlichen Sichtweisen. 

Dieses Mal: Dipl.-Ing. Otto Schaaf,Dieses Mal: Dipl.-Ing. Otto Schaaf,
Vorstand der Stadtentwässerungsbetriebe Köln, AöR.Vorstand der Stadtentwässerungsbetriebe Köln, AöR.

Fragen und Antworten rund um die GütesicherungFragen und Antworten rund um die Gütesicherung

Das Entwässerungssystem in Köln hat eine lange Geschichte. Das erste zusammenhängende Kanalnetz
stammt aus der Epoche der römischen Stadtgeschichte. Nach der weitestgehenden Zerstörung der
römischen Anlagen gab es in Köln über Jahrhunderte kein erkennbares System der
Abwasserentsorgung, sondern nur dezentrale individuelle Lösungen. Erst die rasch fortschreitende
Industrialisierung und die damit einhergehende Bevölkerungsexplosion zum Ende des 19.
Jahrhunderts läuteten den Beginn der modernen Stadtentwässerung ein. Carl ​Steuernagel, der seit
1881 verantwortlicher Planer in Köln war, entwickelte ein neues umfassendes System der
Stadtentwässerung. In seinen Grundzügen hat dieses System bis heute Bestand. Um den gewachsenen
Anforderungen der Abwasserbeseitigung und des Umweltschutzes bis ins Jahr 2000 gerecht zu
werden, entwickelte das Amt für Stadtentwässerung Mitte der 1980er Jahre das umfassende
Abwasserbeseitigungskonzept „ABK 2000“. Im Jahr 2001 wurde das Amt für Stadtentwässerung der
Stadt Köln zum kommunalen Unternehmen „Stadtentwässerungsbetriebe Köln, AöR (Anstalt
öffentlichen Rechts) umstrukturiert. Zu den abwassertechnischen Anlagen im 2.377 km langen Kölner

Kanalnetz gehören 5 Klärwerke, mehr als 94.000 Straßenabläufe und 58.000 Kanalschächte, 148
Pumpanlagen, 197 Regenbecken sowie mehr als 1.000 Hochwasser- und Betriebsschieber. Bei einem
Umsatz von rund 200 Millionen Euro jährlich, werden rund 80 Millionen Euro in die
Abwasserbeseitigung investiert.

Herr Schaaf, wann und wo haben Sie persönlich das RAL-Gütezeichen Kanalbau das ersteHerr Schaaf, wann und wo haben Sie persönlich das RAL-Gütezeichen Kanalbau das erste
Mal wahrgenommen?Mal wahrgenommen?
Das erste Mal habe ich das Thema Gütesicherung Kanalbau in der Gründungsphase vor mehr als 25
Jahren wahrgenommen, da die damalige Abwassertechnische Vereinigung e. V. (ATV) – heute
Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA) – ganz wesentlich
mitgeholfen hat, den Güteschutz Kanalbau aus der Taufe zu heben.

Wie haben Sie die Entwicklung des Gütezeichens Kanalbau in 25 JahrenWie haben Sie die Entwicklung des Gütezeichens Kanalbau in 25 Jahren
wahrgenommen?wahrgenommen?
Rasant. Ich habe es anfänglich nicht für möglich gehalten, dass sich so viele Unternehmen eindeutig
zur Gütesicherung bekennen würden. Für die Seite der Auftraggeber gilt das gleichermaßen. Allerdings
würde ich mir aus heutiger Sicht gerade hier noch mehr Beteiligung wünschen.

Was ist für Sie das Besondere an der Gütesicherung Was ist für Sie das Besondere an der Gütesicherung ​Kanalbau?Kanalbau?
Die Besonderheit liegt für mich im Wesentlichen in zwei Aspekten. Zum einen ist die Gütesicherung ein
klares Bekenntnis zur Bauqualität. Damit ist der Wettbewerbsschwerpunkt nicht allein der
Angebotspreis. Zum anderen beinhaltet die Gütesicherung Kanalbau ein sehr hohes Maß an
Glaubwürdigkeit, weil sich Auftragnehmer und Auftraggeber gleichberechtigt auf bestimmte
Standards verständigen mussten und müssen, die dann in sehr transparenter Form auch auf der
Baustelle eingefordert werden.
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Seit wann und warum engagieren Sie sich in der Gütegemeinschaft Kanalbau?Seit wann und warum engagieren Sie sich in der Gütegemeinschaft Kanalbau?
Anfangs habe ich mich noch schwer getan, die Vorteile des Güte​schutzes für meine tägliche Arbeit zu
erkennen. Wir haben in Köln eine sehr gute Mannschaft, mit der wir sowohl bei den Ausschreibungen
als auch auf den Baustellen eine hohe Qualität sicherstellen können. Wozu dann noch Gütesicherung?
Die Antwort haben wir 1998 mit unserem Beitritt zum Güteschutz Kanalbau gegeben. Wir wollten vor
allem zeigen, dass wir die Idee des Güteschutzes nicht nur ideell, sondern auch ganz praktisch schätzen
und unterstützen. In der praktischen Zusammenarbeit wurde dann auch schnell deutlich, dass uns
hierdurch die Arbeit im Vergabeverfahren, aber auch auf der Baustelle erleichtert wurde. Das hat uns
letztendlich noch mehr von der Notwendigkeit des Güteschutzes überzeugt. Personell engagiere ich
mich seit dem Jahr 2007 im Vorstand der Gütegemeinschaft. Dieses Mandat bekleide ich im Rahmen
meiner DWA-Präsidentschaft beziehungsweise in meiner Funktion als Vorsitzender der Gesellschaft zur
Förderung der Abwassertechnik e.V. (GfA).

Inwieweit nutzt Ihre Organisation/Ihr Unternehmen die Gütesicherung Kanalbau bzw.Inwieweit nutzt Ihre Organisation/Ihr Unternehmen die Gütesicherung Kanalbau bzw.
profitiert von ihr?profitiert von ihr?
Der Güteschutz Kanalbau ist für uns in zwei wesentlichen Bereichen ein verlässlicher Partner: Zum
einen bei der Prüfung der fachlichen Eignung eines Bieters im Vergabeverfahren und zum anderen bei
der Qualitätssicherung auf der Baustelle. Dadurch wird zudem die Gesamtwirtschaftlichkeit der
Maßnahmen im Sinne des Gebührenzahlers gefördert. Darüber hinaus schätzen unsere Bauleiter die
Angebote zum Informationsaustausch sehr und nehmen regelmäßig an den Schulungen der
Gütegemeinschaft teil. 

Was bedeutet Gütesicherung Kanalbau für Sie bzw. was verbinden Sie mit demWas bedeutet Gütesicherung Kanalbau für Sie bzw. was verbinden Sie mit dem
Gütezeichen Kanalbau?Gütezeichen Kanalbau?
Zum einen bekennen sich die Unternehmen in Form einer firmeneigenen Selbstbindung zu einem
hohen Qualitätsstandard. Zum anderen ist der Güteschutz eine sehr gute und sehr sinnvolle Ergänzung
im Kanalbau, aber kein Ersatz für die eigene Bauüberwachung. Diese ist und bleibt weiter wichtig. Für
eine reibungslose Zusammenarbeit mit den Auftragnehmern ist es zwingend notwendig, die
Fachkompetenz im eigenen Haus zu halten und zu stärken. Darüber hinaus ist der Güteschutz
Kanalbau ein bedeutender Partner bei der Fragestellung, welche Qualitätsstandards hinsichtlich
Materialien, Bauausführung und Arbeitssicherheit zum Tragen kommen.

Welche wesentlichen Ziele sehen Sie für die Gütesicherung Kanalbau, und welcheWelche wesentlichen Ziele sehen Sie für die Gütesicherung Kanalbau, und welche
Entwicklung ist Ihnen wichtig?Entwicklung ist Ihnen wichtig?
Mir persönlich ist wichtig – und diese Sichtweise teile ich mit unseren Bauleitern – dass sich der
Güteschutz Kanalbau auch in Zukunft als Marke weiter entwickelt. Stichworte sind hier: neue
Materialen, neue Verfahren, Kanalsanierung, usw. Ein wesentlicher Grund für das heute sehr hohe
Niveau im Kanalbau in Deutschland ist sicherlich die gut funktionierende Zusammenarbeit zwischen
Auftraggebern und Auftragnehmern, wie die aktive Mitarbeit bei der Entwicklung von Standards – so
wie sie vom Güteschutz Kanalbau organisiert wird. Perspektivisch könnte ich mir vorstellen, dass es
lohnenswert wäre, die guten Erfahrungen über den Kanalbau hinaus in Richtung Straßen- und
allgemeinem Leitungsbau zu entwickeln. Heute sind immer häufiger Mehrspartenunternehmen auf
dem Markt vertreten, denen die Vorteile der RAL-Gütesicherung nicht vorenthalten werden sollten.
Last but not least finde ich die Beratungsleistungen des Güteschutzes ein wichtiges und hilfreiches
Instrument, besonders für kleinere und mittlere Unternehmen. Ziel sollte es hier sein, besonders auch
aus diesem Segment weitere Mitglieder zu gewinnen.

Welche Rolle spielt die Gütesicherung Kanalbau in Bezug auf Umwelt undWelche Rolle spielt die Gütesicherung Kanalbau in Bezug auf Umwelt und
Gebührenhöhe?Gebührenhöhe?
Die Gütesicherung trägt wesentlich zu einer qualitativ hochwertigen und nachhaltigen Entwicklung
unserer Kanalisation bei. Die auf Basis der vereinbarten Standards ausgeschriebenen Maßnahmen
brauchen zudem wirtschaftlich keinerlei Vergleich zu scheuen. So trägt der Güteschutz in nicht
unerheblichem Maß zu einer intakten Umwelt, günstigen Gebühren und einer funktionierenden
Infrastruktur bei.

Herr Schaaf, vielen Dank für das Interview.
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RAL-Gütezeichen Kanalbau wird 25
Die Mitglieder haben das Wort

2015 nehmen die Mitglieder des Vorstandes der Gütegemein-
schaft Kanalbau zu Fragen rund um das Thema Gütesicherung 
Stellung. Sie berichten dabei über ihre Erfahrungen und geben 
Einblicke in ihre ganz persönlichen Sichtweisen. 

Dieses Mal: Dipl.-Ing. Michael Ilk, Stadt Ludwigsburg, 
 Dezernat Bauen, Technik und Umwelt, Baubürgermeister.

Die baden-württembergische Stadt Ludwigsburg verfügt 
über rund 265 km Straßen und über 400 km Gehwege. Für den 
Betrieb der Kläranlagen und des Abwasserkanalnetzes in Lud-
wigsburg ist die Stadtentwässerung Ludwigsburg (SEL) verant-
wortlich. Das Kanalnetz umfasst 332 km, der Anschlussgrad der 
Haushalte liegt bei 99,98 %. Zu den abwassertechnischen Anla-
gen gehören 24 Regenüberlaufbecken und 32 Regenrückhalte-
becken mit insgesamt 52.100 m3 Speichervolumen sowie 3 Klär-
anlagen. In den letzten 10 Jahren wurden rund 28 Mio. Euro in 
das Kanalnetz, die Sonderbauwerke und die Kläranlagen inves-
tiert.

Fragen und Antworten rund um die Gütesicherung

Herr Ilk, wann und wo haben Sie persönlich das RAL-
Gütezeichen Kanalbau das erste Mal wahrgenommen?
So leid es mir tut, das kann ich nicht mehr genau sagen. Das Gü-
tezeichen war scheinbar einfach da, für mich irgendwann in den 
90er Jahren, und es fühlte sich so an, als ob es schon immer da-
gewesen sei! Das lag ein Stück weit auch an Arnulf Gekeler, mei-
nem Vorgänger im Vorstand: Er hat keine Gelegenheit ausgelas-
sen, sich für die Ziele des Güteschutzes einzusetzen. Nachdem 
wir seinerzeit beide Kollegen im Tiefbauamt der Landeshaupt-
stadt Stuttgart waren, hat sich dieses „Gen“ auf mich übertra-
gen.

Wie haben Sie die Entwicklung des Gütezeichens Kanal-
bau in 25 Jahren wahrgenommen?
Das Gütezeichen hat einen ständigen Bedeutungsaufschwung 
erlebt. In den großen Städten muss die technische Infrastruk-
tur jederzeit einwandfrei funktionieren. Die Bürgerinnen und 
Bürger werden schneller ungeduldig, wenn eine Baumaßnah-
me länger dauert als unbedingt nötig und in Zeiten knapper öf-
fentlicher Kassen muss mit den vorhandenen Finanzmitteln ei-
ne höchstmögliche Qualität erzielt werden. Grund genug, mit-
hilfe des Gütezeichens ein optimales Preis-Leistungs-Verhältnis 
zu erzielen!

Was ist für Sie das Besondere an der Gütesicherung 
 Kanalbau?
Das Besondere für mich als Vorstandsmitglied ist die Vernet-
zung und damit die Möglichkeit, jederzeit auf kurzem Weg 
Meinungen zu fachspezifischen Themen im gesamten Bundes-
gebiet einholen zu können. Die – im Grunde banale – Erkennt-

nis: Es gibt keine Aufgabenstellung, an der sich nicht auch an-
dere schon versucht hätten. Vergleichbares gilt natürlich auch 
für „meine“ Stadtentwässerung Ludwigsburg, die über die Ver-
netzung von den Erfahrungen anderer profitiert und sich selbst 
auch gerne in den Erfahrungsaustausch einbringt.

Seit wann und warum engagieren Sie sich in der Güte-
gemeinschaft Kanalbau?
Für die Ziele des Güteschutz Kanalbau habe ich mich bereits 
eingesetzt, bevor ich selbst als Mitglied des Vorstandes aktiv 
war. Arnulf Gekeler war als damaliger Kollege bei der Landes-
hauptstadt Stuttgart für die Kanalplanung aktiv, während ich 
verantwortlich für die Ausführung war. Die positiven Effekte 
des Güteschutzes habe ich somit schon frühzeitig miterlebt, 
und damit war es eine logische Sache, dass ich mich im Früh-
jahr 2010 der Mitgliederversammlung zur Wahl gestellt habe. 
Ich bin froh, dass es geklappt hat!

Welche Berührungspunkte haben Sie in Ihrer täglichen 
Arbeit mit der Gütegemeinschaft Kanalbau?
Die Idee der Gütegemeinschaft ist eine wichtige Grundlage bei 
der täglichen Arbeit: nicht umsonst messe ich dem Spruch 
„Qualität ist kein Zufall“ so viel Bedeutung zu. Qualität muss 
erarbeitet werden, und das dann erreichte Niveau muss auf 
Dauer gehalten werden. Das ist kein Zufallsprodukt, dafür 
braucht es Menschen, die die Ideen einer Gütegemeinschaft 
umsetzen wollen und die auch dazu in der Lage sind, andere 
Menschen dabei mitzunehmen. 

Dipl.-Ing. Michael Ilk                                 
                                                                     Foto:  Güteschutz Kanalbau
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Seit wann ist Ihre Organisation Mitglied in der Gütege-
meinschaft?
Nach vorheriger Tätigkeit in der baden-württembergischen 
Landeshauptstadt Stuttgart und anschließend im fränkischen 
Bamberg bin ich Ende des Jahres 2013 in Ludwigsburg zum 
Baubürgermeister gewählt worden. Und kurze Zeit später ha-
be ich festgestellt, dass die Stadtentwässerung Ludwigsburg 
noch nicht Mitglied in der Gütegemeinschaft war. Das hat sich 
geändert: Mitgliedsnummer 6840, Mitgliedsgruppe 2, seit 
2014.

Inwieweit nutzt Ihre Organisation/Ihr Unternehmen die 
Gütesicherung Kanalbau bzw. profitiert von ihr?
Das Weitergeben von eigenen Erfahrungen und das Einsam-
meln von Erfahrungen Anderer: das macht den Mehrwert des 
Güteschutzes aus und lässt alle Beteiligten davon profitieren.  
Die Möglichkeiten zur umfassenden Information, Lust auf Wei-
terbildung und das Verlangen der Beteiligten danach, sich kon-
tinuierlich verbessern zu wollen – auch das sind Gründe dafür, 
warum es mir und der Stadtentwässerung Ludwigsburg Freu-
de macht, sich hier zu engagieren. 

Was bedeutet Gütesicherung Kanalbau für Sie bzw. was 
verbinden Sie mit dem Gütezeichen Kanalbau?
Das Thema der Nachhaltigkeit wird in Ludwigsburg in beson-
derem Maße gelebt: die Stadt wurde im Jahr 2014 wegen ih-
rer Aktivitäten mit dem Preis zur „nachhaltigsten Stadt mittle-
rer Größe in Deutschland“  ausgezeichnet. Dazu gehören ne-
ben innovativen Ansätzen zur nachhaltigen Mobilität, einer ge-
nerationengerechten Haushaltsführung und vielen weiteren 
Aspekten auch die Gütesicherung Kanalbau: sie ist ein wichti-
ger Baustein im Gesamtgefüge einer gut aufgestellten Stadt.

Welche wesentlichen Ziele sehen Sie für die Gütesiche-
rung Kanalbau, und welche Entwicklung ist Ihnen wichtig?
Eine ganz besonderes Ziel des Güteschutzes besteht für mich 
darin, dass Auftraggeber und Auftragnehmer weiterhin Ver-
ständnis für die Situation des jeweils Anderen entwickeln kön-
nen und sich als Partner begreifen lernen, die eine Bauaufgabe 

gemeinsam zu meistern haben. Nur so kann dem leider noch 
oft anzutreffenden Gedankengut vom „grundsätzlich zahlungs-
unwilligen Auftraggeber“ und dem „grundsätzlich nachlässig 
arbeitenden Auftragnehmer“ erfolgreich entgegengewirkt wer-
den. Diesen Weg müssen wir konsequent weitergehen! 

Welche Rolle spielt die Gütesicherung Kanalbau in 
 Bezug auf Umwelt und Gebührenhöhe?
Ludwigsburg nimmt die Auszeichnung zur „nachhaltigsten 
Stadt Deutschlands mittlerer Größe“ sehr ernst. Die Frage, wie 
die Stadt in 20, 30 oder gar 40 Jahren aussehen soll, damit sich 
die Menschen bei der sich abzeichnenden demographischen 
Entwicklung noch aufgehoben fühlen, nimmt großen Raum 
ein. Dazu gehören neben vielen anderen Aspekten wie z.B. vi-
tale Stadtteile mit lokalen Einkaufsmöglichkeiten oder dem 
Wunsch nach einer intakten Umwelt mit vielen Grünflächen 
auch reibungslos funktionierende Infrastruktureinrichtungen. 
Die Menschen machen sich hier Sorgen, ob sie sich auch im Al-
ter mit ihrer Rente Gebühren und Nebenkosten noch leisten 
können.

Die Gütesicherung spielt hier eine wichtige Rolle: ein 
Höchstmaß an Qualität erzielen und das bei möglichst gerin-
gen Kosten – erreicht durch ein Miteinander des Auftraggebers 
und des Auftragnehmers, die ihre Zeit für das Projekt einsetzen 
und nicht zur Vorbereitung von Gerichtsterminen. Es profitiert 
der Bürger, für den die Maßnahme durchgeführt wird: das ist 
doch eine klassische Win-Win-Situation!

Herr Ilk, vielen Dank für das Interview.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Die von der Gütegemeinschaft Kanalbau organisierten Erfah-
rungsaustausche dienen zur Weitergabe von eigenen Erfahrun-
gen und dem Einsammeln alternativer Sichtweisen.  
                                                                Foto:  Güteschutz Kanalbau

Die vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau beauf-
tragten Prüfingenieure führen derzeit etwa 4.000 Baustellenbesu-
che pro Jahr durch. Bei diesen unangemeldeten Baustellenbesu-
chen begutachten sie die Qualifikation und Zuverlässigkeit der 
Fachfirmen.  
                                                                Foto:  Güteschutz Kanalbau
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RAL-Gütezeichen Kanalbau wird 25
Die Mitglieder haben das Wort

2015 nehmen die Mitglieder des Vorstandes der Gütegemein-
schaft Kanalbau zu Fragen rund um das Thema Gütesicherung 
Stellung. Sie berichten dabei über ihre Erfahrungen und geben 
Einblicke in ihre ganz persönlichen Sichtweisen. 

Dieses Mal: Dipl.-Ing. Michael Ilk, Stadt Ludwigsburg, 
 Dezernat Bauen, Technik und Umwelt, Baubürgermeister.

Die baden-württembergische Stadt Ludwigsburg verfügt 
über rund 265 km Straßen und über 400 km Gehwege. Für den 
Betrieb der Kläranlagen und des Abwasserkanalnetzes in Lud-
wigsburg ist die Stadtentwässerung Ludwigsburg (SEL) verant-
wortlich. Das Kanalnetz umfasst 332 km, der Anschlussgrad der 
Haushalte liegt bei 99,98 %. Zu den abwassertechnischen Anla-
gen gehören 24 Regenüberlaufbecken und 32 Regenrückhalte-
becken mit insgesamt 52.100 m3 Speichervolumen sowie 3 Klär-
anlagen. In den letzten 10 Jahren wurden rund 28 Mio. Euro in 
das Kanalnetz, die Sonderbauwerke und die Kläranlagen inves-
tiert.

Fragen und Antworten rund um die Gütesicherung

Herr Ilk, wann und wo haben Sie persönlich das RAL-
Gütezeichen Kanalbau das erste Mal wahrgenommen?
So leid es mir tut, das kann ich nicht mehr genau sagen. Das Gü-
tezeichen war scheinbar einfach da, für mich irgendwann in den 
90er Jahren, und es fühlte sich so an, als ob es schon immer da-
gewesen sei! Das lag ein Stück weit auch an Arnulf Gekeler, mei-
nem Vorgänger im Vorstand: Er hat keine Gelegenheit ausgelas-
sen, sich für die Ziele des Güteschutzes einzusetzen. Nachdem 
wir seinerzeit beide Kollegen im Tiefbauamt der Landeshaupt-
stadt Stuttgart waren, hat sich dieses „Gen“ auf mich übertra-
gen.

Wie haben Sie die Entwicklung des Gütezeichens Kanal-
bau in 25 Jahren wahrgenommen?
Das Gütezeichen hat einen ständigen Bedeutungsaufschwung 
erlebt. In den großen Städten muss die technische Infrastruk-
tur jederzeit einwandfrei funktionieren. Die Bürgerinnen und 
Bürger werden schneller ungeduldig, wenn eine Baumaßnah-
me länger dauert als unbedingt nötig und in Zeiten knapper öf-
fentlicher Kassen muss mit den vorhandenen Finanzmitteln ei-
ne höchstmögliche Qualität erzielt werden. Grund genug, mit-
hilfe des Gütezeichens ein optimales Preis-Leistungs-Verhältnis 
zu erzielen!

Was ist für Sie das Besondere an der Gütesicherung 
 Kanalbau?
Das Besondere für mich als Vorstandsmitglied ist die Vernet-
zung und damit die Möglichkeit, jederzeit auf kurzem Weg 
Meinungen zu fachspezifischen Themen im gesamten Bundes-
gebiet einholen zu können. Die – im Grunde banale – Erkennt-

nis: Es gibt keine Aufgabenstellung, an der sich nicht auch an-
dere schon versucht hätten. Vergleichbares gilt natürlich auch 
für „meine“ Stadtentwässerung Ludwigsburg, die über die Ver-
netzung von den Erfahrungen anderer profitiert und sich selbst 
auch gerne in den Erfahrungsaustausch einbringt.

Seit wann und warum engagieren Sie sich in der Güte-
gemeinschaft Kanalbau?
Für die Ziele des Güteschutz Kanalbau habe ich mich bereits 
eingesetzt, bevor ich selbst als Mitglied des Vorstandes aktiv 
war. Arnulf Gekeler war als damaliger Kollege bei der Landes-
hauptstadt Stuttgart für die Kanalplanung aktiv, während ich 
verantwortlich für die Ausführung war. Die positiven Effekte 
des Güteschutzes habe ich somit schon frühzeitig miterlebt, 
und damit war es eine logische Sache, dass ich mich im Früh-
jahr 2010 der Mitgliederversammlung zur Wahl gestellt habe. 
Ich bin froh, dass es geklappt hat!

Welche Berührungspunkte haben Sie in Ihrer täglichen 
Arbeit mit der Gütegemeinschaft Kanalbau?
Die Idee der Gütegemeinschaft ist eine wichtige Grundlage bei 
der täglichen Arbeit: nicht umsonst messe ich dem Spruch 
„Qualität ist kein Zufall“ so viel Bedeutung zu. Qualität muss 
erarbeitet werden, und das dann erreichte Niveau muss auf 
Dauer gehalten werden. Das ist kein Zufallsprodukt, dafür 
braucht es Menschen, die die Ideen einer Gütegemeinschaft 
umsetzen wollen und die auch dazu in der Lage sind, andere 
Menschen dabei mitzunehmen. 

Dipl.-Ing. Michael Ilk                                 
                                                                     Foto:  Güteschutz Kanalbau
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Seit wann ist Ihre Organisation Mitglied in der Gütege-
meinschaft?
Nach vorheriger Tätigkeit in der baden-württembergischen 
Landeshauptstadt Stuttgart und anschließend im fränkischen 
Bamberg bin ich Ende des Jahres 2013 in Ludwigsburg zum 
Baubürgermeister gewählt worden. Und kurze Zeit später ha-
be ich festgestellt, dass die Stadtentwässerung Ludwigsburg 
noch nicht Mitglied in der Gütegemeinschaft war. Das hat sich 
geändert: Mitgliedsnummer 6840, Mitgliedsgruppe 2, seit 
2014.

Inwieweit nutzt Ihre Organisation/Ihr Unternehmen die 
Gütesicherung Kanalbau bzw. profitiert von ihr?
Das Weitergeben von eigenen Erfahrungen und das Einsam-
meln von Erfahrungen Anderer: das macht den Mehrwert des 
Güteschutzes aus und lässt alle Beteiligten davon profitieren.  
Die Möglichkeiten zur umfassenden Information, Lust auf Wei-
terbildung und das Verlangen der Beteiligten danach, sich kon-
tinuierlich verbessern zu wollen – auch das sind Gründe dafür, 
warum es mir und der Stadtentwässerung Ludwigsburg Freu-
de macht, sich hier zu engagieren. 

Was bedeutet Gütesicherung Kanalbau für Sie bzw. was 
verbinden Sie mit dem Gütezeichen Kanalbau?
Das Thema der Nachhaltigkeit wird in Ludwigsburg in beson-
derem Maße gelebt: die Stadt wurde im Jahr 2014 wegen ih-
rer Aktivitäten mit dem Preis zur „nachhaltigsten Stadt mittle-
rer Größe in Deutschland“  ausgezeichnet. Dazu gehören ne-
ben innovativen Ansätzen zur nachhaltigen Mobilität, einer ge-
nerationengerechten Haushaltsführung und vielen weiteren 
Aspekten auch die Gütesicherung Kanalbau: sie ist ein wichti-
ger Baustein im Gesamtgefüge einer gut aufgestellten Stadt.

Welche wesentlichen Ziele sehen Sie für die Gütesiche-
rung Kanalbau, und welche Entwicklung ist Ihnen wichtig?
Eine ganz besonderes Ziel des Güteschutzes besteht für mich 
darin, dass Auftraggeber und Auftragnehmer weiterhin Ver-
ständnis für die Situation des jeweils Anderen entwickeln kön-
nen und sich als Partner begreifen lernen, die eine Bauaufgabe 

gemeinsam zu meistern haben. Nur so kann dem leider noch 
oft anzutreffenden Gedankengut vom „grundsätzlich zahlungs-
unwilligen Auftraggeber“ und dem „grundsätzlich nachlässig 
arbeitenden Auftragnehmer“ erfolgreich entgegengewirkt wer-
den. Diesen Weg müssen wir konsequent weitergehen! 

Welche Rolle spielt die Gütesicherung Kanalbau in 
 Bezug auf Umwelt und Gebührenhöhe?
Ludwigsburg nimmt die Auszeichnung zur „nachhaltigsten 
Stadt Deutschlands mittlerer Größe“ sehr ernst. Die Frage, wie 
die Stadt in 20, 30 oder gar 40 Jahren aussehen soll, damit sich 
die Menschen bei der sich abzeichnenden demographischen 
Entwicklung noch aufgehoben fühlen, nimmt großen Raum 
ein. Dazu gehören neben vielen anderen Aspekten wie z.B. vi-
tale Stadtteile mit lokalen Einkaufsmöglichkeiten oder dem 
Wunsch nach einer intakten Umwelt mit vielen Grünflächen 
auch reibungslos funktionierende Infrastruktureinrichtungen. 
Die Menschen machen sich hier Sorgen, ob sie sich auch im Al-
ter mit ihrer Rente Gebühren und Nebenkosten noch leisten 
können.

Die Gütesicherung spielt hier eine wichtige Rolle: ein 
Höchstmaß an Qualität erzielen und das bei möglichst gerin-
gen Kosten – erreicht durch ein Miteinander des Auftraggebers 
und des Auftragnehmers, die ihre Zeit für das Projekt einsetzen 
und nicht zur Vorbereitung von Gerichtsterminen. Es profitiert 
der Bürger, für den die Maßnahme durchgeführt wird: das ist 
doch eine klassische Win-Win-Situation!

Herr Ilk, vielen Dank für das Interview.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Die von der Gütegemeinschaft Kanalbau organisierten Erfah-
rungsaustausche dienen zur Weitergabe von eigenen Erfahrun-
gen und dem Einsammeln alternativer Sichtweisen.  
                                                                Foto:  Güteschutz Kanalbau

Die vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau beauf-
tragten Prüfingenieure führen derzeit etwa 4.000 Baustellenbesu-
che pro Jahr durch. Bei diesen unangemeldeten Baustellenbesu-
chen begutachten sie die Qualifikation und Zuverlässigkeit der 
Fachfirmen.  
                                                                Foto:  Güteschutz Kanalbau
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RAL-Gütezeichen Kanalbau wird 25, die Mitglieder haben das Wort
2015 nehmen die Mitglieder des Vorstandes der Gütegemeinschaft Kanalbau zu Fragen rund um das Thema Gütesicherung Stellung. Sie berichten
dabei über ihre Erfahrungen und geben Einblicke in ihre ganz persönlichen Sichtweisen
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Dieses Mal: Dipl.-Ing. Michael ILK, Stadt Ludwigsburg, Dezernat Bauen, Technik und Umwelt,
Baubürgermeister.
 
Die baden-württembergische Stadt Ludwigsburg verfügt über rund 265 km Straßen und über 400 km Gehwege. Für den Betrieb der Kläranlagen und
des Abwasserkanalnetzes in Ludwigsburg ist die Stadtentwässerung Ludwigsburg (SEL) verantwortlich. Das Kanalnetz umfasst 332 km, der
Anschlussgrad der Haushalte liegt bei 99,98 %. Zu den abwassertechnischen Anlagen gehören 24 Regenüberlaufbecken und 32
Regenrückhaltebecken mit insgesamt 52.100 m3 Speichervolumen sowie 3 Kläranlagen. In den letzten 10 Jahren wurden rund 28 Mio. Euro in das
Kanalnetz, die Sonderbauwerke und die Kläranlagen investiert.

Fragen und Antworten rund um die Gütesicherung
 
Herr Ilk, wann und wo haben Sie persönlich das RAL-Gütezeichen Kanalbau das erste Mal wahrgenommen?
So leid es mir tut, das kann ich nicht mehr genau sagen. Das Gütezeichen war scheinbar einfach da, für mich irgendwann in den 90er Jahren, und es
fühlte sich so an, als ob es schon immer dagewesen sei! Das lag ein Stück weit auch an Arnulf Gekeler, meinem Vorgänger im Vorstand: Er hat
keine Gelegenheit ausgelassen, sich für die Ziele des Güteschutzes einzusetzen. Nachdem wir seinerzeit beide Kollegen im Tiefbauamt der
Landeshauptstadt Stuttgart waren, hat sich dieses „Gen“ auf mich übertragen.

Wie haben Sie die Entwicklung des Gütezeichens Kanalbau in 25 Jahren wahrgenommen?
Das Gütezeichen hat einen ständigen Bedeutungsaufschwung erlebt. In den großen Städten muss die technische Infrastruktur jederzeit einwandfrei
funktionieren. Die Bürgerinnen und Bürger werden schneller ungeduldig, wenn eine Baumaßnahme länger dauert als unbedingt nötig und in Zeiten
knapper öffentlicher Kassen muss mit den vorhandenen Finanzmitteln eine höchstmögliche Qualität erzielt werden. Grund genug, mithilfe des
Gütezeichens ein optimales Preis-Leistungs-Verhältnis zu erzielen!  
 
Was ist für Sie das Besondere an der Gütesicherung ​Kanalbau?
Das Besondere für mich als Vorstandsmitglied ist die Vernetzung und damit die Möglichkeit, jederzeit auf kurzem Weg Meinungen zu
fachspezifischen Themen im gesamten Bundesgebiet einholen zu können. Die – im Grunde banale – Erkenntnis: Es gibt keine Aufgabenstellung, an
der sich nicht auch andere schon versucht hätten. Vergleichbares gilt natürlich auch für „meine“ Stadtentwässerung Ludwigsburg, die über die
Vernetzung von den Erfahrungen anderer profitiert und sich selbst auch gerne in den Erfahrungsaustausch einbringt.
 
Seit wann und warum engagieren Sie sich in der Gütegemeinschaft Kanalbau?
Für die Ziele des Güteschutz Kanalbau habe ich mich bereits eingesetzt, bevor ich selbst als Mitglied des Vorstandes aktiv war. Arnulf Gekeler war
als damaliger Kollege bei der Landeshauptstadt Stuttgart für die Kanalplanung aktiv, während ich verantwortlich für die Ausführung war. Die positiven
Effekte des Güteschutzes habe ich somit schon frühzeitig miterlebt, und damit war es eine logische Sache, dass ich mich im Frühjahr 2010 der
Mitgliederversammlung zur Wahl gestellt habe. Ich bin froh, dass es geklappt hat!
 
Welche Berührungspunkte haben Sie in Ihrer täglichen Arbeit mit der Gütegemeinschaft Kanalbau?
Die Idee der Gütegemeinschaft ist eine wichtige Grundlage bei der täglichen Arbeit: nicht umsonst messe ich dem Spruch „Qualität ist kein Zufall“ so
viel Bedeutung zu. Qualität muss erarbeitet werden, und das dann erreichte Niveau muss auf Dauer gehalten werden. Das ist kein Zufallsprodukt,
dafür braucht es Menschen, die die Ideen einer Gütegemeinschaft umsetzen wollen und die auch dazu in der Lage sind, andere Menschen dabei
mitzunehmen.
 
Seit wann ist Ihre Organisation Mitglied in der Gütegemeinschaft?
Nach vorheriger Tätigkeit in der baden-württembergischen Landeshauptstadt Stuttgart und anschließend im fränkischen Bamberg bin ich Ende des
Jahres 2013 in Ludwigsburg zum Baubürgermeister gewählt worden. Und kurze Zeit später habe ich festgestellt, dass die Stadtentwässerung
Ludwigsburg noch nicht Mitglied in der Gütegemeinschaft war. Das hat sich geändert: Mitgliedsnummer 6840, Mitgliedsgruppe 2, seit 2014.
 
Inwieweit nutzt Ihre Organisation/Ihr Unternehmen die Gütesicherung Kanalbau bzw. profitiert von ihr?
Das Weitergeben von eigenen Erfahrungen und das Einsammeln von Erfahrungen Anderer: das macht den Mehrwert des Güteschutzes aus und
lässt alle Beteiligten davon profitieren.  Die Möglichkeiten zur umfassenden Information, Lust auf Weiterbildung und das Verlangen der Beteiligten
danach, sich kontinuierlich verbessern zu wollen – auch das sind Gründe dafür, warum es mir und der Stadtentwässerung Ludwigsburg Freude
macht, sich hier zu engagieren.  
 
 
Was bedeutet Gütesicherung Kanalbau für Sie bzw. was verbinden Sie mit dem Gütezeichen Kanalbau?
Das Thema der Nachhaltigkeit wird in Ludwigsburg in besonderem Maße gelebt: die Stadt wurde im Jahr 2014 wegen ihrer Aktivitäten mit dem Preis
zur „nachhaltigsten Stadt mittlerer Größe in Deutschland“  ausgezeichnet. Dazu gehören neben innovativen Ansätzen zur nachhaltigen Mobilität,
einer generationengerechten Haushaltsführung und vielen weiteren Aspekten auch die Gütesicherung Kanalbau: sie ist ein wichtiger Baustein im
Gesamtgefüge einer gut aufgestellten Stadt. 
 
Welche wesentlichen Ziele sehen Sie für die Gütesicherung Kanalbau, und welche Entwicklung ist Ihnen wichtig?
Eine ganz besonderes Ziel des Güteschutzes besteht für mich darin, dass Auftraggeber und Auftragnehmer weiterhin Verständnis für die Situation
des jeweils Anderen entwickeln können und sich als Partner begreifen lernen, die eine Bauaufgabe gemeinsam zu meistern haben. Nur so kann dem
leider noch oft anzutreffenden Gedankengut vom „grundsätzlich zahlungsunwilligen Auftraggeber“ und dem „grundsätzlich nachlässig arbeitenden
Auftragnehmer“ erfolgreich entgegengewirkt werden. Diesen Weg müssen wir konsequent weitergehen!
 
Welche Rolle spielt die Gütesicherung Kanalbau in Bezug auf Umwelt und Gebührenhöhe?
Ludwigsburg nimmt die Auszeichnung zur „nachhaltigsten Stadt Deutschlands mittlerer Größe“ sehr ernst. Die Frage, wie die Stadt in 20, 30 oder gar
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40 Jahren aussehen soll, damit sich die Menschen bei der sich abzeichnenden demographischen Entwicklung noch aufgehoben fühlen, nimmt
großen Raum ein. Dazu gehören neben vielen anderen Aspekten wie z.B. vitale Stadtteile mit lokalen Einkaufsmöglichkeiten oder dem Wunsch nach
einer intakten Umwelt mit vielen Grünflächen auch reibungslos funktionierende Infrastruktureinrichtungen. Die Menschen machen sich hier Sorgen,
ob sie sich auch im Alter mit ihrer Rente Gebühren und  Nebenkosten noch leisten können.
Die Gütesicherung spielt hier eine wichtige Rolle: ein Höchstmaß an Qualität erzielen und das bei möglichst geringen Kosten - erreicht durch ein
Miteinander des Auftraggebers und des Auftragnehmers, die ihre Zeit für das Projekt einsetzen und nicht zur Vorbereitung von Gerichtsterminen. Es
profitiert der Bürger, für den die Maßnahme durchgeführt wird: das ist doch eine klassische Win-Win-Situation!
 
 
Herr Ilk, vielen Dank für das Interview.

zurück
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Dipl.-Ing. Michael Ilk.
Foto: Güteschutz Kanalbau

RAL-Gütezeichen Kanalbau wird 25 01.07.2015

Dipl.-Ing. Michael Ilk: „Qualität ist kein Zufall!“

2015 nehmen die Mitglieder des Vorstandes der Gütegemeinschaft Kanalbau zu Fragen rund um
das Thema Gütesicherung Stellung. Sie berichten dabei über ihre Erfahrungen und geben Einblicke
in ihre ganz persönlichen Sichtweisen. Dieses Mal: Dipl.-Ing. Michael Ilk, Stadt Ludwigsburg,
Dezernat Bauen, Technik und Umwelt, Baubürgermeister.

Die baden-württembergische Stadt Ludwigsburg verfügt über rund 265 km Straßen und über 400 km
Gehwege. Für den Betrieb der Kläranlagen und des Abwasserkanalnetzes in Ludwigsburg ist die
Stadtentwässerung Ludwigsburg (SEL) verantwortlich. Das Kanalnetz umfasst 332 km, der Anschlussgrad
der Haushalte liegt bei 99,98%. Zu den abwassertechnischen Anlagen gehören 24 Regenüberlaufbecken

und 32 Regenrückhaltebecken mit insgesamt 52.100 m3 Speichervolumen sowie drei Kläranlagen. In den
letzten zehn Jahren wurden rund 28 Mio. Euro in das Kanalnetz, die Sonderbauwerke und die Kläranlagen
investiert.

Herr Ilk, wann und wo haben Sie persönlich das RAL-Gütezeichen Kanalbau das erste Mal

baunetzwerk.biz +++ Ausgabe 01/07/15
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wahrgenommen?

So leid es mir tut, das kann ich nicht mehr genau sagen. Das Gütezeichen war scheinbar einfach da, für
mich irgendwann in den 90er Jahren, und es fühlte sich so an, als ob es schon immer dagewesen sei! Das
lag ein Stück weit auch an Arnulf Gekeler, meinem Vorgänger im Vorstand: Er hat keine Gelegenheit
ausgelassen, sich für die Ziele des Güteschutzes einzusetzen. Nachdem wir seinerzeit beide Kollegen im
Tiefbauamt der Landeshauptstadt Stuttgart waren, hat sich dieses „Gen“ auf mich übertragen.

Wie haben Sie die Entwicklung des Gütezeichens Kanalbau in 25 Jahren wahrgenommen?

Das Gütezeichen hat einen ständigen Bedeutungsaufschwung erlebt. In den großen Städten muss die
technische Infrastruktur jederzeit einwandfrei funktionieren. Die Bürgerinnen und Bürger werden schneller
ungeduldig, wenn eine Baumaßnahme länger dauert als unbedingt nötig, und in Zeiten knapper öffentlicher
Kassen muss mit den vorhandenen Finanzmitteln eine höchstmögliche Qualität erzielt werden. Grund
genug, mithilfe des Gütezeichens ein optimales Preis-Leistungs-Verhältnis zu erzielen!

Was ist für Sie das Besondere an der Gütesicherung Kanalbau?

Das Besondere für mich als Vorstandsmitglied ist die Vernetzung und damit die Möglichkeit, jederzeit auf
kurzem Weg Meinungen zu fachspezifischen Themen im gesamten Bundesgebiet einholen zu können. Die
– im Grunde banale – Erkenntnis: Es gibt keine Aufgabenstellung, an der sich nicht auch andere schon
versucht hätten. Vergleichbares gilt natürlich auch für „meine“ Stadtentwässerung Ludwigsburg, die über
die Vernetzung von den Erfahrungen anderer profitiert und sich selbst auch gerne in den
Erfahrungsaustausch einbringt.

Seit wann und warum engagieren Sie sich in der Gütegemeinschaft Kanalbau?

Für die Ziele des Güteschutz‘ Kanalbau habe ich mich bereits eingesetzt, bevor ich selbst als Mitglied des
Vorstandes aktiv war. Arnulf Gekeler war als damaliger Kollege bei der Landeshauptstadt Stuttgart für die
Kanalplanung aktiv, während ich verantwortlich für die Ausführung war. Die positiven Effekte des
Güteschutzes habe ich somit schon frühzeitig miterlebt, und damit war es eine logische Sache, dass ich
mich im Frühjahr 2010 der Mitgliederversammlung zur Wahl gestellt habe. Ich bin froh, dass es geklappt
hat!

Welche Berührungspunkte haben Sie in Ihrer täglichen Arbeit mit der Gütegemeinschaft Kanalbau?

Die Idee der Gütegemeinschaft ist eine wichtige Grundlage bei der täglichen Arbeit: Nicht umsonst messe
ich dem Spruch „Qualität ist kein Zufall“ so viel Bedeutung zu. Qualität muss erarbeitet werden, und das
dann erreichte Niveau muss auf Dauer gehalten werden. Das ist kein Zufallsprodukt, dafür braucht es
Menschen, die die Ideen einer Gütegemeinschaft umsetzen wollen und die auch dazu in der Lage sind,
andere Menschen dabei mitzunehmen.

Seit wann ist Ihre Organisation Mitglied in der Gütegemeinschaft?

Nach vorheriger Tätigkeit in der baden-württembergischen Landeshauptstadt Stuttgart und anschließend im
fränkischen Bamberg bin ich Ende des Jahres 2013 in Ludwigsburg zum Baubürgermeister gewählt
worden. Und kurze Zeit später habe ich festgestellt, dass die Stadtentwässerung Ludwigsburg noch nicht
Mitglied in der Gütegemeinschaft war. Das hat sich geändert: Mitgliedsnummer 6840, Mitgliedsgruppe 2,
seit 2014.
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Inwieweit nutzt Ihre Organisation die Gütesicherung Kanalbau bzw. profitiert von ihr?

Das Weitergeben von eigenen Erfahrungen und das Einsammeln von Erfahrungen Anderer: Das macht
den Mehrwert des Güteschutzes aus und lässt alle Beteiligten davon profitieren. Die Möglichkeiten zur
umfassenden Information, Lust auf Weiterbildung und das Verlangen der Beteiligten danach, sich
kontinuierlich verbessern zu wollen – auch das sind Gründe dafür, warum es mir und der
Stadtentwässerung Ludwigsburg Freude macht, sich hier zu engagieren.

 

Was bedeutet Gütesicherung Kanalbau für Sie bzw. was verbinden Sie mit dem Gütezeichen
Kanalbau?

Das Thema der Nachhaltigkeit wird in Ludwigsburg in besonderem Maße gelebt: Die Stadt wurde im Jahr
2014 wegen ihrer Aktivitäten mit dem Preis zur „nachhaltigsten Stadt mittlerer Größe in Deutschland“
ausgezeichnet. Dazu gehören neben innovativen Ansätzen zur nachhaltigen Mobilität, einer
generationengerechten Haushaltsführung und vielen weiteren Aspekten auch die Gütesicherung Kanalbau:
Sie ist ein wichtiger Baustein im Gesamtgefüge einer gut aufgestellten Stadt.

Welche wesentlichen Ziele sehen Sie für die Gütesicherung Kanalbau, und welche Entwicklung ist
Ihnen wichtig?

Eine ganz besonderes Ziel des Güteschutzes besteht für mich darin, dass Auftraggeber und Auftragnehmer
weiterhin Verständnis für die Situation des jeweils Anderen entwickeln können und sich als Partner
begreifen lernen, die eine Bauaufgabe gemeinsam zu meistern haben. Nur so kann dem leider noch oft
anzutreffenden Gedankengut vom „grundsätzlich zahlungsunwilligen Auftraggeber“ und dem „grundsätzlich
nachlässig arbeitenden Auftragnehmer“ erfolgreich entgegengewirkt werden. Diesen Weg müssen wir
konsequent weitergehen!

Welche Rolle spielt die Gütesicherung Kanalbau in Bezug auf Umwelt und Gebührenhöhe?

Ludwigsburg nimmt die Auszeichnung zur „nachhaltigsten Stadt Deutschlands mittlerer Größe“ sehr ernst.
Die Frage, wie die Stadt in 20, 30 oder gar 40 Jahren aussehen soll, damit sich die Menschen bei der sich
abzeichnenden demographischen Entwicklung noch aufgehoben fühlen, nimmt großen Raum ein. Dazu
gehören neben vielen anderen Aspekten wie z.B. vitale Stadtteile mit lokalen Einkaufsmöglichkeiten oder
dem Wunsch nach einer intakten Umwelt mit vielen Grünflächen auch reibungslos funktionierende
Infrastruktureinrichtungen. Die Menschen machen sich hier Sorgen, ob sie sich auch im Alter mit ihrer
Rente Gebühren und Nebenkosten noch leisten können.

Die Gütesicherung spielt hier eine wichtige Rolle: ein Höchstmaß an Qualität erzielen und das bei möglichst
geringen Kosten – erreicht durch ein Miteinander des Auftraggebers und des Auftragnehmers, die ihre Zeit
für das Projekt einsetzen und nicht zur Vorbereitung von Gerichtsterminen. Es profitiert der Bürger, für den
die Maßnahme durchgeführt wird: Das ist doch eine klassische Win-win-Situation!
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3R ›  Aktuell ›  Nachrichten ›  Verbände ›  Interview: Mitglieder der Gütegemeinschaft Kanalbau im Gespräch

Beantwortete Fragen zur Gütegemeinschaft Kanalbau: Dipl.-Ing. Michael

Ilk, Stadt Ludwigsburg, Dezernat Bauen, Technik und Umwelt,

Baubürgermeister. Foto: Güteschutz Kanalbau

Interview: Mitglieder der
Gütegemeinschaft Kanalbau im
Gespräch

09.07.2015 | Verbände

Interview-Reihe anlässlich des 25jährigen Bestehens des RAL-
Gütezeichens Kanalbau. Dieses Mal antwortet Dipl.-Ing.
Michael ILK, Stadt Ludwigsburg, Dezernat Bauen, Technik und
Umwelt, Baubürgermeister.

2015 werden die Mitglieder des Vorstandes der Gütegemeinschaft
Kanalbau zu Fragen rund um das Thema Gütesicherung Kanalbau
Stellung nehmen und dabei über ihre Erfahrungen berichten und
Einblicke in ihre ganz persönlichen Sichtweisen geben. Dieses Mal:
Baubürgermeister der Stadt Ludwigsburg Dipl.-Ing. Michael ILK,
Dezernat Bauen, Technik und Umwelt.
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Herr Ilk, wann und wo haben Sie persönlich das

RAL-Gütezeichen Kanalbau das erste Mal

wahrgenommen?

So leid es mir tut, das kann ich nicht mehr genau sagen. Das
Gütezeichen war scheinbar einfach da, für mich irgendwann in den 90er
Jahren, und es fühlte sich so an, als ob es schon immer dagewesen sei!
Das lag ein Stück weit auch an Arnulf Gekeler, meinem Vorgänger im
Vorstand: Er hat keine Gelegenheit ausgelassen, sich für die Ziele des
Güteschutzes einzusetzen. Nachdem wir seinerzeit beide Kollegen im
Tiefbauamt der Landeshauptstadt Stuttgart waren, hat sich dieses
„Gen“ auf mich übertragen.  

Wie haben Sie die Entwicklung des

Gütezeichens Kanalbau in 25 Jahren

wahrgenommen?

Das Gütezeichen hat einen ständigen Bedeutungsaufschwung erlebt. In
den großen Städten muss die technische Infrastruktur jederzeit
einwandfrei funktionieren. Die Bürgerinnen und Bürger werden
schneller ungeduldig, wenn eine Baumaßnahme länger dauert als
unbedingt nötig und in Zeiten knapper öffentlicher Kassen muss mit
den vorhandenen Finanzmitteln eine höchstmögliche Qualität erzielt
werden. Grund genug, mithilfe des Gütezeichens ein optimales Preis-
Leistungs-Verhältnis zu erzielen!   

Was ist für Sie das Besondere an der

Gütesicherung ​Kanalbau?

Das Besondere für mich als Vorstandsmitglied ist die Vernetzung und
damit die Möglichkeit, jederzeit auf kurzem Weg Meinungen zu
fachspezifischen Themen im gesamten Bundesgebiet einholen zu
können. Die – im Grunde banale – Erkenntnis: Es gibt keine
Aufgabenstellung, an der sich nicht auch andere schon versucht hätten.
Vergleichbares gilt natürlich auch für „meine“ Stadtentwässerung
Ludwigsburg, die über die Vernetzung von den Erfahrungen anderer
profitiert und sich selbst auch gerne in den Erfahrungsaustausch
einbringt.  

Seit wann und warum engagieren Sie sich in der

Gütegemeinschaft Kanalbau?

Für die Ziele des Güteschutz Kanalbau habe ich mich bereits eingesetzt,
bevor ich selbst als Mitglied des Vorstandes aktiv war. Arnulf Gekeler
war als damaliger Kollege bei der Landeshauptstadt Stuttgart für die
Kanalplanung aktiv, während ich verantwortlich für die Ausführung war.
Die positiven Effekte des Güteschutzes habe ich somit schon frühzeitig
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miterlebt, und damit war es eine logische Sache, dass ich mich im
Frühjahr 2010 der Mitgliederversammlung zur Wahl gestellt habe. Ich
bin froh, dass es geklappt hat!

Die vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragten Prüfingenieure führen derzeit etwa

4.000 Baustellenbesuche pro Jahr durch. Bei diesen unangemeldeten Baustellenbesuchen begutachten sie die

Qualifikation und Zuverlässigkeit der Fachfirmen. Foto: Güteschutz Kanalbau

Welche Berührungspunkte haben Sie in Ihrer

täglichen Arbeit mit der Gütegemeinschaft

Kanalbau?

Die Idee der Gütegemeinschaft ist eine wichtige Grundlage bei der
täglichen Arbeit: nicht umsonst messe ich dem Spruch „Qualität ist kein
Zufall“ so viel Bedeutung zu. Qualität muss erarbeitet werden, und das
dann erreichte Niveau muss auf Dauer gehalten werden. Das ist kein
Zufallsprodukt, dafür braucht es Menschen, die die Ideen einer
Gütegemeinschaft umsetzen wollen und die auch dazu in der Lage sind,
andere Menschen dabei mitzunehmen.  

Seit wann ist Ihre Organisation Mitglied in der

Gütegemeinschaft?

Nach vorheriger Tätigkeit in der baden-württembergischen
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Landeshauptstadt Stuttgart und anschließend im fränkischen Bamberg
bin ich Ende des Jahres 2013 in Ludwigsburg zum Baubürgermeister
gewählt worden. Und kurze Zeit später habe ich festgestellt, dass die
Stadtentwässerung Ludwigsburg noch nicht Mitglied in der
Gütegemeinschaft war. Das hat sich geändert: Mitgliedsnummer 6840,
Mitgliedsgruppe 2, seit 2014.  

Inwieweit nutzt Ihre Organisation/Ihr

Unternehmen die Gütesicherung Kanalbau bzw.

profitiert von ihr?

Das Weitergeben von eigenen Erfahrungen und das Einsammeln von
Erfahrungen Anderer: das macht den Mehrwert des Güteschutzes aus
und lässt alle Beteiligten davon profitieren.  Die Möglichkeiten zur
umfassenden Information, Lust auf Weiterbildung und das Verlangen
der Beteiligten danach, sich kontinuierlich verbessern zu wollen – auch
das sind Gründe dafür, warum es mir und der Stadtentwässerung
Ludwigsburg Freude macht, sich hier zu engagieren.     

Was bedeutet Gütesicherung Kanalbau für Sie

bzw. was verbinden Sie mit dem Gütezeichen

Kanalbau?

Das Thema der Nachhaltigkeit wird in Ludwigsburg in besonderem
Maße gelebt: die Stadt wurde im Jahr 2014 wegen ihrer Aktivitäten mit
dem Preis zur „nachhaltigsten Stadt mittlerer Größe in Deutschland“ 
ausgezeichnet. Dazu gehören neben innovativen Ansätzen zur
nachhaltigen Mobilität, einer generationengerechten Haushaltsführung
und vielen weiteren Aspekten auch die Gütesicherung Kanalbau: sie ist
ein wichtiger Baustein im Gesamtgefüge einer gut aufgestellten Stadt.
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Die von der Gütegemeinschaft Kanalbau organisierten Erfahrungsaustausche dienen zur Weitergabe von

eigenen Erfahrungen und dem Einsammeln alternativer Sichtweisen. Foto: Güteschutz Kanalbau

Welche wesentlichen Ziele sehen Sie für die

Gütesicherung Kanalbau, und welche

Entwicklung ist Ihnen wichtig?

Eine ganz besonderes Ziel des Güteschutzes besteht für mich darin,
dass Auftraggeber und Auftragnehmer weiterhin Verständnis für die
Situation des jeweils Anderen entwickeln können und sich als Partner
begreifen lernen, die eine Bauaufgabe gemeinsam zu meistern haben.
Nur so kann dem leider noch oft anzutreffenden Gedankengut vom
„grundsätzlich zahlungsunwilligen Auftraggeber“ und dem
„grundsätzlich nachlässig arbeitenden Auftragnehmer“ erfolgreich
entgegengewirkt werden. Diesen Weg müssen wir konsequent
weitergehen!  

Welche Rolle spielt die Gütesicherung Kanalbau

in Bezug auf Umwelt und Gebührenhöhe?

Ludwigsburg nimmt die Auszeichnung zur „nachhaltigsten Stadt
Deutschlands mittlerer Größe“ sehr ernst. Die Frage, wie die Stadt in 20,
30 oder gar 40 Jahren aussehen soll, damit sich die Menschen bei der
sich abzeichnenden demographischen Entwicklung noch aufgehoben
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fühlen, nimmt großen Raum ein. Dazu gehören neben vielen anderen
Aspekten wie z.B. vitale Stadtteile mit lokalen Einkaufsmöglichkeiten
oder dem Wunsch nach einer intakten Umwelt mit vielen Grünflächen
auch reibungslos funktionierende Infrastruktureinrichtungen.

Die Menschen machen sich hier Sorgen, ob sie sich auch im Alter mit
ihrer Rente Gebühren und  Nebenkosten noch leisten können. Die
Gütesicherung spielt hier eine wichtige Rolle: ein Höchstmaß an
Qualität erzielen und das bei möglichst geringen Kosten - erreicht durch
ein Miteinander des Auftraggebers und des Auftragnehmers, die ihre
Zeit für das Projekt einsetzen und nicht zur Vorbereitung von
Gerichtsterminen. Es profitiert der Bürger, für den die Maßnahme
durchgeführt wird: das ist doch eine klassische Win-Win-Situation!

Herr Ilk, vielen Dank für das Interview.
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RAL-Gütezeichen Kanalbau wird 25

2015 nehmen die Mitglieder des Vorstandes der Gütegemeinschaft
Kanalbau zu Fragen rund um das Thema Gütesicherung Stellung. Sie
berichten dabei über ihre Erfahrungen und geben Einblicke in ihre
ganz persönlichen Sichtweisen.

Fragen und Antworten rund um die Gütesicherung:

Die baden-württembergische Stadt Ludwigsburg verfügt über rund
265 km Straßen und über 400 km Gehwege. Für den Betrieb der
Kläranlagen und des Abwasserkanalnetzes in Ludwigsburg ist die
Stadtentwässerung Ludwigsburg (SEL) verantwortlich. Das

Kanalnetz umfasst 332 km, der Anschlussgrad der Haushalte liegt bei 99,98 %. Zu den abwassertechnischen
Anlagen gehören 24 Regenüberlaufbecken und 32 Regenrückhaltebecken mit insgesamt 52.100 m
Speichervolumen sowie 3 Kläranlagen. In den letzten 10 Jahren wurden rund 28 Mio. Euro in das Kanalnetz, die
Sonderbauwerke und die Kläranlagen investiert.

Dieses Mal: Dipl.-Ing. Michael ILK, Stadt Ludwigsburg, Dezernat Bauen, Technik und Umwelt,
Baubürgermeister.

Herr Ilk, wann und wo haben Sie persönlich das RAL-
Gütezeichen Kanalbau das erste Mal wahrgenommen?

So leid es mir tut, das kann ich nicht mehr genau sagen. Das
Gütezeichen war scheinbar einfach da, für mich irgendwann in
den 90er Jahren, und es fühlte sich so an, als ob es schon
immer dagewesen sei! Das lag ein Stück weit auch an Arnulf
Gekeler, meinem Vorgänger im Vorstand: Er hat keine
Gelegenheit ausgelassen, sich für die Ziele des Güteschutzes
einzusetzen. Nachdem wir seinerzeit beide Kollegen im
Tiefbauamt der Landeshauptstadt Stuttgart waren, hat sich dieses „Gen“ auf mich übertragen.

Wie haben Sie die Entwicklung des Gütezeichens Kanalbau in 25 Jahren wahrgenommen?

Das Gütezeichen hat einen ständigen Bedeutungsaufschwung erlebt. In den großen Städten muss die
technische Infrastruktur jederzeit einwandfrei funktionieren. Die Bürgerinnen und Bürger werden schneller
ungeduldig, wenn eine Baumaßnahme länger dauert als unbedingt nötig und in Zeiten knapper öffentlicher

Die Mitglieder haben das Wort
09.07.2015
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Kassen muss mit den vorhandenen Finanzmitteln eine höchstmögliche Qualität erzielt werden. Grund
genug, mithilfe des Gütezeichens ein optimales Preis-Leistungs-Verhältnis zu erzielen!  

Was ist für Sie das Besondere an der Gütesicherung ​Kanalbau?

Das Besondere für mich als Vorstandsmitglied ist die Vernetzung und damit die Möglichkeit, jederzeit auf
kurzem Weg Meinungen zu fachspezifischen Themen im gesamten Bundesgebiet einholen zu können. Die
– im Grunde banale – Erkenntnis: Es gibt keine Aufgabenstellung, an der sich nicht auch andere schon
versucht hätten. Vergleichbares gilt natürlich auch für „meine“ Stadtentwässerung Ludwigsburg, die über
die Vernetzung von den Erfahrungen anderer profitiert und sich selbst auch gerne in den
Erfahrungsaustausch einbringt.

Seit wann und warum engagieren Sie sich in der Gütegemeinschaft Kanalbau?

Für die Ziele des Güteschutz Kanalbau habe ich mich bereits eingesetzt, bevor ich selbst als Mitglied des
Vorstandes aktiv war. Arnulf Gekeler war als damaliger Kollege bei der Landeshauptstadt Stuttgart für die
Kanalplanung aktiv, während ich verantwortlich für die Ausführung war. Die positiven Effekte des
Güteschutzes habe ich somit schon frühzeitig miterlebt, und damit war es eine logische Sache, dass ich
mich im Frühjahr 2010 der Mitgliederversammlung zur Wahl gestellt habe. Ich bin froh, dass es geklappt
hat!

Welche Berührungspunkte haben Sie in Ihrer täglichen Arbeit mit der Gütegemeinschaft Kanalbau?

Die Idee der Gütegemeinschaft ist eine wichtige Grundlage bei der täglichen Arbeit: nicht umsonst messe
ich dem Spruch „Qualität ist kein Zufall“ so viel Bedeutung zu. Qualität muss erarbeitet werden, und das
dann erreichte Niveau muss auf Dauer gehalten werden. Das ist kein Zufallsprodukt, dafür braucht es
Menschen, die die Ideen einer Gütegemeinschaft umsetzen wollen und die auch dazu in der Lage sind,
andere Menschen dabei mitzunehmen.

Seit wann ist Ihre Organisation Mitglied in der Gütegemeinschaft?

Nach vorheriger Tätigkeit in der baden-württembergischen Landeshauptstadt Stuttgart und anschließend
im fränkischen Bamberg bin ich Ende des Jahres 2013 in Ludwigsburg zum Baubürgermeister gewählt
worden. Und kurze Zeit später habe ich festgestellt, dass die Stadtentwässerung Ludwigsburg noch nicht
Mitglied in der Gütegemeinschaft war. Das hat sich geändert: Mitgliedsnummer 6840, Mitgliedsgruppe 2,
seit 2014.

Inwieweit nutzt Ihre Organisation/Ihr Unternehmen die Gütesicherung Kanalbau bzw. profitiert von
ihr?

Das Weitergeben von eigenen Erfahrungen und das Einsammeln von Erfahrungen Anderer: das macht den
Mehrwert des Güteschutzes aus und lässt alle Beteiligten davon profitieren. Die Möglichkeiten zur
umfassenden Information, Lust auf Weiterbildung und das Verlangen der Beteiligten danach, sich
kontinuierlich verbessern zu wollen – auch das sind Gründe dafür, warum es mir und der
Stadtentwässerung Ludwigsburg Freude macht, sich hier zu engagieren.

Was bedeutet Gütesicherung Kanalbau für Sie bzw. was verbinden Sie mit dem Gütezeichen
Kanalbau?

Das Thema der Nachhaltigkeit wird in Ludwigsburg in besonderem Maße gelebt: die Stadt wurde im Jahr
2014 wegen ihrer Aktivitäten mit dem Preis zur „nachhaltigsten Stadt mittlerer Größe in Deutschland“
ausgezeichnet. Dazu gehören neben innovativen Ansätzen zur nachhaltigen Mobilität, einer
generationengerechten Haushaltsführung und vielen weiteren Aspekten auch die Gütesicherung Kanalbau:
sie ist ein wichtiger Baustein im Gesamtgefüge einer gut aufgestellten Stadt.

Welche wesentlichen Ziele sehen Sie für die Gütesicherung Kanalbau, und welche Entwicklung ist
Ihnen wichtig?

Eine ganz besonderes Ziel des Güteschutzes besteht für mich darin, dass Auftraggeber und
Auftragnehmer weiterhin Verständnis für die Situation des jeweils Anderen entwickeln können und sich als
Partner begreifen lernen, die eine Bauaufgabe gemeinsam zu meistern haben. Nur so kann dem leider
noch oft anzutreffenden Gedankengut vom „grundsätzlich zahlungsunwilligen Auftraggeber“ und dem
„grundsätzlich nachlässig arbeitenden Auftragnehmer“ erfolgreich entgegengewirkt werden. Diesen Weg
müssen wir konsequent weitergehen!

Welche Rolle spielt die Gütesicherung Kanalbau in Bezug auf Umwelt und Gebührenhöhe?

Ludwigsburg nimmt die Auszeichnung zur „nachhaltigsten Stadt Deutschlands mittlerer Größe“ sehr ernst.
Die Frage, wie die Stadt in 20, 30 oder gar 40 Jahren aussehen soll, damit sich die Menschen bei der sich
abzeichnenden demographischen Entwicklung noch aufgehoben fühlen, nimmt großen Raum ein. Dazu
gehören neben vielen anderen Aspekten wie z.B. vitale Stadtteile mit lokalen Einkaufsmöglichkeiten oder
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dem Wunsch nach einer intakten Umwelt mit vielen Grünflächen auch reibungslos funktionierende
Infrastruktureinrichtungen. Die Menschen machen sich hier Sorgen, ob sie sich auch im Alter mit ihrer
Rente Gebühren und Nebenkosten noch leisten können. Die Gütesicherung spielt hier eine wichtige Rolle:
ein Höchstmaß an Qualität erzielen und das bei möglichst geringen Kosten - erreicht durch ein Miteinander
des Auftraggebers und des Auftragnehmers, die ihre Zeit für das Projekt einsetzen und nicht zur
Vorbereitung von Gerichtsterminen. Es profitiert der Bürger, für den die Maßnahme durchgeführt wird: das
ist doch eine klassische Win-Win-Situation!

Herr Ilk, vielen Dank für das Interview.
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RAL-GÜTEZEICHEN KANALBAU WIRD 25

„Qualität)muss)
erarbeitet)werden“
2015 nehmen die Mitglieder des Vorstandes der Gütegemeinschaft Kanalbau zu
Fragen rund um das Thema Gütesicherung Stellung. Sie berichten dabei über
ihre Erfahrungen und geben Einblicke in ihre ganz persönlichen Sichtweisen.
Dieses Mal: Dipl.-Ing. Michael Ilk, Stadt Ludwigsburg, Dezernat Bauen, Technik
und Umwelt, Baubürgermeister.

Herr Ilk, wann und wo haben Sie persönlich das RAL-Gütezeichen Kanalbau das erste Mal
wahrgenommen?
So leid es mir tut, das kann ich nicht mehr genau sagen. Das Gütezeichen war scheinbar
einfach da, für mich irgendwann in den 90er Jahren, und es fühlte sich so an, als ob es schon
immer dagewesen sei! Das lag ein Stück weit auch an Arnulf Gekeler, meinem Vorgänger im
Vorstand: Er hat keine Gelegenheit ausgelassen, sich für die Ziele des Güteschutzes
einzusetzen. Nachdem wir seinerzeit beide Kollegen im Tiefbauamt der Landeshauptstadt
Stuttgart waren, hat sich dieses „Gen“ auf mich übertragen.

Wie haben Sie die Entwicklung des Gütezeichens Kanalbau in 25 Jahren wahrgenommen?
Das Gütezeichen hat einen ständigen Bedeutungsaufschwung erlebt. In den großen Städten
muss die technische Infrastruktur jederzeit einwandfrei funktionieren. Die Bürgerinnen und
Bürger werden schneller ungeduldig, wenn eine Baumaßnahme länger dauert als unbedingt
nötig und in Zeiten knapper öffentlicher Kassen muss mit den vorhandenen Finanzmitteln eine
höchstmögliche Qualität erzielt werden. Grund genug, mithilfe des Gütezeichens ein optimales
Preis-Leistungs-Verhältnis zu erzielen!

Was ist für Sie das Besondere an der Gütesicherung ​Kanalbau?
Das Besondere für mich als Vorstandsmitglied ist die Vernetzung und damit die Möglichkeit,
jederzeit auf kurzem Weg Meinungen zu fachspezifischen Themen im gesamten Bundesgebiet
einholen zu können. Die – im Grunde banale – Erkenntnis: Es gibt keine Aufgabenstellung, an
der sich nicht auch andere schon versucht hätten. Vergleichbares gilt natürlich auch für
„meine“ Stadtentwässerung Ludwigsburg, die über die Vernetzung von den Erfahrungen
anderer profitiert und sich selbst auch gerne in den Erfahrungsaustausch einbringt.

Seit wann und warum engagieren Sie sich in der Gütegemeinschaft Kanalbau?
Für die Ziele des Güteschutz Kanalbau habe ich mich bereits eingesetzt, bevor ich selbst als
Mitglied des Vorstandes aktiv war. Arnulf Gekeler war als damaliger Kollege bei der
Landeshauptstadt Stuttgart für die Kanalplanung aktiv, während ich verantwortlich für die
Ausführung war. Die positiven Effekte des Güteschutzes habe ich somit schon frühzeitig
miterlebt, und damit war es eine logische Sache, dass ich mich im Frühjahr 2010 der
Mitgliederversammlung zur Wahl gestellt habe. Ich bin froh, dass es geklappt hat!

Welche Berührungspunkte haben Sie in Ihrer täglichen Arbeit mit der Gütegemeinschaft
Kanalbau?
Die Idee der Gütegemeinschaft ist eine wichtige Grundlage bei der täglichen Arbeit: nicht
umsonst messe ich dem Spruch „Qualität ist kein Zufall“ so viel Bedeutung zu. Qualität muss
erarbeitet werden, und das dann erreichte Niveau muss auf Dauer gehalten werden. Das ist
kein Zufallsprodukt, dafür braucht es Menschen, die die Ideen einer Gütegemeinschaft
umsetzen wollen und die auch dazu in der Lage sind, andere Menschen dabei mitzunehmen.

Seit wann ist Ihre Organisation Mitglied in der Gütegemeinschaft?
Nach vorheriger Tätigkeit in der baden-württembergischen Landeshauptstadt Stuttgart und
anschließend im fränkischen Bamberg bin ich Ende des Jahres 2013 in Ludwigsburg zum
Baubürgermeister gewählt worden. Und kurze Zeit später habe ich festgestellt, dass die
Stadtentwässerung Ludwigsburg noch nicht Mitglied in der Gütegemeinschaft war. Das hat
sich geändert: Mitgliedsnummer 6840, Mitgliedsgruppe 2, seit 2014.

Inwieweit nutzt Ihre Organisation/Ihr Unternehmen die Gütesicherung Kanalbau bzw. profitiert
von ihr?
Das Weitergeben von eigenen Erfahrungen und das Einsammeln von Erfahrungen Anderer:
das macht den Mehrwert des Güteschutzes aus und lässt alle Beteiligten davon profitieren. 
Die Möglichkeiten zur umfassenden Information, Lust auf Weiterbildung und das Verlangen der
Beteiligten danach, sich kontinuierlich verbessern zu wollen – auch das sind Gründe dafür,
warum es mir und der Stadtentwässerung Ludwigsburg Freude macht, sich hier zu engagieren.

Was bedeutet Gütesicherung Kanalbau für Sie bzw. was verbinden Sie mit dem Gütezeichen

Sie befinden sich hier: BauThemen Tiefbau Fachbeiträge zur Übersicht
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Thematisch passende Beiträge

Güteschutz)Kanalbau:)Rüdiger)Prestinari)und)Wolfgang)Becker)zu
Ehrenmitgliedern)ernannt

Dipl.-Ing. Wolfgang Becker und Dipl.-Ing. Rüdiger Prestinari wurden
im Rahmen der Mitgliederversammlung des Güteschutz Kanalbau in
Warnemünde zu Ehrenmitgliedern ernannt. Der
Vorstandsvorsitzende der Gütegemeinschaft, Dipl.-Ing., Dipl.-Kfm.
Carl-Friedrich Thymian, würdigte in seiner Laudatio ihr langjähriges

und durch hohe Fachkompetenz geprägtes Engagement für die Gütesicherung und damit ihren
außerordentlich wertvollen Beitrag zur Verbesserung der Umweltverträglichkeit von
Abwasserleitungen und -kanälen.

Rüdiger)Prestinari)und)Wolfgang)Becker)zu)Ehrenmitgliedern
ernannt
Langjähriges Engagement gewürdigt

Dipl.-Ing. Wolfgang Becker und Dipl.-Ing. Rüdiger Prestinari wurden im Rahmen der
Mitgliederversammlung des Güteschutz Kanalbau in Warnemünde zu Ehrenmitgliedern
ernannt. Der Vorstands- vorsitzende der Gütegemeinschaft, Dipl.-Ing., Dipl.-Kfm. Carl-Friedrich
Thymian, würdigte in seiner Laudatio ihr langjähriges und durch hohe Fachkompetenz gepräg-
tes Engagement für die Gütesicherung und damit...

Kanalbau?
Das Thema der Nachhaltigkeit wird in Ludwigsburg in besonderem Maße gelebt: die Stadt
wurde im Jahr 2014 wegen ihrer Aktivitäten mit dem Preis zur „nachhaltigsten Stadt mittlerer
Größe in Deutschland“  ausgezeichnet. Dazu gehören neben innovativen Ansätzen zur
nachhaltigen Mobilität, einer generationengerechten Haushaltsführung und vielen weiteren
Aspekten auch die Gütesicherung Kanalbau: sie ist ein wichtiger Baustein im Gesamtgefüge
einer gut aufgestellten Stadt.

Welche wesentlichen Ziele sehen Sie für die Gütesicherung Kanalbau, und welche
Entwicklung ist Ihnen wichtig?
Eine ganz besonderes Ziel des Güteschutzes besteht für mich darin, dass Auftraggeber und
Auftragnehmer weiterhin Verständnis für die Situation des jeweils Anderen entwickeln können
und sich als Partner begreifen lernen, die eine Bauaufgabe gemeinsam zu meistern haben.
Nur so kann dem leider noch oft anzutreffenden Gedankengut vom „grundsätzlich
zahlungsunwilligen Auftraggeber“ und dem „grundsätzlich nachlässig arbeitenden
Auftragnehmer“ erfolgreich entgegengewirkt werden. Diesen Weg müssen wir konsequent
weitergehen!

Welche Rolle spielt die Gütesicherung Kanalbau in Bezug auf Umwelt und Gebührenhöhe?
Ludwigsburg nimmt die Auszeichnung zur „nachhaltigsten Stadt Deutschlands mittlerer Größe“
sehr ernst. Die Frage, wie die Stadt in 20, 30 oder gar 40 Jahren aussehen soll, damit sich die
Menschen bei der sich abzeichnenden demographischen Entwicklung noch aufgehoben
fühlen, nimmt großen Raum ein. Dazu gehören neben vielen anderen Aspekten wie z.B. vitale
Stadtteile mit lokalen Einkaufsmöglichkeiten oder dem Wunsch nach einer intakten Umwelt mit
vielen Grünflächen auch reibungslos funktionierende Infrastruktureinrichtungen. Die Menschen
machen sich hier Sorgen, ob sie sich auch im Alter mit ihrer Rente Gebühren undNebenkosten
noch leisten können.

Die Gütesicherung spielt hier eine wichtige Rolle: ein Höchstmaß an Qualität erzielen und das
bei möglichst geringen Kosten - erreicht durch ein Miteinander des Auftraggebers und des
Auftragnehmers, die ihre Zeit für das Projekt einsetzen und nicht zur Vorbereitung von
Gerichtsterminen. Es profitiert der Bürger, für den die Maßnahme durchgeführt wird: das ist
doch eine klassische Win-Win-Situation!

Herr Ilk, vielen Dank für das Interview.

Stadtentwässerung Ludwigsburg

Die baden-württembergische Stadt Ludwigsburg verfügt über rund 265 km Straßen und über
400 km Gehwege. Für den Betrieb der Kläranlagen und des Abwasserkanalnetzes in
Ludwigsburg ist die Stadtentwässerung Ludwigsburg (SEL) verantwortlich. Das Kanalnetz
umfasst 332 km, der Anschlussgrad der Haushalte liegt bei 99,98 %. Zu den
abwassertechnischen Anlagen gehören 24 Regenüberlaufbecken und 32

Regenrückhaltebecken mit insgesamt 52.100 m3 Speichervolumen sowie 3 Kläranlagen. In
den letzten 10 Jahren wurden rund 28 Mio. Euro in das Kanalnetz, die Sonderbauwerke und
die Kläranlagen investiert.

     ! " # $ + &
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RAL-Gütezeichen Kanalbau
wird 25

Die Mitglieder haben das Wort
2015 nehmen die Mitglieder des Vorstandes der Gütegemein-
schaft Kanalbau zu Fragen rund um das Thema Gütesiche-
rung Stellung. Sie berichten dabei über ihre Erfahrungen und
geben Einblicke in ihre ganz persönlichen Sichtweisen. Dieses
Mal: Dipl.-Ing. Michael Ilk, Stadt Ludwigsburg, Dezernat
Bauen, Technik und Umwelt, Baubürgermeister.

Die baden-württembergische
Stadt Ludwigsburg verfügt über
rund 265 km Straßen und über
400 km Gehwege. Für den Be-
trieb der Kläranlagen und des
Abwasserkanalnetzes in Lud-
wigsburg ist die Stadtentwässe-
rung Ludwigsburg (SEL) ver-
antwortlich. Das Kanalnetz um-
fasst 332 km, der Anschlussgrad
der Haushalte liegt bei 99,98 %.
Zu den abwassertechnischen
Anlagen gehören 24 Regen-
überlaufbecken und 32 Regen-
rückhaltebecken mit insgesamt
52.100 m3 Speichervolumen
sowie 3 Kläranlagen. In den
letzten 10 Jahren wurden rund
28 Mio. Euro in das Kanalnetz,
die Sonderbauwerke und die
Kläranlagen investiert.

Fragen und Antworten
rund um die Gütesicherung

Herr Ilk, wann und wo ha-
ben Sie persönlich das RAL-
Gütezeichen Kanalbau das
erste Mal wahrgenommen?

Ilk: So leid es mir tut, das
kann ich nicht mehr genau sa-
gen. Das Gütezeichen war
scheinbar einfach da, für mich
irgendwann in den 90er Jahren,
und es fühlte sich so an, als ob
es schon immer dagewesen sei!
Das lag ein Stück weit auch an
Arnulf Gekeler, meinem Vor-
gänger im Vorstand: Er hat
keine Gelegenheit ausgelassen,
sich für die Ziele des Güte-
schutzes einzusetzen. Nachdem
wir seinerzeit beide Kollegen
im Tiefbauamt der Landes-
hauptstadt Stuttgart waren, hat
sich dieses „Gen“ auf mich
übertragen.

Wie haben Sie die Entwick-
lung des Gütezeichens Kanal-
bau in 25 Jahren wahrgenom-
men?

Ilk: Das Gütezeichen hat ei-
nen ständigen Bedeutungsauf-
schwung erlebt. In den großen
Städten muss die technische In-
frastruktur jederzeit einwandfrei
funktionieren. Die Bürgerinnen
und Bürger werden schneller un-
geduldig, wenn eine Baumaß-
nahme länger dauert als unbe-
dingt nötig und in Zeiten knap-
per öffentlicher Kassen muss mit
den vorhandenen Finanzmitteln
eine höchstmögliche Qualität
erzielt werden. Grund genug,
mithilfe des Gütezeichens ein
optimales Preis-Leistungs-Ver-
hältnis zu erzielen!

Was ist für Sie das Besonde-
re an der Gütesicherung -Ka-
nalbau?

Ilk: Das Besondere für mich
als Vorstandsmitglied ist die
Vernetzung und damit die Mög-
lichkeit, jederzeit auf kurzem
Weg Meinungen zu fachspezifi-
schen Themen im gesamten Bun-
desgebiet einholen zu können.
Die – im Grunde banale – Er-
kenntnis: Es gibt keine Aufga-
benstellung, an der sich nicht
auch andere schon versucht hät-
ten. Vergleichbares gilt natürlich
auch für „meine“ Stadtentwäs-
serung Ludwigsburg, die über
die Vernetzung von den Erfah-
rungen anderer profitiert und
sich selbst auch gerne in den
Erfahrungsaustausch einbringt.

Seit wann und warum enga-
gieren Sie sich in der Gütege-
meinschaft Kanalbau?

Ilk: Für die Ziele des Güte-
schutz Kanalbau habe ich mich
bereits eingesetzt, bevor ich
selbst als Mitglied des Vorstan-
des aktiv war. Arnulf Gekeler
war als damaliger Kollege bei

der Landeshauptstadt Stuttgart
für die Kanalplanung aktiv,
während ich verantwortlich für
die Ausführung war. Die positi-
ven Effekte des Güteschutzes
habe ich somit schon frühzeitig
miterlebt, und damit war es eine
logische Sache, dass ich mich
im Frühjahr 2010 der Mitglie-
derversammlung zur Wahl ge-
stellt habe. Ich bin froh, dass es
geklappt hat!

Welche Berührungspunkte
haben Sie in Ihrer täglichen
Arbeit mit der Gütegemein-
schaft Kanalbau?

Ilk: Die Idee der Gütege-
meinschaft ist eine wichtige
Grundlage bei der täglichen Ar-
beit: nicht umsonst messe ich
dem Spruch „Qualität ist kein
Zufall“ so viel Bedeutung zu.
Qualität muss erarbeitet wer-
den, und das dann erreichte Ni-
veau muss auf Dauer gehalten
werden. Das ist kein Zufallspro-
dukt, dafür braucht es Men-
schen, die die Ideen einer Güte-
gemeinschaft umsetzen wollen
und die auch dazu in der Lage
sind, andere Menschen dabei
mitzunehmen.

Seit wann ist Ihre Organisa-
tion Mitglied in der Gütege-
meinschaft?

Ilk: Nach vorheriger Tätig-
keit in der baden-württembergi-
schen Landeshauptstadt Stutt-
gart und anschließend im frän-
kischen Bamberg bin ich Ende
des Jahres 2013 in Ludwigs-
burg zum Baubürgermeister ge-
wählt worden. Und kurze Zeit
später habe ich festgestellt, dass
die Stadtentwässerung Lud-
wigsburg noch nicht Mitglied in
der Gütegemeinschaft war. Das
hat sich geändert: Mitglieds-
nummer 6840, Mitgliedsgruppe
2, seit 2014.

Inwieweit nutzt Ihre Orga-
nisation/Ihr Unternehmen die
Gütesicherung Kanalbau bzw.
profitiert von ihr?

Ilk: Das Weitergeben von ei-
genen Erfahrungen und das
Einsammeln von Erfahrungen
Anderer: das macht den Mehr-
wert des Güteschutzes aus und
lässt alle Beteiligten davon pro-
fitieren.  Die Möglichkeiten zur
umfassenden Information, Lust
auf Weiterbildung und das Ver-
langen der Beteiligten danach,

sich kontinuierlich verbessern
zu wollen – auch das sind Grün-
de dafür, warum es mir und der
Stadtentwässerung Ludwigs-
burg Freude macht, sich hier zu
engagieren.

Was bedeutet Gütesiche-
rung Kanalbau für Sie bzw.
was verbinden Sie mit dem
Gütezeichen Kanalbau?

Ilk: Das Thema der Nachhal-
tigkeit wird in Ludwigsburg in
besonderem Maße gelebt: die
Stadt wurde im Jahr 2014 we-
gen ihrer Aktivitäten mit dem
Preis zur „nachhaltigsten Stadt
mittlerer Größe in Deutschland“
ausgezeichnet. Dazu gehören
neben innovativen Ansätzen zur
nachhaltigen Mobilität, einer
generationengerechten Haus-
haltsführung und vielen weite-
ren Aspekten auch die Gütesi-
cherung Kanalbau: sie ist ein
wichtiger Baustein im Gesamt-
gefüge einer gut aufgestellten
Stadt. 

Welche wesentlichen Ziele se-
hen Sie für die Gütesicherung
Kanalbau, und welche Ent-
wicklung ist Ihnen wichtig?

Ilk: Eine ganz besonderes
Ziel des Güteschutzes besteht
für mich darin, dass Auftragge-
ber und Auftragnehmer weiter-
hin Verständnis für die Situation
des jeweils Anderen entwickeln
können und sich als Partner be-
greifen lernen, die eine Bauauf-
gabe gemeinsam zu meistern
haben. Nur so kann dem leider
noch oft anzutreffenden Gedan-
kengut vom „grundsätzlich zah-
lungsunwilligen Auftraggeber“
und dem „grundsätzlich nach-
lässig arbeitenden Auftragneh-
mer“ erfolgreich entgegenge-
wirkt werden. Diesen Weg müs-
sen wir konsequent weiterge-
hen!

Welche Rolle spielt die Gü-
tesicherung Kanalbau in Be-
zug auf Umwelt und Gebüh-
renhöhe?

Ilk: Ludwigsburg nimmt die
Auszeichnung zur „nachhaltig-
sten Stadt Deutschlands mittle-
rer Größe“ sehr ernst. Die Fra-
ge, wie die Stadt in 20, 30 oder
gar 40 Jahren aussehen soll,
damit sich die Menschen bei der
sich abzeichnenden demogra-
phischen Entwicklung noch auf-
gehoben fühlen, nimmt großen
Raum ein. Dazu gehören neben
vielen anderen Aspekten wie
z.B. vitale Stadtteile mit lokalen
Einkaufsmöglichkeiten oder
dem Wunsch nach einer intak-
ten Umwelt mit vielen Grün-

flächen auch reibungslos funk-
tionierende Infrastrukturein-
richtungen. Die Menschen ma-
chen sich hier Sorgen, ob sie
sich auch im Alter mit ihrer
Rente Gebühren und Nebenko-
sten noch leisten können.

Die Gütesicherung spielt hier
eine wichtige Rolle: ein Höchst-
maß an Qualität erzielen und
das bei möglichst geringen Ko-
sten - erreicht durch ein Mitein-
ander des Auftraggebers und
des Auftragnehmers, die ihre
Zeit für das Projekt einsetzen
und nicht zur Vorbereitung von
Gerichtsterminen. Es profitiert
der Bürger, für den die Maß-
nahme durchgeführt wird: das
ist doch eine klassische Win-
Win-Situation!

Herr Ilk, vielen Dank für
das Interview.

Die vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau beauftrag-
ten Prüfingenieure führen derzeit etwa 4.000 Baustellenbesuche pro
Jahr durch. Bei diesen unangemeldeten Baustellenbesuchen begut-
achten sie die Qualifikation und Zuverlässigkeit der Fachfirmen.

Foto: Güteschutz Kanalbau

Nürnberger Kolloquien 
zur Trinkwasserversorgung 

Rehabilitation von Trinkwassernetzen im Mittelpunkt
Wasser ist nach wie vorweltweit einerderwichtigsten Rohstoffe un-
serer Gesellschaft. Wasserversorger stehen heutzutage vor der
Herausforderung, ihre Netze mit möglichst geringem Kostenauf-
wand in Stand zu halten. Um über die Bedeutung derTrinkwasser-
versorgung und gängige Instandhaltungsverfahren zu informieren,
veranstaltet die Verbund Ingenieur Qualifizierung gGmbH am 
7. Oktober 2015 die Nürnberger Kolloquien zur Trinkwasserver-
sorgung. Die Kolloquien finden zum ersten Mal statt und stellen die
Rehabilitation von Trinkwassernetzen in den Fokus.

Experten schildern ihre Erfah-
rungen mit dem Thema Wasser-
versorgung und Rohrleitungssa-
nierung. Eine allgemeine Ein-
führung gibt Dr. Mirjam Bergold
vom WFW Zweckverband Was-
serversorgung Fränkischer Wirt-
schaftsraum: Sie beschreibt die
Veränderungen bei Wassergewin-
nung und -verbrauch im Laufe der
vergangenen 40 Jahre.

Themenpalette

„Investitionsentscheidungen zur
Erhaltung des Trinkwassernetzes
müssen heute nicht nur wirtschaft-
lich darstellbar sein, sondern sich
auch in Jahrzehnten noch als sinn-
voll erweisen“, erklärt Dr. Ber-
gold. In weiteren Vorträgen wer-
den unter anderem die Zustands-
bewertung von Leitungen, das
Vorgehen bei einer Investitions-
analyse und die Rohrstatik thema-
tisiert. 

Sanierung im 
Trinkwasserbereich 

Jochen Bärreis, selbständiger
Sachverständiger für Rohrlei-
tungssanierung und Mitbegründer
der Nürnberger Kolloquien zur
Trinkwasserversorgung, stellt vor
Ort selbst die gängigen Rohrsanie-
rungsverfahren vor. Er betont, wie

wichtig ein Austausch innerhalb
der Branche ist: „Bei der Rehabili-
tation von Rohrleitungen – gerade
im Trinkwasserbereich – kommt
es natürlich auf Fachwissen an.
Auf der anderen Seite profitiert
man immer auch von praktischen
Erfahrungen. Mit den Kolloquien
bieten wir eine gute Verknüpfung

von theoretischem Wissen und
Best Practice-Fällen“. Winfried
Klinger von den Stadtwerken
Schwabach stellt deshalb die Re-
habilitationsstrategie vor, mit der
nicht nur die Betriebsstätten in
Schwabach reduziert, sondern
auch die Versorgungssicherheit er-
höht wurde. 

Abgerundet werden die Nürn-
berger Kolloquien durch eine
Abschlussdiskussion sowie eine
begleitende Ausstellung. Durch
den Wechsel zwischen Vortrag,
Diskussion und Einzelgespräch
gelingt ein interdisziplinärer
Austausch innerhalb der Bran-
che.

7. Seminar Wasserversorgung
an der UniBw München

Die Wasserversorgung in Deutschland ist vorbildlich und
zeichnet sich durch ein hochgradiges Maß an Qualität und
Zuverlässigkeit aus. Um aber das erreichte Niveau zu halten,
bzw. zu steigern, müssen sich die Wasserversorgungsunter-
nehmen stets auf dem aktuellen Stand der Technik halten. Be-
stens eignet sich dafür das 7. Seminar Wasserversorgung der
Universität der Bundeswehr München.

Dort finden am 17. September 2015 im Audimax interessan-
te Vorträge zum Thema Wasserversorgung mit den Schwer-
punkten Politik, Wirtschaftlichkeit und Anlagentechnik statt. Bei-
spielhaft hierfür sind die Vorträge „ Aktuelles zu Wasserversor-
gung und Trinkwasser in Bayern“ und „Bestimmung des Uferfil-
trat Anteils im Rohwasser von Wassergewinnungsanlagen“. Des
Weiteren lohnt sich ein Gang durch die Fachausstellung.

Prof. Dr.-Ing. F. Wolfgang Günthert (DWA, BWU) mode-
riert die Vorträge und führt die Teilnehmer durch den Tag.
Zahlreiche Diskussionsrunden und Kaffeepausen bieten eine
ideale Grundlage für interessante Gespräche mit den Referen-
ten und anderen Teilnehmern und Fachleuten.
Näheres unter: http://www.unibw.de/ifw/Institut/
Veranstaltungen
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Hochwertig und nachhaltig
„Mit der RAL-Gütesicherung sichern wir den Wert des Osnabrücker 
Kanalnetzes für nachfolgende Generationen“ 

Im Juli dieses Jahres begrüßte die Gütegemeinschaft Kanalbau 
die Stadtwerke Osnabrück AG als 1.000. Mitglied der Grup-
pe 2 (öffentliche Auftraggeber). Vor diesem Hintergrund äu-
ßerten sich Ingo Hannemann, Prokurist Geschäftsbereich 
Technik Energie-Wasser-Abwasser, und Daniela Fiege, Leiterin 
Bauüberwachung Entwässerungsnetze/-anlagen der Stadtwer-
ke Osnabrück AG, über ihre Pläne, Zielvorstellungen und An-
forderungen bei der Bewirtschaftung des Osnabrücker Kanal-
netzes.

Gut verborgen im Erdreich

Ende des 19. Jahrhunderts wurde in Osnabrück mit dem Bau 
der Kanalisation begonnen. Heute sind rund 1.000 km Kanal 
flächendeckend im Stadtgebiet verlegt. Das entspricht in etwa 
der Autobahnverbindung von Osnabrück nach Mailand. In 
Osna brück wird das Abwasser hauptsächlich im Trennsystem 
abgeleitet. Nur noch etwa 1% des Kanalnetzes besteht aus 
Mischwasserkanälen.

Frau Fiege, Herr Hannemann, welches sind die wesent-
lichen Herausforderungen, die beim Betrieb von Abwasser-
netzen – auch speziell in Osnabrück – zu bewältigen sind?

Ingo Hannemann: Wir stehen als kommunaler Infrastruk-
turdienstleister gleich vor mehreren großen Herausforderun-
gen. Der Umbau der Energiesysteme, das sich rasant ändernde 
Mobilitäts-, Freizeit- und Konsumverhalten, der demografische 
Wandel, die Stadtentwicklung, die Digitalisierung und vieles 
mehr – all diese grundlegenden Veränderungen wirken sich di-
rekt auf unsere Infrastrukturen aus. Die Auswirkungen der Kli-
maveränderung, zum Beispiel in Form von häufiger auftreten-
den Starkregenereignissen, aber auch Änderungen im Ver-
brauchsverhalten führen zu ganz anderen Belastungen in un-
seren Abwassernetzen. Außerdem haben unsere Kundinnen 
und Kunden berechtigte Komfortansprüche, zum Beispiel in 
Bezug auf möglichst geringe Geruchsbelästigungen. Dazu müs-
sen wir Lösungen und Strategien für ein zukunftssicheres Ent-
wässerungssystem entwickeln, gerade auch im Kanal.

Daniela Fiege: Im Planungs- und Bauprozess stehen wir 
vor der Herausforderung, die Investitionsmittel nachhaltig ein-
zusetzen und die anstehenden Projekte zielgerichtet umzuset-
zen, um durch eine qualitativ hochwertige Ausführung langle-
bige Abwassernetze zu schaffen. Somit wird der Wert des Os-
nabrücker Kanalnetzes auch für nachfolgende Generationen 
gesichert und die Gebührenentwicklung gedämpft. 

Hannemann: Und bei der Abwasserbehandlung geht es 
gleich weiter. Wir müssen davon ausgehen, dass eine vierte 
Reinigungsstufe früher oder später verpflichtend wird, und das 
bei noch unklarem Aufwand-/Nutzen-Verhältnis. Auch ist die 
Zukunft der landwirtschaftlichen Klärschlammverwertung der-

zeit ungewiss. Insgesamt bleibt es für die Stadtentwässerung 
also spannend.

Frau Fiege, welche Punkte sind für Sie als Leiterin Bau-
überwachung in der Organisationseinheit Entwässerungs- 
netze/-anlagen wichtig, um eine effiziente und partner-
schaftliche Zusammenarbeit mit den Ingenieurbüros bzw. 
ausführenden Unternehmen sicherzustellen?

Fiege: Drei Parameter sollten dafür auf beiden Seiten gege-
ben sein: Vertrauen bzw. Verlässlichkeit, denn diese Eigenschaf-
ten sind für mich die Grundvoraussetzung für eine partner-
schaftliche Zusammenarbeit. Fairness im Umgang miteinander, 
indem beide Seiten sich als Partner sehen und einen offenen 
und ehrlichen Austausch untereinander pflegen. Hierzu zählt 
meiner Meinung nach insbesondere eine gute Fehler-/Chan-
cen-Kultur. Und zu guter Letzt natürlich Kompetenz, denn das 
Know-how ist unerlässlich, um eine hohe Qualität bei der 
Durchführung der Arbeiten sicherzustellen und garantieren zu 
können. 

Werden Ihre Ansprüche an die Qualität von den beteilig-
ten Baupartnern – Ingenieurbüro und ausführendes Unter-
nehmen – geteilt?

Fiege: Grundsätzlich ja, zumal die von uns beauftragten In-
genieurbüros an der Erstellung der Checklisten mitgewirkt und 
dabei viele praktische Aspekte eingebracht haben. Im regelmä-
ßigen Austausch mit den Baufirmen erläutern wir unsere Ziel-
setzungen und unsere qualitativen Anforderungen als Auftrag-
geber. Unsere Erfahrungen sind positiv – ein Großteil der Fir-
men setzt unsere Anforderungen gemeinsam mit den Ingeni-
eurbüros und uns als Auftraggeber zielgerichtet um. 

Ingo Hannemann, Prokurist Geschäftsbereich Technik Energie-
Wasser-Abwasser, und Daniela Fiege, Leiterin Bauüberwachung 
Entwässerungsnetze/-anlagen der Stadtwerke Osnabrück AG.
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Hannemann: Mit den anderen sind wir in intensivem 
 Dialog.

Im vergangenen Jahr sind Sie für die Entwicklung des 
„Osnabrücker Modells zur Qualitätssicherung der am Bau 
Beteiligten“ mit dem „Goldenen Kanaldeckel“ ausgezeich-
net worden. Was führte zur Entwicklung des Modells?

Fiege: Projekte laufen auch bei uns nicht immer reibungslos 
ab. Aus diesem Grund habe ich gezielt zunächst unsere internen 
Prozessabläufe und Vorgehensweisen geprüft, teilweise neu 
strukturiert und optimiert, um mögliche Probleme bereits früh-
zeitig zu erkennen oder überhaupt nicht entstehen zu lassen. 
Nach der internen Implementierung haben wir das Modell unse-
ren Partnern erläutert, diese verpflichtend miteinbezogen und 
dabei großen Wert auf Transparenz, Nachvollziehbarkeit und 
Zusammenarbeit gelegt – mit Erfolg. Zusammenfassend hat die 
Entwicklung des „Osnabrücker Modells“ nur Positives bewirkt. 

Welche Ziele und Erwartungen knüpfen Sie an das Os-
nabrücker Modell, und welche Schnittmengen sehen Sie 
zur Arbeit der Gütegemeinschaft?

Hannemann: Wir investieren jährlich mehr als 10 Mio.  Euro 
in die Entwässerungsnetze und -anlagen, um die Funktionsfä-
higkeit des Entwässerungssystems sicherzustellen und weiter-
zuentwickeln. Unser Anspruch ist es, verantwortungsvoll mit 
dem uns anvertrauten Vermögen umzugehen. Das stellt uns vor 
die Herausforderung, ein hohes Qualitätsniveau zu fordern bzw. 
zu erreichen und dabei gleichzeitig wirtschaftlich zu arbeiten.

Fiege: Im Ergebnis entstehen funktionstüchtige, mangel-
freie und somit langlebige Entwässerungsnetze und -anlagen. 
Als größter Infrastrukturdienstleister der Region Osnabrück ist 
es die Aufgabe des Unternehmens Stadtwerke, die Daseinsvor-
sorge als Basis für Lebensqualität langfristig sicherzustellen.

Hannemann: Auch die Gütegemeinschaft Kanalbau hat sich 
ja zur Aufgabe gemacht, zusammen mit Auftraggebern und Auf-
tragnehmern das Themenfeld rund um die Qualität zu schärfen 
und somit langlebige Anlagen zu schaffen. Hier sehen wir eine 
Schnittmenge zu der Arbeit der Gütegemeinschaft Kanalbau 
und möchten diese gerne mit unserer Erfahrung unterstützen.

Wann und wie sind Sie zum ersten Mal auf die Arbeit 
der Gütegemeinschaft Kanalbau aufmerksam geworden?

Fiege: Bereits 2008 mit Beginn meiner beruflichen Laufbahn 
bei den Stadtwerken Osnabrück wurde ich auf den Güteschutz 
Kanalbau aufmerksam. Zu diesem Zeitpunkt wurde in unserem 
Hause gerade darüber diskutiert, inwieweit die Anforderung 
der Gütesicherung RAL-GZ 961 in öffentlichen Ausschreibun-
gen sinnvoll ist. Seit 2009 gibt es keine Ausschreibung mehr oh-
ne Benennung eines entsprechenden Anforderungsniveaus im 
Hause der Stadtwerke Osnabrück – mit gutem Erfolg.

 Welche konkrete Unterstützung bietet Ihnen die RAL-
Gütesicherung der ausführenden Unternehmen und das 
Angebot der Gütegemeinschaft Kanalbau bei Ihrer Arbeit?  

Fiege: Dadurch, dass im Güteschutz Kanalbau Auftragneh-
mer und Auftraggeber beteiligt sind, gelingt es, ein gleiches 
Verständnis für Themen wie z. B. Qualität/Nachhaltigkeit zu 
schaffen. Durch die Anforderung der RAL-Gütesicherung in 
den Ausschreibungen entsteht unserer Meinung nach ein fairer 
Wettbewerb für die Unternehmen und für uns als Auftraggeber 
die Sicherheit, einen für unsere Anforderungen geeigneten 
Auftragnehmer für das jeweilige Projekt zu bekommen. Des 
Weiteren werden die angebotenen Auftraggeber-Fachgesprä-
che bei Mitarbeitern und Ingenieurbüros stark nachgefragt. Die 
Veranstaltungen zeichnen sich durch eine hohe Qualität in den 
Themen Kanalbau, Ausschreibung und Vergabe aus. 

Was versprechen Sie sich von der Mitgliedschaft – wel-
che Erwartungen stellen Sie an die Gütegemeinschaft Ka-
nalbau?

Fiege: Wie eingangs betont, befürworten wir die Zusammen-
arbeit von Auftraggebern und Auftragnehmern im Güteschutz. 
Nur so kann ein gegenseitiges Verständnis für die tägliche Arbeit 
und die damit verbundenen Herausforderungen auf beiden Sei-
ten geschaffen werden. Mit unserer Mitgliedschaft möchten wir 
ebenso wie andere Auftraggeber dazu beitragen, das Thema 
Qualität und die damit verbundenen Anforderungen weiter zu 
fokussieren bzw. voranzutreiben und die damit verbunden Aus-
wirkungen zu kommunizieren. Die Gütesicherung spielt hier ei-
ne wichtige Rolle: ein Höchstmaß an Qualität erzielen und das 
bei möglichst geringen Kosten – erreicht durch ein Miteinander 
des Auftraggebers und des Auftragnehmers, die ihre Zeit für das 
Projekt einsetzen und nicht zur Vorbereitung von Gerichtstermi-
nen. Es profitiert der Bürger, für den die Maßnahme durchge-
führt wird: das ist doch eine klassische Win-Win-Situation!

Von Ihnen, Frau Fiege, stammt die Aussage: „Von Kanal-
bauarbeiten sollen die Bürger möglichst wenig beeinträch-
tigt werden und trotzdem möglichst von unserer Arbeit 
profitieren.“ Was ist Ihr Eindruck: Gibt es beim Bürger ein 
Bewusstsein für den Stellenwert der geleisteten Arbeit – 
oder ist ein funktionierendes Kanalnetz die stillschweigend 
zur Kenntnis genommene Selbstverständlichkeit?

Fiege: Diese Frage lässt sich nicht mit einem eindeutigen Ja 
oder Nein beantworten. Solange das Abwasser ohne Probleme 
abfließt und keine Störungen auftauchen, ist dem Bürger nicht 
präsent, wie die unter der Erde verborgene komplexe Infra-
struktur funktioniert und wo das Abwasser bleibt und wie es 
gereinigt wird. Treten allerdings Probleme auf oder entsteht ei-
ne Baustelle vor seiner Tür, sieht der Bürger zuallererst seine 
persönlichen Nachteile. 

Hannemann: Genau hier müssen wir ansetzen und dem 
Bürger anhand einer nachhaltigen und zielgerichteten Kommu-

Für Ingo Hannemann stellt ein hohes Qualitätsniveau die Grund-
lage für den verantwortungsvollen Umgang mit dem anvertrauten 
Vermögen dar.                                          Fotos: Güteschutz Kanalbau
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nikation vermitteln, dass die gut funktionierende und verläss-
liche Infrastruktur – Energie, Wasser, Entwässerung aber auch 
Mobilität und Freizeit durch den Betrieb der Bäder – in der 
Hand der Stadtwerke die Basis für die Lebensqualität eines je-
den Einzelnen darstellt. 

Qualität kommt nicht von ungefähr, Qualität hat auch 
ihren Preis. Haben Sie die Erfahrung gemacht, dass der 
Einfluss einer qualitativ hochwertigen Ausführung auf ei-
nen langfristig wirtschaftlichen Betrieb der Netze von Poli-
tik und Gebührenzahler erkannt wird? 

Fiege: Da wir mit der Weiterentwicklung unserer Quali-
tätsanforderungen noch relativ am Anfang stehen, können wir 
noch nicht mit ausreichender Erfahrung hierüber sprechen. 
Grundsätzlich müssen wir als Stadtwerke unsere proaktive 
Kommunikations- und Öffentlichkeitsarbeit weiter stärken und 
den verschiedenen Anspruchsgruppen – wie der Politik und 
dem Osnabrücker Bürger – bewusst machen, was hinter dem 
Begriff „qualitativ hochwertige Bauausführung“ steht und wel-
che Auswirkungen damit verbunden sind. 

Wenn Stichworte wie „Infrastruktur“ und „demographi-
scher Wandel“ fallen, denkt der Bürger im Zweifelsfalle 
schnell an oberirdische Verkehrswege – das Thema Kanal-
bau spielt in der öffentlichen Diskussion allzu oft eine un-
tergeordnete Rolle. Welche Erfahrungen haben Sie in Osna-
brück gemacht?

Fiege: Die Erfahrung machen wir natürlich auch, denn die 
sichtbare und fühlbare Infrastruktur ist stärker im öffentlichen 
Bewusstsein und wird auch stärker von den Medien betrachtet. 
Genau deshalb ist es – wie bereits aufgeführt – unsere Aufgabe, 
den Kanalbau als weniger sichtbare Infrastruktur stärker in den 
öffentlichen Fokus zu rücken. Dies erreichen wir durch eine in-
tegrierte und zeitlich sowie inhaltlich aufeinander abgestimmte 
Kommunikation. Hier müssen Kommunikationskonzepte erstellt 
werden, die für alle Beteiligten gelten. Denn Kommunikation 
machen wir alle – der Kanalbauer im Graben, der Bauleiter, der 
Bauüberwacher und der Planer. Für uns alle gilt es umso mehr, 
die Zusammenhänge zu erläutern, Ansprechpartner zu sein und 
somit unsere tägliche Arbeit für den Bürger erlebbar zu machen. 

Stichwort Wandel: Wenn Sie einen Blick in die Zukunft 
wagen – wie werden die Arbeit und die Aufgabenbereiche 
der Stadtwerke Osnabrück in 10 oder 20 Jahren aussehen? 
Wo, glauben Sie, werden Unterschiede zu heute liegen?

Fiege: Die Funktionsfähigkeit und Werterhaltung unserer 
Entwässerungsnetze und -anlagen wird bei den Stadtwerken 
Osnabrück als Generationenaufgabe verstanden. Deshalb ist es 
wichtig, vorausschauend Strategien zu entwickeln und Zu-
kunftsperspektiven im Auge zu behalten. Auch in 10 oder 20 
Jahren werden wir Entwässerungsnetze benötigen und diese 
auch betreiben. Womöglich wird sich aufgrund der höheren 
Akzeptanz und der geringeren Abwassermengen in unseren 
Kanälen der Anteil an geschlossenen Sanierungen noch weiter 
erhöhen.

Hannemann: Die Stadt wird sich aber ganz sicher in ihrem 
Erscheinungsbild und ihren Infrastrukturen weiterentwickeln, 
und mit ihr wir als Stadtwerke Osnabrück. Die verschiedenen In-
frastrukturen werden enger zusammenwachsen. Nehmen Sie 
zum Beispiel das Thema Mobilität: wir können noch nicht abse-
hen, welche Auswirkungen eine „Mobilitätswende“ – gemeint 

sind damit insbesondere der Umstieg auf innovative Verkehrs-
mittel, die Reduktion des mobilisierten Individualverkehrs sowie 
neue Konzepte im Car Sharing – auf die Verkehrswege und da-
mit auf Planung, Bau und Betrieb der Abwasserableitung haben 
wird. Aber schon heute ist sicher, dass z. B. Elektromobilität und 
Stromversorgung nur gemeinsam betrachtet werden können. 
Insgesamt sind wir sicher, dass die Menschen in Osnabrück auch 

Daniela Fiege ist überzeugt: Dadurch, dass am Güteschutz Kanal-
bau Auftragnehmer und Auftraggeber beteiligt sind, ist ein Ver-
ständnis für Themen wie Qualität und Nachhaltigkeit vorhanden.

in Zukunft schätzen werden, welche zentrale Rolle wir als kom-
munales Unternehmen für ihre Lebensqualität haben.

Frau Fiege, Herr Hannemann, vielen Dank für das Inter-
view.

Zur Person: 
Ingo Hannemann ist seit 2009 Geschäftsbereichsleiter Tech-

nik Energie-Wasser-Abwasser bei der Stadtwerke Osnabrück 
AG und verantwortet als Prokurist den Betrieb der leitungsge-
bundenen Infrastrukturen sowie das Geschäftsfeld Konversion 
und Erschließung. Zuvor war er als Abteilungsleiter in ver-
schiedenen Funktionen innerhalb der MVV-Energie-Gruppe an 
den Standorten Mannheim und Offenbach sowie als Berater 
bei Arthur Andersen und Deloitte Consulting tätig. Hanne-
mann ist Mitglied in verschiedenen Gremien der Fach- und 
Branchenverbände.

Daniela Fiege ist seit 2008 bei der Stadtwerke Osnabrück 
AG tätig und seit 2009 Leiterin der Bauüberwachung für 
Entwässerungsnetze/-anlagen. In ihrer Tätigkeitsfeld befasst 
sie sich überwiegend mit der Erstellung von Ausschreibungen, 
der Bauüberwachung und der Abrechnung von Kanalbaustel-
len, RRB etc. Fiege absolvierte vor ihrer beruflichen Tätigkeit 
bei den Stadtwerken ein Studium im Bereich Bauingenieurwe-
sen, Fachrichtung Siedlungswasserwirtschaft, an der FH in 
Minden (Westf.).
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Hochwertig und nachhaltig
„Mit der RAL-Gütesicherung sichern wir den Wert des Osnabrücker 
Kanalnetzes für nachfolgende Generationen“ 

Im Juli dieses Jahres begrüßte die Gütegemeinschaft Kanalbau 
die Stadtwerke Osnabrück AG als 1.000. Mitglied der Grup-
pe 2 (öffentliche Auftraggeber). Vor diesem Hintergrund äu-
ßerten sich Ingo Hannemann, Prokurist Geschäftsbereich 
Technik Energie-Wasser-Abwasser, und Daniela Fiege, Leiterin 
Bauüberwachung Entwässerungsnetze/-anlagen der Stadtwer-
ke Osnabrück AG, über ihre Pläne, Zielvorstellungen und An-
forderungen bei der Bewirtschaftung des Osnabrücker Kanal-
netzes.

Gut verborgen im Erdreich

Ende des 19. Jahrhunderts wurde in Osnabrück mit dem Bau 
der Kanalisation begonnen. Heute sind rund 1.000 km Kanal 
flächendeckend im Stadtgebiet verlegt. Das entspricht in etwa 
der Autobahnverbindung von Osnabrück nach Mailand. In 
Osna brück wird das Abwasser hauptsächlich im Trennsystem 
abgeleitet. Nur noch etwa 1% des Kanalnetzes besteht aus 
Mischwasserkanälen.

Frau Fiege, Herr Hannemann, welches sind die wesent-
lichen Herausforderungen, die beim Betrieb von Abwasser-
netzen – auch speziell in Osnabrück – zu bewältigen sind?

Ingo Hannemann: Wir stehen als kommunaler Infrastruk-
turdienstleister gleich vor mehreren großen Herausforderun-
gen. Der Umbau der Energiesysteme, das sich rasant ändernde 
Mobilitäts-, Freizeit- und Konsumverhalten, der demografische 
Wandel, die Stadtentwicklung, die Digitalisierung und vieles 
mehr – all diese grundlegenden Veränderungen wirken sich di-
rekt auf unsere Infrastrukturen aus. Die Auswirkungen der Kli-
maveränderung, zum Beispiel in Form von häufiger auftreten-
den Starkregenereignissen, aber auch Änderungen im Ver-
brauchsverhalten führen zu ganz anderen Belastungen in un-
seren Abwassernetzen. Außerdem haben unsere Kundinnen 
und Kunden berechtigte Komfortansprüche, zum Beispiel in 
Bezug auf möglichst geringe Geruchsbelästigungen. Dazu müs-
sen wir Lösungen und Strategien für ein zukunftssicheres Ent-
wässerungssystem entwickeln, gerade auch im Kanal.

Daniela Fiege: Im Planungs- und Bauprozess stehen wir 
vor der Herausforderung, die Investitionsmittel nachhaltig ein-
zusetzen und die anstehenden Projekte zielgerichtet umzuset-
zen, um durch eine qualitativ hochwertige Ausführung langle-
bige Abwassernetze zu schaffen. Somit wird der Wert des Os-
nabrücker Kanalnetzes auch für nachfolgende Generationen 
gesichert und die Gebührenentwicklung gedämpft. 

Hannemann: Und bei der Abwasserbehandlung geht es 
gleich weiter. Wir müssen davon ausgehen, dass eine vierte 
Reinigungsstufe früher oder später verpflichtend wird, und das 
bei noch unklarem Aufwand-/Nutzen-Verhältnis. Auch ist die 
Zukunft der landwirtschaftlichen Klärschlammverwertung der-

zeit ungewiss. Insgesamt bleibt es für die Stadtentwässerung 
also spannend.

Frau Fiege, welche Punkte sind für Sie als Leiterin Bau-
überwachung in der Organisationseinheit Entwässerungs- 
netze/-anlagen wichtig, um eine effiziente und partner-
schaftliche Zusammenarbeit mit den Ingenieurbüros bzw. 
ausführenden Unternehmen sicherzustellen?

Fiege: Drei Parameter sollten dafür auf beiden Seiten gege-
ben sein: Vertrauen bzw. Verlässlichkeit, denn diese Eigenschaf-
ten sind für mich die Grundvoraussetzung für eine partner-
schaftliche Zusammenarbeit. Fairness im Umgang miteinander, 
indem beide Seiten sich als Partner sehen und einen offenen 
und ehrlichen Austausch untereinander pflegen. Hierzu zählt 
meiner Meinung nach insbesondere eine gute Fehler-/Chan-
cen-Kultur. Und zu guter Letzt natürlich Kompetenz, denn das 
Know-how ist unerlässlich, um eine hohe Qualität bei der 
Durchführung der Arbeiten sicherzustellen und garantieren zu 
können. 

Werden Ihre Ansprüche an die Qualität von den beteilig-
ten Baupartnern – Ingenieurbüro und ausführendes Unter-
nehmen – geteilt?

Fiege: Grundsätzlich ja, zumal die von uns beauftragten In-
genieurbüros an der Erstellung der Checklisten mitgewirkt und 
dabei viele praktische Aspekte eingebracht haben. Im regelmä-
ßigen Austausch mit den Baufirmen erläutern wir unsere Ziel-
setzungen und unsere qualitativen Anforderungen als Auftrag-
geber. Unsere Erfahrungen sind positiv – ein Großteil der Fir-
men setzt unsere Anforderungen gemeinsam mit den Ingeni-
eurbüros und uns als Auftraggeber zielgerichtet um. 

Ingo Hannemann, Prokurist Geschäftsbereich Technik Energie-
Wasser-Abwasser, und Daniela Fiege, Leiterin Bauüberwachung 
Entwässerungsnetze/-anlagen der Stadtwerke Osnabrück AG.
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Hannemann: Mit den anderen sind wir in intensivem 
 Dialog.

Im vergangenen Jahr sind Sie für die Entwicklung des 
„Osnabrücker Modells zur Qualitätssicherung der am Bau 
Beteiligten“ mit dem „Goldenen Kanaldeckel“ ausgezeich-
net worden. Was führte zur Entwicklung des Modells?

Fiege: Projekte laufen auch bei uns nicht immer reibungslos 
ab. Aus diesem Grund habe ich gezielt zunächst unsere internen 
Prozessabläufe und Vorgehensweisen geprüft, teilweise neu 
strukturiert und optimiert, um mögliche Probleme bereits früh-
zeitig zu erkennen oder überhaupt nicht entstehen zu lassen. 
Nach der internen Implementierung haben wir das Modell unse-
ren Partnern erläutert, diese verpflichtend miteinbezogen und 
dabei großen Wert auf Transparenz, Nachvollziehbarkeit und 
Zusammenarbeit gelegt – mit Erfolg. Zusammenfassend hat die 
Entwicklung des „Osnabrücker Modells“ nur Positives bewirkt. 

Welche Ziele und Erwartungen knüpfen Sie an das Os-
nabrücker Modell, und welche Schnittmengen sehen Sie 
zur Arbeit der Gütegemeinschaft?

Hannemann: Wir investieren jährlich mehr als 10 Mio.  Euro 
in die Entwässerungsnetze und -anlagen, um die Funktionsfä-
higkeit des Entwässerungssystems sicherzustellen und weiter-
zuentwickeln. Unser Anspruch ist es, verantwortungsvoll mit 
dem uns anvertrauten Vermögen umzugehen. Das stellt uns vor 
die Herausforderung, ein hohes Qualitätsniveau zu fordern bzw. 
zu erreichen und dabei gleichzeitig wirtschaftlich zu arbeiten.

Fiege: Im Ergebnis entstehen funktionstüchtige, mangel-
freie und somit langlebige Entwässerungsnetze und -anlagen. 
Als größter Infrastrukturdienstleister der Region Osnabrück ist 
es die Aufgabe des Unternehmens Stadtwerke, die Daseinsvor-
sorge als Basis für Lebensqualität langfristig sicherzustellen.

Hannemann: Auch die Gütegemeinschaft Kanalbau hat sich 
ja zur Aufgabe gemacht, zusammen mit Auftraggebern und Auf-
tragnehmern das Themenfeld rund um die Qualität zu schärfen 
und somit langlebige Anlagen zu schaffen. Hier sehen wir eine 
Schnittmenge zu der Arbeit der Gütegemeinschaft Kanalbau 
und möchten diese gerne mit unserer Erfahrung unterstützen.

Wann und wie sind Sie zum ersten Mal auf die Arbeit 
der Gütegemeinschaft Kanalbau aufmerksam geworden?

Fiege: Bereits 2008 mit Beginn meiner beruflichen Laufbahn 
bei den Stadtwerken Osnabrück wurde ich auf den Güteschutz 
Kanalbau aufmerksam. Zu diesem Zeitpunkt wurde in unserem 
Hause gerade darüber diskutiert, inwieweit die Anforderung 
der Gütesicherung RAL-GZ 961 in öffentlichen Ausschreibun-
gen sinnvoll ist. Seit 2009 gibt es keine Ausschreibung mehr oh-
ne Benennung eines entsprechenden Anforderungsniveaus im 
Hause der Stadtwerke Osnabrück – mit gutem Erfolg.

 Welche konkrete Unterstützung bietet Ihnen die RAL-
Gütesicherung der ausführenden Unternehmen und das 
Angebot der Gütegemeinschaft Kanalbau bei Ihrer Arbeit?  

Fiege: Dadurch, dass im Güteschutz Kanalbau Auftragneh-
mer und Auftraggeber beteiligt sind, gelingt es, ein gleiches 
Verständnis für Themen wie z. B. Qualität/Nachhaltigkeit zu 
schaffen. Durch die Anforderung der RAL-Gütesicherung in 
den Ausschreibungen entsteht unserer Meinung nach ein fairer 
Wettbewerb für die Unternehmen und für uns als Auftraggeber 
die Sicherheit, einen für unsere Anforderungen geeigneten 
Auftragnehmer für das jeweilige Projekt zu bekommen. Des 
Weiteren werden die angebotenen Auftraggeber-Fachgesprä-
che bei Mitarbeitern und Ingenieurbüros stark nachgefragt. Die 
Veranstaltungen zeichnen sich durch eine hohe Qualität in den 
Themen Kanalbau, Ausschreibung und Vergabe aus. 

Was versprechen Sie sich von der Mitgliedschaft – wel-
che Erwartungen stellen Sie an die Gütegemeinschaft Ka-
nalbau?

Fiege: Wie eingangs betont, befürworten wir die Zusammen-
arbeit von Auftraggebern und Auftragnehmern im Güteschutz. 
Nur so kann ein gegenseitiges Verständnis für die tägliche Arbeit 
und die damit verbundenen Herausforderungen auf beiden Sei-
ten geschaffen werden. Mit unserer Mitgliedschaft möchten wir 
ebenso wie andere Auftraggeber dazu beitragen, das Thema 
Qualität und die damit verbundenen Anforderungen weiter zu 
fokussieren bzw. voranzutreiben und die damit verbunden Aus-
wirkungen zu kommunizieren. Die Gütesicherung spielt hier ei-
ne wichtige Rolle: ein Höchstmaß an Qualität erzielen und das 
bei möglichst geringen Kosten – erreicht durch ein Miteinander 
des Auftraggebers und des Auftragnehmers, die ihre Zeit für das 
Projekt einsetzen und nicht zur Vorbereitung von Gerichtstermi-
nen. Es profitiert der Bürger, für den die Maßnahme durchge-
führt wird: das ist doch eine klassische Win-Win-Situation!

Von Ihnen, Frau Fiege, stammt die Aussage: „Von Kanal-
bauarbeiten sollen die Bürger möglichst wenig beeinträch-
tigt werden und trotzdem möglichst von unserer Arbeit 
profitieren.“ Was ist Ihr Eindruck: Gibt es beim Bürger ein 
Bewusstsein für den Stellenwert der geleisteten Arbeit – 
oder ist ein funktionierendes Kanalnetz die stillschweigend 
zur Kenntnis genommene Selbstverständlichkeit?

Fiege: Diese Frage lässt sich nicht mit einem eindeutigen Ja 
oder Nein beantworten. Solange das Abwasser ohne Probleme 
abfließt und keine Störungen auftauchen, ist dem Bürger nicht 
präsent, wie die unter der Erde verborgene komplexe Infra-
struktur funktioniert und wo das Abwasser bleibt und wie es 
gereinigt wird. Treten allerdings Probleme auf oder entsteht ei-
ne Baustelle vor seiner Tür, sieht der Bürger zuallererst seine 
persönlichen Nachteile. 

Hannemann: Genau hier müssen wir ansetzen und dem 
Bürger anhand einer nachhaltigen und zielgerichteten Kommu-

Für Ingo Hannemann stellt ein hohes Qualitätsniveau die Grund-
lage für den verantwortungsvollen Umgang mit dem anvertrauten 
Vermögen dar.                                          Fotos: Güteschutz Kanalbau
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nikation vermitteln, dass die gut funktionierende und verläss-
liche Infrastruktur – Energie, Wasser, Entwässerung aber auch 
Mobilität und Freizeit durch den Betrieb der Bäder – in der 
Hand der Stadtwerke die Basis für die Lebensqualität eines je-
den Einzelnen darstellt. 

Qualität kommt nicht von ungefähr, Qualität hat auch 
ihren Preis. Haben Sie die Erfahrung gemacht, dass der 
Einfluss einer qualitativ hochwertigen Ausführung auf ei-
nen langfristig wirtschaftlichen Betrieb der Netze von Poli-
tik und Gebührenzahler erkannt wird? 

Fiege: Da wir mit der Weiterentwicklung unserer Quali-
tätsanforderungen noch relativ am Anfang stehen, können wir 
noch nicht mit ausreichender Erfahrung hierüber sprechen. 
Grundsätzlich müssen wir als Stadtwerke unsere proaktive 
Kommunikations- und Öffentlichkeitsarbeit weiter stärken und 
den verschiedenen Anspruchsgruppen – wie der Politik und 
dem Osnabrücker Bürger – bewusst machen, was hinter dem 
Begriff „qualitativ hochwertige Bauausführung“ steht und wel-
che Auswirkungen damit verbunden sind. 

Wenn Stichworte wie „Infrastruktur“ und „demographi-
scher Wandel“ fallen, denkt der Bürger im Zweifelsfalle 
schnell an oberirdische Verkehrswege – das Thema Kanal-
bau spielt in der öffentlichen Diskussion allzu oft eine un-
tergeordnete Rolle. Welche Erfahrungen haben Sie in Osna-
brück gemacht?

Fiege: Die Erfahrung machen wir natürlich auch, denn die 
sichtbare und fühlbare Infrastruktur ist stärker im öffentlichen 
Bewusstsein und wird auch stärker von den Medien betrachtet. 
Genau deshalb ist es – wie bereits aufgeführt – unsere Aufgabe, 
den Kanalbau als weniger sichtbare Infrastruktur stärker in den 
öffentlichen Fokus zu rücken. Dies erreichen wir durch eine in-
tegrierte und zeitlich sowie inhaltlich aufeinander abgestimmte 
Kommunikation. Hier müssen Kommunikationskonzepte erstellt 
werden, die für alle Beteiligten gelten. Denn Kommunikation 
machen wir alle – der Kanalbauer im Graben, der Bauleiter, der 
Bauüberwacher und der Planer. Für uns alle gilt es umso mehr, 
die Zusammenhänge zu erläutern, Ansprechpartner zu sein und 
somit unsere tägliche Arbeit für den Bürger erlebbar zu machen. 

Stichwort Wandel: Wenn Sie einen Blick in die Zukunft 
wagen – wie werden die Arbeit und die Aufgabenbereiche 
der Stadtwerke Osnabrück in 10 oder 20 Jahren aussehen? 
Wo, glauben Sie, werden Unterschiede zu heute liegen?

Fiege: Die Funktionsfähigkeit und Werterhaltung unserer 
Entwässerungsnetze und -anlagen wird bei den Stadtwerken 
Osnabrück als Generationenaufgabe verstanden. Deshalb ist es 
wichtig, vorausschauend Strategien zu entwickeln und Zu-
kunftsperspektiven im Auge zu behalten. Auch in 10 oder 20 
Jahren werden wir Entwässerungsnetze benötigen und diese 
auch betreiben. Womöglich wird sich aufgrund der höheren 
Akzeptanz und der geringeren Abwassermengen in unseren 
Kanälen der Anteil an geschlossenen Sanierungen noch weiter 
erhöhen.

Hannemann: Die Stadt wird sich aber ganz sicher in ihrem 
Erscheinungsbild und ihren Infrastrukturen weiterentwickeln, 
und mit ihr wir als Stadtwerke Osnabrück. Die verschiedenen In-
frastrukturen werden enger zusammenwachsen. Nehmen Sie 
zum Beispiel das Thema Mobilität: wir können noch nicht abse-
hen, welche Auswirkungen eine „Mobilitätswende“ – gemeint 

sind damit insbesondere der Umstieg auf innovative Verkehrs-
mittel, die Reduktion des mobilisierten Individualverkehrs sowie 
neue Konzepte im Car Sharing – auf die Verkehrswege und da-
mit auf Planung, Bau und Betrieb der Abwasserableitung haben 
wird. Aber schon heute ist sicher, dass z. B. Elektromobilität und 
Stromversorgung nur gemeinsam betrachtet werden können. 
Insgesamt sind wir sicher, dass die Menschen in Osnabrück auch 

Daniela Fiege ist überzeugt: Dadurch, dass am Güteschutz Kanal-
bau Auftragnehmer und Auftraggeber beteiligt sind, ist ein Ver-
ständnis für Themen wie Qualität und Nachhaltigkeit vorhanden.

in Zukunft schätzen werden, welche zentrale Rolle wir als kom-
munales Unternehmen für ihre Lebensqualität haben.

Frau Fiege, Herr Hannemann, vielen Dank für das Inter-
view.

Zur Person: 
Ingo Hannemann ist seit 2009 Geschäftsbereichsleiter Tech-

nik Energie-Wasser-Abwasser bei der Stadtwerke Osnabrück 
AG und verantwortet als Prokurist den Betrieb der leitungsge-
bundenen Infrastrukturen sowie das Geschäftsfeld Konversion 
und Erschließung. Zuvor war er als Abteilungsleiter in ver-
schiedenen Funktionen innerhalb der MVV-Energie-Gruppe an 
den Standorten Mannheim und Offenbach sowie als Berater 
bei Arthur Andersen und Deloitte Consulting tätig. Hanne-
mann ist Mitglied in verschiedenen Gremien der Fach- und 
Branchenverbände.

Daniela Fiege ist seit 2008 bei der Stadtwerke Osnabrück 
AG tätig und seit 2009 Leiterin der Bauüberwachung für 
Entwässerungsnetze/-anlagen. In ihrer Tätigkeitsfeld befasst 
sie sich überwiegend mit der Erstellung von Ausschreibungen, 
der Bauüberwachung und der Abrechnung von Kanalbaustel-
len, RRB etc. Fiege absolvierte vor ihrer beruflichen Tätigkeit 
bei den Stadtwerken ein Studium im Bereich Bauingenieurwe-
sen, Fachrichtung Siedlungswasserwirtschaft, an der FH in 
Minden (Westf.).
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Interview: Mitglieder der Gütegemeinschaft 
 Kanalbau im Gespräch
2015 werden die Mitglieder des Vorstandes der Gütegemeinschaft Kanalbau zu Fragen rund um das Thema Gütesicherung 
Kanalbau Stellung nehmen und dabei über ihre Erfahrungen berichten und Einblicke in ihre ganz persönlichen Sichtweisen 
geben. Im neuesten Gespräch äußern sich Ingo Hannemann, Prokurist Geschäftsbereich Technik Energie-Wasser-Abwasser 
und Daniela Fiege, Leiterin Bauüberwachung Entwässerungsnetze/-anlagen der Stadtwerke Osnabrück AG, die im Juli als 
1.000. Mitglied der Gruppe 2 (öffentliche Auftraggeber) in der Gütegemeinschaft Kanalbau begrüßt wurden.

Gut verborgen im Erdreich
Ende des 19. Jahrhunderts wurde in Osnabrück mit dem Bau 
der Kanalisation begonnen. Heute sind rund 1.000 km Kanal 
flächendeckend im Stadtgebiet verlegt. Das entspricht in 
etwa der Autobahnverbindung von Osnabrück nach Mailand. 
In Osnabrück wird das Abwasser hauptsächlich im Trennsys-
tem abgeleitet. Nur noch etwa 1 % des Kanalnetzes besteht 
aus Mischwasserkanälen.
Frau Fiege, Herr Hannemann, welches sind die wesentlichen 
Herausforderungen, die beim Betrieb von Abwassernetzen – 
auch speziell in Osnabrück – zu bewältigen sind?

Ingo Hannemann: Wir stehen als kommunaler Infrastruk-
turdienstleister gleich vor mehreren großen Herausforde-
rungen. Der Umbau der Energiesysteme, das sich rasant 
ändernde Mobilitäts-, Freizeit- und Konsumverhalten, der 
demografische Wandel, die Stadtentwicklung, die Digitali-
sierung und vieles mehr – all diese grundlegenden Verän-
derungen wirken sich direkt auf unsere Infrastrukturen aus. 
Die Auswirkungen der Klimaveränderung, z. B. in Form von 
häufiger auftretenden Starkregenereignissen, aber auch 
Änderungen im Verbrauchsverhalten führen zu ganz ande-
ren Belastungen in unseren Abwassernetzen. Außerdem 
haben unsere Kunden berechtigte Komfortansprüche, z. B. 
in Bezug auf möglichst geringe Geruchsbelästigungen. Dazu 
müssen wir Lösungen und Strategien für ein zukunftssiche-
res Entwässerungssystem entwickeln, gerade auch im Kanal.
Daniela Fiege: Im Planungs- und Bauprozess stehen wir vor 
der Herausforderung, die Investitionsmittel nachhaltig ein-

zusetzen und die anstehenden Projekte zielgerichtet umzu-
setzen, um durch eine qualitativ hochwertige Ausführung 
langlebige Abwassernetze zu schaffen. Somit wird der Wert 
des Osnabrücker Kanalnetzes auch für nachfolgende Gene-
rationen gesichert und die Gebührenentwicklung gedämpft. 
Ingo Hannemann: Und bei der Abwasserbehandlung geht 
es gleich weiter. Wir müssen davon ausgehen, dass eine 
vierte Reinigungsstufe früher oder später verpflichtend wird, 
und das bei noch unklarem Aufwand-/Nutzen-Verhältnis. 
Auch ist die Zukunft der landwirtschaftlichen Klärschlamm-
verwertung derzeit ungewiss. Insgesamt bleibt es für die 
Stadtentwässerung also spannend.

Frau Fiege, welche Punkte sind für Sie als Leiterin Bauüber-
wachung in der Organisationseinheit Entwässerungsnetze/-
anlagen wichtig, um eine effiziente und partnerschaftliche 
Zusammenarbeit mit den Ingenieurbüros bzw. ausführenden 
Unternehmen sicherzustellen?

Daniela Fiege: Drei Parameter sollten dafür auf beiden Sei-
ten gegeben sein: Vertrauen bzw. Verlässlichkeit, denn 
diese Eigenschaften sind für mich die Grundvoraussetzung 
für eine partnerschaftliche Zusammenarbeit. Fairness im 
Umgang miteinander, indem beide Seiten sich als Partner 
sehen und einen offenen und ehrlichen Austausch unterein-
ander pflegen. Hierzu zählt meiner Meinung nach insbeson-
dere eine gute Fehler-/Chancen-Kultur. Und zu guter Letzt 
natürlich Kompetenz, denn das Know-how ist unerlässlich, 
um eine hohe Qualität bei der Durchführung der Arbeiten 
sicherzustellen und garantieren zu können. 

Werden Ihre Ansprüche an die Qualität von den beteiligten 
Baupartnern – Ingenieurbüro und ausführendes Unterneh-
men – geteilt?

Daniela Fiege: Grundsätzlich ja, zumal die von uns beauftrag-
ten Ingenieurbüros an der Erstellung der Checklisten mitge-
wirkt und dabei viele praktische Aspekte eingebracht haben. 
Im regelmäßigen Austausch mit den Baufirmen erläutern wir 
unsere Zielsetzungen und unsere qualitativen Anforderungen 
als Auftraggeber. Unsere Erfahrungen sind positiv – ein Groß-
teil der Firmen setzt unsere Anforderungen gemeinsam mit 
den Ingenieurbüros und uns als Auftraggeber zielgerichtet um. 
Ingo Hannemann: Mit den anderen sind wir in intensivem 
Dialog.Bild 1: Ingo Hannemann und Daniela Fiege der Stadtwerke Osnabrück AG
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Verbände  NACHRICHTEN

Im vergangenen Jahr sind Sie für die Entwicklung des „Osna-
brücker Modells zur Qualitätssicherung der am Bau Beteilig-
ten“ mit dem „Goldenen Kanaldeckel“ ausgezeichnet wor-
den. Was führte zur Entwicklung des Modells?

Daniela Fiege: Projekte laufen auch bei uns nicht immer rei-
bungslos ab. Aus diesem Grund habe ich gezielt zunächst 
unsere internen Prozessabläufe und Vorgehensweisen 
geprüft, teilweise neu strukturiert und optimiert, um 
mögliche Probleme bereits frühzeitig zu erkennen oder 
überhaupt nicht entstehen zu lassen. Nach der internen 
Implementierung haben wir das Modell unseren Partnern 
erläutert, diese verpflichtend miteinbezogen und dabei 
großen Wert auf Transparenz, Nachvollziehbarkeit und 
Zusammenarbeit gelegt – mit Erfolg. Zusammenfassend 
hat die Entwicklung des „Osnabrücker Modells“ nur Posi-
tives bewirkt. 

Welche Ziele und Erwartungen knüpfen Sie an das Osnabrü-
cker Modell und welche Schnittmengen sehen Sie zur Arbeit 
der Gütegemeinschaft?

Ingo Hannemann: Wir investieren jährlich mehr als 10 Mio. 
Euro in die Entwässerungsnetze und -anlagen, um die 
Funktionsfähigkeit des Entwässerungssystems sicherzu-
stellen und weiterzuentwickeln. Unser Anspruch ist es, 
verantwortungsvoll mit dem uns anvertrauten Vermögen 
umzugehen. Das stellt uns vor die Herausforderung, ein 
hohes Qualitätsniveau zu fordern bzw. zu erreichen und 
dabei gleichzeitig wirtschaftlich zu arbeiten.
Daniela Fiege: Im Ergebnis entstehen funktionstüchtige, 
mangelfreie und somit langlebige Entwässerungsnetze und 
-anlagen. Als größter Infrastrukturdienstleister der Region 
Osnabrück ist es die Aufgabe des Unternehmens Stadt-
werke, die Daseinsvorsorge als Basis für Lebensqualität 
langfristig sicherzustellen.
Ingo Hannemann: Auch die Gütegemeinschaft Kanalbau 
hat sich ja zur Aufgabe gemacht, zusammen mit Auftrag-
gebern und Auftragnehmern das Themenfeld rund um 
die Qualität zu schärfen und somit langlebige Anlagen zu 

schaffen. Hier sehen wir eine Schnittmenge zu der Arbeit 
der Gütegemeinschaft Kanalbau und möchten diese gerne 
mit unserer Erfahrung unterstützen.

Wann und wie sind Sie zum ersten Mal auf die Arbeit der 
Gütegemeinschaft Kanalbau aufmerksam geworden?

Daniela Fiege: Bereits 2008 mit Beginn meiner beruflichen 
Laufbahn bei den Stadtwerken Osnabrück wurde ich auf 
den Güteschutz Kanalbau aufmerksam. Zu diesem Zeit-
punkt wurde in unserem Hause gerade darüber diskutiert, 
inwieweit die Anforderung der Gütesicherung RAL-GZ 961 
in öffentlichen Ausschreibungen sinnvoll ist. Seit 2009 gibt 
es keine Ausschreibung mehr ohne Benennung eines ent-
sprechenden Anforderungsniveaus im Hause der Stadtwerke 
Osnabrück – mit gutem Erfolg.

Bild 2: Für Ingo Hannemann stellt ein hohes Qualitätsniveau die Grund-
lage für den verantwortungsvollen Umgang mit dem anvertrauten Ver-
mögen dar
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NACHRICHTEN  Verbände

Welche konkrete Unterstützung bietet Ihnen die RAL-
Gütesicherung der ausführenden Unternehmen und 
das Angebot der Gütegemeinschaft Kanalbau bei Ihrer 
Arbeit?  

Daniela Fiege: Durch die beidseitige Beteiligung von Auf-
tragnehmer und Auftraggeber im Güteschutz Kanalbau 
gelingt es, ein gleiches Verständnis für Themen wie z. B. 
Qualität/Nachhaltigkeit zu schaffen. Durch die Anforde-
rung der RAL-Gütesicherung in den Ausschreibungen 
entsteht unserer Meinung nach ein fairer Wettbewerb 
für die Unternehmen und für uns als Auftraggeber die 
Sicherheit, einen für unsere Anforderungen geeigneten 
Auftragnehmer für das jeweilige Projekt zu bekommen. 
Des Weiteren werden die angebotenen Auftraggeber-
Fachgespräche bei Mitarbeitern und Ingenieurbüros stark 
nachgefragt. Die Veranstaltungen zeichnen sich durch 
eine hohe Qualität in den Themen Kanalbau, Ausschrei-
bung und Vergabe aus. 

Was versprechen Sie sich von der Mitgliedschaft – wel-
che Erwartungen stellen Sie an die Gütegemeinschaft 
Kanalbau?

Daniela Fiege: Wie eingangs betont, befürworten wir 
die Zusammenarbeit von Auftraggebern und Auftrag-
nehmern im Güteschutz. Nur so kann ein gegenseitiges 
Verständnis für die tägliche Arbeit und die damit verbun-
denen Herausforderungen auf beiden Seiten geschaffen 
werden. Mit unserer Mitgliedschaft möchten wir ebenso 
wie andere Auftraggeber dazu beitragen, das Thema 
Qualität und die damit verbunden Anforderungen weiter 

zu fokussieren bzw. voranzutreiben und die damit ver-
bundenen Auswirkungen zu kommunizieren. Die Gütesi-
cherung spielt hier eine wichtige Rolle: ein Höchstmaß an 
Qualität erzielen und das bei möglichst geringen Kosten 
– erreicht durch ein Miteinander des Auftraggebers und 
des Auftragnehmers, die ihre Zeit für das Projekt einset-
zen und nicht zur Vorbereitung von Gerichtsterminen. Es 
profitiert der Bürger, für den die Maßnahme durchgeführt 
wird: Das ist doch eine klassische Win-Win-Situation.

Von Ihnen, Frau Fiege, stammt die Aussage: „Von 
Kanalbauarbeiten sollen die Bürger möglichst wenig 
beeinträchtigt werden und trotzdem möglichst von 
unserer Arbeit profitieren.“ Was ist Ihr Eindruck: Gibt 
es beim Bürger ein Bewusstsein für den Stellenwert 
der geleisteten Arbeit – oder ist ein funktionierendes 
Kanalnetz die stillschweigend zur Kenntnis genommene 
Selbstverständlichkeit?

Daniela Fiege: Diese Frage lässt sich nicht mit einem 
eindeutigen Ja oder Nein beantworten. Solange das 
Abwasser ohne Probleme abfließt und keine Störungen 
auftauchen, ist dem Bürger nicht präsent, wie die unter 
der Erde verborgene komplexe Infrastruktur funktioniert 
und wo das Abwasser bleibt und wie es gereinigt wird. 
Treten allerdings Probleme auf oder entsteht eine Bau-
stelle vor seiner Tür, sieht der Bürger zuallererst seine 
persönlichen Nachteile. 
Ingo Hannemann: Genau hier müssen wir ansetzen und 
dem Bürger anhand einer nachhaltigen und zielgerich-
teten Kommunikation vermitteln, dass die gut funktio-
nierende und verlässliche Infrastruktur – Energie, Wasser, 
Entwässerung aber auch Mobilität und Freizeit durch den 
Betrieb der Bäder – in der Hand der Stadtwerke die Basis 
für die Lebensqualität eines jeden Einzelnen darstellt. 

Qualität kommt nicht von ungefähr, Qualität hat auch 
ihren Preis. Haben Sie die Erfahrung gemacht, dass der 
Einfluss einer qualitativ hochwertigen Ausführung auf 
einen langfristig wirtschaftlichen Betrieb der Netze von 
Politik und Gebührenzahler erkannt wird? 

Daniela Fiege: Da wir mit der Weiterentwicklung unserer 
Qualitätsanforderungen noch relativ am Anfang stehen, 
können wir noch nicht mit ausreichender Erfahrung hier-
über sprechen. Grundsätzlich müssen wir als Stadtwerke 
unsere proaktive Kommunikations- und Öffentlichkeits-
arbeit weiter stärken und den verschiedenen Anspruchs-
gruppen – wie der Politik und dem Osnabrücker Bürger 
– bewusst machen, was hinter dem Begriff „qualitativ 
hochwertige Bauausführung“ steht und welche Auswir-
kungen damit verbunden sind. 

Wenn Stichworte wie „Infrastruktur“ und „demographi-
scher Wandel“ fallen, denkt der Bürger im Zweifelsfal-
le schnell an oberirdische Verkehrswege – das Thema 
Kanalbau spielt in der öffentlichen Diskussion allzu oft 

Bild 3: Daniela Fiege ist überzeugt: Dadurch, dass am Güteschutz Kanalbau 
Auftragnehmer und Auftraggeber beteiligt sind, ist ein Verständnis für Themen 
wie Qualität und Nachhaltigkeit vorhanden
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eine untergeordnete Rolle. Welche Erfahrungen haben 
Sie in Osnabrück gemacht?

Daniela Fiege: Die Erfahrung machen wir natürlich auch, 
denn die sichtbare und fühlbare Infrastruktur ist stärker 
im öffentlichen Bewusstsein und wird auch stärker von 
den Medien betrachtet. Genau deshalb ist es – wie 
bereits aufgeführt – unsere Aufgabe, den Kanalbau als 
weniger sichtbare Infrastruktur stärker in den öffent-
lichen Fokus zu rücken. Dies erreichen wir durch eine 
integrierte und zeitlich sowie inhaltlich aufeinander 
abgestimmte Kommunikation. Hier müssen Kommuni-
kationskonzepte erstellt werden, die für alle Beteiligten 
gelten. Denn Kommunikation machen wir alle – der 
Kanalbauer im Graben, der Bauleiter, der Bauüberwa-
cher und der Planer. Für uns alle gilt es umso mehr, 
die Zusammenhänge zu erläutern, Ansprechpartner zu 
sein und somit unsere tägliche Arbeit für den Bürger 
erlebbar zu machen. 

Stichwort Wandel: Wenn Sie einen Blick in die Zukunft 
wagen – wie werden die Arbeit und die Aufgabenbereiche 
der Stadtwerke Osnabrück in 10 oder 20 Jahren aussehen? 
Wo, glauben Sie, werden Unterschiede zu heute liegen?

Daniela Fiege: Die Funktionsfähigkeit und Werterhal-
tung unserer Entwässerungsnetze und -anlagen wird 
bei den Stadtwerken Osnabrück als Generationenaufga-
be verstanden. Deshalb ist es wichtig, vorausschauend 
Strategien zu entwickeln und Zukunftsperspektiven im 
Auge zu behalten. Auch in 10 oder 20 Jahren werden wir 
Entwässerungsnetze benötigen und diese auch betrei-
ben. Womöglich wird sich aufgrund der höheren Akzep-
tanz und der geringeren Abwassermengen in unseren 
Kanälen der Anteil an geschlossenen Sanierungen noch 
weiter erhöhen.
Ingo Hannemann: Die Stadt wird sich aber ganz sicher 
in ihrem Erscheinungsbild und ihren Infrastruktu-
ren weiterentwickeln, und mit ihr wir als Stadtwerke 
Osnabrück. Die verschiedenen Infrastrukturen werden 
enger zusammenwachsen. Nehmen Sie zum Beispiel das 
Thema Mobilität: Wir können noch nicht absehen, wel-
che Auswirkungen eine „Mobilitätswende“ – gemeint 
sind damit insbesondere der Umstieg auf innovative 
Verkehrsmittel, die Reduktion des mobilisierten Indi-
vidualverkehrs sowie neue Konzepte im Car Sharing 
– auf die Verkehrswege und damit auf Planung, Bau 
und Betrieb der Abwasserableitung haben wird. Aber 
schon heute ist sicher, dass z. B. Elektromobilität und 
Stromversorgung nur gemeinsam betrachtet werden 
können. Insgesamt sind wir sicher, dass die Menschen 
in Osnabrück auch in Zukunft schätzen werden, welche 
zentrale Rolle wir als kommunales Unternehmen für ihre 
Lebensqualität haben.

Frau Fiege, Herr Hannemann, vielen Dank für das 
Interview.
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Hochwertig und nachhaltig „Mit der RAL-
Gütesicherung sichern wir den Wert des
Osnabrücker Kanalnetzes für nachfolgende
Generationen“

Hochwertig und nachhaltigHochwertig und nachhaltig
„Mit der RAL-Gütesicherung sichern wir„Mit der RAL-Gütesicherung sichern wir
den Wert des Osnabrücker Kanalnetzes fürden Wert des Osnabrücker Kanalnetzes für
nachfolgende Generationen“ nachfolgende Generationen“ 

Im Juli dieses Jahres begrüßte die
Gütegemeinschaft Kanalbau die Stadtwerke
Osnabrück AG als 1.000. Mitglied der Gruppe 2
(öffentliche Auftraggeber). Vor diesem
Hintergrund äußerten sich Ingo Hannemann,

Prokurist Geschäftsbereich Technik Energie-Wasser-Abwasser, und Daniela Fiege, Leiterin
Bauüberwachung Entwässerungsnetze/-anlagen der Stadtwerke Osnabrück AG, über ihre Pläne,
Zielvorstellungen und Anforderungen bei der Bewirtschaftung des Osnabrücker Kanalnetzes.

Gut verborgen im ErdreichGut verborgen im Erdreich
Ende des 19. Jahrhunderts wurde in Osnabrück mit dem Bau der Kanalisation begonnen. Heute sind
rund 1.000 km Kanal flächendeckend im Stadtgebiet verlegt. Das entspricht in etwa der
Autobahnverbindung von Osnabrück nach Mailand. In Osnabrück wird das Abwasser hauptsächlich im
Trennsystem abgeleitet. Nur noch etwa 1% des Kanalnetzes besteht aus Mischwasserkanälen.

Frau Fiege, Herr Hannemann,Frau Fiege, Herr Hannemann, welches sind die wesentlichen Herausforderungen, die beim Betrieb
von Abwassernetzen – auch speziell in Osnabrück – zu bewältigen sind?
Ingo Hannemann: Wir stehen als kommunaler Infrastrukturdienstleister gleich vor mehreren großen
Herausforderungen. Der Umbau der Energiesysteme, das sich rasant ändernde Mobilitäts-, Freizeit- und
Konsumverhalten, der demografische Wandel, die Stadtentwicklung, die Digitalisierung und vieles
mehr – all diese grundlegenden Veränderungen wirken sich direkt auf unsere Infrastrukturen aus. Die
Auswirkungen der Klimaveränderung, zum Beispiel in Form von häufiger auftretenden
Starkregenereignissen, aber auch Änderungen im Verbrauchsverhalten führen zu ganz anderen
Belastungen in unseren Abwassernetzen. Außerdem haben unsere Kundinnen und Kunden berechtigte
Komfortansprüche, zum Beispiel in Bezug auf möglichst geringe Geruchsbelästigungen. Dazu müssen
wir Lösungen und Strategien für ein zukunftssicheres Entwässerungssystem entwickeln, gerade auch
im Kanal.
Daniela Fiege:Daniela Fiege: Im Planungs- und Bauprozess stehen wir vor der Herausforderung, die
Investitionsmittel nachhaltig einzusetzen und die anstehenden Projekte zielgerichtet umzusetzen, um
durch eine qualitativ hochwertige Ausführung langlebige Abwassernetze zu schaffen. Somit wird der
Wert des Osnabrücker Kanalnetzes auch für nachfolgende Generationen gesichert und die
Gebührenentwicklung gedämpft. 
Hannemann: Hannemann: Und bei der Abwasserbehandlung geht es gleich weiter. Wir müssen davon ausgehen,
dass eine vierte Reinigungsstufe früher oder später verpflichtend wird, und das bei noch unklarem
Aufwand-/Nutzen-Verhältnis. Auch ist die Zukunft der landwirtschaftlichen Klärschlammverwertung
derzeit ungewiss. Insgesamt bleibt es für die Stadtentwässerung also spannend.

Frau Fiege,Frau Fiege, welche Punkte sind für Sie als Leiterin Bauüberwachung in der Organisationseinheit
Entwässerungsnetze/-anlagen wichtig, um eine effiziente und partnerschaftliche Zusammenarbeit mit
den Ingenieurbüros bzw. ausführenden Unternehmen sicherzustellen?
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Fiege: Drei Parameter sollten dafür auf beiden Seiten gegeben sein: Vertrauen bzw. Verlässlichkeit,
denn diese Eigenschaften sind für mich die Grundvoraussetzung für eine partnerschaftliche
Zusammenarbeit. Fairness im Umgang miteinander, indem beide Seiten sich als Partner sehen und
einen offenen und ehrlichen Austausch untereinander pflegen. Hierzu zählt meiner Meinung nach
insbesondere eine gute Fehler-/Chancen-Kultur. Und zu guter Letzt natürlich Kompetenz, denn das
Know-how ist unerlässlich, um eine hohe Qualität bei der Durchführung der Arbeiten sicherzustellen

und garantieren zu können. 

Werden Ihre Ansprüche an die Qualität von den beteiligten Baupartnern – Ingenieurbüro und
ausführendes Unternehmen – geteilt?
Fiege: Fiege: Grundsätzlich ja, zumal die von uns beauftragten Ingenieurbüros an der Erstellung der
Checklisten mitgewirkt und dabei viele praktische Aspekte eingebracht haben. Im regelmäßigen
Austausch mit den Baufirmen erläutern wir unsere Zielsetzungen und unsere qualitativen
Anforderungen als Auftraggeber. Unsere Erfahrungen sind positiv – ein Großteil der Firmen setzt
unsere Anforderungen gemeinsam mit den Ingenieurbüros und uns als Auftraggeber zielgerichtet um. 
Hannemann: Mit den anderen sind wir in intensivem Dialog.

Im vergangenen Jahr sind Sie für die Entwicklung des „Osnabrücker Modells zur Qualitätssicherung der
am Bau Beteiligten“ mit dem „Goldenen Kanaldeckel“ ausgezeichnet worden. Was führte zur
Entwicklung des Modells?
Fiege: Fiege: Projekte laufen auch bei uns nicht immer reibungslos ab. Aus diesem Grund habe ich gezielt
zunächst unsere internen Prozessabläufe und Vorgehensweisen geprüft, teilweise neu strukturiert und
optimiert, um mögliche Probleme bereits frühzeitig zu erkennen oder überhaupt nicht entstehen zu
lassen. Nach der internen Implementierung haben wir das Modell unseren Partnern erläutert, diese
verpflichtend miteinbezogen und dabei großen Wert auf Transparenz, Nachvollziehbarkeit und
Zusammenarbeit gelegt – mit Erfolg. Zusammenfassend hat die Entwicklung des „Osnabrücker
Modells“ nur Positives bewirkt. 

Welche Ziele und Erwartungen knüpfen Sie an das Osnabrücker Modell, und welche Schnittmengen
sehen Sie zur Arbeit der Gütegemeinschaft?
Hannemann: Hannemann: Wir investieren jährlich mehr als 10 Mio. Euro in die Entwässerungsnetze und -anlagen,
um die Funktionsfähigkeit des Entwässerungssystems sicherzustellen und weiterzuentwickeln. Unser
Anspruch ist es, verantwortungsvoll mit dem uns anvertrauten Vermögen umzugehen. Das stellt uns
vor die Herausforderung, ein hohes Qualitätsniveau zu fordern bzw. zu erreichen und dabei gleichzeitig
wirtschaftlich zu arbeiten.
Fiege: Fiege: Im Ergebnis entstehen funktionstüchtige, mangelfreie und somit langlebige
Entwässerungsnetze und -anlagen. Als größter Infrastrukturdienstleister der Region Osnabrück ist es
die Aufgabe des Unternehmens Stadtwerke, die Daseinsvorsorge als Basis für Lebensqualität langfristig
sicherzustellen.
Hannemann: Auch die Gütegemeinschaft Kanalbau hat sich ja zur Aufgabe gemacht, zusammen mit
Auftraggebern und Auftragnehmern das Themenfeld rund um die Qualität zu schärfen und somit
langlebige Anlagen zu schaffen. Hier sehen wir eine Schnittmenge zu der Arbeit der Gütegemeinschaft
Kanalbau und möchten diese gerne mit unserer Erfahrung unterstützen.

Wann und wie sind Sie zum ersten Mal auf die Arbeit der Gütegemeinschaft Kanalbau aufmerksam
geworden?
Fiege: Fiege: Bereits 2008 mit Beginn meiner beruflichen Laufbahn bei den Stadtwerken Osnabrück wurde
ich auf den Güteschutz Kanalbau aufmerksam. Zu diesem Zeitpunkt wurde in unserem Hause gerade
darüber diskutiert, inwieweit die Anforderung der Gütesicherung RAL-GZ 961 in öffentlichen
Ausschreibungen sinnvoll ist. Seit 2009 gibt es keine Ausschreibung mehr ohne Benennung eines
entsprechenden Anforderungsniveaus im Hause der Stadtwerke Osnabrück – mit gutem Erfolg.

Welche konkrete Unterstützung bietet Ihnen die RAL-Gütesicherung der ausführenden Unternehmen
und das Angebot der Gütegemeinschaft Kanalbau bei Ihrer Arbeit?  
Fiege: Dadurch, dass im Güteschutz Kanalbau Auftragnehmer und Auftraggeber beteiligt sind, gelingt
es, ein gleiches Verständnis für Themen wie z. B. Qualität/Nachhaltigkeit zu schaffen. Durch die
Anforderung der RAL-Gütesicherung in den Ausschreibungen entsteht unserer Meinung nach ein fairer
Wettbewerb für die Unternehmen und für uns als Auftraggeber die Sicherheit, einen für unsere
Anforderungen geeigneten Auftragnehmer für das jeweilige Projekt zu bekommen. Des Weiteren
werden die angebotenen Auftraggeber-Fachgespräche bei Mitarbeitern und Ingenieurbüros stark
nachgefragt. Die Veranstaltungen zeichnen sich durch eine hohe Qualität in den Themen Kanalbau,
Ausschreibung und Vergabe aus. 

Was versprechen Sie sich von der Mitgliedschaft – welche Erwartungen stellen Sie an die
Gütegemeinschaft Kanalbau?
Fiege:Fiege: Wie eingangs betont, befürworten wir die Zusammenarbeit von Auftraggebern und
Auftragnehmern im Güteschutz. Nur so kann ein gegenseitiges Verständnis für die tägliche Arbeit und
die damit verbundenen Herausforderungen auf beiden Seiten geschaffen werden. Mit unserer
Mitgliedschaft möchten wir ebenso wie andere Auftraggeber dazu beitragen, das Thema Qualität und
die damit verbunden Anforderungen weiter zu fokussieren bzw. voranzutreiben und die damit
verbundenen Auswirkungen zu kommunizieren. Die Gütesicherung spielt hier eine wichtige Rolle: ein
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Höchstmaß an Qualität erzielen und das bei möglichst geringen Kosten – erreicht durch ein
Miteinander des Auftraggebers und des Auftragnehmers, die ihre Zeit für das Projekt einsetzen und
nicht zur Vorbereitung von Gerichtsterminen. Es profitiert der Bürger, für den die Maßnahme
durchgeführt wird: das ist doch eine klassische Win-Win-Situation!

Von Ihnen, Frau Fiege, stammt die Aussage: „Von Kanalbauarbeiten sollen die Bürger möglichst wenig
beeinträchtigt werden und trotzdem möglichst von unserer Arbeit profitieren.“ Was ist Ihr Eindruck:
Gibt es beim Bürger ein Bewusstsein für den Stellenwert der geleisteten Arbeit – oder ist ein
funktionierendes Kanalnetz die stillschweigend zur Kenntnis genommene Selbstverständlichkeit?
Fiege: Fiege: Diese Frage lässt sich nicht mit einem eindeutigen Ja oder Nein beantworten. Solange das
Abwasser ohne Probleme abfließt und keine Störungen auftauchen, ist dem Bürger nicht präsent, wie
die unter der Erde verborgene komplexe Infrastruktur funktioniert und wo das Abwasser bleibt und wie
es gereinigt wird. Treten allerdings Probleme auf oder entsteht eine Baustelle vor seiner Tür, sieht der
Bürger zuallererst seine persönlichen Nachteile. 
Hannemann: Genau hier müssen wir ansetzen und dem Bürger anhand einer nachhaltigen und
zielgerichteten Kommunikation vermitteln, dass die gut funktionierende und verlässliche Infrastruktur
– Energie, Wasser, Entwässerung aber auch Mobilität und Freizeit durch den Betrieb der Bäder – in der
Hand der Stadtwerke die Basis für die Lebensqualität eines jeden Einzelnen darstellt. 

Qualität kommt nicht von ungefähr, Qualität hat auch ihren Preis. Haben Sie die Erfahrung gemacht,
dass der Einfluss einer qualitativ hochwertigen Ausführung auf einen langfristig wirtschaftlichen
Betrieb der Netze von Politik und Gebührenzahler erkannt wird? 
Fiege: Fiege: Da wir mit der Weiterentwicklung unserer Qualitätsanforderungen noch relativ am Anfang
stehen, können wir noch nicht mit ausreichender Erfahrung hierüber sprechen. Grundsätzlich müssen
wir als Stadtwerke unsere proaktive Kommunikations- und Öffentlichkeitsarbeit weiter stärken und den
verschiedenen Anspruchsgruppen – wie der Politik und dem Osnabrücker Bürger – bewusst machen,
was hinter dem Begriff „qualitativ hochwertige Bauausführung“ steht und welche Auswirkungen damit
verbunden sind. 

Wenn Stichworte wie „Infrastruktur“ und „demographischer Wandel“ fallen, denkt der Bürger im
Zweifelsfalle schnell an oberirdische Verkehrswege – das Thema Kanalbau spielt in der öffentlichen
Diskussion allzu oft eine untergeordnete Rolle. Welche Erfahrungen haben Sie in Osnabrück gemacht?
Fiege: Fiege: Die Erfahrung machen wir natürlich auch, denn die sichtbare und fühlbare Infrastruktur ist
stärker im öffentlichen Bewusstsein und wird auch stärker von den Medien betrachtet. Genau deshalb
ist es – wie bereits aufgeführt – unsere Aufgabe, den Kanalbau als weniger sichtbare Infrastruktur

stärker in den öffentlichen Fokus zu rücken. Dies erreichen wir durch eine integrierte und zeitlich sowie
inhaltlich aufeinander abgestimmte Kommunikation. Hier müssen Kommunikationskonzepte erstellt
werden, die für alle Beteiligten gelten. Denn Kommunikation machen wir alle – der Kanalbauer im
Graben, der Bauleiter, der Bauüberwacher und der Planer. Für uns alle gilt es umso mehr, die
Zusammenhänge zu erläutern, Ansprechpartner zu sein und somit unsere tägliche Arbeit für den
Bürger erlebbar zu machen. 

Stichwort Wandel: Stichwort Wandel: Wenn Sie einen Blick in die Zukunft wagen – wie werden die Arbeit und die
Aufgabenbereiche der Stadtwerke Osnabrück in 10 oder 20 Jahren aussehen? Wo, glauben Sie, werden
Unterschiede zu heute liegen?
Fiege: Fiege: Die Funktionsfähigkeit und Werterhaltung unserer Entwässerungsnetze und -anlagen wird bei
den Stadtwerken Osnabrück als Generationenaufgabe verstanden. Deshalb ist es wichtig,
vorausschauend Strategien zu entwickeln und Zukunftsperspektiven im Auge zu behalten. Auch in 10
oder 20 Jahren werden wir Entwässerungsnetze benötigen und diese auch betreiben. Womöglich wird
sich aufgrund der höheren Akzeptanz und der geringeren Abwassermengen in unseren Kanälen der
Anteil an geschlossenen Sanierungen noch weiter erhöhen.
Hannemann: Hannemann: Die Stadt wird sich aber ganz sicher in ihrem Erscheinungsbild und ihren Infrastrukturen
weiterentwickeln, und mit ihr wir als Stadtwerke Osnabrück. Die verschiedenen Infrastrukturen werden
enger zusammenwachsen. Nehmen Sie zum Beispiel das Thema Mobilität: wir können noch nicht
absehen, welche Auswirkungen eine „Mobilitätswende“ – gemeint sind damit insbesondere der
Umstieg auf innovative Verkehrsmittel, die Reduktion des mobilisierten Individualverkehrs sowie neue
Konzepte im Car Sharing – auf die Verkehrswege und damit auf Planung, Bau und Betrieb der
Abwasserableitung haben wird. Aber schon heute ist sicher, dass z. B. Elektromobilität und
Stromversorgung nur gemeinsam betrachtet werden können. Insgesamt sind wir sicher, dass die
Menschen in Osnabrück auch in Zukunft schätzen werden, welche zentrale Rolle wir als kommunales
Unternehmen für ihre Lebensqualität haben.

Frau Fiege, Herr Hannemann, vielen Dank für das Interview.

Zur Person: 
Ingo Hannemann Ingo Hannemann ist seit 2009 Geschäftsbereichsleiter Technik Energie-Wasser-Abwasser bei der
Stadtwerke Osnabrück AG und verantwortet als Prokurist den Betrieb der leitungsgebundenen
Infrastrukturen sowie das Geschäftsfeld Konversion und Erschließung. Zuvor war er als Abteilungsleiter
in verschiedenen Funktionen innerhalb der MVV-Energie-Gruppe an den Standorten Mannheim und
Offenbach sowie als Berater bei Arthur Andersen und Deloitte Consulting tätig. Hannemann ist
Mitglied in verschiedenen Gremien der Fach- und Branchenverbände.
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Daniela FiegeDaniela Fiege ist seit 2008 bei der Stadtwerke Osnabrück AG tätig und seit 2009 Leiterin der
Bauüberwachung für Entwässerungsnetze/-anlagen. In ihrer Tätigkeit befasst sie sich überwiegend mit
der Erstellung von Ausschreibungen, der Bauüberwachung und der Abrechnung von Kanalbaustellen,
RRB etc. Fiege absolvierte vor ihrer beruflichen Tätigkeit bei den Stadtwerken ein Studium im Bereich
Bauingenieurwesen, Fachrichtung Siedlungswasserwirtschaft, an der FH in Minden (Westf.).

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com
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Hochwertig und nachhaltig
„Mit der RAL-Gütesicherung sichern wir den Wert des Osnabrücker Kanalnetzes für nachfolgende Generationen“ 
Im Juli dieses Jahres begrüßte die Gütegemeinschaft Kanalbau die Stadtwerke Osnabrück AG als 1.000. Mitglied der Gruppe 2 (öffentliche
Auftraggeber). Vor diesem Hintergrund äußerten sich Ingo Hannemann, Prokurist Geschäftsbereich Technik Energie-Wasser-Abwasser, und Daniela
Fiege, Leiterin Bauüberwachung Entwässerungsnetze/-anlagen der Stadtwerke Osnabrück AG, über ihre Pläne, Zielvorstellungen und
Anforderungen bei der Bewirtschaftung des Osnabrücker Kanalnetzes.

nodig-bau.de +++ Ausgabe 06/08/15
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Gut verborgen im Erdreich
Ende des 19. Jahrhunderts wurde in Osnabrück mit dem Bau der Kanalisation begonnen. Heute sind rund 1.000 km Kanal flächendeckend im
Stadtgebiet verlegt. Das entspricht in etwa der Autobahnverbindung von Osnabrück nach Mailand. In Osnabrück wird das Abwasser hauptsächlich
im Trennsystem abgeleitet. Nur noch etwa 1% des Kanalnetzes besteht aus Mischwasserkanälen.

Frau Fiege, Herr Hannemann, welches sind die wesentlichen Herausforderungen, die beim Betrieb von Abwassernetzen – auch speziell in
Osnabrück – zu bewältigen sind?
Ingo Hannemann: Wir stehen als kommunaler Infrastrukturdienstleister gleich vor mehreren großen Herausforderungen. Der Umbau der
Energiesysteme, das sich rasant ändernde Mobilitäts-, Freizeit- und Konsumverhalten, der demografische Wandel, die Stadtentwicklung, die
Digitalisierung und vieles mehr – all diese grundlegenden Veränderungen wirken sich direkt auf unsere Infrastrukturen aus. Die Auswirkungen der
Klimaveränderung, zum Beispiel in Form von häufiger auftretenden Starkregenereignissen, aber auch Änderungen im Verbrauchsverhalten führen zu
ganz anderen Belastungen in unseren Abwassernetzen. Außerdem haben unsere Kundinnen und Kunden berechtigte Komfortansprüche, zum
Beispiel in Bezug auf möglichst geringe Geruchsbelästigungen. Dazu müssen wir Lösungen und Strategien für ein zukunftssicheres
Entwässerungssystem entwickeln, gerade auch im Kanal.
 
Daniela Fiege: Im Planungs- und Bauprozess stehen wir vor der Herausforderung, die Investitionsmittel nachhaltig einzusetzen und die
anstehenden Projekte zielgerichtet umzusetzen, um durch eine qualitativ hochwertige Ausführung langlebige Abwassernetze zu schaffen. Somit wird
der Wert des Osnabrücker Kanalnetzes auch für nachfolgende Generationen gesichert und die Gebührenentwicklung gedämpft.
 
Hannemann: Und bei der Abwasserbehandlung geht es gleich weiter. Wir müssen davon ausgehen, dass eine vierte Reinigungsstufe früher oder
später verpflichtend wird, und das bei noch unklarem Aufwand-/Nutzen-Verhältnis. Auch ist die Zukunft der landwirtschaftlichen
Klärschlammverwertung derzeit ungewiss. Insgesamt bleibt es für die Stadtentwässerung also spannend.
 
Frau Fiege, welche Punkte sind für Sie als Leiterin Bauüberwachung in der Organisationseinheit Entwässerungsnetze/-anlagen wichtig,
um eine effiziente und partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Ingenieurbüros bzw. ausführenden Unternehmen sicherzustellen?
Fiege: Drei Parameter sollten dafür auf beiden Seiten gegeben sein: Vertrauen bzw. Verlässlichkeit, denn diese Eigenschaften sind für mich die
Grundvoraussetzung für eine partnerschaftliche Zusammenarbeit. Fairness im Umgang miteinander, indem beide Seiten sich als Partner sehen und
einen offenen und ehrlichen Austausch untereinander pflegen. Hierzu zählt meiner Meinung nach insbesondere eine gute Fehler-/Chancen-Kultur.
Und zu guter Letzt natürlich Kompetenz, denn das Know-how ist unerlässlich, um eine hohe Qualität bei der Durchführung der Arbeiten
sicherzustellen und garantieren zu können. 
 
Werden Ihre Ansprüche an die Qualität von den beteiligten Baupartnern – Ingenieurbüro und ausführendes Unternehmen – geteilt?
Fiege: Grundsätzlich ja, zumal die von uns beauftragten Ingenieurbüros an der Erstellung der Checklisten mitgewirkt und dabei viele praktische
Aspekte eingebracht haben. Im regelmäßigen Austausch mit den Baufirmen erläutern wir unsere Zielsetzungen und unsere qualitativen
Anforderungen als Auftraggeber. Unsere Erfahrungen sind positiv – ein Großteil der Firmen setzt unsere Anforderungen gemeinsam mit den
Ingenieurbüros und uns als Auftraggeber zielgerichtet um. 
 
Hannemann: Mit den anderen sind wir in intensivem Dialog.
 
Im vergangenen Jahr sind Sie für die Entwicklung des „Osnabrücker Modells zur Qualitätssicherung der am Bau Beteiligten“ mit dem
„Goldenen Kanaldeckel“ ausgezeichnet worden. Was führte zur Entwicklung des Modells?
Fiege: Projekte laufen auch bei uns nicht immer reibungslos ab. Aus diesem Grund habe ich gezielt zunächst unsere internen Prozessabläufe und
Vorgehensweisen geprüft, teilweise neu strukturiert und optimiert, um mögliche Probleme bereits frühzeitig zu erkennen oder überhaupt nicht
entstehen zu lassen. Nach der internen Implementierung haben wir das Modell unseren Partnern erläutert, diese verpflichtend miteinbezogen und
dabei großen Wert auf Transparenz, Nachvollziehbarkeit und Zusammenarbeit gelegt – mit Erfolg. Zusammenfassend hat die Entwicklung des
„Osnabrücker Modells“ nur Positives bewirkt. 
 
Welche Ziele und Erwartungen knüpfen Sie an das Osnabrücker Modell, und welche Schnittmengen sehen Sie zur Arbeit der
Gütegemeinschaft?
Hannemann: Wir investieren jährlich mehr als 10 Mio. Euro in die Entwässerungsnetze und -anlagen, um die Funktionsfähigkeit des
Entwässerungssystems sicherzustellen und weiterzuentwickeln. Unser Anspruch ist es, verantwortungsvoll mit dem uns anvertrauten Vermögen
umzugehen. Das stellt uns vor die Herausforderung, ein hohes Qualitätsniveau zu fordern bzw. zu erreichen und dabei gleichzeitig wirtschaftlich zu
arbeiten.
 
Fiege: Im Ergebnis entstehen funktionstüchtige, mangelfreie und somit langlebige Entwässerungsnetze und -anlagen. Als größter
Infrastrukturdienstleister der Region Osnabrück ist es die Aufgabe des Unternehmens Stadtwerke, die Daseinsvorsorge als Basis für Lebensqualität
langfristig sicherzustellen.
 
Hannemann: Auch die Gütegemeinschaft Kanalbau hat sich ja zur Aufgabe gemacht, zusammen mit Auftraggebern und Auftragnehmern das
Themenfeld rund um die Qualität zu schärfen und somit langlebige Anlagen zu schaffen. Hier sehen wir eine Schnittmenge zu der Arbeit der
Gütegemeinschaft Kanalbau und möchten diese gerne mit unserer Erfahrung unterstützen.
 
Wann und wie sind Sie zum ersten Mal auf die Arbeit der Gütegemeinschaft Kanalbau aufmerksam geworden?
Fiege: Bereits 2008 mit Beginn meiner beruflichen Laufbahn bei den Stadtwerken Osnabrück wurde ich auf den Güteschutz Kanalbau aufmerksam.
Zu diesem Zeitpunkt wurde in unserem Hause gerade darüber diskutiert, inwieweit die Anforderung der Gütesicherung RAL-GZ 961 in öffentlichen
Ausschreibungen sinnvoll ist. Seit 2009 gibt es keine Ausschreibung mehr ohne Benennung eines entsprechenden Anforderungsniveaus im Hause
der Stadtwerke Osnabrück – mit gutem Erfolg.
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Welche konkrete Unterstützung bietet Ihnen die RAL-Gütesicherung der ausführenden Unternehmen und das Angebot der
Gütegemeinschaft Kanalbau bei Ihrer Arbeit?  
Fiege: Dadurch, dass im Güteschutz Kanalbau Auftragnehmer und Auftraggeber beteiligt sind, gelingt es, ein gleiches Verständnis für Themen wie z.
B. Qualität/Nachhaltigkeit zu schaffen. Durch die Anforderung der RAL-Gütesicherung in den Ausschreibungen entsteht unserer Meinung nach ein
fairer Wettbewerb für die Unternehmen und für uns als Auftraggeber die Sicherheit, einen für unsere Anforderungen geeigneten Auftragnehmer für
das jeweilige Projekt zu bekommen. Des Weiteren werden die angebotenen Auftraggeber-Fachgespräche bei Mitarbeitern und Ingenieurbüros stark
nachgefragt. Die Veranstaltungen zeichnen sich durch eine hohe Qualität in den Themen Kanalbau, Ausschreibung und Vergabe aus. 
 
Was versprechen Sie sich von der Mitgliedschaft – welche Erwartungen stellen Sie an die Gütegemeinschaft Kanalbau?
Fiege: Wie eingangs betont, befürworten wir die Zusammenarbeit von Auftraggebern und Auftragnehmern im Güteschutz. Nur so kann ein
gegenseitiges Verständnis für die tägliche Arbeit und die damit verbundenen Herausforderungen auf beiden Seiten geschaffen werden. Mit unserer
Mitgliedschaft möchten wir ebenso wie andere Auftraggeber dazu beitragen, das Thema Qualität und die damit verbunden Anforderungen weiter zu
fokussieren bzw. voranzutreiben und die damit verbundenen Auswirkungen zu kommunizieren. Die Gütesicherung spielt hier eine wichtige Rolle: ein
Höchstmaß an Qualität erzielen und das bei möglichst geringen Kosten – erreicht durch ein Miteinander des Auftraggebers und des Auftragnehmers,
die ihre Zeit für das Projekt einsetzen und nicht zur Vorbereitung von Gerichtsterminen. Es profitiert der Bürger, für den die Maßnahme durchgeführt
wird: das ist doch eine klassische Win-Win-Situation!
 
Von Ihnen, Frau Fiege, stammt die Aussage: „Von Kanalbauarbeiten sollen die Bürger möglichst wenig beeinträchtigt werden und
trotzdem möglichst von unserer Arbeit profitieren.“ Was ist Ihr Eindruck: Gibt es beim Bürger ein Bewusstsein für den Stellenwert der
geleisteten Arbeit – oder ist ein funktionierendes Kanalnetz die stillschweigend zur Kenntnis genommene Selbstverständlichkeit?
Fiege: Diese Frage lässt sich nicht mit einem eindeutigen Ja oder Nein beantworten. Solange das Abwasser ohne Probleme abfließt und keine
Störungen auftauchen, ist dem Bürger nicht präsent, wie die unter der Erde verborgene komplexe Infrastruktur funktioniert und wo das Abwasser
bleibt und wie es gereinigt wird. Treten allerdings Probleme auf oder entsteht eine Baustelle vor seiner Tür, sieht der Bürger zuallererst seine
persönlichen Nachteile.
 
Hannemann: Genau hier müssen wir ansetzen und dem Bürger anhand einer nachhaltigen und zielgerichteten Kommunikation vermitteln, dass die
gut funktionierende und verlässliche Infrastruktur – Energie, Wasser, Entwässerung aber auch Mobilität und Freizeit durch den Betrieb der Bäder – in
der Hand der Stadtwerke die Basis für die Lebensqualität eines jeden Einzelnen darstellt. 
 
Qualität kommt nicht von ungefähr, Qualität hat auch ihren Preis. Haben Sie die Erfahrung gemacht, dass der Einfluss einer qualitativ
hochwertigen Ausführung auf einen langfristig wirtschaftlichen Betrieb der Netze von Politik und Gebührenzahler erkannt wird? 
Fiege: Da wir mit der Weiterentwicklung unserer Qualitätsanforderungen noch relativ am Anfang stehen, können wir noch nicht mit ausreichender
Erfahrung hierüber sprechen. Grundsätzlich müssen wir als Stadtwerke unsere proaktive Kommunikations- und Öffentlichkeitsarbeit weiter stärken
und den verschiedenen Anspruchsgruppen – wie der Politik und dem Osnabrücker Bürger – bewusst machen, was hinter dem Begriff „qualitativ
hochwertige Bauausführung“ steht und welche Auswirkungen damit verbunden sind. 
 
Wenn Stichworte wie „Infrastruktur“ und „demographischer Wandel“ fallen, denkt der Bürger im Zweifelsfalle schnell an oberirdische
Verkehrswege – das Thema Kanalbau spielt in der öffentlichen Diskussion allzu oft eine untergeordnete Rolle. Welche Erfahrungen haben
Sie in Osnabrück gemacht?
Fiege: Die Erfahrung machen wir natürlich auch, denn die sichtbare und fühlbare Infrastruktur ist stärker im öffentlichen Bewusstsein und wird auch
stärker von den Medien betrachtet. Genau deshalb ist es – wie bereits aufgeführt – unsere Aufgabe, den Kanalbau als weniger sichtbare Infrastruktur
stärker in den öffentlichen Fokus zu rücken. Dies erreichen wir durch eine integrierte und zeitlich sowie inhaltlich aufeinander abgestimmte
Kommunikation. Hier müssen Kommunikationskonzepte erstellt werden, die für alle Beteiligten gelten. Denn Kommunikation machen wir alle – der
Kanalbauer im Graben, der Bauleiter, der Bauüberwacher und der Planer. Für uns alle gilt es umso mehr, die Zusammenhänge zu erläutern,
Ansprechpartner zu sein und somit unsere tägliche Arbeit für den Bürger erlebbar zu machen. 
 
Stichwort Wandel: Wenn Sie einen Blick in die Zukunft wagen – wie werden die Arbeit und die Aufgabenbereiche der Stadtwerke
Osnabrück in 10 oder 20 Jahren aussehen? Wo, glauben Sie, werden Unterschiede zu heute liegen?
Fiege: Die Funktionsfähigkeit und Werterhaltung unserer Entwässerungsnetze und -anlagen wird bei den Stadtwerken Osnabrück als
Generationenaufgabe verstanden. Deshalb ist es wichtig, vorausschauend Strategien zu entwickeln und Zukunftsperspektiven im Auge zu behalten.
Auch in 10 oder 20 Jahren werden wir Entwässerungsnetze benötigen und diese auch betreiben. Womöglich wird sich aufgrund der höheren
Akzeptanz und der geringeren Abwassermengen in unseren Kanälen der Anteil an geschlossenen Sanierungen noch weiter erhöhen.
 
Hannemann: Die Stadt wird sich aber ganz sicher in ihrem Erscheinungsbild und ihren Infrastrukturen weiterentwickeln, und mit ihr wir als
Stadtwerke Osnabrück. Die verschiedenen Infrastrukturen werden enger zusammenwachsen. Nehmen Sie zum Beispiel das Thema Mobilität: wir
können noch nicht absehen, welche Auswirkungen eine „Mobilitätswende“ – gemeint sind damit insbesondere der Umstieg auf innovative
Verkehrsmittel, die Reduktion des mobilisierten Individualverkehrs sowie neue Konzepte im Car Sharing – auf die Verkehrswege und damit auf
Planung, Bau und Betrieb der Abwasserableitung haben wird. Aber schon heute ist sicher, dass z. B. Elektromobilität und Stromversorgung nur
gemeinsam betrachtet werden können. Insgesamt sind wir sicher, dass die Menschen in Osnabrück auch in Zukunft schätzen werden, welche
zentrale Rolle wir als kommunales Unternehmen für ihre Lebensqualität haben.

Frau Fiege, Herr Hannemann, vielen Dank für das Interview.
 
Zur Person: 

Ingo Hannemann ist seit 2009 Geschäftsbereichsleiter Technik Energie-Wasser-Abwasser bei der Stadtwerke Osnabrück AG und verantwortet als
Prokurist den Betrieb der leitungsgebundenen Infrastrukturen sowie das Geschäftsfeld Konversion und Erschließung. Zuvor war er als
Abteilungsleiter in verschiedenen Funktionen innerhalb der MVV-Energie-Gruppe an den Standorten Mannheim und Offenbach sowie als Berater bei
Arthur Andersen und Deloitte Consulting tätig. Hannemann ist Mitglied in verschiedenen Gremien der Fach- und Branchenverbände.
 
Daniela Fiege ist seit 2008 bei der Stadtwerke Osnabrück AG tätig und seit 2009 Leiterin der Bauüberwachung für Entwässerungsnetze/-anlagen. In
ihrer Tätigkeit befasst sie sich überwiegend mit der Erstellung von Ausschreibungen, der Bauüberwachung und der Abrechnung von
Kanalbaustellen, RRB etc. Fiege absolvierte vor ihrer beruflichen Tätigkeit bei den Stadtwerken ein Studium im Bereich Bauingenieurwesen,
Fachrichtung Siedlungswasserwirtschaft, an der FH in Minden (Westf.).
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Im Juli dieses Jahres begrüßte die Gütegemeinschaft Kanalbau die Stadtwerke Osnabrück AG als 1.000.
Mitglied der Gruppe 2 (öffentliche Auftraggeber). Vor diesem Hintergrund äußerten sich Ingo Hannemann,
Prokurist Geschäftsbereich Technik Energie-Wasser-Abwasser, und Daniela Fiege, Leiterin Bauüberwachung
Entwässerungsnetze/-anlagen der Stadtwerke Osnabrück AG, über ihre Pläne, Zielvorstellungen und
Anforderungen bei der Bewirtschaftung des Osnabrücker Kanalnetzes.

Gut verborgen im Erdreich

Ende des 19. Jahrhunderts wurde in Osnabrück mit dem Bau der Kanalisation begonnen. Heute sind rund 1.000
km Kanal flächendeckend im Stadtgebiet verlegt. Das entspricht in etwa der Autobahnverbindung von
Osnabrück nach Mailand. In Osnabrück wird das Abwasser hauptsächlich im Trennsystem abgeleitet. Nur noch
etwa 1% des Kanalnetzes besteht aus Mischwasserkanälen.

Frau Fiege, Herr Hannemann, welches sind die
wesentlichen Herausforderungen, die beim Betrieb von
Abwassernetzen – auch speziell in Osnabrück – zu
bewältigen sind?

Ingo Hannemann: Wir stehen als kommunaler
Infrastrukturdienstleister gleich vor mehreren großen
Herausforderungen. Der Umbau der Energiesysteme, das sich
rasant ändernde Mobilitäts-, Freizeit- und Konsumverhalten,
der demografische Wandel, die Stadtentwicklung, die

Digitalisierung und vieles mehr – all diese grundlegenden Veränderungen wirken sich direkt auf unsere
Infrastrukturen aus. Die Auswirkungen der Klimaveränderung, zum Beispiel in Form von häufiger
auftretenden Starkregenereignissen, aber auch Änderungen im Verbrauchsverhalten führen zu ganz
anderen Belastungen in unseren Abwassernetzen. Außerdem haben unsere Kundinnen und Kunden
berechtigte Komfortansprüche, zum Beispiel in Bezug auf möglichst geringe Geruchsbelästigungen. Dazu
müssen wir Lösungen und Strategien für ein zukunftssicheres Entwässerungssystem entwickeln, gerade
auch im Kanal.

Hochwertig und nachhaltig: „Mit der RAL-Gütesicherung
sichern wir den Wert des Osnabrücker Kanalnetzes für
nachfolgende Generationen“
21.08.2015
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Daniela Fiege: Im Planungs- und Bauprozess stehen wir vor der Herausforderung, die Investitionsmittel
nachhaltig einzusetzen und die anstehenden Projekte zielgerichtet umzusetzen, um durch eine qualitativ
hochwertige Ausführung langlebige Abwassernetze zu schaffen. Somit wird der Wert des Osnabrücker
Kanalnetzes auch für nachfolgende Generationen gesichert und die Gebührenentwicklung gedämpft.

Hannemann: Und bei der Abwasserbehandlung geht es gleich weiter. Wir müssen davon ausgehen, dass
eine vierte Reinigungsstufe früher oder später verpflichtend wird, und das bei noch unklarem Aufwand-
/Nutzen-Verhältnis. Auch ist die Zukunft der landwirtschaftlichen Klärschlammverwertung derzeit
ungewiss. Insgesamt bleibt es für die Stadtentwässerung also spannend.

Frau Fiege, welche Punkte sind für Sie als Leiterin
Bauüberwachung in der Organisationseinheit
Entwässerungsnetze/-anlagen wichtig, um eine effiziente
und partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den
Ingenieurbüros bzw. ausführenden Unternehmen
sicherzustellen?

Fiege:  Drei Parameter sollten dafür auf beiden Seiten gegeben
sein: Vertrauen bzw. Verlässlichkeit, denn diese Eigenschaften
sind für mich die Grundvoraussetzung für eine
partnerschaftliche Zusammenarbeit. Fairness im Umgang miteinander, indem beide Seiten sich als Partner
sehen und einen offenen und ehrlichen Austausch untereinander pflegen. Hierzu zählt meiner Meinung
nach insbesondere eine gute Fehler-/Chancen-Kultur. Und zu guter Letzt natürlich Kompetenz, denn das
Know-how ist unerlässlich, um eine hohe Qualität bei der Durchführung der Arbeiten sicherzustellen und
garantieren zu können.

Werden Ihre Ansprüche an die Qualität von den beteiligten Baupartnern – Ingenieurbüro und
ausführendes Unternehmen – geteilt?

Fiege: Grundsätzlich ja, zumal die von uns beauftragten Ingenieurbüros an der Erstellung der Checklisten
mitgewirkt und dabei viele praktische Aspekte eingebracht haben. Im regelmäßigen Austausch mit den
Baufirmen erläutern wir unsere Zielsetzungen und unsere qualitativen Anforderungen als Auftraggeber.
Unsere Erfahrungen sind positiv – ein Großteil der Firmen setzt unsere Anforderungen gemeinsam mit den
Ingenieurbüros und uns als Auftraggeber zielgerichtet um.

Hannemann: Mit den anderen sind wir in intensivem Dialog.

Im vergangenen Jahr sind Sie für die Entwicklung des „Osnabrücker Modells zur Qualitätssicherung
der am Bau Beteiligten“ mit dem „Goldenen Kanaldeckel“ ausgezeichnet worden. Was führte zur
Entwicklung des Modells?

Fiege: Projekte laufen auch bei uns nicht immer reibungslos ab. Aus diesem Grund habe ich gezielt
zunächst unsere internen Prozessabläufe und Vorgehensweisen geprüft, teilweise neu strukturiert und
optimiert, um mögliche Probleme bereits frühzeitig zu erkennen oder überhaupt nicht entstehen zu lassen.
Nach der internen Implementierung haben wir das Modell unseren Partnern erläutert, diese verpflichtend
miteinbezogen und dabei großen Wert auf Transparenz, Nachvollziehbarkeit und Zusammenarbeit gelegt –
mit Erfolg. Zusammenfassend hat die Entwicklung des „Osnabrücker Modells“ nur Positives bewirkt.

Welche Ziele und Erwartungen knüpfen Sie an das Osnabrücker Modell, und welche Schnittmengen
sehen Sie zur Arbeit der Gütegemeinschaft?

Hannemann: Wir investieren jährlich mehr als 10 Mio. Euro in die Entwässerungsnetze und -anlagen, um
die Funktionsfähigkeit des Entwässerungssystems sicherzustellen und weiterzuentwickeln. Unser
Anspruch ist es, verantwortungsvoll mit dem uns anvertrauten Vermögen umzugehen. Das stellt uns vor
die Herausforderung, ein hohes Qualitätsniveau zu fordern bzw. zu erreichen und dabei gleichzeitig
wirtschaftlich zu arbeiten.

Fiege: Im Ergebnis entstehen funktionstüchtige, mangelfreie und somit langlebige Entwässerungsnetze
und -anlagen. Als größter Infrastrukturdienstleister der Region Osnabrück ist es die Aufgabe des
Unternehmens Stadtwerke, die Daseinsvorsorge als Basis für Lebensqualität langfristig sicherzustellen.

Hannemann: Auch die Gütegemeinschaft Kanalbau hat sich ja zur Aufgabe gemacht, zusammen mit
Auftraggebern und Auftragnehmern das Themenfeld rund um die Qualität zu schärfen und somit
langlebige Anlagen zu schaffen. Hier sehen wir eine Schnittmenge zu der Arbeit der Gütegemeinschaft
Kanalbau und möchten diese gerne mit unserer Erfahrung unterstützen.

Wann und wie sind Sie zum ersten Mal auf die Arbeit der Gütegemeinschaft Kanalbau aufmerksam
geworden?
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Fiege: Bereits 2008 mit Beginn meiner beruflichen Laufbahn bei den Stadtwerken Osnabrück wurde ich
auf den Güteschutz Kanalbau aufmerksam. Zu diesem Zeitpunkt wurde in unserem Hause gerade darüber
diskutiert, inwieweit die Anforderung der Gütesicherung RAL-GZ 961 in öffentlichen Ausschreibungen
sinnvoll ist. Seit 2009 gibt es keine Ausschreibung mehr ohne Benennung eines entsprechenden
Anforderungsniveaus im Hause der Stadtwerke Osnabrück – mit gutem Erfolg.

Welche konkrete Unterstützung bietet Ihnen die RAL-Gütesicherung der ausführenden
Unternehmen und das Angebot der Gütegemeinschaft Kanalbau bei Ihrer Arbeit?

Fiege: Dadurch, dass im Güteschutz Kanalbau Auftragnehmer und Auftraggeber beteiligt sind, gelingt es,
ein gleiches Verständnis für Themen wie z. B. Qualität/Nachhaltigkeit zu schaffen. Durch die Anforderung
der RAL-Gütesicherung in den Ausschreibungen entsteht unserer Meinung nach ein fairer Wettbewerb für
die Unternehmen und für uns als Auftraggeber die Sicherheit, einen für unsere Anforderungen geeigneten
Auftragnehmer für das jeweilige Projekt zu bekommen. Des Weiteren werden die angebotenen
Auftraggeber-Fachgespräche bei Mitarbeitern und Ingenieurbüros stark nachgefragt. Die Veranstaltungen
zeichnen sich durch eine hohe Qualität in den Themen Kanalbau, Ausschreibung und Vergabe aus.

Was versprechen Sie sich von der Mitgliedschaft – welche Erwartungen stellen Sie an die
Gütegemeinschaft Kanalbau?

Fiege: Wie eingangs betont, befürworten wir die Zusammenarbeit von Auftraggebern und Auftragnehmern
im Güteschutz. Nur so kann ein gegenseitiges Verständnis für die tägliche Arbeit und die damit
verbundenen Herausforderungen auf beiden Seiten geschaffen werden. Mit unserer Mitgliedschaft
möchten wir ebenso wie andere Auftraggeber dazu beitragen, das Thema Qualität und die damit
verbunden Anforderungen weiter zu fokussieren bzw. voranzutreiben und die damit verbundenen
Auswirkungen zu kommunizieren. Die Gütesicherung spielt hier eine wichtige Rolle: ein Höchstmaß an
Qualität erzielen und das bei möglichst geringen Kosten – erreicht durch ein Miteinander des
Auftraggebers und des Auftragnehmers, die ihre Zeit für das Projekt einsetzen und nicht zur Vorbereitung
von Gerichtsterminen. Es profitiert der Bürger, für den die Maßnahme durchgeführt wird: das ist doch eine
klassische Win-Win-Situation!

Von Ihnen, Frau Fiege, stammt die Aussage: „Von
Kanalbauarbeiten sollen die Bürger möglichst wenig
beeinträchtigt werden und trotzdem möglichst von unserer
Arbeit profitieren.“ Was ist Ihr Eindruck: Gibt es beim
Bürger ein Bewusstsein für den Stellenwert der geleisteten
Arbeit – oder ist ein funktionierendes Kanalnetz die
stillschweigend zur Kenntnis genommene
Selbstverständlichkeit?

Fiege: Diese Frage lässt sich nicht mit einem eindeutigen Ja
oder Nein beantworten. Solange das Abwasser ohne Probleme abfließt und keine Störungen auftauchen,
ist dem Bürger nicht präsent, wie die unter der Erde verborgene komplexe Infrastruktur funktioniert und wo
das Abwasser bleibt und wie es gereinigt wird. Treten allerdings Probleme auf oder entsteht eine Baustelle
vor seiner Tür, sieht der Bürger zuallererst seine persönlichen Nachteile.

Hannemann: Genau hier müssen wir ansetzen und dem Bürger anhand einer nachhaltigen und
zielgerichteten Kommunikation vermitteln, dass die gut funktionierende und verlässliche Infrastruktur –
Energie, Wasser, Entwässerung aber auch Mobilität und Freizeit durch den Betrieb der Bäder – in der Hand
der Stadtwerke die Basis für die Lebensqualität eines jeden Einzelnen darstellt.

Qualität kommt nicht von ungefähr, Qualität hat auch ihren Preis. Haben Sie die Erfahrung gemacht,
dass der Einfluss einer qualitativ hochwertigen Ausführung auf einen langfristig wirtschaftlichen
Betrieb der Netze von Politik und Gebührenzahler erkannt wird?

Fiege: Da wir mit der Weiterentwicklung unserer Qualitätsanforderungen noch relativ am Anfang stehen,
können wir noch nicht mit ausreichender Erfahrung hierüber sprechen. Grundsätzlich müssen wir als
Stadtwerke unsere proaktive Kommunikations- und Öffentlichkeitsarbeit weiter stärken und den
verschiedenen Anspruchsgruppen – wie der Politik und dem Osnabrücker Bürger – bewusst machen, was
hinter dem Begriff „qualitativ hochwertige Bauausführung“ steht und welche Auswirkungen damit
verbunden sind.

Wenn Stichworte wie „Infrastruktur“ und „demographischer Wandel“ fallen, denkt der Bürger im
Zweifelsfalle schnell an oberirdische Verkehrswege – das Thema Kanalbau spielt in der öffentlichen
Diskussion allzu oft eine untergeordnete Rolle. Welche Erfahrungen haben Sie in Osnabrück
gemacht?
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Fiege: Die Erfahrung machen wir natürlich auch, denn die sichtbare und fühlbare Infrastruktur ist stärker im
öffentlichen Bewusstsein und wird auch stärker von den Medien betrachtet. Genau deshalb ist es – wie
bereits aufgeführt – unsere Aufgabe, den Kanalbau als weniger sichtbare Infrastruktur stärker in den
öffentlichen Fokus zu rücken. Dies erreichen wir durch eine integrierte und zeitlich sowie inhaltlich
aufeinander abgestimmte Kommunikation. Hier müssen Kommunikationskonzepte erstellt werden, die für
alle Beteiligten gelten. Denn Kommunikation machen wir alle – der Kanalbauer im Graben, der Bauleiter,
der Bauüberwacher und der Planer. Für uns alle gilt es umso mehr, die Zusammenhänge zu erläutern,
Ansprechpartner zu sein und somit unsere tägliche Arbeit für den Bürger erlebbar zu machen.

Stichwort Wandel: Wenn Sie einen Blick in die Zukunft wagen – wie werden die Arbeit und die
Aufgabenbereiche der Stadtwerke Osnabrück in 10 oder 20 Jahren aussehen? Wo, glauben Sie,
werden Unterschiede zu heute liegen?

Fiege: Die Funktionsfähigkeit und Werterhaltung unserer Entwässerungsnetze und -anlagen wird bei den
Stadtwerken Osnabrück als Generationenaufgabe verstanden. Deshalb ist es wichtig, vorausschauend
Strategien zu entwickeln und Zukunftsperspektiven im Auge zu behalten. Auch in 10 oder 20 Jahren
werden wir Entwässerungsnetze benötigen und diese auch betreiben. Womöglich wird sich aufgrund der
höheren Akzeptanz und der geringeren Abwassermengen in unseren Kanälen der Anteil an geschlossenen
Sanierungen noch weiter erhöhen.

Hannemann: Die Stadt wird sich aber ganz sicher in ihrem Erscheinungsbild und ihren Infrastrukturen
weiterentwickeln, und mit ihr wir als Stadtwerke Osnabrück. Die verschiedenen Infrastrukturen werden
enger zusammenwachsen. Nehmen Sie zum Beispiel das Thema Mobilität: wir können noch nicht
absehen, welche Auswirkungen eine „Mobilitätswende“ – gemeint sind damit insbesondere der Umstieg
auf innovative Verkehrsmittel, die Reduktion des mobilisierten Individualverkehrs sowie neue Konzepte im
Car Sharing – auf die Verkehrswege und damit auf Planung, Bau und Betrieb der Abwasserableitung haben
wird. Aber schon heute ist sicher, dass z. B. Elektromobilität und Stromversorgung nur gemeinsam
betrachtet werden können. Insgesamt sind wir sicher, dass die Menschen in Osnabrück auch in Zukunft
schätzen werden, welche zentrale Rolle wir als kommunales Unternehmen für ihre Lebensqualität haben.

Frau Fiege, Herr Hannemann, vielen Dank für das Interview.
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Tiefbau | Fachbeiträge | 11.09.2015

HOCHWERTIG UND NACHHALTIG

Osnabrück:+Den+Wert+des+Netzes+langfristig
sichern
Im Juli begrüßte die Gütegemeinschaft Kanalbau die Stadtwerke Osnabrück AG

als 1.000. Mitglied der Gruppe 2 (öffentliche Auftraggeber). Ingo Hannemann,

Prokurist Geschäftsbereich Technik Energie-Wasser-Abwasser, und Daniela

Fiege, Leiterin Bauüberwachung Entwässerungsnetze/-anlagen der Stadtwerke

Osnabrück AG, beschreiben ihre Strategien für die Bewirtschaftung des

Kanalnetzes in Osnabrück.

Frau Fiege, Herr Hannemann, welches sind die wesentlichen Herausforderungen, die beim

Betrieb von Abwassernetzen – auch speziell in Osnabrück – zu bewältigen sind?

Ingo Hannemann: Wir stehen als kommunaler Infrastrukturdienstleister gleich vor mehreren

großen Herausforderungen. Der Umbau der Energiesysteme, das sich rasant ändernde

Mobilitäts-, Freizeit- und Konsumverhalten, der demografische Wandel, die Stadtentwicklung,

die Digitalisierung und vieles mehr – all diese grundlegenden Veränderungen wirken sich direkt

auf unsere Infrastrukturen aus. Die Auswirkungen der Klimaveränderung, zum Beispiel in Form

von häufiger auftretenden Starkregenereignissen, aber auch Änderungen im

Verbrauchsverhalten führen zu ganz anderen Belastungen in unseren Abwassernetzen.

Außerdem haben unsere Kundinnen und Kunden berechtigte Komfortansprüche, zum Beispiel

in Bezug auf möglichst geringe Geruchsbelästigungen. Dazu müssen wir Lösungen und

Strategien für ein zukunftssicheres Entwässerungssystem entwickeln, gerade auch im Kanal.

Daniela Fiege: Im Planungs- und Bauprozess stehen wir vor der Herausforderung, die

Investitionsmittel nachhaltig einzusetzen und die anstehenden Projekte zielgerichtet

umzusetzen, um durch eine qualitativ hochwertige Ausführung langlebige Abwassernetze zu

schaffen. Somit wird der Wert des Osnabrücker Kanalnetzes auch für nachfolgende

Generationen gesichert und die Gebührenentwicklung gedämpft.

Ingo Hannemann: Und bei der Abwasserbehandlung geht es gleich weiter. Wir müssen davon

ausgehen, dass eine vierte Reinigungsstufe früher oder später verpflichtend wird, und das bei

noch unklarem Aufwand-/Nutzen-Verhältnis. Auch ist die Zukunft der landwirtschaftlichen

Klärschlammverwertung derzeit ungewiss. Insgesamt bleibt es für die Stadtentwässerung also

spannend.

Frau Fiege, welche Punkte sind für Sie als Leiterin

Bauüberwachung in der Organisationseinheit Entwässerungsnetze/-anlagen wichtig, um eine

effiziente und partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Ingenieurbüros bzw. ausführenden

Unternehmen sicherzustellen?

Daniela Fiege: Drei Parameter sollten dafür auf beiden Seiten gegeben sein: Vertrauen bzw.

Verlässlichkeit, denn diese Eigenschaften sind für mich die Grundvoraussetzung für eine

partnerschaftliche Zusammenarbeit. Fairness im Umgang miteinander, indem beide Seiten sich

als Partner sehen und einen offenen und ehrlichen Austausch untereinander pflegen. Hierzu

zählt meiner Meinung nach insbesondere eine gute Fehler-/Chancen-Kultur. Und zu guter Letzt

natürlich Kompetenz, denn das Know-how ist unerlässlich, um eine hohe Qualität bei der

Durchführung der Arbeiten sicherzustellen und garantieren zu können.

Werden Ihre Ansprüche an die Qualität von den beteiligten Baupartnern – Ingenieurbüro und

ausführendes Unternehmen – geteilt?

Daniela Fiege: Grundsätzlich ja, zumal die von uns beauftragten Ingenieurbüros an der

Erstellung der Checklisten mitgewirkt und dabei viele praktische Aspekte eingebracht haben.

Im regelmäßigen Austausch mit den Baufirmen erläutern wir unsere Zielsetzungen und unsere

qualitativen Anforderungen als Auftraggeber. Unsere Erfahrungen sind positiv – ein Großteil

der Firmen setzt unsere Anforderungen gemeinsam mit den Ingenieurbüros und uns als

Auftraggeber zielgerichtet um.

Ingo Hannemann: Mit den anderen sind wir in intensivem Dialog.

Im vergangenen Jahr sind Sie für die Entwicklung des „Osnabrücker Modells zur

Qualitätssicherung der am Bau Beteiligten“ mit dem „Goldenen Kanaldeckel“ ausgezeichnet

worden. Was führte zur Entwicklung des Modells?

Daniela Fiege: Projekte laufen auch bei uns nicht immer reibungslos ab. Aus diesem Grund

habe ich gezielt zunächst unsere internen Prozessabläufe und Vorgehensweisen geprüft,

teilweise neu strukturiert und optimiert, um mögliche Probleme bereits frühzeitig zu erkennen

oder überhaupt nicht entstehen zu lassen. Nach der internen Implementierung haben wir das

Modell unseren Partnern erläutert, diese verpflichtend miteinbezogen und dabei großen Wert

Sie befinden sich hier: BauThemen Tiefbau Fachbeiträge zur Übersicht
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auf Transparenz, Nachvollziehbarkeit und Zusammenarbeit gelegt – mit Erfolg.

Zusammenfassend hat die Entwicklung des „Osnabrücker Modells“ nur Positives bewirkt.

Welche Ziele und Erwartungen knüpfen Sie an das Osnabrücker Modell, und welche

Schnittmengen sehen Sie zur Arbeit der Gütegemeinschaft?

Ingo Hannemann: Wir investieren jährlich mehr als 10 Mio. Euro in die Entwässerungsnetze

und -anlagen, um die Funktionsfähigkeit des Entwässerungssystems sicherzustellen und

weiterzuentwickeln. Unser Anspruch ist es, verantwortungsvoll mit dem uns anvertrauten

Vermögen umzugehen. Das stellt uns vor die Herausforderung, ein hohes Qualitätsniveau zu

fordern bzw. zu erreichen und dabei gleichzeitig wirtschaftlich zu arbeiten.

Daniela Fiege: Im Ergebnis entstehen funktionstüchtige, mangelfreie und somit langlebige

Entwässerungsnetze und -anlagen. Als größter Infrastrukturdienstleister der Region Osnabrück

ist es die Aufgabe des Unternehmens Stadtwerke, die Daseinsvorsorge als Basis für

Lebensqualität langfristig sicherzustellen.

Ingo Hannemann: Auch die Gütegemeinschaft Kanalbau hat sich ja zur Aufgabe gemacht,

zusammen mit Auftraggebern und Auftragnehmern das Themenfeld rund um die Qualität zu

schärfen und somit langlebige Anlagen zu schaffen. Hier sehen wir eine Schnittmenge zu der

Arbeit der Gütegemeinschaft Kanalbau und möchten diese gerne mit unserer Erfahrung

unterstützen.

Wann und wie sind Sie zum ersten Mal auf die Arbeit der Gütegemeinschaft Kanalbau

aufmerksam geworden?

Daniela Fiege: Bereits 2008 mit Beginn meiner beruflichen Laufbahn bei den Stadtwerken

Osnabrück wurde ich auf den Güteschutz Kanalbau aufmerksam. Zu diesem Zeitpunkt wurde

in unserem Hause gerade darüber diskutiert, inwieweit die Anforderung der Gütesicherung

RAL-GZ 961 in öffentlichen Ausschreibungen sinnvoll ist. Seit 2009 gibt es keine

Ausschreibung mehr ohne Benennung eines entsprechenden Anforderungsniveaus im Hause

der Stadtwerke Osnabrück – mit gutem Erfolg.

Welche konkrete Unterstützung bietet Ihnen die RAL-Gütesicherung der ausführenden

Unternehmen und das Angebot der Gütegemeinschaft Kanalbau bei Ihrer Arbeit?

Daniela Fiege: Dadurch, dass im Güteschutz Kanalbau Auftragnehmer und Auftraggeber

beteiligt sind, gelingt es, ein gleiches Verständnis für Themen wie z. B. Qualität/Nachhaltigkeit

zu schaffen. Durch die Anforderung der RAL-Gütesicherung in den Ausschreibungen entsteht

unserer Meinung nach ein fairer Wettbewerb für die Unternehmen und für uns als Auftraggeber

die Sicherheit, einen für unsere Anforderungen geeigneten Auftragnehmer für das jeweilige

Projekt zu bekommen. Des Weiteren werden die angebotenen Auftraggeber-Fachgespräche

bei Mitarbeitern und Ingenieurbüros stark nachgefragt. Die Veranstaltungen zeichnen sich

durch eine hohe Qualität in den Themen Kanalbau, Ausschreibung und Vergabe aus.

Was versprechen Sie sich von der Mitgliedschaft –

welche Erwartungen stellen Sie an die Gütegemeinschaft Kanalbau?

Daniela Fiege: Wie eingangs betont, befürworten wir die Zusammenarbeit von Auftraggebern

und Auftragnehmern im Güteschutz. Nur so kann ein gegenseitiges Verständnis für die tägliche

Arbeit und die damit verbundenen Herausforderungen auf beiden Seiten geschaffen werden.

Mit unserer Mitgliedschaft möchten wir ebenso wie andere Auftraggeber dazu beitragen, das

Thema Qualität und die damit verbunden Anforderungen weiter zu fokussieren bzw.

voranzutreiben und die damit verbundenen Auswirkungen zu kommunizieren. Die

Gütesicherung spielt hier eine wichtige Rolle: ein Höchstmaß an Qualität erzielen und das bei

möglichst geringen Kosten – erreicht durch ein Miteinander des Auftraggebers und des

Auftragnehmers, die ihre Zeit für das Projekt einsetzen und nicht zur Vorbereitung von

Gerichtsterminen. Es profitiert der Bürger, für den die Maßnahme durchgeführt wird: das ist

doch eine klassische Win-Win-Situation!

Von Ihnen, Frau Fiege, stammt die Aussage: „Von Kanalbauarbeiten sollen die Bürger

möglichst wenig beein-

trächtigt werden und trotzdem möglichst von unserer

Arbeit profitieren.“ Was ist Ihr Eindruck: Gibt es beim Bürger ein Bewusstsein für den

Stellenwert der geleisteten Arbeit – oder ist ein funktionierendes Kanalnetz die

stillschweigend zur Kenntnis genommene Selbstverständlichkeit?

Daniela Fiege: Diese Frage lässt sich nicht mit einem eindeutigen Ja oder Nein beantworten.

Solange das Abwasser ohne Probleme abfließt und keine Störungen auftauchen, ist dem

Bürger nicht präsent, wie die unter der Erde verborgene komplexe Infrastruktur funktioniert und

wo das Abwasser bleibt und wie es gereinigt wird. Treten allerdings Probleme auf oder

entsteht eine Baustelle vor seiner Tür, sieht der Bürger zuallererst seine persönlichen

Nachteile.

Ingo Hannemann: Genau hier müssen wir ansetzen und dem Bürger anhand einer

nachhaltigen und zielgerichteten Kommunikation vermitteln, dass die gut funktionierende und

verlässliche Infrastruktur – Energie, Wasser, Entwässerung aber auch Mobilität und Freizeit

durch den Betrieb der Bäder – in der Hand der Stadtwerke die Basis für die Lebensqualität

eines jeden Einzelnen darstellt.

Qualität kommt nicht von ungefähr, Qualität hat auch ihren Preis. Haben Sie die Erfahrung
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gemacht, dass der Einfluss einer qualitativ hochwertigen Ausführung auf einen langfristig

wirtschaftlichen Betrieb der Netze von Politik und Gebührenzahler erkannt wird?

Daniela Fiege: Da wir mit der Weiterentwicklung unserer Qualitätsanforderungen noch relativ

am Anfang stehen, können wir noch nicht mit ausreichender Erfahrung hierüber sprechen.

Grundsätzlich müssen wir als Stadtwerke unsere proaktive Kommunikations- und

Öffentlichkeitsarbeit weiter stärken und den verschiedenen Anspruchsgruppen – wie der Politik

und dem Osnabrücker Bürger – bewusst machen, was hinter dem Begriff „qualitativ

hochwertige Bauausführung“ steht und welche Auswirkungen damit verbunden sind.

Wenn Stichworte wie „Infrastruktur“ und „demographischer Wandel“ fallen, denkt der Bürger im

Zweifelsfalle schnell an oberirdische Verkehrswege – das Thema Kanalbau spielt in der

öffentlichen Diskussion allzu oft eine untergeordnete Rolle. Welche Erfahrungen haben Sie in

Osnabrück gemacht?

Daniela Fiege: Die Erfahrung machen wir natürlich auch, denn die sichtbare und fühlbare

Infrastruktur ist stärker im öffentlichen Bewusstsein und wird auch stärker von den Medien

betrachtet. Genau deshalb ist es – wie bereits aufgeführt – unsere Aufgabe, den Kanalbau als

weniger sichtbare Infrastruktur stärker in den öffentlichen Fokus zu rücken. Dies erreichen wir

durch eine integrierte und zeitlich sowie inhaltlich aufeinander abgestimmte Kommunikation.

Hier müssen Kommunikationskonzepte erstellt werden, die für alle Beteiligten gelten. Denn

Kommunikation machen wir alle – der Kanalbauer im Graben, der Bauleiter, der

Bauüberwacher und der Planer. Für uns alle gilt es umso mehr, die Zusammenhänge zu

erläutern, Ansprechpartner zu sein und somit unsere tägliche Arbeit für den Bürger erlebbar zu

machen.

Stichwort Wandel: Wenn Sie einen Blick in die Zukunft wagen – wie werden die Arbeit und die

Aufgabenbereiche der Stadtwerke Osnabrück in 10 oder 20 Jahren aussehen? Wo, glauben

Sie, werden Unterschiede zu heute liegen?

Daniela Fiege: Die Funktionsfähigkeit und Werterhaltung unserer Entwässerungsnetze und -

anlagen wird bei den Stadtwerken Osnabrück als Generationenaufgabe verstanden. Deshalb

ist es wichtig, vorausschauend Strategien zu entwickeln und Zukunftsperspektiven im Auge zu

behalten. Auch in 10 oder 20 Jahren werden wir Entwässerungsnetze benötigen und diese

auch betreiben. Womöglich wird sich aufgrund der höheren Akzeptanz und der geringeren

Abwassermengen in unseren Kanälen der Anteil an geschlossenen Sanierungen noch weiter

erhöhen.

Ingo Hannemann: Die Stadt wird sich aber ganz sicher in ihrem Erscheinungsbild und ihren

Infrastrukturen weiterentwickeln, und mit ihr wir als Stadtwerke Osnabrück. Die verschiedenen

Infrastrukturen werden enger zusammenwachsen. Nehmen Sie zum Beispiel das Thema

Mobilität: wir können noch nicht absehen, welche Auswirkungen eine „Mobilitätswende“ –

gemeint sind damit insbesondere der Umstieg auf innovative Verkehrsmittel, die Reduktion des

mobilisierten Individualverkehrs sowie neue Konzepte im Car Sharing – auf die Verkehrswege

und damit auf Planung, Bau und Betrieb der Abwasserableitung haben wird. Aber schon heute

ist sicher, dass z. B. Elektromobilität und Stromversorgung nur gemeinsam betrachtet werden

können. Insgesamt sind wir sicher, dass die Menschen in Osnabrück auch in Zukunft schätzen

werden, welche zentrale Rolle wir als kommunales Unternehmen für ihre Lebensqualität

haben.

Frau Fiege, Herr Hannemann, vielen Dank für das Interview.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau

www.kanalbau.com

GUT VERBORGEN IM ERDREICH

Ende des 19. Jahrhunderts wurde in Osnabrück mit dem Bau der Kanalisation begonnen.

Heute sind rund 1.000 km Kanal flächendeckend im Stadtgebiet verlegt. Das entspricht in

etwa der Autobahnverbindung von Osnabrück nach Mailand. In Osnabrück wird das

Abwasser hauptsächlich im Trenn​system abgeleitet. Nur noch etwa 1% des Kanalnetzes

besteht aus Mischwasserkanälen.

 

Im Interview: 

Ingo Hannemann ist seit 2009 Geschäftsbereichsleiter Technik Energie-Wasser-Abwasser

bei der Stadtwerke Osnabrück AG und verantwortet als Prokurist den Betrieb der

leitungsgebundenen Infrastrukturen sowie das Geschäftsfeld Konversion und Erschließung.

Zuvor war er als Abteilungsleiter in verschiedenen Funktionen innerhalb der MVV-Energie-

Gruppe an den Standorten Mannheim und Offenbach sowie als Berater bei Arthur Andersen

und Deloitte Consulting tätig. Hannemann ist Mitglied in verschiedenen Gremien der Fach-

und Branchenverbände.

 

Daniela Fiege ist seit 2008 bei der Stadtwerke Osnabrück AG tätig und seit 2009 Leiterin

der Bauüberwachung für Entwässerungsnetze/-anlagen. In ihrer Tätigkeit befasst sie sich

überwiegend mit der Erstellung von Ausschreibungen, der Bauüberwachung und der

Abrechnung von Kanalbaustellen, RRB etc. Fiege absolvierte vor ihrer beruflichen Tätigkeit

bei den Stadtwerken ein Studium im Bereich Bauingenieurwesen, Fachrichtung
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das Themenfeld rund um die Qualität zu schär-
fen und somit langlebige Anlagen zu schaffen. 
Hier sehen wir eine Schnittmenge zu der Arbeit 
der Gütegemeinschaft Kanalbau und möchten 
diese gerne mit unserer Erfahrung unterstützen.

Wann und wie sind Sie zum ersten Mal auf 
die Arbeit der Gütegemeinschaft Kanalbau 
aufmerksam geworden?
Fiege: Bereits 2008 mit Beginn meiner beruf-
lichen Laufbahn bei den Stadtwerken Osna-
brück wurde ich auf den Güteschutz Kanal-
bau aufmerksam. Zu diesem Zeitpunkt wurde 
in unserem Hause gerade darüber diskutiert, 
inwieweit die Anforderung der Gütesiche-
rung RAL-GZ 961 in öffentlichen Ausschrei-
bungen sinnvoll ist. Seit 2009 gibt es keine 
Ausschreibung mehr ohne Benennung eines 
entsprechenden Anforderungsniveaus im Hause 
der Stadtwerke Osnabrück – mit gutem Erfolg.

Welche konkrete Unterstützung bietet Ihnen 
die RAL-Gütesicherung der ausführenden 
Unternehmen und das Angebot der Gütege-
meinschaft Kanalbau bei Ihrer Arbeit?
Fiege: Dadurch, dass im Güteschutz Kanalbau 
Auftragnehmer und Auftraggeber beteiligt 
sind, gelingt es, ein gleiches Verständnis für 
Themen wie z. B. Qualität/Nachhaltigkeit zu 
schaffen. Durch die Anforderung der RAL-Gü-
tesicherung in den Ausschreibungen entsteht 
unserer Meinung nach ein fairer Wettbewerb 
für die Unternehmen und für uns als Auftrag-
geber die Sicherheit, einen für unsere Anfor-
derungen geeigneten Auftragnehmer für das 
jeweilige Projekt zu bekommen. Des Weiteren 
werden die angebotenen Auftraggeber-Fach-
gespräche bei Mitarbeitern und Ingenieurbüros 
stark nachgefragt. Die Veranstaltungen zeichnen 
sich durch eine hohe Qualität in den Themen 
Kanalbau, Ausschreibung und Vergabe aus. 

Was versprechen Sie sich von der Mitglied-
schaft – welche Erwartungen stellen Sie an 
die Gütegemeinschaft Kanalbau?
Fiege: Wie eingangs betont, befürworten wir 
die Zusammenarbeit von Auftraggebern und 
Auftragnehmern im Güteschutz. Nur so kann 
ein gegenseitiges Verständnis für die tägliche 
Arbeit und die damit verbundenen Heraus-
forderungen auf beiden Seiten geschaffen 
werden. Mit unserer Mitgliedschaft möchten 
wir ebenso wie andere Auftraggeber dazu 
beitragen, das Thema Qualität und die damit 
verbunden Anforderungen weiter zu fokus-
sieren bzw. voranzutreiben und die damit 
verbundenen Auswirkungen zu kommuni-
zieren. Die Gütesicherung spielt hier eine 
wichtige Rolle: ein Höchstmaß an Qualität er-

zielen und das bei möglichst geringen Kosten 
– erreicht durch ein Miteinander des Auftrag-
gebers und des Auftragnehmers, die ihre Zeit 
für das Projekt einsetzen und nicht zur Vor-
bereitung von Gerichtsterminen. Es profitiert 
der Bürger, für den die Maßnahme durchge-
führt wird: das ist doch eine klassische 
Win-Win-Situation!

Von Ihnen, Frau Fiege, stammt die Aussage: 
„Von Kanalbauarbeiten sollen die Bürger mög-
lichst wenig beeinträchtigt werden und trotz-
dem möglichst von unserer Arbeit profitieren.“ 
Was ist Ihr Eindruck: Gibt es beim Bürger ein 
Bewusstsein für den Stellenwert der geleisteten 
Arbeit – oder ist ein funktionierendes Kanal-
netz die stillschweigend zur Kenntnis genom-
mene Selbstverständlichkeit?
Fiege: Diese Frage lässt sich nicht mit einem 
eindeutigen Ja oder Nein beantworten. So-
lange das Abwasser ohne Probleme abfließt 
und keine Störungen auftauchen, ist dem 
Bürger nicht präsent, wie die unter der Erde 
verborgene komplexe Infrastruktur funktio-
niert und wo das Abwasser bleibt und wie es ge-
reinigt wird. Treten allerdings Probleme auf oder 
entsteht eine Baustelle vor seiner Tür, sieht der 
Bürger zuallererst seine persönlichen Nachteile. 
Hannemann: Genau hier müssen wir anset-
zen und dem Bürger anhand einer nachhal-
tigen und zielgerichteten Kommunikation 
vermitteln, dass die gut funktionierende und 
verlässliche Infrastruktur – Energie, Wasser, 
Entwässerung aber auch Mobilität und Freizeit 
durch den Betrieb der Bäder – in der Hand 
der Stadtwerke die Basis für die Lebensquali-
tät eines jeden Einzelnen darstellt. 

Qualität kommt nicht von ungefähr, Qualität 
hat auch ihren Preis. Haben Sie die Erfahrung 
gemacht, dass der Einfluss einer qualitativ 
hochwertigen Ausführung auf einen langfri-
stig wirtschaftlichen Betrieb der Netze von Po-
litik und Gebührenzahler erkannt wird? 
Fiege: Da wir mit der Weiterentwicklung un-
serer Qualitätsanforderungen noch relativ am 
Anfang stehen, können wir noch nicht mit 
ausreichender Erfahrung hierüber sprechen. 
Grundsätzlich müssen wir als Stadtwerke un-
sere proaktive Kommunikations- und Öffent-
lichkeitsarbeit weiter stärken und den verschie-
denen Anspruchsgruppen – wie der Politik und 
dem Osnabrücker Bürger – bewusst machen, 
was hinter dem Begriff „qualitativ hochwertige 
Bauausführung“ steht und welche Auswir-
kungen damit verbunden sind. 
Frau Fiege, Herr Hannemann, vielen Dank 
für das Interview.
www.kanalbau.com  KD000

Im Juli dieses Jahres begrüßte die Gütege-
meinschaft Kanalbau die Stadtwerke Osna-
brück AG als 1.000. Mitglied der Gruppe 2 
(öffentliche Auftraggeber). Vor diesem Hin-
tergrund äußerten sich Ingo Hannemann, 
Prokurist Geschäftsbereich Technik Energie- 
Wasser-Abwasser, und Daniela Fiege, Leiterin 
Bauüberwachung Entwässerungsnetze/-an-
lagen der Stadtwerke Osnabrück AG, über 
ihre Pläne, Zielvorstellungen und Anforde-
rungen bei der Bewirtschaftung des Osna-
brücker Kanalnetzes.

Gut verborgen im Erdreich
Ende des 19. Jahrhunderts wurde in Osna-
brück mit dem Bau der Kanalisation begon-
nen. Heute sind rund 1.000 km Kanal flä-
chendeckend im Stadtgebiet verlegt. Das 
entspricht in etwa der Autobahnverbindung 
von Osnabrück nach Mailand. In Osnabrück 
wird das Abwasser hauptsächlich im Trenn-
system abgeleitet. Nur noch etwa 1% des Ka-
nalnetzes besteht aus Mischwasserkanälen.

Frau Fiege, Herr Hannemann, welches sind 
die wesentlichen Herausforderungen, die 
beim Betrieb von Abwassernetzen – auch 
speziell in Osnabrück – zu bewältigen sind?
Ingo Hannemann: Wir stehen als kommu-
naler Infrastrukturdienstleister gleich vor 
mehreren großen Herausforderungen. Der 
Umbau der Energiesysteme, das sich rasant 
ändernde Mobilitäts-, Freizeit- und Konsum-
verhalten, der demografische Wandel, die 
Stadtentwicklung, die Digitalisierung und 
vieles mehr – all diese grundlegenden Verän-
derungen wirken sich direkt auf unsere Infra-
strukturen aus. Die Auswirkungen der Klima-
veränderung, zum Beispiel in Form von 
häufiger auftretenden Starkregenereignissen, 
aber auch Änderungen im Verbrauchsverhal-
ten führen zu ganz anderen Belastungen in 
unseren Abwassernetzen. Außerdem haben 
unsere Kundinnen und Kunden berechtigte 
Komfortansprüche, zum Beispiel in Bezug 
auf möglichst geringe Geruchsbelästigungen. 
Dazu müssen wir Lösungen und Strategien 
für ein zukunftssicheres Entwässerungssy-
stem entwickeln, gerade auch im Kanal.
Daniela Fiege: Im Planungs- und Bauprozess 
stehen wir vor der Herausforderung, die In-
vestitionsmittel nachhaltig einzusetzen und 
die anstehenden Projekte zielgerichtet um-

zusetzen, um durch eine qualitativ hochwer-
tige Ausführung langlebige Abwassernetze 
zu schaffen. Somit wird der Wert des Osna-
brücker Kanalnetzes auch für nachfolgende 
Generationen gesichert und die Gebühren-
entwicklung gedämpft. 
Hannemann: Und bei der Abwasserbehand-
lung geht es gleich weiter. Wir müssen davon 
ausgehen, dass eine vierte Reinigungsstufe 
früher oder später verpflichtend wird, und das 
bei noch unklarem Aufwand-/Nutzen-Ver-
hältnis. Auch ist die Zukunft der landwirt-
schaftlichen Klärschlammverwertung derzeit 
ungewiss. Insgesamt bleibt es für die 
Stadtentwässerung also spannend.

Frau Fiege, welche Punkte sind für Sie als Lei-
terin Bauüberwachung in der Organisations-
einheit Entwässerungsnetze/-anlagen wichtig, 
um eine effiziente und partnerschaftliche Zu-
sammenarbeit mit den Ingenieurbüros bzw. 
ausführenden Unternehmen sicherzustellen?
Fiege: Drei Parameter sollten dafür auf bei-
den Seiten gegeben sein: Vertrauen bzw. Ver-
lässlichkeit, denn diese Eigenschaften sind 
für mich die Grundvoraussetzung für eine 
partnerschaftliche Zusammenarbeit. Fairness 
im Umgang miteinander, indem beide Seiten 
sich als Partner sehen und einen offenen und 
ehrlichen Austausch untereinander pflegen. 
Hierzu zählt meiner Meinung nach insbeson-
dere eine gute Fehler-/Chancen-Kultur. Und 
zu guter Letzt natürlich Kompetenz, denn 
das Know-how ist unerlässlich, um eine hohe 
Qualität bei der Durchführung der Arbeiten 
sicherzustellen und garantieren zu können. 

Werden Ihre Ansprüche an die Qualität von 
den beteiligten Baupartnern – Ingenieurbüro 
und ausführendes Unternehmen – geteilt?
Fiege: Grundsätzlich ja, zumal die von uns 
beauftragten Ingenieurbüros an der Erstel-
lung der Checklisten mitgewirkt und dabei 
viele praktische Aspekte eingebracht haben. 
Im regelmäßigen Austausch mit den Baufir-
men erläutern wir unsere Zielsetzungen und 
unsere qualitativen Anforderungen als Auf-
traggeber. Unsere Erfahrungen sind positiv – 
ein Großteil der Firmen setzt unsere Anfor-
derungen gemeinsam mit den Ingenieurbüros 
und uns als Auftraggeber zielgerichtet um. 
Hannemann: Mit den anderen sind wir in in-
tensivem Dialog.

Im vergangenen Jahr sind Sie für die Entwick-
lung des „Osnabrücker Modells zur Qualitäts-
sicherung der am Bau Beteiligten“ mit dem 
„Goldenen Kanaldeckel“ ausgezeichnet wor-
den. Was führte zur Entwicklung des Modells?
Fiege: Projekte laufen auch bei uns nicht immer 
reibungslos ab. Aus diesem Grund habe ich ge-
zielt zunächst unsere internen Prozessabläufe 
und Vorgehensweisen geprüft, teilweise neu 
strukturiert und optimiert, um mögliche Pro-
bleme bereits frühzeitig zu erkennen oder 
überhaupt nicht entstehen zu lassen. Nach der 
internen Implementierung haben wir das Mo-
dell unseren Partnern erläutert, diese ver-
pflichtend miteinbezogen und dabei großen 
Wert auf Transparenz, Nachvollziehbarkeit und 
Zusammenarbeit gelegt – mit Erfolg. Zusam-
menfassend hat die Entwicklung des „Osna-
brücker Modells“ nur Positives bewirkt. 

Welche Ziele und Erwartungen knüpfen Sie 
an das Osnabrücker Modell, und welche 
Schnittmengen sehen Sie zur Arbeit der Gü-
tegemeinschaft?
Hannemann: Wir investieren jährlich mehr 
als 10 Mio. Euro in die Entwässerungsnetze 
und -anlagen, um die Funktionsfähigkeit des 
Entwässerungssystems sicherzustellen und 
weiterzuentwickeln. Unser Anspruch ist es, 
verantwortungsvoll mit dem uns anver-
trauten Vermögen umzugehen. Das stellt uns 
vor die Herausforderung, ein hohes Quali-
tätsniveau zu fordern bzw. zu erreichen und 
dabei gleichzeitig wirtschaftlich zu arbeiten.
Fiege: Im Ergebnis entstehen funktionstüch-
tige, mangelfreie und somit langlebige Ent-
wässerungsnetze und -anlagen. Als größter 
Infrastrukturdienstleister der Region Osna-
brück ist es die Aufgabe des Unternehmens 
Stadtwerke, die Daseinsvorsorge als Basis für 
Lebensqualität langfristig sicherzustellen.
Hannemann: Auch die Gütegemeinschaft Ka-
nalbau hat sich ja zur Aufgabe gemacht, zusam-
men mit Auftraggebern und Auftragnehmern 

Hochwertig und nachhaltig
„Mit der RAL-Gütesicherung sichern wir den Wert des 
Osnabrücker Kanalnetzes für nachfolgende Generationen“ 

Ingo Hannemann, Prokurist Geschäftsbereich 
Technik Energie-Wasser-Abwasser, und Daniela 
Fiege, Leiterin Bauüberwachung Entwässerungs-
netze/-anlagen der Stadtwerke Osnabrück AG.  
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das Themenfeld rund um die Qualität zu schär-
fen und somit langlebige Anlagen zu schaffen. 
Hier sehen wir eine Schnittmenge zu der Arbeit 
der Gütegemeinschaft Kanalbau und möchten 
diese gerne mit unserer Erfahrung unterstützen.

Wann und wie sind Sie zum ersten Mal auf 
die Arbeit der Gütegemeinschaft Kanalbau 
aufmerksam geworden?
Fiege: Bereits 2008 mit Beginn meiner beruf-
lichen Laufbahn bei den Stadtwerken Osna-
brück wurde ich auf den Güteschutz Kanal-
bau aufmerksam. Zu diesem Zeitpunkt wurde 
in unserem Hause gerade darüber diskutiert, 
inwieweit die Anforderung der Gütesiche-
rung RAL-GZ 961 in öffentlichen Ausschrei-
bungen sinnvoll ist. Seit 2009 gibt es keine 
Ausschreibung mehr ohne Benennung eines 
entsprechenden Anforderungsniveaus im Hause 
der Stadtwerke Osnabrück – mit gutem Erfolg.

Welche konkrete Unterstützung bietet Ihnen 
die RAL-Gütesicherung der ausführenden 
Unternehmen und das Angebot der Gütege-
meinschaft Kanalbau bei Ihrer Arbeit?
Fiege: Dadurch, dass im Güteschutz Kanalbau 
Auftragnehmer und Auftraggeber beteiligt 
sind, gelingt es, ein gleiches Verständnis für 
Themen wie z. B. Qualität/Nachhaltigkeit zu 
schaffen. Durch die Anforderung der RAL-Gü-
tesicherung in den Ausschreibungen entsteht 
unserer Meinung nach ein fairer Wettbewerb 
für die Unternehmen und für uns als Auftrag-
geber die Sicherheit, einen für unsere Anfor-
derungen geeigneten Auftragnehmer für das 
jeweilige Projekt zu bekommen. Des Weiteren 
werden die angebotenen Auftraggeber-Fach-
gespräche bei Mitarbeitern und Ingenieurbüros 
stark nachgefragt. Die Veranstaltungen zeichnen 
sich durch eine hohe Qualität in den Themen 
Kanalbau, Ausschreibung und Vergabe aus. 

Was versprechen Sie sich von der Mitglied-
schaft – welche Erwartungen stellen Sie an 
die Gütegemeinschaft Kanalbau?
Fiege: Wie eingangs betont, befürworten wir 
die Zusammenarbeit von Auftraggebern und 
Auftragnehmern im Güteschutz. Nur so kann 
ein gegenseitiges Verständnis für die tägliche 
Arbeit und die damit verbundenen Heraus-
forderungen auf beiden Seiten geschaffen 
werden. Mit unserer Mitgliedschaft möchten 
wir ebenso wie andere Auftraggeber dazu 
beitragen, das Thema Qualität und die damit 
verbunden Anforderungen weiter zu fokus-
sieren bzw. voranzutreiben und die damit 
verbundenen Auswirkungen zu kommuni-
zieren. Die Gütesicherung spielt hier eine 
wichtige Rolle: ein Höchstmaß an Qualität er-

zielen und das bei möglichst geringen Kosten 
– erreicht durch ein Miteinander des Auftrag-
gebers und des Auftragnehmers, die ihre Zeit 
für das Projekt einsetzen und nicht zur Vor-
bereitung von Gerichtsterminen. Es profitiert 
der Bürger, für den die Maßnahme durchge-
führt wird: das ist doch eine klassische 
Win-Win-Situation!

Von Ihnen, Frau Fiege, stammt die Aussage: 
„Von Kanalbauarbeiten sollen die Bürger mög-
lichst wenig beeinträchtigt werden und trotz-
dem möglichst von unserer Arbeit profitieren.“ 
Was ist Ihr Eindruck: Gibt es beim Bürger ein 
Bewusstsein für den Stellenwert der geleisteten 
Arbeit – oder ist ein funktionierendes Kanal-
netz die stillschweigend zur Kenntnis genom-
mene Selbstverständlichkeit?
Fiege: Diese Frage lässt sich nicht mit einem 
eindeutigen Ja oder Nein beantworten. So-
lange das Abwasser ohne Probleme abfließt 
und keine Störungen auftauchen, ist dem 
Bürger nicht präsent, wie die unter der Erde 
verborgene komplexe Infrastruktur funktio-
niert und wo das Abwasser bleibt und wie es ge-
reinigt wird. Treten allerdings Probleme auf oder 
entsteht eine Baustelle vor seiner Tür, sieht der 
Bürger zuallererst seine persönlichen Nachteile. 
Hannemann: Genau hier müssen wir anset-
zen und dem Bürger anhand einer nachhal-
tigen und zielgerichteten Kommunikation 
vermitteln, dass die gut funktionierende und 
verlässliche Infrastruktur – Energie, Wasser, 
Entwässerung aber auch Mobilität und Freizeit 
durch den Betrieb der Bäder – in der Hand 
der Stadtwerke die Basis für die Lebensquali-
tät eines jeden Einzelnen darstellt. 

Qualität kommt nicht von ungefähr, Qualität 
hat auch ihren Preis. Haben Sie die Erfahrung 
gemacht, dass der Einfluss einer qualitativ 
hochwertigen Ausführung auf einen langfri-
stig wirtschaftlichen Betrieb der Netze von Po-
litik und Gebührenzahler erkannt wird? 
Fiege: Da wir mit der Weiterentwicklung un-
serer Qualitätsanforderungen noch relativ am 
Anfang stehen, können wir noch nicht mit 
ausreichender Erfahrung hierüber sprechen. 
Grundsätzlich müssen wir als Stadtwerke un-
sere proaktive Kommunikations- und Öffent-
lichkeitsarbeit weiter stärken und den verschie-
denen Anspruchsgruppen – wie der Politik und 
dem Osnabrücker Bürger – bewusst machen, 
was hinter dem Begriff „qualitativ hochwertige 
Bauausführung“ steht und welche Auswir-
kungen damit verbunden sind. 
Frau Fiege, Herr Hannemann, vielen Dank 
für das Interview.
www.kanalbau.com  KD000

Im Juli dieses Jahres begrüßte die Gütege-
meinschaft Kanalbau die Stadtwerke Osna-
brück AG als 1.000. Mitglied der Gruppe 2 
(öffentliche Auftraggeber). Vor diesem Hin-
tergrund äußerten sich Ingo Hannemann, 
Prokurist Geschäftsbereich Technik Energie- 
Wasser-Abwasser, und Daniela Fiege, Leiterin 
Bauüberwachung Entwässerungsnetze/-an-
lagen der Stadtwerke Osnabrück AG, über 
ihre Pläne, Zielvorstellungen und Anforde-
rungen bei der Bewirtschaftung des Osna-
brücker Kanalnetzes.

Gut verborgen im Erdreich
Ende des 19. Jahrhunderts wurde in Osna-
brück mit dem Bau der Kanalisation begon-
nen. Heute sind rund 1.000 km Kanal flä-
chendeckend im Stadtgebiet verlegt. Das 
entspricht in etwa der Autobahnverbindung 
von Osnabrück nach Mailand. In Osnabrück 
wird das Abwasser hauptsächlich im Trenn-
system abgeleitet. Nur noch etwa 1% des Ka-
nalnetzes besteht aus Mischwasserkanälen.

Frau Fiege, Herr Hannemann, welches sind 
die wesentlichen Herausforderungen, die 
beim Betrieb von Abwassernetzen – auch 
speziell in Osnabrück – zu bewältigen sind?
Ingo Hannemann: Wir stehen als kommu-
naler Infrastrukturdienstleister gleich vor 
mehreren großen Herausforderungen. Der 
Umbau der Energiesysteme, das sich rasant 
ändernde Mobilitäts-, Freizeit- und Konsum-
verhalten, der demografische Wandel, die 
Stadtentwicklung, die Digitalisierung und 
vieles mehr – all diese grundlegenden Verän-
derungen wirken sich direkt auf unsere Infra-
strukturen aus. Die Auswirkungen der Klima-
veränderung, zum Beispiel in Form von 
häufiger auftretenden Starkregenereignissen, 
aber auch Änderungen im Verbrauchsverhal-
ten führen zu ganz anderen Belastungen in 
unseren Abwassernetzen. Außerdem haben 
unsere Kundinnen und Kunden berechtigte 
Komfortansprüche, zum Beispiel in Bezug 
auf möglichst geringe Geruchsbelästigungen. 
Dazu müssen wir Lösungen und Strategien 
für ein zukunftssicheres Entwässerungssy-
stem entwickeln, gerade auch im Kanal.
Daniela Fiege: Im Planungs- und Bauprozess 
stehen wir vor der Herausforderung, die In-
vestitionsmittel nachhaltig einzusetzen und 
die anstehenden Projekte zielgerichtet um-

zusetzen, um durch eine qualitativ hochwer-
tige Ausführung langlebige Abwassernetze 
zu schaffen. Somit wird der Wert des Osna-
brücker Kanalnetzes auch für nachfolgende 
Generationen gesichert und die Gebühren-
entwicklung gedämpft. 
Hannemann: Und bei der Abwasserbehand-
lung geht es gleich weiter. Wir müssen davon 
ausgehen, dass eine vierte Reinigungsstufe 
früher oder später verpflichtend wird, und das 
bei noch unklarem Aufwand-/Nutzen-Ver-
hältnis. Auch ist die Zukunft der landwirt-
schaftlichen Klärschlammverwertung derzeit 
ungewiss. Insgesamt bleibt es für die 
Stadtentwässerung also spannend.

Frau Fiege, welche Punkte sind für Sie als Lei-
terin Bauüberwachung in der Organisations-
einheit Entwässerungsnetze/-anlagen wichtig, 
um eine effiziente und partnerschaftliche Zu-
sammenarbeit mit den Ingenieurbüros bzw. 
ausführenden Unternehmen sicherzustellen?
Fiege: Drei Parameter sollten dafür auf bei-
den Seiten gegeben sein: Vertrauen bzw. Ver-
lässlichkeit, denn diese Eigenschaften sind 
für mich die Grundvoraussetzung für eine 
partnerschaftliche Zusammenarbeit. Fairness 
im Umgang miteinander, indem beide Seiten 
sich als Partner sehen und einen offenen und 
ehrlichen Austausch untereinander pflegen. 
Hierzu zählt meiner Meinung nach insbeson-
dere eine gute Fehler-/Chancen-Kultur. Und 
zu guter Letzt natürlich Kompetenz, denn 
das Know-how ist unerlässlich, um eine hohe 
Qualität bei der Durchführung der Arbeiten 
sicherzustellen und garantieren zu können. 

Werden Ihre Ansprüche an die Qualität von 
den beteiligten Baupartnern – Ingenieurbüro 
und ausführendes Unternehmen – geteilt?
Fiege: Grundsätzlich ja, zumal die von uns 
beauftragten Ingenieurbüros an der Erstel-
lung der Checklisten mitgewirkt und dabei 
viele praktische Aspekte eingebracht haben. 
Im regelmäßigen Austausch mit den Baufir-
men erläutern wir unsere Zielsetzungen und 
unsere qualitativen Anforderungen als Auf-
traggeber. Unsere Erfahrungen sind positiv – 
ein Großteil der Firmen setzt unsere Anfor-
derungen gemeinsam mit den Ingenieurbüros 
und uns als Auftraggeber zielgerichtet um. 
Hannemann: Mit den anderen sind wir in in-
tensivem Dialog.

Im vergangenen Jahr sind Sie für die Entwick-
lung des „Osnabrücker Modells zur Qualitäts-
sicherung der am Bau Beteiligten“ mit dem 
„Goldenen Kanaldeckel“ ausgezeichnet wor-
den. Was führte zur Entwicklung des Modells?
Fiege: Projekte laufen auch bei uns nicht immer 
reibungslos ab. Aus diesem Grund habe ich ge-
zielt zunächst unsere internen Prozessabläufe 
und Vorgehensweisen geprüft, teilweise neu 
strukturiert und optimiert, um mögliche Pro-
bleme bereits frühzeitig zu erkennen oder 
überhaupt nicht entstehen zu lassen. Nach der 
internen Implementierung haben wir das Mo-
dell unseren Partnern erläutert, diese ver-
pflichtend miteinbezogen und dabei großen 
Wert auf Transparenz, Nachvollziehbarkeit und 
Zusammenarbeit gelegt – mit Erfolg. Zusam-
menfassend hat die Entwicklung des „Osna-
brücker Modells“ nur Positives bewirkt. 

Welche Ziele und Erwartungen knüpfen Sie 
an das Osnabrücker Modell, und welche 
Schnittmengen sehen Sie zur Arbeit der Gü-
tegemeinschaft?
Hannemann: Wir investieren jährlich mehr 
als 10 Mio. Euro in die Entwässerungsnetze 
und -anlagen, um die Funktionsfähigkeit des 
Entwässerungssystems sicherzustellen und 
weiterzuentwickeln. Unser Anspruch ist es, 
verantwortungsvoll mit dem uns anver-
trauten Vermögen umzugehen. Das stellt uns 
vor die Herausforderung, ein hohes Quali-
tätsniveau zu fordern bzw. zu erreichen und 
dabei gleichzeitig wirtschaftlich zu arbeiten.
Fiege: Im Ergebnis entstehen funktionstüch-
tige, mangelfreie und somit langlebige Ent-
wässerungsnetze und -anlagen. Als größter 
Infrastrukturdienstleister der Region Osna-
brück ist es die Aufgabe des Unternehmens 
Stadtwerke, die Daseinsvorsorge als Basis für 
Lebensqualität langfristig sicherzustellen.
Hannemann: Auch die Gütegemeinschaft Ka-
nalbau hat sich ja zur Aufgabe gemacht, zusam-
men mit Auftraggebern und Auftragnehmern 

Hochwertig und nachhaltig
„Mit der RAL-Gütesicherung sichern wir den Wert des 
Osnabrücker Kanalnetzes für nachfolgende Generationen“ 

Ingo Hannemann, Prokurist Geschäftsbereich 
Technik Energie-Wasser-Abwasser, und Daniela 
Fiege, Leiterin Bauüberwachung Entwässerungs-
netze/-anlagen der Stadtwerke Osnabrück AG.  
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Werte erhalten – Zukunft gestalten
Gütesicherung Kanalbau zwischen                                                          
technischen Erfordernissen und wirtschaftlichen Möglichkeiten

Zu den großen kommunalen Herausforderungen der nächsten 
Jahrzehnte gehört ganz sicher die Instandhaltung der unterirdi-
schen Infrastruktur: Rohrleitungen für die Fernwärme, die Gas-
versorgung, die Trink- und Löschwasserbereitstellung sowie für 
den Regen- und Schmutzwassertransport. Jährlich produzieren 
private Haushalte, Gewerbebetriebe und die Industrie viele Mil-
lionen Kubikmeter Abwasser, die geordnet abgeführt und be-
handelt werden müssen. Auch das anfallende Regenwasser 
wird in der Regel über die Kanalisation abgeleitet.

Das öffentliche Kanalnetz umfasst 561.581 km (Stand: 
2010) und stellt mit den zugehörigen Kläranlagen, Abwasser-
pumpwerken und anderen abwassertechnischen Anlagen ein 
enormes Anlagevermögen dar. Laut einer Untersuchung der TU 
Dresden (2002) übertreffen die Wiederbeschaffungskosten der 
Einrichtungen der Abwasserentsorgung (576 Mrd. Euro) den 
Wiederbeschaffungswert aller Verkehrsanlagen (489 Mrd. 
 Euro) um fast 90 Milliarden Euro! Das alleine macht den ho-
hen Stellenwert deutlich, den die Instandhaltung dieser Vermö-
genswerte einnehmen müsste.

Erkenntnisse des Statistischen Bundesamtes zeigen folgen-
de Altersstruktur des Kanalnetzes in Deutschland 2010: 14 % 
des Kanalnetzes waren nicht älter als 10 Jahre, 19 % zwischen 
10 und 20 Jahre alt. 11 % waren zwischen 20 und 30 Jahre alt, 
13 % 30 bis 40 Jahre alt. Zwischen 40 und 50 Jahre alt waren 
12 %, weitere 13 % waren älter als 50 Jahre. 18 % des Kanal-
netzes konnten altersmäßig nicht bestimmt werden. 

Laut der DWA-Umfrage aus dem Jahr 2009 zum Zustand 
der Kanalisation in Deutschland sind rund 20 % des Netzes 
schadhaft und müssen kurz- bis mittelfristig saniert werden. 
Diese Zahl macht klar, dass künftige Anstrengungen und Auf-
wendungen der Netzbetreiber vorausschauend geplant sein 
müssen, um den bestehenden Sanierungsbedarf signifikant ab-
bauen zu können und somit einen Beitrag zum Erhalt der bau-
lichen Substanz zu leisten. Laut Statistischem Bundesamt küm-
mern sich darum 6.618 Betreiber unterschiedlichster Größe 
(Stand: 2010), angefangen bei kleinen Gemeinden und Kom-
munen bis hin zu Abwasserzweckverbänden und großen Stadt-
werken. Können diese der gewaltigen Aufgabe unter den gege-
benen Umständen überhaupt gerecht werden?

Der nächste Schritt

Insbesondere in den letzten beiden Jahrzehnten wurden einer-
seits der Zustand der Infrastruktur umfassend dokumentiert 
und bewertet und andererseits technische Lösungen entwickelt 
und verfeinert, um erkannte Schäden zu beheben. Heute exis-
tieren für die allermeisten Problemstellungen passende Verfah-
ren und Materialien. Anders gesagt: Es ist grundsätzlich klar, 
was getan werden müsste und welche Möglichkeiten im kon-
kreten Einzelfall zur Verfügung stehen, um unsere Netze fitzu-

machen. Gerade weil die finanziellen Mittel aber begrenzt sind, 
muss jetzt ein nächster Entwicklungsschritt folgen, der sich aus 
der Zustandserfassung sowie der Entwicklung von Sanierungs-
techniken und -materialien logisch ableitet: eine langfristig aus-
gerichtete Netzbewirtschaftung, die zwischen technischen Er-
fordernissen einerseits und wirtschaftlichen Möglichkeiten an-
dererseits abwägt.

Dass Investitionen in die Kanalinfrastruktur erforderlich 
sind, ist unstrittig. Doch welcher Mitteleinsatz ist darstellbar 
und mit Blick auf die Gebühren vermittelbar – und wie lassen 
sich die zur Verfügung stehenden Mittel möglichst effizient ein-
setzen? 

„Mangelhafte Investition in die Leitungssysteme ist fachlich ab-
wegig, politisch verantwortungslos und eine arglistige Form 
der Kreditaufnahme zu Lasten unserer Kinder“. 

Prof. Joachim Lenz, Gründer und langjähriger Geschäftsführer 
des Instituts für Rohrleitungsbau Oldenburg (IRO)

Gemeinsames Handeln gefragt

Anlagen der Abwasserentsorgung stellen langlebige Wirt-
schaftsgüter dar, deren Anschaffungs- und Herstellungskosten 
über die gesamte Nutzungsdauer abgeschrieben werden. Lan-
ge Zeit war das Bewusstsein für den Wert dieses Teils der Inf-
rastruktur nicht sonderlich ausgeprägt, doch hier ist zum Glück 
ein Wandel zu verzeichnen. Der Themenkomplex „Wertermitt-
lung und Werterhalt von Entwässerungssystemen“ gewinnt zu-
nehmend an Bedeutung. In der zugehörigen Diskussion um die 

Kanalisation in Deutschland nach Baujahr (Stand 2010).

      Quelle: Umwelt, © Statistisches Bundesamt Wiesbaden, 2013
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erforderliche Höhe der einzusetzenden Mittel und die Bedeu-
tung des Investitionszeitpunktes wird allerdings auch deutlich, 
dass es oft genug noch an Erfahrung und geeigneten Werkzeu-
gen fehlt, um langfristige Szenarien und Visionen für die Be-
wirtschaftung der Netze zu erarbeiten und abzustimmen. 

Allzu häufig empfinden Techniker und Kaufleute die Ziele 
ihrer jeweiligen Arbeit noch als diametral entgegengesetzt, zu-
mindest aber als schwer vereinbar. Doch lassen sich techni-
sches Sachverständnis und wirtschaftliche Belange überhaupt 
voneinander trennen? Erfordert die Frage nach dem erforder-
lichen Aufwand für die langfristige Bewahrung der Netzstruk-
tur nicht gerade gemeinsames Handeln? Und vor allem: Auf 
welcher Grundlage und mit welchen Werkzeugen wäre eine 
solche Abstimmung möglich und erfolgversprechend?

Es tut sich was

Mit Blick auf die nachfolgenden Generationen arbeiten Politik, 
Wirtschaft, Institutionen und Fachverbände an Konzepten für 
einen effizienten und nachhaltigen Umgang mit Energie und 
Rohstoffen ebenso, wie mit vorhandenem Anlagevermögen wie 
etwa den infrastrukturellen Einrichtungen. Große deutsche 
Kommunen ziehen nach. Sie verstehen sich als Teil der Gesell-
schaft und sehen sich in der Verantwortung für ihre Beschäftig-
ten und die Umwelt. Konsequent beschreiten sie den Weg zu ei-
ner zukunftsorientierten Nachhaltigkeitsstrategie, die wirt-
schaftliche, soziale und ökologische Gesichtspunkte umfasst, 
und welche Techniker und Kaufleute im Schulterschluss entwi-
ckeln. 

Konkrete Umsetzungsbeispiele in Bezug auf die Bewirt-
schaftung von Abwassernetzen – vorgestellt von den Beteilig-
ten – und verfügbare Werkzeuge werden beispielsweise beim 
Fachkongress „Kanalgipfel“ vorgestellt (www.kanalgipfel.de). 
Bei der diesjährigen Veranstaltung am 30. September und 
1. Oktober auf Schloss Berge in Gelsenkirchen werden Strategi-
en für die detaillierte und konsistente Wertermittlung von Ent-
wässerungssystemen sowie deren Werterhalt im Fokus stehen. 

Untereinander abgestimmte Vorgehensweisen, beispiels-
weise auch in Form von Mehrspartenstrategien, sind vielver-
sprechend – übrigens dürften das nicht nur Fachleute so emp-
finden, sondern auch die von Sanierungsmaßnahmen betroffe-
nen Anwohner. 

Für eine nachhaltige Gestaltung der Abwasserentsorgungs-
systeme ist komplexes Fachwissen erforderlich, das sowohl 
wasserwirtschaftliche Gesichtspunkte berücksichtigt als auch 
materialtechnische oder auch bautechnische Aspekte. Bereits 
die Planung ist entscheidend dafür verantwortlich, dass eine 
Maßnahme bei möglichst geringem Mitteleinsatz den optima-
len Nutzen bringt. Darüber hinaus führen Investitionen nur 
dann zu den gewünschten Resultaten, wenn bei der Umsetzung 
die notwendige Qualität erreicht wird. Denn schließlich ist der 
größte Prozentsatz der in der DWA-Umfrage zum Zustand der 
Kanalisation ermittelten Schadensquote auf Ausführungsfehler 
zurückzuführen.

Voraussetzung für eine hohe Ausführungsqualität ist die 
Vergabe von Aufträgen zur Sanierung von Abwasserleitungen 
und -kanälen an fachlich geeignete Unternehmen. Hier bietet 
sich den Auftraggebern mit der Gütesicherung Kanalbau RAL-
GZ 961 eine unabhängige Eignungsprüfung von Bietern. Diese 
weisen mit Erfüllung der Anforderungen der Güte- und Prüfbe-
stimmungen RAL-GZ 961 ihre fachtechnische Qualifikation 
(Fachkunde, technische Leistungsfähigkeit und vertragliche Zu-
verlässigkeit) im Sinne § 6 (3) der VOB/A nach. Durch die Ver-
gabe von Aufträgen ausschließlich an geeignete Firmen werden 
Kommunen bzw. Abwasserbeseitigungsunternehmen ihrer 
haushaltsrechtlichen Verantwortung gerecht, entsprechend 
dem Slogan: Qualität fordern – Werte schaffen.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Unterwegs in Sachen Qualität: Die vom Güteausschuss der Güte-
gemeinschaft Kanalbau beauftragten Prüfingenieure führen der-
zeit etwa 4.000 Baustellenbesuche pro Jahr durch. 

                                                                     Foto: Güteschutz Kanalbau

Ein Beitrag zur Nachhaltigkeit:  2014 prüften 5.357 Auftraggeber 
und Ingenieurbüros die Fachkunde der Bieter um die Ausfüh-
rungsqualität zu sichern.

                                                                     Abb.: Güteschutz Kanalbau
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Werte erhalten – Zukunft gestalten
Gütesicherung Kanalbau zwischen                                                          
technischen Erfordernissen und wirtschaftlichen Möglichkeiten

Zu den großen kommunalen Herausforderungen der nächsten 
Jahrzehnte gehört ganz sicher die Instandhaltung der unterirdi-
schen Infrastruktur: Rohrleitungen für die Fernwärme, die Gas-
versorgung, die Trink- und Löschwasserbereitstellung sowie für 
den Regen- und Schmutzwassertransport. Jährlich produzieren 
private Haushalte, Gewerbebetriebe und die Industrie viele Mil-
lionen Kubikmeter Abwasser, die geordnet abgeführt und be-
handelt werden müssen. Auch das anfallende Regenwasser 
wird in der Regel über die Kanalisation abgeleitet.

Das öffentliche Kanalnetz umfasst 561.581 km (Stand: 
2010) und stellt mit den zugehörigen Kläranlagen, Abwasser-
pumpwerken und anderen abwassertechnischen Anlagen ein 
enormes Anlagevermögen dar. Laut einer Untersuchung der TU 
Dresden (2002) übertreffen die Wiederbeschaffungskosten der 
Einrichtungen der Abwasserentsorgung (576 Mrd. Euro) den 
Wiederbeschaffungswert aller Verkehrsanlagen (489 Mrd. 
 Euro) um fast 90 Milliarden Euro! Das alleine macht den ho-
hen Stellenwert deutlich, den die Instandhaltung dieser Vermö-
genswerte einnehmen müsste.

Erkenntnisse des Statistischen Bundesamtes zeigen folgen-
de Altersstruktur des Kanalnetzes in Deutschland 2010: 14 % 
des Kanalnetzes waren nicht älter als 10 Jahre, 19 % zwischen 
10 und 20 Jahre alt. 11 % waren zwischen 20 und 30 Jahre alt, 
13 % 30 bis 40 Jahre alt. Zwischen 40 und 50 Jahre alt waren 
12 %, weitere 13 % waren älter als 50 Jahre. 18 % des Kanal-
netzes konnten altersmäßig nicht bestimmt werden. 

Laut der DWA-Umfrage aus dem Jahr 2009 zum Zustand 
der Kanalisation in Deutschland sind rund 20 % des Netzes 
schadhaft und müssen kurz- bis mittelfristig saniert werden. 
Diese Zahl macht klar, dass künftige Anstrengungen und Auf-
wendungen der Netzbetreiber vorausschauend geplant sein 
müssen, um den bestehenden Sanierungsbedarf signifikant ab-
bauen zu können und somit einen Beitrag zum Erhalt der bau-
lichen Substanz zu leisten. Laut Statistischem Bundesamt küm-
mern sich darum 6.618 Betreiber unterschiedlichster Größe 
(Stand: 2010), angefangen bei kleinen Gemeinden und Kom-
munen bis hin zu Abwasserzweckverbänden und großen Stadt-
werken. Können diese der gewaltigen Aufgabe unter den gege-
benen Umständen überhaupt gerecht werden?

Der nächste Schritt

Insbesondere in den letzten beiden Jahrzehnten wurden einer-
seits der Zustand der Infrastruktur umfassend dokumentiert 
und bewertet und andererseits technische Lösungen entwickelt 
und verfeinert, um erkannte Schäden zu beheben. Heute exis-
tieren für die allermeisten Problemstellungen passende Verfah-
ren und Materialien. Anders gesagt: Es ist grundsätzlich klar, 
was getan werden müsste und welche Möglichkeiten im kon-
kreten Einzelfall zur Verfügung stehen, um unsere Netze fitzu-

machen. Gerade weil die finanziellen Mittel aber begrenzt sind, 
muss jetzt ein nächster Entwicklungsschritt folgen, der sich aus 
der Zustandserfassung sowie der Entwicklung von Sanierungs-
techniken und -materialien logisch ableitet: eine langfristig aus-
gerichtete Netzbewirtschaftung, die zwischen technischen Er-
fordernissen einerseits und wirtschaftlichen Möglichkeiten an-
dererseits abwägt.

Dass Investitionen in die Kanalinfrastruktur erforderlich 
sind, ist unstrittig. Doch welcher Mitteleinsatz ist darstellbar 
und mit Blick auf die Gebühren vermittelbar – und wie lassen 
sich die zur Verfügung stehenden Mittel möglichst effizient ein-
setzen? 

„Mangelhafte Investition in die Leitungssysteme ist fachlich ab-
wegig, politisch verantwortungslos und eine arglistige Form 
der Kreditaufnahme zu Lasten unserer Kinder“. 

Prof. Joachim Lenz, Gründer und langjähriger Geschäftsführer 
des Instituts für Rohrleitungsbau Oldenburg (IRO)

Gemeinsames Handeln gefragt

Anlagen der Abwasserentsorgung stellen langlebige Wirt-
schaftsgüter dar, deren Anschaffungs- und Herstellungskosten 
über die gesamte Nutzungsdauer abgeschrieben werden. Lan-
ge Zeit war das Bewusstsein für den Wert dieses Teils der Inf-
rastruktur nicht sonderlich ausgeprägt, doch hier ist zum Glück 
ein Wandel zu verzeichnen. Der Themenkomplex „Wertermitt-
lung und Werterhalt von Entwässerungssystemen“ gewinnt zu-
nehmend an Bedeutung. In der zugehörigen Diskussion um die 

Kanalisation in Deutschland nach Baujahr (Stand 2010).

      Quelle: Umwelt, © Statistisches Bundesamt Wiesbaden, 2013
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erforderliche Höhe der einzusetzenden Mittel und die Bedeu-
tung des Investitionszeitpunktes wird allerdings auch deutlich, 
dass es oft genug noch an Erfahrung und geeigneten Werkzeu-
gen fehlt, um langfristige Szenarien und Visionen für die Be-
wirtschaftung der Netze zu erarbeiten und abzustimmen. 

Allzu häufig empfinden Techniker und Kaufleute die Ziele 
ihrer jeweiligen Arbeit noch als diametral entgegengesetzt, zu-
mindest aber als schwer vereinbar. Doch lassen sich techni-
sches Sachverständnis und wirtschaftliche Belange überhaupt 
voneinander trennen? Erfordert die Frage nach dem erforder-
lichen Aufwand für die langfristige Bewahrung der Netzstruk-
tur nicht gerade gemeinsames Handeln? Und vor allem: Auf 
welcher Grundlage und mit welchen Werkzeugen wäre eine 
solche Abstimmung möglich und erfolgversprechend?

Es tut sich was

Mit Blick auf die nachfolgenden Generationen arbeiten Politik, 
Wirtschaft, Institutionen und Fachverbände an Konzepten für 
einen effizienten und nachhaltigen Umgang mit Energie und 
Rohstoffen ebenso, wie mit vorhandenem Anlagevermögen wie 
etwa den infrastrukturellen Einrichtungen. Große deutsche 
Kommunen ziehen nach. Sie verstehen sich als Teil der Gesell-
schaft und sehen sich in der Verantwortung für ihre Beschäftig-
ten und die Umwelt. Konsequent beschreiten sie den Weg zu ei-
ner zukunftsorientierten Nachhaltigkeitsstrategie, die wirt-
schaftliche, soziale und ökologische Gesichtspunkte umfasst, 
und welche Techniker und Kaufleute im Schulterschluss entwi-
ckeln. 

Konkrete Umsetzungsbeispiele in Bezug auf die Bewirt-
schaftung von Abwassernetzen – vorgestellt von den Beteilig-
ten – und verfügbare Werkzeuge werden beispielsweise beim 
Fachkongress „Kanalgipfel“ vorgestellt (www.kanalgipfel.de). 
Bei der diesjährigen Veranstaltung am 30. September und 
1. Oktober auf Schloss Berge in Gelsenkirchen werden Strategi-
en für die detaillierte und konsistente Wertermittlung von Ent-
wässerungssystemen sowie deren Werterhalt im Fokus stehen. 

Untereinander abgestimmte Vorgehensweisen, beispiels-
weise auch in Form von Mehrspartenstrategien, sind vielver-
sprechend – übrigens dürften das nicht nur Fachleute so emp-
finden, sondern auch die von Sanierungsmaßnahmen betroffe-
nen Anwohner. 

Für eine nachhaltige Gestaltung der Abwasserentsorgungs-
systeme ist komplexes Fachwissen erforderlich, das sowohl 
wasserwirtschaftliche Gesichtspunkte berücksichtigt als auch 
materialtechnische oder auch bautechnische Aspekte. Bereits 
die Planung ist entscheidend dafür verantwortlich, dass eine 
Maßnahme bei möglichst geringem Mitteleinsatz den optima-
len Nutzen bringt. Darüber hinaus führen Investitionen nur 
dann zu den gewünschten Resultaten, wenn bei der Umsetzung 
die notwendige Qualität erreicht wird. Denn schließlich ist der 
größte Prozentsatz der in der DWA-Umfrage zum Zustand der 
Kanalisation ermittelten Schadensquote auf Ausführungsfehler 
zurückzuführen.

Voraussetzung für eine hohe Ausführungsqualität ist die 
Vergabe von Aufträgen zur Sanierung von Abwasserleitungen 
und -kanälen an fachlich geeignete Unternehmen. Hier bietet 
sich den Auftraggebern mit der Gütesicherung Kanalbau RAL-
GZ 961 eine unabhängige Eignungsprüfung von Bietern. Diese 
weisen mit Erfüllung der Anforderungen der Güte- und Prüfbe-
stimmungen RAL-GZ 961 ihre fachtechnische Qualifikation 
(Fachkunde, technische Leistungsfähigkeit und vertragliche Zu-
verlässigkeit) im Sinne § 6 (3) der VOB/A nach. Durch die Ver-
gabe von Aufträgen ausschließlich an geeignete Firmen werden 
Kommunen bzw. Abwasserbeseitigungsunternehmen ihrer 
haushaltsrechtlichen Verantwortung gerecht, entsprechend 
dem Slogan: Qualität fordern – Werte schaffen.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Unterwegs in Sachen Qualität: Die vom Güteausschuss der Güte-
gemeinschaft Kanalbau beauftragten Prüfingenieure führen der-
zeit etwa 4.000 Baustellenbesuche pro Jahr durch. 

                                                                     Foto: Güteschutz Kanalbau

Ein Beitrag zur Nachhaltigkeit:  2014 prüften 5.357 Auftraggeber 
und Ingenieurbüros die Fachkunde der Bieter um die Ausfüh-
rungsqualität zu sichern.

                                                                     Abb.: Güteschutz Kanalbau
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Quelle: Umwelt, © Statistisches Bundesamt Wiesbaden, 2013

Infrastruktur die kaum jemand wahrnimmt
Zur Zeit wird überall über die Qualität der Brücken und Straßen in

unserem Lande diskutiert.

Gleichwohl ist diese Betrachtung der Infrastruktur nur ein Teil des

Gesamtgesichtspunktes, denn auch die unterirdischen Belange sollten

und müssen einen Fokus erhalten.

Hierzu gehören: Rohrleitungen für die Fernwärme, die Gasversorgung,

die Trink- und Löschwasserbereitstellung sowie für den Regen- und

Schmutzwassertransport.

Bekanntermaßen produzieren Industrie, Gewerbebetriebe und private

Haushalte viele Millionen Kubikmeter Abwasser, die geordnet abgeführt

und behandelt werden müssen. 

Ein weiterer Aspekt – auch das anfallende Regenwasser wird in der

Regel über die Kanalisation abgeleitet.

Das öffentliche Kanalnetz umfasst 561.581 km (Stand: 2010) und stellt

mit den zugehörigen Kläranlagen, Abwasserpumpwerken und anderen

abwassertechnischen Anlagen ein enormes Anlagevermögen dar. 

Laut einer Untersuchung der TU Dresden (2002) übertreffen die

Wiederbeschaffungskosten der Einrichtungen der Abwasserentsorgung

(576 Mrd. Euro) den Wiederbeschaffungswert aller Verkehrsanlagen

(489 Mrd. Euro) um fast 90 Milliarden Euro! 

HOCH&TIEFBAU +++ Ausgabe 08/15
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Es ist davon auszugehen, dass die Kosten zwischenzeitlich sicherlich

nicht geringer geworden sind.

Erkenntnisse des Statistischen Bundesamtes zeigen zudem die

folgende Altersstruktur des Kanalnetzes in Deutschland auf (2010): 

14 % des Kanalnetzes waren nicht älter als 10 Jahre, 19 % zwischen 10

und 20 Jahre alt. 11 % waren zwischen 20 und 30 Jahre alt, 13 % 30 bis

40 Jahre alt. Zwischen 40 und 50 Jahre alt waren 12 %, weitere 13 %

waren älter als 50 Jahre. 18 % des Kanalnetzes konnten altersmäßig

nicht bestimmt werden.

Laut der DWA-Umfrage aus dem Jahr 2009 zum Zustand der

Kanalisation in Deutschland sind rund 20 % des Netzes schadhaft und

müssen kurz- bis mittelfristig saniert werden.

Laut Statistischem Bundesamt kümmern sich um diesen

Sanierungsbedarf 6.618 Betreiber unterschiedlichster Größe (Stand:

2010), angefangen bei kleinen Gemeinden und Kommunen bis hin zu

Abwasserzweckverbänden und großen Stadtwerken. 

Festzustellen ist, dass insbesondere in den letzten beiden Jahrzehnten

einerseits der Zustand der Infrastruktur umfassend dokumentiert und

bewertet und andererseits technische Lösungen entwickelt und

verfeinert wurden, um erkannte Schäden zu beheben.

Heute existieren daher für die allermeisten Problemstellungen passende

Verfahren und Materialien. 

Oder anders gesagt: Es ist grundsätzlich klar, was getan werden

müsste und welche Möglichkeiten im konkreten Einzelfall zur Verfügung

stehen, um unsere Netze ordnungsgemäß zu sanieren.

Gerade weil, wie überall, die finanziellen Mittel begrenzt sind, sollte jetzt

ein nächster Entwicklungsschritt folgen, der sich aus der

Zustandserfassung sowie der Entwicklung von Sanierungstechniken

und -materialien logisch ableitet: 

Eine langfristig ausgerichtete Netzbewirtschaftung, die zwischen

technischen Erfordernissen einerseits und wirtschaftlichen

Möglichkeiten andererseits abwägt.

Anlagen der Abwasserentsorgung stellen langlebige Wirtschaftsgüter

dar, deren Anschaffungs- und Herstellungskosten über die gesamte

Nutzungsdauer abgeschrieben werden. Lange Zeit war das

Bewusstsein für den Wert dieses Teils der Infrastruktur nicht sonderlich

ausgeprägt, doch hier ist ein Wandel zu erkennbar. 

Der Themenkomplex „Wertermittlung und Werterhalt von

Entwässerungssystemen“ gewinnt zunehmend an Bedeutung. In der

zugehörigen Diskussion um die erforderliche Höhe der einzusetzenden

Mittel und die Bedeutung des Investitionszeitpunktes wird allerdings
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auch deutlich, dass es oft genug noch an Erfahrung und geeigneten

Werkzeugen fehlt, um langfristige Szenarien und Visionen für die

Bewirtschaftung der Netze zu erarbeiten und abzustimmen.

Auch hier ist wahrzunehmen, dass Techniker und Kaufleute die Ziele

ihrer jeweiligen Arbeit eine entgegengesetzte Ausrichtung aufweisen,

die somit im Ansatz nicht vereinbar scheinen.

Doch lassen sich technisches Sachverständnis und wirtschaftliche

Belange überhaupt voneinander trennen? 

Erfordert die Frage nach dem erforderlichen Aufwand für die langfristige

Bewahrung der Netzstruktur nicht gerade gemeinsames Handeln? 

Und vor allem: Auf welcher Grundlage und mit welchen Werkzeugen

wäre eine solche Abstimmung möglich und erfolgversprechend?

Mit Blick auf die nachfolgenden Generationen arbeiten Politik,

Wirtschaft, Institutionen und Fachverbände an Konzepten für einen

effizienten und nachhaltigen Umgang mit Energie und Rohstoffen

ebenso, wie mit vorhandenem Anlagevermögen wie etwa den

infrastrukturellen Einrichtungen.

Große deutsche Kommunen ziehen nach.

Sie verstehen sich als Teil der Gesellschaft und sehen sich in der

Verantwortung für ihre Beschäftigten und die Umwelt. Konsequent

beschreiten sie den Weg zu einer zukunftsorientierten

Nachhaltigkeitsstrategie, die wirtschaftliche, soziale und ökologische

Gesichtspunkte umfasst, und welche Techniker und Kaufleute im

Schulterschluss entwickeln.

Um das teilweise lokal vorhandene Wissen auf eine breitere Basis zu

stellen, sind Symposien und Kongresse notwendig.

So werden z.B. konkrete Umsetzungsbeispiele in Bezug auf die

Bewirtschaftung von Abwassernetzen, inkl. der verfügbaren Werkzeuge

beim Fachkongress „Kanalgipfel“ vorgestellt.

Bei der diesjährigen Veranstaltung am 30. September und 1. Oktober

auf Schloss Berge in Gelsenkirchen werden Strategien für die

detaillierte und konsistente Wertermittlung von Entwässerungssystemen

sowie deren Werterhalt im Fokus stehen.

So ist eine untereinander abgestimmte Vorgehensweisen,

beispielsweise auch in Form von Mehrspartenstrategien,

vielversprechend – übrigens dürften das nicht nur Fachleute so

empfinden, sondern auch die von Sanierungsmaßnahmen betroffenen

Anwohner.

Voraussetzung für eine hohe Ausführungsqualität und langfristige
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Kostenoptimierung ist sicherlich die Vergabe von Aufträgen zur

Sanierung von Abwasserleitungen und -kanälen an fachlich geeignete

Unternehmen.

Hier bietet sich den Auftraggebern mit der Gütesicherung Kanalbau

RAL-GZ 961 eine unabhängige Eignungsprüfung von Bietern, welche

durch die Erfüllung der Anforderungen der Güte- und

Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 ihre fachtechnische Qualifikation

(Fachkunde, technische Leistungsfähigkeit und vertragliche

Zuverlässigkeit) im Sinne § 6 (3) der VOB/A nachweisen.

August 2015
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Gütesicherung Kanalbau zwischen technischen Erfordernissen und wirtschaftlichen Möglichkeiten
Zu den großen kommunalen Herausforderungen der nächsten Jahrzehnte gehört ganz sicher die Instandhaltung der unterirdischen Infrastruktur:
Rohrleitungen für die Fernwärme, die Gasversorgung, die Trink- und Löschwasserbereitstellung sowie für den Regen- und Schmutzwassertransport.
Jährlich produzieren private Haushalte, Gewerbebetriebe und die Industrie viele Millionen Kubikmeter Abwasser, die geordnet abgeführt und
behandelt werden müssen. Auch das anfallende Regenwasser wird in der Regel über die Kanalisation abgeleitet.

nodig-bau.de +++ Ausgabe 02/09/15
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Das öffentliche Kanalnetz umfasst 561.581 km (Stand: 2010) und stellt mit den zugehörigen Kläranlagen, Abwasserpumpwerken und anderen
abwassertechnischen Anlagen ein enormes Anlagevermögen dar. Laut einer Untersuchung der TU Dresden (2002) übertreffen die
Wiederbeschaffungskosten der Einrichtungen der Abwasserentsorgung (576 Mrd. Euro) den Wiederbeschaffungswert aller Verkehrsanlagen (489
Mrd. Euro) um fast 90 Milliarden Euro! Das alleine macht den hohen Stellenwert deutlich, den die Instandhaltung dieser Vermögenswerte einnehmen
müsste.
 
Erkenntnisse des Statistischen Bundesamtes zeigen folgende Altersstruktur des Kanalnetzes in Deutschland 2010: 14 % des Kanalnetzes waren
nicht älter als 10 Jahre, 19 % zwischen 10 und 20 Jahre alt. 11 % waren zwischen 20 und 30 Jahre alt, 13 % 30 bis 40 Jahre alt. Zwischen 40 und 50
Jahre alt waren 12 %, weitere 13 % waren älter als 50 Jahre. 18 % des Kanalnetzes konnten altersmäßig nicht bestimmt werden. 
 
Laut der DWA-Umfrage aus dem Jahr 2009 zum Zustand der Kanalisation in Deutschland sind rund 20 % des Netzes schadhaft und müssen kurz-
bis mittelfristig saniert werden. Diese Zahl macht klar, dass künftige Anstrengungen und Aufwendungen der Netzbetreiber vorausschauend geplant
sein müssen, um den bestehenden Sanierungsbedarf signifikant abbauen zu können und somit einen Beitrag zum Erhalt der baulichen Substanz zu
leisten. Laut Statistischem Bundesamt kümmern sich darum 6.618 Betreiber unterschiedlichster Größe (Stand: 2010), angefangen bei kleinen
Gemeinden und Kommunen bis hin zu Abwasserzweckverbänden und großen Stadtwerken. Können diese der gewaltigen Aufgabe unter den
gegebenen Umständen überhaupt gerecht werden?
 
Der nächste Schritt
Insbesondere in den letzten beiden Jahrzehnten wurden einerseits der Zustand der Infrastruktur umfassend dokumentiert und bewertet und
andererseits technische Lösungen entwickelt und verfeinert, um erkannte Schäden zu beheben. Heute existieren für die allermeisten
Problemstellungen passende Verfahren und Materialien. Anders gesagt: Es ist grundsätzlich klar, was getan werden müsste und welche
Möglichkeiten im konkreten Einzelfall zur Verfügung stehen, um unsere Netze fitzumachen. Gerade weil die finanziellen Mittel aber begrenzt sind,
muss jetzt ein nächster Entwicklungsschritt folgen, der sich aus der Zustandserfassung sowie der Entwicklung von Sanierungstechniken und -
materialien logisch ableitet: eine langfristig ausgerichtete Netzbewirtschaftung, die zwischen technischen Erfordernissen einerseits und
wirtschaftlichen Möglichkeiten andererseits abwägt.
 
Dass Investitionen in die Kanalinfrastruktur erforderlich sind, ist unstrittig. Doch welcher Mitteleinsatz ist darstellbar und mit Blick auf die Gebühren
vermittelbar – und wie lassen sich die zur Verfügung stehenden Mittel möglichst effizient einsetzen? 
 
„Mangelhafte Investition in die Leitungssysteme ist fachlich abwegig, politisch verantwortungslos und eine arglistige Form der Kreditaufnahme zu
Lasten unserer Kinder“. 
 
Prof. Joachim Lenz, Gründer und langjähriger Geschäftsführer des Instituts für Rohrleitungsbau Oldenburg (IRO)
 
Gemeinsames Handeln gefragt
Anlagen der Abwasserentsorgung stellen langlebige Wirtschaftsgüter dar, deren Anschaffungs- und Herstellungskosten über die gesamte
Nutzungsdauer abgeschrieben werden. Lange Zeit war das Bewusstsein für den Wert dieses Teils der Infrastruktur nicht sonderlich ausgeprägt, doch
hier ist zum Glück ein Wandel zu verzeichnen. Der Themenkomplex „Wertermittlung und Werterhalt von Entwässerungssystemen“ gewinnt
zunehmend an Bedeutung. In der zugehörigen Diskussion um die erforderliche Höhe der einzusetzenden Mittel und die Bedeutung des
Investitionszeitpunktes wird allerdings auch deutlich, dass es oft genug noch an Erfahrung und geeigneten Werkzeugen fehlt, um langfristige
Szenarien und Visionen für die Bewirtschaftung der Netze zu erarbeiten und abzustimmen. 
 
Allzu häufig empfinden Techniker und Kaufleute die Ziele ihrer jeweiligen Arbeit noch als diametral entgegengesetzt, zumindest aber als schwer
vereinbar. Doch lassen sich technisches Sachverständnis und wirtschaftliche Belange überhaupt voneinander trennen? Erfordert die Frage nach
dem erforderlichen Aufwand für die langfristige Bewahrung der Netzstruktur nicht gerade gemeinsames Handeln? Und vor allem: Auf welcher
Grundlage und mit welchen Werkzeugen wäre eine solche Abstimmung möglich und erfolgversprechend?
 
Es tut sich was
Mit Blick auf die nachfolgenden Generationen arbeiten Politik, Wirtschaft, Institutionen und Fachverbände an Konzepten für einen effizienten und
nachhaltigen Umgang mit Energie und Rohstoffen ebenso, wie mit vorhandenem Anlagevermögen wie etwa den infrastrukturellen Einrichtungen.
Große deutsche Kommunen ziehen nach. Sie verstehen sich als Teil der Gesellschaft und sehen sich in der Verantwortung für ihre Beschäftigten und
die Umwelt. Konsequent beschreiten sie den Weg zu einer zukunftsorientierten Nachhaltigkeitsstrategie, die wirtschaftliche, soziale und ökologische
Gesichtspunkte umfasst, und welche Techniker und Kaufleute im Schulterschluss entwickeln. 
 
Konkrete Umsetzungsbeispiele in Bezug auf die Bewirtschaftung von Abwassernetzen – vorgestellt von den Beteiligten – und verfügbare Werkzeuge
werden beispielsweise beim Fachkongress „Kanalgipfel“ vorgestellt (www.kanalgipfel.de). Bei der diesjährigen Veranstaltung am 30. September und
1. Oktober auf Schloss Berge in Gelsenkirchen werden Strategien für die detaillierte und konsistente Wertermittlung von Entwässerungssystemen
sowie deren Werterhalt im Fokus stehen. 
 
Untereinander abgestimmte Vorgehensweisen, beispielsweise auch in Form von Mehrspartenstrategien, sind vielversprechend – übrigens dürften
das nicht nur Fachleute so empfinden, sondern auch die von Sanierungsmaßnahmen betroffenen Anwohner. 
 
Für eine nachhaltige Gestaltung der Abwasserentsorgungssysteme ist komplexes Fachwissen erforderlich, das sowohl wasserwirtschaftliche
Gesichtspunkte berücksichtigt als auch materialtechnische oder auch bautechnische Aspekte. Bereits die Planung ist entscheidend dafür
verantwortlich, dass eine Maßnahme bei möglichst geringem Mitteleinsatz den optimalen Nutzen bringt. Darüber hinaus führen Investitionen nur
dann zu den gewünschten Resultaten, wenn bei der Umsetzung die notwendige Qualität erreicht wird. Denn schließlich ist der größte Prozentsatz
der in der DWA-Umfrage zum Zustand der Kanalisation ermittelten Schadensquote auf Ausführungsfehler zurückzuführen.
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Voraussetzung für eine hohe Ausführungsqualität ist die Vergabe von Aufträgen zur Sanierung von Abwasserleitungen und -kanälen an fachlich
geeignete Unternehmen. Hier bietet sich den Auftraggebern mit der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 eine unabhängige Eignungsprüfung von
Bietern. Diese weisen mit Erfüllung der Anforderungen der Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 ihre fachtechnische Qualifikation (Fachkunde,
technische Leistungsfähigkeit und vertragliche Zuverlässigkeit) im Sinne § 6 (3) der VOB/A nach. Durch die Vergabe von Aufträgen ausschließlich an
geeignete Firmen werden Kommunen bzw. Abwasserbeseitigungsunternehmen ihrer haushaltsrechtlichen Verantwortung gerecht, entsprechend
dem Slogan: Qualität fordern – Werte schaffen.

 Weitere Nachrichten dieser Firma lesen.

Güteschutz Kanalbau e. V.
Linzer Str. 21
53604 Bad Honnef

 02224 91005
 02224 9384-84
 info@kanalbau.com
 www.kanalbau.com

zurück
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Unterwegs in Sachen Qualität:
Die vom Güteausschuss der
Gütegemeinschaft Kanalbau
beauftragten Prüfingenieure
führen derzeit etwa 4000
Baustellenbesuche pro Jahr
durch.

Foto: Güteschutz Kanalbau

14.09.2015 - 08:47
Gütesicherung Kanalbau

Zwischen technischen
Erfordernissen und
wirtschaftlichen Chancen
Themen : Gütebestimmungen und Gütezeichen, Entwässerung,

Regenwassermanagement

BAD HONNEF (ABZ). - Zu
den kommunalen
Herausforderungen der
nächstenJahrzehnte
gehört ganz sicher die
Instandhaltung der
unterirdischen
Infrastruktur:
Rohrleitungen für die
Fernwärme, die
Gasversorgung, die Trink-
und

Löschwasserbereitstellungsowie für den Regen- und
Schmutzwassertransport.
Jährlich produzieren private Haushalte, Gewerbebetriebe
und die Industrie viele Millionen Kubikmeter Abwasser,
die geordnet abgeführt und behandelt werden müssen.

Donnerstag, 17. September Schalungstechnik IT im Bauwesen Building Information Modeling
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Auch das anfallende Regenwasser wird in der Regel
über die Kanalisation abgeleitet. Das öffentliche
Kanalnetz umfasst 561 581 km (Stand: 2010) und stellt
mit den zugehörigen Kläranlagen, Abwasserpumpwerken
und anderen abwassertechnischen Anlagen ein enormes
Anlagevermögen dar, heißt es in einer Mitteilung der
RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau. Laut einer
Untersuchung der TU Dresden (2002) übertreffen die
Wiederbeschaffungskosten der Einrichtungen der
Abwasserentsorgung (576 Mrd. Euro) den
Wiederbeschaffungswert aller Verkehrsanlagen (489
Mrd. Euro) um fast 90 Mrd. Euro. Das alleine macht den
hohen Stellenwert deutlich, heißt es weiter, den die
Instandhaltung dieser Vermögenswerte einnehmen
müsste.

Erkenntnisse des Statistischen Bundesamtes zeigen
folgende Altersstruktur des Kanalnetzes in Deutschland
2010: 14 % des Kanalnetzes waren nicht älter als zehn
Jahre, 19 % zwischen zehn und 20 Jahre alt.11 % waren
zwischen 20 und 30 Jahre alt, 13 % 30 bis 40 Jahre alt.
Zwischen 40 und 50 Jahre alt waren 12 %, weitere 13 %
waren älter als 50 Jahre. 18 % des Kanalnetzes konnten
altersmäßig nicht bestimmt werden.

Laut der DWA-Umfrage aus dem Jahr 2009 zum Zustand
der Kanalisation in Deutschland sind rund 20 % des
Netzes schadhaft und müssen kurz- bis mittelfristig
saniert werden. Diese Zahl macht klar, dass künftige
Anstrengungen und Aufwendungen der Netzbetreiber
vorausschauend geplant sein müssen, um den
bestehenden Sanierungsbedarf signifikant abbauen zu
können und somit einen Beitrag zum Erhalt der baulichen
Substanz zu leisten. Laut Statistischem Bundesamt
kümmern sich darum 6618 Betreiber unterschiedlicher
Größe (Stand: 2010), angefangen bei kleinen
Gemeinden und Kommunen bis hin zu
Abwasserzweckverbänden und großen Stadtwerken.
Können diese der gewaltigen Aufgabe unter den
gegebenen Umständen überhaupt gerecht werden?
Insbesondere in den letzten beiden Jahrzehnten wurden
einerseits der Zustand der Infrastruktur umfassend
dokumentiert und bewertet und andererseits technische
Lösungen entwickelt und verfeinert, um erkannte
Schäden zu beheben. Heute existieren für die
allermeisten Problemstellungen passende Verfahren und
Materialien. Anders gesagt: Es ist grundsätzlich klar, was
getan werden müsste und welche Möglichkeiten im
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konkreten Einzelfall zur Verfügung stehen, um unsere
Netze fitzumachen. Gerade weil die finanziellen Mittel
begrenzt sind, so die Gütegemeinschaft, muss jetzt ein
nächster Entwicklungsschritt folgen, der sich aus der
Zustandserfassung sowie der Entwicklung von
Sanierungstechniken und -materialien logisch ableitet:
eine langfristig ausgerichtete Netzbewirtschaftung, die
zwischen technischen Erfordernissen einerseits und
wirtschaftlichen Möglichkeiten andererseits abwägt.

Dass Investitionen in die Kanalinfrastruktur erforderlich
sind, ist unstrittig. Doch welcher Mitteleinsatz ist
darstellbar und mit Blick auf die Gebühren vermittelbar –
und wie lassen sich die zur Verfügung stehenden Mittel
möglichst effizient einsetzen? "Mangelhafte Investition in
die Leitungssysteme ist fachlich abwegig, politisch
verantwortungslos und eine arglistige Form der
Kreditaufnahme zu Lasten unserer Kinder", so Prof.
Joachim Lenz, Gründer und langjähriger Geschäftsführer
des Instituts für Rohrleitungsbau Oldenburg (IRO)

Anlagen der Abwasserentsorgung stellen langlebige
Wirtschaftsgüter dar, deren Anschaffungs- und
Herstellungskosten über die gesamte Nutzungsdauer
abgeschrieben werden. Lange Zeit war das Bewusstsein
für den Wert dieses Teils der Infrastruktur nicht
sonderlich ausgeprägt, doch hier ist zum Glück ein
Wandel zu verzeichnen, heißt es weiter. Der
Themenkomplex "Wertermittlung und Werterhalt von
Entwässerungssystemen" gewinnt zunehmend an
Bedeutung. In der zugehörigen Diskussion um die
erforderliche Höhe der einzusetzenden Mittel und die
Bedeutung des Investitionszeitpunktes wird allerdings
auch deutlich, dass es oft genug noch an Erfahrung und
geeigneten Werkzeugen fehlt, um langfristige Szenarien
und Visionen für die Bewirtschaftung der Netze zu
erarbeiten und abzustimmen. Allzu häufig empfinden
Techniker und Kaufleute die Ziele ihrer jeweiligen Arbeit
noch als diametral entgegengesetzt, zumindest aber als
schwer vereinbar. Doch lassen sich technisches
Sachverständnis und wirtschaftliche Belange überhaupt
voneinander trennen? Erfordert die Frage nach dem
erforderlichen Aufwand für die langfristige Bewahrung
der Netzstruktur nicht gerade gemeinsames Handeln?
Und vor allem: Auf welcher Grundlage und mit welchen
Werkzeugen wäre eine solche Abstimmung möglich und
erfolgversprechend?
Mit Blick auf die nachfolgenden Generationen arbeiten
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Kanalisation in Deutschland
nach Baujahr (Stand 2010).

Quelle: Umwelt, Statistisches
Bundesamt Wiesbaden, 2013

Politik, Wirtschaft,
Institutionen und
Fachverbände an
Konzepten für einen
effizienten und
nachhaltigen Umgang mit
Energie und Rohstoffen
ebenso, wie mit
vorhandenem
Anlagevermögen wie etwa
den infrastrukturellen
Einrichtungen. Große
deutsche Kommunen
ziehen nach. Sie verstehen sich als Teil der Gesellschaft
und sehen sich in der Verantwortung für ihre
Beschäftigten und die Umwelt. Konsequent beschreiten
sie den Weg zu einer zukunftsorientierten
Nachhaltigkeitsstrategie, die wirtschaftliche, soziale und
ökologische Gesichtspunkte umfasst, und welche
Techniker und Kaufleute im Schulterschluss entwickeln.
Konkrete Umsetzungsbeispiele in Bezug auf die
Bewirtschaftung von Abwassernetzen – vorgestellt von
den Beteiligten – und verfügbare Werkzeuge werden
bspw. beim Fachkongress "Kanalgipfel" vorgestellt
(www.kanalgipfel.de). Bei der diesjährigen Veranstaltung
am 30. September und 1. Oktober auf Schloss Berge in
Gelsenkirchen werden Strategien für die detaillierte und
konsistente Wertermittlung von Entwässerungssystemen
sowie deren Werterhalt im Fokus stehen.

Für eine nachhaltige Gestaltung der
Abwasserentsorgungssysteme ist komplexes
Fachwissen erforderlich, das sowohl
wasserwirtschaftliche Gesichtspunkte berücksichtigt als
auch materialtechnische oder auch bautechnische
Aspekte. Bereits die Planung ist entscheidend dafür
verantwortlich, dass eine Maßnahme bei möglichst
geringem Mitteleinsatz den optimalen Nutzen bringt.
Darüber hinaus führen Investitionen nur dann zu den
gewünschten Resultaten, wenn bei der Umsetzung die
notwendige Quali-tät erreicht wird. Denn schließlich ist
der größte Prozentsatz der in der DWA-Umfrage zum
Zustand der Kanalisation ermittelten Schadensquote auf
Ausführungsfehler zurückzuführen. Voraussetzung für
eine hohe Ausführungsqualität ist die Vergabe von
Aufträgen zur Sanierung von Abwasserleitungen und -
kanälen an fachlich geeignete Unternehmen. Hier bietet
sich den Auftraggebern mit der Gütesicherung Kanalbau
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RAL-GZ 961 eine unabhängige Eignungsprüfung von
Bietern. Diese weisen mit Erfüllung der Anforderungen
der Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 ihre
fachtechnische Qualifikation (Fachkunde, technische
Leistungsfähigkeit und vertragliche Zuverlässigkeit) im
Sinne § 6 (3) der VOB/A nach. Durch die Vergabe von
Aufträgen ausschließlich an geeignete Firmen werden
Kommunen bzw. Abwasserbeseitigungsunternehmen
ihrer haushaltsrechtlichen Verantwortung gerecht,
entsprechend dem Slogan: Qualität fordern – Werte
schaffen.
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Unterwegs in Sachen Qualität:
Die vom Güteausschuss der
Gütegemeinschaft Kanalbau
beauftragten Prüfingenieure
führen derzeit etwa 4000
Baustellenbesuche pro Jahr
durch.

Foto: Güteschutz Kanalbau

14.09.2015 - 08:47
Gütesicherung Kanalbau

Zwischen technischen
Erfordernissen und
wirtschaftlichen Chancen
Themen : Gütebestimmungen und Gütezeichen, Entwässerung,

Regenwassermanagement

BAD HONNEF (ABZ). - Zu
den kommunalen
Herausforderungen der
nächstenJahrzehnte
gehört ganz sicher die
Instandhaltung der
unterirdischen
Infrastruktur:
Rohrleitungen für die
Fernwärme, die
Gasversorgung, die Trink-
und

Löschwasserbereitstellungsowie für den Regen- und
Schmutzwassertransport.
Jährlich produzieren private Haushalte, Gewerbebetriebe
und die Industrie viele Millionen Kubikmeter Abwasser,
die geordnet abgeführt und behandelt werden müssen.
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Auch das anfallende Regenwasser wird in der Regel
über die Kanalisation abgeleitet. Das öffentliche
Kanalnetz umfasst 561 581 km (Stand: 2010) und stellt
mit den zugehörigen Kläranlagen, Abwasserpumpwerken
und anderen abwassertechnischen Anlagen ein enormes
Anlagevermögen dar, heißt es in einer Mitteilung der
RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau. Laut einer
Untersuchung der TU Dresden (2002) übertreffen die
Wiederbeschaffungskosten der Einrichtungen der
Abwasserentsorgung (576 Mrd. Euro) den
Wiederbeschaffungswert aller Verkehrsanlagen (489
Mrd. Euro) um fast 90 Mrd. Euro. Das alleine macht den
hohen Stellenwert deutlich, heißt es weiter, den die
Instandhaltung dieser Vermögenswerte einnehmen
müsste.

Erkenntnisse des Statistischen Bundesamtes zeigen
folgende Altersstruktur des Kanalnetzes in Deutschland
2010: 14 % des Kanalnetzes waren nicht älter als zehn
Jahre, 19 % zwischen zehn und 20 Jahre alt.11 % waren
zwischen 20 und 30 Jahre alt, 13 % 30 bis 40 Jahre alt.
Zwischen 40 und 50 Jahre alt waren 12 %, weitere 13 %
waren älter als 50 Jahre. 18 % des Kanalnetzes konnten
altersmäßig nicht bestimmt werden.

Laut der DWA-Umfrage aus dem Jahr 2009 zum Zustand
der Kanalisation in Deutschland sind rund 20 % des
Netzes schadhaft und müssen kurz- bis mittelfristig
saniert werden. Diese Zahl macht klar, dass künftige
Anstrengungen und Aufwendungen der Netzbetreiber
vorausschauend geplant sein müssen, um den
bestehenden Sanierungsbedarf signifikant abbauen zu
können und somit einen Beitrag zum Erhalt der baulichen
Substanz zu leisten. Laut Statistischem Bundesamt
kümmern sich darum 6618 Betreiber unterschiedlicher
Größe (Stand: 2010), angefangen bei kleinen
Gemeinden und Kommunen bis hin zu
Abwasserzweckverbänden und großen Stadtwerken.
Können diese der gewaltigen Aufgabe unter den
gegebenen Umständen überhaupt gerecht werden?
Insbesondere in den letzten beiden Jahrzehnten wurden
einerseits der Zustand der Infrastruktur umfassend
dokumentiert und bewertet und andererseits technische
Lösungen entwickelt und verfeinert, um erkannte
Schäden zu beheben. Heute existieren für die
allermeisten Problemstellungen passende Verfahren und
Materialien. Anders gesagt: Es ist grundsätzlich klar, was
getan werden müsste und welche Möglichkeiten im
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konkreten Einzelfall zur Verfügung stehen, um unsere
Netze fitzumachen. Gerade weil die finanziellen Mittel
begrenzt sind, so die Gütegemeinschaft, muss jetzt ein
nächster Entwicklungsschritt folgen, der sich aus der
Zustandserfassung sowie der Entwicklung von
Sanierungstechniken und -materialien logisch ableitet:
eine langfristig ausgerichtete Netzbewirtschaftung, die
zwischen technischen Erfordernissen einerseits und
wirtschaftlichen Möglichkeiten andererseits abwägt.

Dass Investitionen in die Kanalinfrastruktur erforderlich
sind, ist unstrittig. Doch welcher Mitteleinsatz ist
darstellbar und mit Blick auf die Gebühren vermittelbar –
und wie lassen sich die zur Verfügung stehenden Mittel
möglichst effizient einsetzen? "Mangelhafte Investition in
die Leitungssysteme ist fachlich abwegig, politisch
verantwortungslos und eine arglistige Form der
Kreditaufnahme zu Lasten unserer Kinder", so Prof.
Joachim Lenz, Gründer und langjähriger Geschäftsführer
des Instituts für Rohrleitungsbau Oldenburg (IRO)

Anlagen der Abwasserentsorgung stellen langlebige
Wirtschaftsgüter dar, deren Anschaffungs- und
Herstellungskosten über die gesamte Nutzungsdauer
abgeschrieben werden. Lange Zeit war das Bewusstsein
für den Wert dieses Teils der Infrastruktur nicht
sonderlich ausgeprägt, doch hier ist zum Glück ein
Wandel zu verzeichnen, heißt es weiter. Der
Themenkomplex "Wertermittlung und Werterhalt von
Entwässerungssystemen" gewinnt zunehmend an
Bedeutung. In der zugehörigen Diskussion um die
erforderliche Höhe der einzusetzenden Mittel und die
Bedeutung des Investitionszeitpunktes wird allerdings
auch deutlich, dass es oft genug noch an Erfahrung und
geeigneten Werkzeugen fehlt, um langfristige Szenarien
und Visionen für die Bewirtschaftung der Netze zu
erarbeiten und abzustimmen. Allzu häufig empfinden
Techniker und Kaufleute die Ziele ihrer jeweiligen Arbeit
noch als diametral entgegengesetzt, zumindest aber als
schwer vereinbar. Doch lassen sich technisches
Sachverständnis und wirtschaftliche Belange überhaupt
voneinander trennen? Erfordert die Frage nach dem
erforderlichen Aufwand für die langfristige Bewahrung
der Netzstruktur nicht gerade gemeinsames Handeln?
Und vor allem: Auf welcher Grundlage und mit welchen
Werkzeugen wäre eine solche Abstimmung möglich und
erfolgversprechend?
Mit Blick auf die nachfolgenden Generationen arbeiten

17.09.15 12:00Gütesicherung Kanalbau: Zwischen technischen Erfordernissen und wirtschaftlichen Chancen - ABZ

Seite 4 von 8http://allgemeinebauzeitung.de/abz/guetesicherung-kanalbau-zwische…echnischen-erfordernissen-und-wirtschaftlichen-chancen-12393.html

Kanalisation in Deutschland
nach Baujahr (Stand 2010).

Quelle: Umwelt, Statistisches
Bundesamt Wiesbaden, 2013

Politik, Wirtschaft,
Institutionen und
Fachverbände an
Konzepten für einen
effizienten und
nachhaltigen Umgang mit
Energie und Rohstoffen
ebenso, wie mit
vorhandenem
Anlagevermögen wie etwa
den infrastrukturellen
Einrichtungen. Große
deutsche Kommunen
ziehen nach. Sie verstehen sich als Teil der Gesellschaft
und sehen sich in der Verantwortung für ihre
Beschäftigten und die Umwelt. Konsequent beschreiten
sie den Weg zu einer zukunftsorientierten
Nachhaltigkeitsstrategie, die wirtschaftliche, soziale und
ökologische Gesichtspunkte umfasst, und welche
Techniker und Kaufleute im Schulterschluss entwickeln.
Konkrete Umsetzungsbeispiele in Bezug auf die
Bewirtschaftung von Abwassernetzen – vorgestellt von
den Beteiligten – und verfügbare Werkzeuge werden
bspw. beim Fachkongress "Kanalgipfel" vorgestellt
(www.kanalgipfel.de). Bei der diesjährigen Veranstaltung
am 30. September und 1. Oktober auf Schloss Berge in
Gelsenkirchen werden Strategien für die detaillierte und
konsistente Wertermittlung von Entwässerungssystemen
sowie deren Werterhalt im Fokus stehen.

Für eine nachhaltige Gestaltung der
Abwasserentsorgungssysteme ist komplexes
Fachwissen erforderlich, das sowohl
wasserwirtschaftliche Gesichtspunkte berücksichtigt als
auch materialtechnische oder auch bautechnische
Aspekte. Bereits die Planung ist entscheidend dafür
verantwortlich, dass eine Maßnahme bei möglichst
geringem Mitteleinsatz den optimalen Nutzen bringt.
Darüber hinaus führen Investitionen nur dann zu den
gewünschten Resultaten, wenn bei der Umsetzung die
notwendige Quali-tät erreicht wird. Denn schließlich ist
der größte Prozentsatz der in der DWA-Umfrage zum
Zustand der Kanalisation ermittelten Schadensquote auf
Ausführungsfehler zurückzuführen. Voraussetzung für
eine hohe Ausführungsqualität ist die Vergabe von
Aufträgen zur Sanierung von Abwasserleitungen und -
kanälen an fachlich geeignete Unternehmen. Hier bietet
sich den Auftraggebern mit der Gütesicherung Kanalbau
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RAL-GZ 961 eine unabhängige Eignungsprüfung von
Bietern. Diese weisen mit Erfüllung der Anforderungen
der Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 ihre
fachtechnische Qualifikation (Fachkunde, technische
Leistungsfähigkeit und vertragliche Zuverlässigkeit) im
Sinne § 6 (3) der VOB/A nach. Durch die Vergabe von
Aufträgen ausschließlich an geeignete Firmen werden
Kommunen bzw. Abwasserbeseitigungsunternehmen
ihrer haushaltsrechtlichen Verantwortung gerecht,
entsprechend dem Slogan: Qualität fordern – Werte
schaffen.
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Gütesicherung Kanalbau zwischen technischen Erfordernissen und wirtschaftlichen Möglichkeiten

Zu den großen kommunalen Herausforderungen der nächsten
Jahrzehnte gehört ganz sicher die Instandhaltung der unterirdischen
Infrastruktur: Rohrleitungen für die Fernwärme, die Gasversorgung,
die Trink- und Löschwasserbereitstellung sowie für den Regen- und
Schmutzwassertransport. Jährlich produzieren private Haushalte,
Gewerbebetriebe und die Industrie viele Millionen Kubikmeter
Abwasser, die geordnet abgeführt und behandelt werden müssen.
Auch das anfallende Regenwasser wird in der Regel über die
Kanalisation abgeleitet.

Das öffentliche Kanalnetz umfasst 561.581 km (Stand: 2010) und
stellt mit den zugehörigen Kläranlagen, Abwasserpumpwerken und

anderen abwassertechnischen Anlagen ein enormes Anlagevermögen dar. Laut einer Untersuchung der TU
Dresden (2002) übertreffen die Wiederbeschaffungskosten der Einrichtungen der Abwasserentsorgung (576
Mrd. Euro) den Wiederbeschaffungswert aller Verkehrsanlagen (489 Mrd. Euro) um fast 90 Milliarden Euro! Das
alleine macht den hohen Stellenwert deutlich, den die Instandhaltung dieser Vermögenswerte einnehmen
müsste.

Erkenntnisse des Statistischen Bundesamtes zeigen folgende Altersstruktur des Kanalnetzes in Deutschland
2010: 14 % des Kanalnetzes waren nicht älter als 10 Jahre, 19 % zwischen 10 und 20 Jahre alt. 11 % waren
zwischen 20 und 30 Jahre alt, 13 % 30 bis 40 Jahre alt. Zwischen 40 und 50 Jahre alt waren 12 %, weitere 13
% waren älter als 50 Jahre. 18 % des Kanalnetzes konnten altersmäßig nicht bestimmt werden.

Laut der DWA-Umfrage aus dem Jahr 2009 zum Zustand der Kanalisation in Deutschland sind rund 20 % des
Netzes schadhaft und müssen kurz- bis mittelfristig saniert werden. Diese Zahl macht klar, dass künftige
Anstrengungen und Aufwendungen der Netzbetreiber vorausschauend geplant sein müssen, um den
bestehenden Sanierungsbedarf signifikant abbauen zu können und somit einen Beitrag zum Erhalt der
baulichen Substanz zu leisten. Laut Statistischem Bundesamt kümmern sich darum 6.618 Betreiber
unterschiedlichster Größe (Stand: 2010), angefangen bei kleinen Gemeinden und Kommunen bis hin zu
Abwasserzweckverbänden und großen Stadtwerken. Können diese der gewaltigen Aufgabe unter den
gegebenen Umständen überhaupt gerecht werden?

Der nächste Schritt

Insbesondere in den letzten beiden Jahrzehnten wurden einerseits der Zustand der Infrastruktur umfassend
dokumentiert und bewertet und andererseits technische Lösungen entwickelt und verfeinert, um erkannte
Schäden zu beheben. Heute existieren für die allermeisten Problemstellungen passende Verfahren und
Materialien. Anders gesagt: Es ist grundsätzlich klar, was getan werden müsste und welche Möglichkeiten im

Werte erhalten – Zukunft gestalten
17.09.2015
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konkreten Einzelfall zur Verfügung stehen, um unsere Netze fitzumachen. Gerade weil die finanziellen Mittel aber
begrenzt sind, muss jetzt ein nächster Entwicklungsschritt folgen, der sich aus der Zustandserfassung sowie
der Entwicklung von Sanierungstechniken und -materialien logisch ableitet: eine langfristig ausgerichtete
Netzbewirtschaftung, die zwischen technischen Erfordernissen einerseits und wirtschaftlichen Möglichkeiten
andererseits abwägt.

Dass Investitionen in die Kanalinfrastruktur erforderlich sind, ist unstrittig. Doch welcher Mitteleinsatz ist
darstellbar und mit Blick auf die Gebühren vermittelbar – und wie lassen sich die zur Verfügung stehenden Mittel
möglichst effizient einsetzen?

„Mangelhafte Investition in die Leitungssysteme ist fachlich abwegig, politisch verantwortungslos und eine
arglistige Form der Kreditaufnahme zu Lasten unserer Kinder“.

Prof. Joachim Lenz, Gründer und langjähriger Geschäftsführer des Instituts für Rohrleitungsbau Oldenburg
(IRO).

Gemeinsames Handeln gefragt

Anlagen der Abwasserentsorgung stellen langlebige Wirtschaftsgüter
dar, deren Anschaffungs- und Herstellungskosten über die gesamte
Nutzungsdauer abgeschrieben werden. Lange Zeit war das
Bewusstsein für den Wert dieses Teils der Infrastruktur nicht
sonderlich ausgeprägt, doch hier ist zum Glück ein Wandel zu
verzeichnen. Der Themenkomplex „Wertermittlung und Werterhalt
von Entwässerungssystemen“ gewinnt zunehmend an Bedeutung. In
der zugehörigen Diskussion um die erforderliche Höhe der
einzusetzenden Mittel und die Bedeutung des

Investitionszeitpunktes wird allerdings auch deutlich, dass es oft genug noch an Erfahrung und geeigneten
Werkzeugen fehlt, um langfristige Szenarien und Visionen für die Bewirtschaftung der Netze zu erarbeiten und
abzustimmen.

Allzu häufig empfinden Techniker und Kaufleute die Ziele ihrer jeweiligen Arbeit noch als diametral
entgegengesetzt, zumindest aber als schwer vereinbar. Doch lassen sich technisches Sachverständnis und
wirtschaftliche Belange überhaupt voneinander trennen? Erfordert die Frage nach dem erforderlichen Aufwand
für die langfristige Bewahrung der Netzstruktur nicht gerade gemeinsames Handeln? Und vor allem: Auf
welcher Grundlage und mit welchen Werkzeugen wäre eine solche Abstimmung möglich und
erfolgversprechend?

Es tut sich was

Mit Blick auf die nachfolgenden Generationen arbeiten Politik, Wirtschaft, Institutionen und Fachverbände an
Konzepten für einen effizienten und nachhaltigen Umgang mit Energie und Rohstoffen ebenso, wie mit
vorhandenem Anlagevermögen wie etwa den infrastrukturellen Einrichtungen. Große deutsche Kommunen
ziehen nach. Sie verstehen sich als Teil der Gesellschaft und sehen sich in der Verantwortung für ihre
Beschäftigten und die Umwelt. Konsequent beschreiten sie den Weg zu einer zukunftsorientierten
Nachhaltigkeitsstrategie, die wirtschaftliche, soziale und ökologische Gesichtspunkte umfasst, und welche
Techniker und Kaufleute im Schulterschluss entwickeln.

Konkrete Umsetzungsbeispiele in Bezug auf die Bewirtschaftung von Abwassernetzen – vorgestellt von den
Beteiligten – und verfügbare Werkzeuge werden beispielsweise beim Fachkongress „Kanalgipfel“ vorgestellt
(www.kanalgipfel.de). Bei der diesjährigen Veranstaltung am 30. September und 1. Oktober auf Schloss Berge
in Gelsenkirchen werden Strategien für die detaillierte und konsistente Wertermittlung von
Entwässerungssystemen sowie deren Werterhalt im Fokus stehen.

Untereinander abgestimmte Vorgehensweisen, beispielsweise auch
in Form von Mehrspartenstrategien, sind vielversprechend –
übrigens dürften das nicht nur Fachleute so empfinden, sondern
auch die von Sanierungsmaßnahmen betroffenen Anwohner.

Für eine nachhaltige Gestaltung der Abwasserentsorgungssysteme
ist komplexes Fachwissen erforderlich, das sowohl
wasserwirtschaftliche Gesichtspunkte berücksichtigt als auch
materialtechnische oder auch bautechnische Aspekte. Bereits die
Planung ist entscheidend dafür verantwortlich, dass eine Maßnahme

bei möglichst geringem Mitteleinsatz den optimalen Nutzen bringt. Darüber hinaus führen Investitionen nur dann
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zu den gewünschten Resultaten, wenn bei der Umsetzung die notwendige Qualität erreicht wird. Denn
schließlich ist der größte Prozentsatz der in der DWA-Umfrage zum Zustand der Kanalisation ermittelten
Schadensquote auf Ausführungsfehler zurückzuführen.

Voraussetzung für eine hohe Ausführungsqualität ist die Vergabe von Aufträgen zur Sanierung von
Abwasserleitungen und -kanälen an fachlich geeignete Unternehmen. Hier bietet sich den Auftraggebern mit
der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 eine unabhängige Eignungsprüfung von Bietern. Diese weisen mit
Erfüllung der Anforderungen der Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 ihre fachtechnische Qualifikation
(Fachkunde, technische Leistungsfähigkeit und vertragliche Zuverlässigkeit) im Sinne § 6 (3) der VOB/A nach.
Durch die Vergabe von Aufträgen ausschließlich an geeignete Firmen werden Kommunen bzw.
Abwasserbeseitigungsunternehmen ihrer haushaltsrechtlichen Verantwortung gerecht, entsprechend dem
Slogan: Qualität fordern – Werte schaffen.
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NACHRICHTEN  Verbände

Zwischen technischen Erfordernissen und  
wirtschaftlichen Möglichkeiten

Zu den großen kommunalen Heraus-
forderungen der nächsten Jahrzehnte 
gehört die Instandhaltung der unterirdi-
schen Infrastruktur: Rohrleitungen für die 

Fernwärme, die Gasver-
sorgung, die Trink- und 
Löschwasserbereitstel-
lung sowie für den 
Regen- und Schmutz-
wassertransport. Jähr-
lich produzieren private 
Haushalte, Gewerbebe-
triebe und die Industrie 
viele Millionen Kubik-
meter Abwasser, die 
geordnet abgeführt 
und behandelt wer-
den müssen. Auch das 
anfallende Regenwas-
ser wird in der Regel 
über die Kanalisation 
abgeleitet.
Das öffentliche 
Kanalnetz umfasst 
561.581  km (Stand: 
2010) und stellt mit 

den zugehörigen Kläranlagen, Abwas-
serpumpwerken und anderen abwas-
sertechnischen Anlagen ein enormes 
Anlagevermögen dar. Laut einer Unter-

suchung der TU Dresden (2002) übertref-
fen die Wiederbeschaffungskosten der 
Einrichtungen der Abwasserentsorgung 
(576 Mrd. Euro) den Wiederbeschaf-
fungswert aller Verkehrsanlagen (489 
Mrd. Euro) um fast 90 Milliarden Euro. 
Das alleine macht den hohen Stellenwert 
deutlich, den die Instandhaltung dieser 
Vermögenswerte einnehmen müsste.
Erkenntnisse des Statistischen Bundes-
amtes zeigen folgende Altersstruktur des 
Kanalnetzes in Deutschland 2010: 14 % 
des Kanalnetzes waren nicht älter als 10 
Jahre, 19 % zwischen 10 und 20 Jahre 
alt. 11 % waren zwischen 20 und 30 
Jahre alt, 13 % 30 bis 40 Jahre alt. Zwi-
schen 40 und 50 Jahre alt waren 12 %, 
weitere 13 % waren älter als 50 Jahre. 18 
% des Kanalnetzes konnten altersmäßig 
nicht bestimmt werden. 
Laut der DWA-Umfrage aus dem Jahr 
2009 zum Zustand der Kanalisation in 
Deutschland sind rund 20 % des Netzes 
schadhaft und müssen kurz- bis mittel-
fristig saniert werden. Diese Zahl macht 
klar, dass künftige Anstrengungen und 
Aufwendungen der Netzbetreiber vor-
ausschauend geplant sein müssen, um 
den bestehenden Sanierungsbedarf sig-
nifikant abbauen zu können und somit 
einen Beitrag zum Erhalt der baulichen 
Substanz zu leisten. 

Der nächste Schritt
Insbesondere in den letzten beiden 
Jahrzehnten wurden einerseits der 
Zustand der Infrastruktur umfassend 
dokumentiert und bewertet und ande-
rerseits technische Lösungen entwi-
ckelt und verfeinert, um erkannte 
Schäden zu beheben. Gerade weil 
die finanziellen Mittel aber begrenzt 
sind, muss jetzt ein nächster Entwick-
lungsschritt folgen, der sich aus der 
Zustandserfassung sowie der Ent-
wicklung von Sanierungstechniken 
und -materialien logisch ableitet: eine 
langfristig ausgerichtete Netzbewirt-
schaftung, die zwischen technischen 
Erfordernissen einerseits und wirt-
schaftlichen Möglichkeiten anderer-
seits abwägt.

Bild 1: Kanalisation in Deutschland nach Baujahr (Stand 2010)
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Bild 2: Ein Beitrag zur Nachhaltigkeit: 2014 prüften 591 von 700 Kommunen mit mehr als 20.000 
Einwohnern die Fachkunde der Bieter um die Ausführungsqualität zu sichern

Abb.: Güteschutz Kanalbau

Einzellizenz für: Thomas Martin / Thomas Martin Kommunikation - tmartin@tmkom.deEinzellizenz für: Thomas Martin / Thomas Martin Kommunikation - tmartin@tmkom.de
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Verbände  NACHRICHTEN

Dass Investitionen in die Kanalinfra-
struktur erforderlich sind, ist unstrittig. 
Denn „mangelhafte Investition in die 
Leitungssysteme ist fachlich abwegig, 
politisch verantwortungslos und eine 
arglistige Form der Kreditaufnahme zu 
Lasten unserer Kinder“ sagt z. B. Prof. 
Joachim Lenz, Gründer und langjähri-
ger Geschäftsführer des Instituts für 
Rohrleitungsbau Oldenburg (IRO) zu 
diesem Thema.

Gemeinsames Handeln gefragt
Anlagen der Abwasserentsorgung 
stellen langlebige Wirtschaftsgüter 
dar, deren Anschaffungs- und Her-
stellungskosten über die gesamte 
Nutzungsdauer abgeschrieben werden. 
Lange Zeit war das Bewusstsein für den 
Wert dieses Teils der Infrastruktur nicht 
sonderlich ausgeprägt, doch hier ist 
zum Glück ein Wandel zu verzeichnen. 
Der Themenkomplex „Wertermittlung 
und Werterhalt von Entwässerungs-
systemen“ gewinnt zunehmend an 
Bedeutung. In der zugehörigen Dis-
kussion um die erforderliche Höhe der 
einzusetzenden Mittel und die Bedeu-
tung des Investitionszeitpunktes wird 
allerdings auch deutlich, dass es oft 
genug noch an Erfahrung und geeigne-
ten Werkzeugen fehlt, um langfristige 
Szenarien und Visionen für die Bewirt-
schaftung der Netze zu erarbeiten und 
abzustimmen. 

Es tut sich was
Mit Blick auf die nachfolgenden Gene-
rationen arbeiten Politik, Wirtschaft, 
Institutionen und Fachverbände an 
Konzepten für einen effizienten und 
nachhaltigen Umgang mit Energie und 
Rohstoffen ebenso, wie mit vorhande-
nem Anlagevermögen wie etwa den 
infrastrukturellen Einrichtungen. Große 
deutsche Kommunen ziehen nach. Sie 
verstehen sich als Teil der Gesellschaft 
und sehen sich in der Verantwortung 
für ihre Beschäftigten und die Umwelt. 

Konsequent beschreiten sie den Weg 
zu einer zukunftsorientierten Nachhal-
tigkeitsstrategie, die wirtschaftliche, 
soziale und ökologische Gesichtspunk-
te umfasst, und welche Techniker und 
Kaufleute im Schulterschluss entwickeln. 
Untereinander abgestimmte Vorgehens-
weisen, beispielsweise auch in Form von 
Mehrspartenstrategien, sind vielverspre-
chend – übrigens dürften das nicht nur 
Fachleute so empfinden, sondern auch 
die von Sanierungsmaßnahmen betrof-
fenen Anwohner. 

Bild 3: Unterwegs in Sachen Qualität: Die vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft 
Kanalbau beauftragten Prüfingenieure führen derzeit etwa 4.000 Baustellenbesuche 
pro Jahr durch
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 Korrosionsbeständig
 Statisch hoch belastbar 

YNIE – VŠE PLYNE – TOD

G FLOWS – LES
O FLUYE –  WSZYSTKO PŁYNIE – ВСЕ ТЕЧЕТ – ALLES FLIESST – EVERYTHING FLOWS –LES EAUX VIVES – TUTTO SCORRE – VŠE

LLES FLIESST – EVERYTHING FLOWS – ALLES FLIESST – EVERYTHING FLOW

Einzellizenz für: Thomas Martin / Thomas Martin Kommunikation - tmartin@tmkom.deEinzellizenz für: Thomas Martin / Thomas Martin Kommunikation - tmartin@tmkom.de

3R +++ Ausgabe 09/15



Presseinformation

288

  

NACHRICHTEN  Verbände / Veranstaltungen

Für eine nachhaltige Gestaltung der 
Abwasserentsorgungssysteme ist 
komplexes Fachwissen erforderlich, 
das sowohl wasserwirtschaftliche 
Gesichtspunkte berücksichtigt als 
auch materialtechnische oder auch 
bautechnische Aspekte. Bereits die 
Planung ist entscheidend dafür ver-
antwortlich, dass eine Maßnahme 
bei möglichst geringem Mittelein-
satz den optimalen Nutzen bringt. 
Darüber hinaus führen Investitionen 
nur dann zu den gewünschten Resul-
taten, wenn bei der Umsetzung die 

notwendige Qualität erreicht wird. 
Denn schließlich ist der größte Pro-
zentsatz der in der DWA-Umfrage 
zum Zustand der Kanalisation ermit-
telten Schadensquote auf Ausfüh-
rungsfehler zurückzuführen.
Voraussetzung für eine hohe Aus-
führungsqualität ist die Vergabe von 
Aufträgen zur Sanierung von Abwas-
serleitungen und -kanälen an fachlich 
geeignete Unternehmen. Hier bietet 
sich den Auftraggebern mit der Güte-
sicherung Kanalbau RAL-GZ 961 eine 
unabhängige Eignungsprüfung von 

Bietern. Diese weisen mit Erfüllung 
der Anforderungen der Güte- und 
Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 ihre 
fachtechnische Qualifikation (Fach-
kunde, technische Leistungsfähig-
keit und vertragliche Zuverlässigkeit) 
im Sinne § 6 (3) der VOB/A nach. 
Durch die Vergabe von Aufträgen 
ausschließlich an geeignete Firmen 
werden Kommunen bzw. Abwas-
serbeseitigungsunternehmen ihrer 
haushaltsrechtlichen Verantwortung 
gerecht, entsprechend dem Slogan: 
Qualität fordern – Werte schaffen.

Symposien zum Breitbandausbau 
Um der komplexen Thematik des 
Breitbandausbaus auf den Grund zu 
gehen, veranstaltete REHAU gemein-
sam mit der GEO DATA GmbH, des 
Netzbetreibers inexio, des Ingenieurbü-
ros Ledermann sowie der Laber-Naab 
Infrastruktur GmbH eine Vortragsreihe. 
An drei Terminen in Bad Wörishofen, 
Parsberg und Ismaning klärten sie die 
Gemeinden über verschiedene Model-
le und Möglichkeiten auf. Im digita-

len Zeitalter steht die Förderung des 
Breitbandausbaus im Fokus. „Bis zu 50 
Mbit/s werden mittel- bis langfristig 
nicht ausreichen“, mit diesen Worten 
eröffnete Norbert Daschner von Rehau 
die Breitbandsymposien zur kommu-
nalen Infrastruktur. In den Vortrags-
reihen boten Experten Unterstützung 
auf dem Weg zum Glasfasernetz in 
kommunalem Eigentum. Denn wie 
sollen sich die Kommunen verhalten? 

Während in Bayern mit 1,5 Milliarden 
Euro ein Zuschussmodell (Deckungs-
lückenmodell) umgesetzt wird, ist im 
Nachbarland Baden-Württemberg das 
Betreibermodell Mittel der Wahl. Für 
die aktuell 1.800 Gemeinden, die sich 
im bayerischen Förderverfahren befin-
den, stellt sich derzeit die Frage, ob 
das Zuschussmodell für einen langfris-
tigen FTTH-Ausbau (Glasfaser bis ins 
Gebäude) die richtige Wahl ist. Um eine 

VSB-Weiterbildung „HOAI 2013“
Seit Ingenieurleistungen im Kontext 
der Kanalsanierung an Ingenieurbüros 
übertragen werden, stellt sich regelmä-
ßig die Frage nach der angemessenen 
Honorierung. Hierbei bestanden bei 
den Vertragspartnern oft erhebliche 
Unsicherheiten. Die wesentlichen Fra-
gen waren in der Vergangenheit immer 
wieder:

 » Wie passt die HOAI zu den hier 
erforderlichen Leistungen?

 » Welche Aufgaben sind von der 
HOAI preisrechtlich erfasst?

 » Welche Zuschläge sind in Ansatz 
zu bringen?

 » Kann die weiterverarbeitete Bau-
substanz Bestandteil der anrechen-
baren Kosten sein?

 » Was ist in der Kanalsanierung ein 
Objekt im Sinne der HOAI?

Die im Juli 2013 eingeführte HOAI 
2013 hat die Beantwortung dieser 
Fragen nicht vereinfacht. Die Honorie-
rungssachverhalte an sich sind kom-
plex, teilweise interpretations- und 
erläuterungsbedürftig. Sie erfordern 
eine sorgfältige Analyse, um mit den 
Sachverhalten angemessen umgehen 
zu können. Die VSB-Empfehlung Nr. 
0.3 HOAI 2013 klärt alle wesentlichen 
Fragen und gibt konkrete Hinweise zur 
Honorarermittlung. Eine Reihe weiterer 
Regelungen sind allerdings zusätzlich 
nötig. Um Mitarbeitern von Kommu-
nalverwaltungen, Rechnungsprüfungs-
ämtern, Abwasserverbänden, Behör-
den und sonstigen Betreibern sowie 
Selbstständigen und Mitarbeitern von 
Planungsbüros die Auseinandersetzung 
mit der komplexen Materie zu erleich-

tern, bietet der VSB dieses Seminar mit 
zwei ausgewiesenen Experten an. Hier 
werden die Empfehlungs- und Hono-
rierungsinhalte praxisnah erläutert und 
verdeutlicht. Konkrete Praxisbeispiele 
veranschaulichen die zunächst kom-
plexen Inhalte. Außerdem gibt es im 
Verlauf des Seminars ausreichend
Raum für fachliche Diskussionen, 
so dass die Fragen der Teilnehmer 
gemeinsam diskutiert und beantwortet 
werden können.
Das Seminar findet an folgenden Termi-
nen statt: 5. November 2015 in Berlin, 
24. November 2015 in Dortmund,  
10. Dezember 2015 in Würzburg sowie 
21. Januar 2016 in Hamburg

KONTAKT: VSB e.V., Hannover, Tel. +49 511 

8486 9955, www.sanierungs-berater.de
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Werte erhalten,
Zukunft gestalten

Gütesicherung Kanalbau 
zwischen technischen Erfordernissen und wirtschaftlichen Möglichkeiten

Zu den großen kommunalen Herausforderungen der nächsten
Jahrzehnte gehört ganz sicher die Instandhaltung der unterirdi-
schen Infrastruktur: Rohrleitungen für die Fernwärme, die
Gasversorgung, die Trink- und Löschwasserbereitstellung sowie
für den Regen- und Schmutzwassertransport. Jährlich produ-
zieren private Haushalte, Gewerbebetriebe und die Industrie
viele Millionen Kubikmeter Abwasser, die geordnet abgeführt
und behandelt werden müssen. Auch das anfallende Regenwas-
ser wird in der Regel über die Kanalisation abgeleitet.

Das öffentliche Kanalnetz
umfasst 561.581 km (Stand:
2010) und stellt mit den zu-
gehörigen Kläranlagen, Abwas-
serpumpwerken und anderen
abwassertechnischen Anlagen
ein enormes Anlagevermögen
dar. Laut einer Untersuchung der
TU Dresden (2002) übertreffen
die Wiederbeschaffungskosten
der Einrichtungen der Abwas-
serentsorgung (576 Mrd. Euro)
den Wiederbeschaffungswert al-
ler Verkehrsanlagen (489 Mrd.
Euro) um fast 90 Milliarden Eu-
ro! Das alleine macht den hohen
Stellenwert deutlich, den die In-
standhaltung dieser Vermögens-
werte einnehmen müsste.

Altersstruktur
des Kanalnetzes

Erkenntnisse des Statistischen
Bundesamtes zeigen folgende
Altersstruktur des Kanalnetzes

in Deutschland 2010: 14 % des
Kanalnetzes waren nicht älter
als 10 Jahre, 19 % zwischen 10
und 20 Jahre alt. 11 % waren
zwischen 20 und 30 Jahre alt,
13 % 30 bis 40 Jahre alt. Zwi-
schen 40 und 50 Jahre alt waren
12 %, weitere 13 % waren äl-
ter als 50 Jahre. 18 % des Ka-
nalnetzes konnten altersmäßig
nicht bestimmt werden. 

Bauliche Substanz erhalten

Laut der DWA-Umfrage aus
dem Jahr 2009 zum Zustand der
Kanalisation in Deutschland
sind rund 20 % des Netzes
schadhaft und müssen kurz- bis
mittelfristig saniert werden.
Diese Zahl macht klar, dass
künftige Anstrengungen und
Aufwendungen der Netzbetrei-
ber vorausschauend geplant
sein müssen, um den bestehen-
den Sanierungsbedarf signifi-

kant abbauen zu können und so-
mit einen Beitrag zum Erhalt
der baulichen Substanz zu lei-
sten. Laut Statistischem Bun-
desamt kümmern sich darum
6.618 Betreiber unterschiedlich-
ster Größe (Stand: 2010), ange-
fangen bei kleinen Gemeinden
und Kommunen bis hin zu Ab-
wasserzweckverbänden und gro-
ßen Stadtwerken. Können diese
der gewaltigen Aufgabe unter
den gegebenen Umständen
überhaupt gerecht werden?

Der nächste Schritt

Insbesondere in den letzten
beiden Jahrzehnten wurden ei-
nerseits der Zustand der Infra-
struktur umfassend dokumen-
tiert und bewertet und anderer-
seits technische Lösungen ent-
wickelt und verfeinert, um er-
kannte Schäden zu beheben.
Heute existieren für die aller-
meisten Problemstellungen pas-
sende Verfahren und Materia-
lien. Anders gesagt: Es ist
grundsätzlich klar, was getan
werden müsste und welche
Möglichkeiten im konkreten
Einzelfall zur Verfügung stehen,
um unsere Netze fitzumachen.
Gerade weil die finanziellen
Mittel aber begrenzt sind, muss
jetzt ein nächster Entwicklungs-
schritt folgen, der sich aus der
Zustandserfassung sowie der
Entwicklung von Sanierungs-
techniken und -materialien lo-
gisch ableitet: eine langfristig
ausgerichtete Netzbewirtschaf-
tung, die zwischen technischen
Erfordernissen einerseits und
wirtschaftlichen Möglichkeiten
andererseits abwägt.

Dass Investitionen in die Ka-
nalinfrastruktur erforderlich
sind, ist unstrittig. Doch wel-
cher Mitteleinsatz ist darstellbar
und mit Blick auf die Gebühren
vermittelbar – und wie lassen
sich die zur Verfügung stehen-
den Mittel möglichst effizient
einsetzen? 

Gemeinsames Handeln
gefragt

Anlagen der Abwasserentsor-
gung stellen langlebige Wirt-
schaftsgüter dar, deren Anschaf-
fungs- und Herstellungskosten
über die gesamte Nutzungsdau-
er abgeschrieben werden. Lan-
ge Zeit war das Bewusstsein für
den Wert dieses Teils der Infra-
struktur nicht sonderlich ausge-
prägt, doch hier ist zum Glück
ein Wandel zu verzeichnen. Der
Themenkomplex „Wertermitt-
lung und Werterhalt von Ent-
wässerungssystemen“ gewinnt
zunehmend an Bedeutung. In
der zugehörigen Diskussion um
die erforderliche Höhe der ein-
zusetzenden Mittel und die Be-
deutung des Investitionszeit-
punktes wird allerdings auch
deutlich, dass es oft genug noch
an Erfahrung und geeigneten
Werkzeugen fehlt, um langfri-
stige Szenarien und Visionen
für die Bewirtschaftung der
Netze zu erarbeiten und abzu-
stimmen. 

Sachverstand

Allzu häufig empfinden Tech-
niker und Kaufleute die Ziele
ihrer jeweiligen Arbeit noch als
diametral entgegengesetzt, zu-
mindest aber als schwer verein-
bar. Doch lassen sich techni-
sches Sachverständnis und wirt-
schaftliche Belange überhaupt
voneinander trennen? Erfordert
die Frage nach dem erforderli-
chen Aufwand für die langfristi-
ge Bewahrung der Netzstruktur
nicht gerade gemeinsames Han-

deln? Und vor allem: Auf wel-
cher Grundlage und mit wel-
chen Werkzeugen wäre eine sol-
che Abstimmung möglich und
erfolgversprechend?

Es tut sich was

Mit Blick auf die nachfolgen-
den Generationen arbeiten Poli-
tik, Wirtschaft, Institutionen
und Fachverbände an Konzep-
ten für einen effizienten und
nachhaltigen Umgang mit Ener-
gie und Rohstoffen ebenso, wie
mit vorhandenem Anlagever-
mögen wie etwa den infrastruk-
turellen Einrichtungen. Große
deutsche Kommunen ziehen
nach. Sie verstehen sich als Teil
der Gesellschaft und sehen sich
in der Verantwortung für ihre
Beschäftigten und die Umwelt.
Konsequent beschreiten sie den
Weg zu einer zukunftsorientier-
ten Nachhaltigkeitsstrategie, die
wirtschaftliche, soziale und öko-
logische Gesichtspunkte um-
fasst, und welche Techniker und
Kaufleute im Schulterschluss
entwickeln. 

Fachkongress „Kanalgipfel“

Konkrete Umsetzungsbei-
spiele in Bezug auf die Bewirt-
schaftung von Abwassernetzen
– vorgestellt von den Beteilig-
ten – und verfügbare Werkzeu-
ge wurden beispielsweise beim
Fachkongress „Kanalgipfel“
vorgestellt (www.kanalgipfel.
de). Bei der diesjährigen Veran-
staltung auf Schloss Berge in
Gelsenkirchen standen Strategi-
en für die detaillierte und konsi-
stente Wertermittlung von Ent-
wässerungssystemen sowie de-
ren Werterhalt im Fokus.

Untereinander abgestimmte
Vorgehensweisen, beispielswei-
se auch in Form von Mehrspar-
tenstrategien, sind vielverspre-
chend – übrigens dürften das
nicht nur Fachleute so empfin-
den, sondern auch die von Sa-
nierungsmaßnahmen betroffe-
nen Anwohner. 

Komplexes Fachwissen

Für eine nachhaltige Gestal-
tung der Abwasserentsorgungs-
systeme ist komplexes Fachwis-
sen erforderlich, das sowohl
wasserwirtschaftliche Gesichts-
punkte berücksichtigt als auch
materialtechnische oder auch
bautechnische Aspekte. Bereits
die Planung ist entscheidend
dafür verantwortlich, dass eine
Maßnahme bei möglichst gerin-
gem Mitteleinsatz den optima-
len Nutzen bringt. Darüber hin-
aus führen Investitionen nur
dann zu den gewünschten Re-
sultaten, wenn bei der Umset-
zung die notwendige Qualität
erreicht wird. Denn schließlich
ist der größte Prozentsatz der in
der DWA-Umfrage zum Zu-
stand der Kanalisation ermittel-
ten Schadensquote auf Aus-
führungsfehler zurückzuführen.

Auftragsvergabe

Voraussetzung für eine hohe
Ausführungsqualität ist die Ver-
gabe von Aufträgen zur Sanie-
rung von Abwasserleitungen
und -kanälen an fachlich geeig-
nete Unternehmen. Hier bietet
sich den Auftraggebern mit der
Gütesicherung Kanalbau RAL-
GZ 961 eine unabhängige Eig-
nungsprüfung von Bietern. Die-
se weisen mit Erfüllung der 
Anforderungen der Güte- und
Prüfbestimmungen RAL-GZ
961 ihre fachtechnische Qualifi-
kation (Fachkunde, technische
Leistungsfähigkeit und vertrag-
liche Zuverlässigkeit) im Sinne
§ 6 (3) der VOB/A nach. Durch
die Vergabe von Aufträgen aus-
schließlich an geeignete Firmen
werden Kommunen bzw. Ab-
wasserbeseitigungsunterneh-
men ihrer haushaltsrechtlichen
Verantwortung gerecht, entspre-
chend dem Slogan: Qualität for-
dern – Werte schaffen.

Unterwegs in Sachen Qualität: Die vom Güteausschuss der
Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragten Prüfingenieure
führen derzeit etwa 4.000 Baustellenbesuche pro Jahr durch.

Bild: Güteschutz Kanalbau

Wasserversorgung:

Effizienz und Transparenz 
sichern und weiterentwickeln

Gemeinsame Erklärung von BDEW, DVGW und VKU
Sicherheit, Qualität, Nachhaltigkeit, Kundenservice und Wirt-
schaftlichkeit der Trinkwasserversorgung sind dauerhaft nur
durch effiziente Versorgungsunternehmen zu gewährleisten. Ef-
fizientes Handeln in der Wasserwirtschaft berücksichtigt auch
die Belange des vorsorgenden Gesundheits- und Gewässer-
schutzes. Freiwillige Leistungsvergleiche (Benchmarking) sind
das zentrale Instrument der Wasserversorgungsunternehmen,
die betriebseigenen Strukturen und Prozesse zu verbessern. 

Benchmarking funktioniert
dann am besten, wenn sich Was-
serversorger freiwillig und ver-
traulich vergleichen. Dies trägt
maßgeblich zu einer kostenbewus-
sten und nachhaltigen Wasserver-
sorgung sowie zur hohen Kunden-
zufriedenheit und einem dauerhaf-
ten Unternehmenserfolg bei. 

In allen Bundesländern haben
sich Länderbenchmarking-Projek-
te in der Wasserversorgung mit ho-
hen Beteiligungsquoten etabliert.
Dies macht deutlich, dass die Was-
serversorger von dem Instrument
Benchmarking überzeugt sind und
daraus Verbesserungspotenziale für
ihr Unternehmen ableiten. Die je-
weiligen Projekte haben sich in den
letzten Jahren erfolgreich weiter-
entwickelt, z. B. durch die Aufnah-
me von Kundenbefragungen oder
durch Erfahrungsaustauschrunden. 

Weiterentwicklung der
erfolgreichen Länder
Benchmarking-Projekte

Bei der zukünftigen Fortent-
wicklung kann auch das DVGW-
Hauptkennzahlensystem, das die
Definitionen von Kennzahlen ver-
einheitlicht, positive Effekte ha-
ben. Einheitlich definierte Haupt-
kennzahlen sorgen dafür, dass sich
die bestehenden Benchmarking-
systeme konvergent weiterent-
wickeln können. Dazu sollten die
bisherigen Systeme vor Ort ge-
prüft und – wo jeweils für notwen-
dig erkannt – angepasst werden.
Die jeweiligen Partner der Länder-
benchmarking-Projekte wählen –
wie bislang auch – dazu selber ihr
Kennzahlenset aus. Diese länder-
spezifische Herangehensweise si-
chert einerseits die bisherigen Er-
folge und verfolgt andererseits den
konsequenten Kurs der stetigen
Weiterentwicklung. 

Aktuelle und umfassende Infor-
mationen über das Versorgungsge-

biet mit seinen Strukturmerkma-
len, die Trinkwasserqualität, die
Unternehmensorganisation und
die Erläuterung der jeweiligen
Entgelte für die Wasserversorgung
sind wesentlich für einen transpa-
renten und vertrauensvollen Um-
gang mit den Kunden. Dazu haben
BDEW und VKU konkrete Ar-
beitshilfen für diesen lokalen Dia-
log mit den Verbrauchern sowie
der örtlichen Politik und Öffent-
lichkeit entwickelt. Die Branche
möchte auch auf der Bundesebene
Politik und Öffentlichkeit transpa-
rent und umfassend informieren.
Einheitlich definierte Branchen-
kennzahlen für Qualität, Versor-
gungssicherheit, Nachhaltigkeit,
Kundenservice und Wirtschaft-
lichkeit können diese fünf Lei-
stungsbereiche einer lokal bis re-
gional geprägten Wasserversor-
gung auf Bundesebene aggregiert
darstellen. Die regelmäßige Veröf-
fentlichung dieser aggregierten
Branchenkennzahlen in dem
„Branchenbild der deutschen Was-
serwirtschaft“ trägt dem Informa-
tionsbedürfnis und der gewünsch-
ten Transparenz von Politik und
Öffentlichkeit somit Rechnung. 

BDEW, DVGWund VKU wer-
ben dafür, dass sich Wasserversor-
gungsunternehmen regelmäßig an
Benchmarkingprojekten beteili-
gen. Ziel ist es, die derzeitige Be-
teiligungsquote in Bezug auf die
versorgten Einwohner in den
nächsten Jahren kontinuierlich zu
steigern. Die Landesbenchmar-
king-Projekte und deren Weiter-
entwicklung bieten hierfür eine
sehr gute Grundlage. BDEW,
DVGW und VKU werben bei
ihren Mitgliedern dafür, den loka-
len Dialog mit den Verbrauchern
sowie der örtlichen Politik und Öf-
fentlichkeit weiter auszubauen
und setzen sich auf Bundesebene
für eine höhere Transparenz der
Branche insgesamt ein.

Verband kommunaler Unternehmen: 

Nitrat und Fracking beunruhigen
kommunale Wasserversorger

Die Versorgung der Bürger mit frischem Trinkwasser ist eine
wichtige Leistung der kommunalen Daseinsvorsorge - und eine
erfolgreiche. Nicht umsonst ist Trinkwasser das Lebensmittel
Nummer eins und wird von den Verbrauchern mit Bestnoten
bei seiner Qualität bedacht. „Damit aber auch zukünftige Ge-
nerationen auf die sichere und nachhaltige Versorgung mit der
Ressource Wasser vertrauen können, ist die Politik gefordert.
Wir und künftige Generationen brauchen wirksame Regelun-
gen, um das Trinkwasser zu schützen“, forderte VKU-Haupt-
geschäftsführerin Katherina Reiche in einem Pressegespräch. 

Aktuell gebe es vor allem
zwei aktuelle und drängende
politische Handlungsfelder:
beim Fracking und gegen stei-
gende Nitratbelastungen. 

Zum Fracking sagt Reiche:
„Wir brauchen dringend ein
Wasserschutzgesetz. Der beste-
hende Rechtsrahmen gewährlei-
stet diesen Schutz nicht.“ Re-
gierung und Regierungsfraktio-
nen seien bei der Erarbeitung ei-
nes solchen Wasserschutzgeset-
zes schon weit gekommen. Rei-
che: „Wir stehen mit den bisher
vereinbarten Regelungen, zum
Beispiel zu den Verbotszonen,
kurz vor dem Ziel. Jetzt müssen
die Fraktionen auch noch den
letzten Schritt gehen. Das ist die
dringende Bitte der kommuna-
len Wasserwirtschaft!“

Nitratbelastungen

Zu den steigenden Nitratbela-
stungen, die durch intensive
Viehhaltung beziehungsweise
das Ausbringen von Gülle auf
die Felder verursacht wird, sagt
Reiche: „Während wir auf allen
anderen Feldern Welt- oder Eu-
ropameister sind, liegen wir in
Bezug auf Nitratkonzentratio-
nen im Grundwasser auf einem
traurigen vorletzten Platz im
EU-Vergleich.“ Deshalb ver-
weist bereits der Koalitionsver-
trag der CDU/CSU- und SPD-
Fraktionen auf den dringenden
Handlungsbedarf, unsere Ge-
wässer vor weiteren Nährstoff-
Einträgen zu schützen. Auch die
Europäische Kommission for-
dert hier Nachbesserungen, da
das Ziel der europäischen Nitra-
trichtlinie mit der aktuell gel-
tenden Düngeverordnung in
Deutschland nicht erreicht wer-
den kann. 

Reiche: „Die Novellierung
der Düngeverordnung ist drin-
gend erforderlich, um Nitrat-
überschüsse aus der Landwirt-
schaft wirksam zu reduzieren.
Die bisher vorgeschlagenen
Maßnahmen gehen nicht weit
genug. Wir fordern die schnelle
und umfassende Einführung der
Hoftorbilanz, bessere Überwa-
chung sowie, wo nötig, auch
Sanktionierung des Düngever-
haltens.“ 

Hoftorbilanz

Bei der Hoftorbilanz werden
alle Stickstoffmengen, die auf ei-
nen Hof zum Beispiel in Form
von Düngemittel gelangen, eben-
so erfasst werden wie die Men-
gen, die den Hof als landwirt-
schaftliche Produkte wieder ver-
lassen. Ansonsten, so Reiche,
„fürchten immer mehr Wasser-
versorger, stünde bald nicht mehr
genügend unbelastete Rohwas-
serressourcen für die Trinkwas-
sergewinnung zur Verfügung.“

UBA-Prognose

Wenn das erst einmal der Fall
ist, müssen Wasserversorger das
Nitrat technisch aus dem
Grundwasser entfernen, neue
Quellen erschließen oder Was-
ser von weit herholen, um es ge-
gebenenfalls zu mischen. Das
Umweltbundesamt prognosti-
ziert, dass das pro Kubikmeter
Wasser bis zu einem Euro mehr
für die Verbraucher auf der Was-
serrechnung bedeuten könnte.
Ein Zwei-Personenhaushalt mit
80 Kubikmeter Wasserver-
brauch würde dann nicht wie
bislang durchschnittlich 95 Eu-
ro pro Jahr, sondern eher 140
Euro zahlen.

Neues GET-Kompakt-Info Nr. 5 ist online
Mehr Sicherheit durch Schachtabdeckungen 

mit RAL Gütezeichen

Im neuen GET Kompakt-Info Nr. 5 stellt die RAL-Gütegemein-
schaft Entwässerungstechnik (GET) kurz und knapp wichtige
Aspekte zum Thema `Dämpfende Einlagen bei Schachtabdeckun-
gen´ dar. Dämpfende Einlagen in Schachtabdeckungen puffern die
Stöße beim Überfahren der Deckel auf der Straße. Funktionierende
dämpfende Einlagen bedeuten deshalb für Kommunen und Autofah-
rer mehr Sicherheit und für Anwohner befahrener Straßen mehr Ru-
he - statt ständigem „klack-klack“. 

GET plädiert dafür, nur Schachtabdeckungen und Aufsätze nach
RAL GZ 692 mit qualitätsgeprüften dämpfenden Einlagen zu ver-
wenden. Denn: Nicht alles was gleich aussieht, ist auch gleich gut.
Die Gründe dafür erläutert GET in der neuen Kompakt-Info
Nr. 5, zu finden unter www.fv-get.de/GET-News und bei GET-
Downloads.

Bayerische Gemeindezeitung +++ Ausgabe 22/10/15
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Qualität durch Qualifikation
Gütegesicherte Ausschreibung und Bauüberwachung

Es liegt im Interesse von Städten und Kommunen, dass Abwas-
serleitungen und -kanäle von erfahrenen und zuverlässigen 
Fachleuten geplant, gebaut oder saniert werden. Ein Anspruch, 
der vom Regelwerk untermauert wird: Laut DIN EN 752:2008-
04 (Abschnitt 1 5.1.10, Baulicher Zustand und Nutzungsdau-
er) müssen „Abwasserleitungen, Kanäle sowie andere Bauteile ... 
so geplant, gebaut, unterhalten und betrieben werden, dass der 
bauliche Zustand über die Nutzungsdauer aufrechterhalten wird.“ 
Um diesem Anspruch gerecht zu werden, bedarf es Organisati-
onen mit besonderer Erfahrung und Zuverlässigkeit hinsicht-
lich Ausschreibung und Bauüberwachung der Bauverfahren 
und Bauabläufe. Und zwar konkret in Bezug auf das Thema Ka-
nalbau und die zur Anwendung kommende Verfahrenstechnik. 
Daher ist es sinnvoll, bereits ab der Planungs- und Ausschrei-
bungsphase geeignete Rahmenbedingungen zu definieren. 

Qualität wird in der Planung erzeugt

Unter anderem hat der Ausschreibende dafür zu sorgen, dass 
geeignete Bauverfahren nach den allgemein anerkannten Re-
geln der Technik eingesetzt werden. Planer und Ingenieurbü-
ros sollten deshalb eine entsprechende Eignung nachweisen 
können. Das heißt: Sie müssen für Planung, Ausschreibung 
und Bauüberwachung von Bauleistungen qualifiziert sein und 
über umfassende, dem Stand der Technik entsprechende 
Kenntnisse, Fähigkeiten und die Berufserfahrungen verfügen, 
die erforderlich sind, um die jeweiligen Bauprojekte fachge-
recht vorzubereiten und in der Ausführung zu überwachen. 
Deshalb ist es sinnvoll, auch die Eignung des Planers bereits bei 
der Beauftragung zu prüfen. Hierzu gibt die Vergabeordnung 
für freiberufliche Leistungen (VOF) folgende Möglichkeiten der 
Prüfung für den Planer vor:

§ 5 VOF – Nachweis der Eignung 
(1)1 Zum Nachweis der Fachkunde, Leistungsfähigkeit und Zu-
verlässigkeit (Eignung) dürfen nur Unterlagen und Angaben ge-
fordert werden, die durch den Gegenstand des Auftrages gerecht-
fertigt sind.
Quelle: Vergabeordnung für freiberufliche Dienstleistungen - VOF - Ausgabe 2009

Baustein RAL-Gütesicherung Kanalbau

Vor diesem Hintergrund wurde auf Initiative der Mitgliederver-
sammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau mit „Ausschreibung 
und Bauüberwachung“ ein zusätzlicher Baustein zur Qualitäts-
sicherung geschaffen und Anforderungen für Ingenieurleistung 
im Bereich Ausschreibung und Bauüberwachung im offenen 
Kanalbau (Gruppe ABAK), bei grabenlosem Einbau (Gruppe 
ABV) und der grabenlosen Sanierung (Gruppe ABS) von Ab-
wasserleitungen und -kanälen in die Güte- und Prüfbestim-
mungen aufgenommen. 

Erfahrungen sprechen für sich

Was bedeutet das? Was bringt das Gütezeichen und rechnet 
sich das überhaupt? So lauten die Fragen, die von Organisati-
onen gestellt werden, die sich für ein Gütezeichen interessie-
ren. Antworten hierauf gibt wie so oft die Praxis. Eine zuverläs-
sige Ausschreibung und Bauausführung bei der Verlegung dich-
ter und dauerhafter Abwasserleitungen und -kanäle verbessert 
die Wirtschaftlichkeit der Baumaßnahme und sorgt für eine 
längere Nutzungsdauer der Abwassernetze. Auftraggeber kön-
nen über das Gütezeichen prüfen, ob ihr künftiger Partner Er-
fahrung und Zuverlässigkeit im Umgang mit der bei dieser 
Maßnahme zum Einsatz kommenden Verfahrenstechnik gegen-
über dem Güteausschuss nachgewiesen hat.

Doch wie sieht das in der Praxis aus? Die RAL-Gütesiche-
rung Kanalbau bietet Beurteilungsgruppen an, um die Eignung 
der Organisation für Leistungen der Ausschreibung und Bau-
überwachung nachzuweisen. Wichtig ist: Vor Vergabe von Leis-
tungen bei Planung, Ausschreibung und Bauüberwachung soll-
te der Auftraggeber prüfen, ob die entsprechenden Organisati-
onen die erforderlichen Eignungskriterien erfüllen. Die Orga-
nisation kann diesen Nachweis auf Grundlage der 
Gütesicherung RAL-GZ 961, Beurteilungsgruppen ABAK, ABV 
und ABS führen. Wie funktioniert das?

Mit dem Prüfingenieur zum Ziel

Der Weg zur Erlangung eines RAL-Gütezeichens Kanalbau aus 
einer der genannten Beurteilungsgruppen wird durch die vom 
Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure begleitet. Zu Be-
ginn findet in der Regel eine telefonische Beratung statt durch 

Qualität und Funktion von Abwasserleitungen und -kanälen wer-
den auf Grundlage einer fachgerechten Ausschreibung und Bau-
überwachung bestimmt.
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den beauftragten Prüfingenieur aus der jeweiligen Region oder 
ein persönliches Vorgespräch mit den zuständigen Verantwort-
lichen im Büro. Gesprächsinhalte sind die Klärung von Fragen 
zum Procedere oder Informationen zu den Anforderungen der 
RAL-Gütesicherung, z. B. in Bezug auf das System zur Fehler-
vermeidung. Danach erfolgt eine Betrachtung der internen Ab-
läufe; hierzu zählen Sichtung von Unterlagen zur Ausschrei-
bung, Bauüberwachung und Abnahme. Werden die Anforde-
rungen der RAL-GZ 961 in Bezug auf die Qualifikation des Per-
sonals, die Referenzen aus den letzten drei Jahren sowie die 
Bauüberwachung von Projekten erfüllt, kann das gewünschte 
Gütezeichen beantragt werden. 

Die folgende Erstprüfung setzt sich dann aus verschiedenen 
Bausteinen zusammen. Vorhandene Qualitätsmanagementsys-
teme werden geprüft, ebenso wie die Qualität von Ausschrei-
bungen auf Basis der Leistungsverzeichnisse und Planunterla-
gen. Besondere Erfahrungen der Organisation bzw. des einge-
setzten Personals werden durch Belege über entsprechende Tä-
tigkeiten nachgewiesen. Zudem erfolgen schriftliche 
Referenzanfragen an Auftraggeber mit Bestätigung der Aus-
schreibungs- und Bauüberwachungsleistung. Die Zuverlässig-
keit des eingesetzten Personals wird durch Vorlage entspre-
chender Referenzen – zum Beispiel Zeugnisse – nachgewiesen. 
Regelmäßige Schulungen zur Aufrechterhaltung der Qualifika-
tion gehören ebenso zum Profil der Gütezeicheninhaber. Ent-
sprechend qualifizierte Organisationen führen nach der Güte-
zeichenverleihung aktiv ein zertifiziertes Qualitätsmanage-
mentsystem zur Fehlerminimierung.

Verleihung des Gütezeichens

Abschließend werden die Ergebnisse der Firmenbesuche proto-
kolliert. Die Beurteilung der Qualifikation erfolgt unter Berück-
sichtigung sämtlicher Erkenntnisse in einem zusammenfassen-
den Bericht. Ausfertigungen erhalten Antragsteller und der Gü-
teausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau. 

Fällt die Prüfung des Güteausschuss positiv aus, verleiht der 
Vorstand der Gütegemeinschaft dem Antragsteller auf Vor-
schlag des Güteausschusses das Gütezeichen. Die Verleihung 
wird beurkundet und in der Gütezeicheninhaber-Suche auf 
www.kanalbau.com veröffentlicht. Nach einer Gütezeichenver-
leihung erfolgen dann – entsprechend der Vorgaben der Güte- 
und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 – situationsabhängig, 
mindestens aber einmal pro Jahr Firmenbesuche in den Beur-

teilungsgruppen ABAK, ABV und ABS. Erneute Prüfungen in 
bezug auf das System zur Fehlervermeidung und Sichtung von 
Unterlagen zur Ausschreibung werden jährlich durchgeführt. 

Beim jährlichen Firmenbesuch prüft und bewertet der vom 
Güteausschuss beauftragte Prüfingenieur stichprobenweise die 
Einhaltung und Dokumentation der der jeweiligen Beurtei-
lungsgruppe zugehörigen Anforderungen, einschließlich der 
Dokumentation der Eigenüberwachung und der Meldungen 
von Projekten. Die Unterlagen werden auf Vollständigkeit ge-
prüft und bewertet.

Qualifikation bzw. Eignung vorausgesetzt

Die nachhaltige Planung und Ausführung von Abwasserentsor-
gungssystemen erfordert komplexes Fachwissen, das sowohl 
wasserwirtschaftliche Gesichtspunkte berücksichtigt als auch 
material- und bautechnische Aspekte. Oft entscheidet sich erst 
nach der Gewährleistungsabnahme, ob die vorgesehene Nut-
zungsdauer erreicht werden kann. Und dieses Resultat lässt 
sich nur dann erzielen, wenn in allen Bereichen mit entspre-
chendem Qualitätsbewusstsein gearbeitet wird. Letztendlich 
entscheidet bei der Vergabe von Erneuerungs- bzw. Instandhal-
tungsmaßnahmen von Abwasserleitungen und -kanälen derje-
nige über die Nachhaltigkeit einer Maßnahme, der auch inves-
tiert. 

Auftraggeber wollen ihre Maßnahmen in erfahrenen Hän-
den wissen. Die Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 bietet 
Auftraggebern deshalb bei der Vergabe von Leistungen der Aus-
schreibung und Bauüberwachung im Kanalbau eine unabhän-
gige Eignungsprüfung. Gütezeicheninhaber werden auf der 
Seite www.kanalbau.com veröffentlicht. Auftraggeber machen 
vor Vergabe entsprechender Leistungen hiervon zunehmend 
Gebrauch und prüfen über das RAL-Gütezeichen die spezifi-
sche Qualifikation der Büros.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Beim Firmenbesuch prüft und bewertet ein vom Güteausschuss 
beauftragter Prüfingenieur stichprobenweise die Einhaltung und 
Dokumentation der der jeweiligen Beurteilungsgruppe zugehöri-
gen Anforderungen.                    Fotos+Abb.: Güteschutz Kanalbau

Ein vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft beauftragter Prüf-
ingenieur im persönlichen Gespräch mit den zuständigen Verant-
wortlichen im Büro.
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Qualität durch Qualifikation
Gütegesicherte Ausschreibung und Bauüberwachung

Es liegt im Interesse von Städten und Kommunen, dass Abwas-
serleitungen und -kanäle von erfahrenen und zuverlässigen 
Fachleuten geplant, gebaut oder saniert werden. Ein Anspruch, 
der vom Regelwerk untermauert wird: Laut DIN EN 752:2008-
04 (Abschnitt 1 5.1.10, Baulicher Zustand und Nutzungsdau-
er) müssen „Abwasserleitungen, Kanäle sowie andere Bauteile ... 
so geplant, gebaut, unterhalten und betrieben werden, dass der 
bauliche Zustand über die Nutzungsdauer aufrechterhalten wird.“ 
Um diesem Anspruch gerecht zu werden, bedarf es Organisati-
onen mit besonderer Erfahrung und Zuverlässigkeit hinsicht-
lich Ausschreibung und Bauüberwachung der Bauverfahren 
und Bauabläufe. Und zwar konkret in Bezug auf das Thema Ka-
nalbau und die zur Anwendung kommende Verfahrenstechnik. 
Daher ist es sinnvoll, bereits ab der Planungs- und Ausschrei-
bungsphase geeignete Rahmenbedingungen zu definieren. 

Qualität wird in der Planung erzeugt

Unter anderem hat der Ausschreibende dafür zu sorgen, dass 
geeignete Bauverfahren nach den allgemein anerkannten Re-
geln der Technik eingesetzt werden. Planer und Ingenieurbü-
ros sollten deshalb eine entsprechende Eignung nachweisen 
können. Das heißt: Sie müssen für Planung, Ausschreibung 
und Bauüberwachung von Bauleistungen qualifiziert sein und 
über umfassende, dem Stand der Technik entsprechende 
Kenntnisse, Fähigkeiten und die Berufserfahrungen verfügen, 
die erforderlich sind, um die jeweiligen Bauprojekte fachge-
recht vorzubereiten und in der Ausführung zu überwachen. 
Deshalb ist es sinnvoll, auch die Eignung des Planers bereits bei 
der Beauftragung zu prüfen. Hierzu gibt die Vergabeordnung 
für freiberufliche Leistungen (VOF) folgende Möglichkeiten der 
Prüfung für den Planer vor:

§ 5 VOF – Nachweis der Eignung 
(1)1 Zum Nachweis der Fachkunde, Leistungsfähigkeit und Zu-
verlässigkeit (Eignung) dürfen nur Unterlagen und Angaben ge-
fordert werden, die durch den Gegenstand des Auftrages gerecht-
fertigt sind.
Quelle: Vergabeordnung für freiberufliche Dienstleistungen - VOF - Ausgabe 2009

Baustein RAL-Gütesicherung Kanalbau

Vor diesem Hintergrund wurde auf Initiative der Mitgliederver-
sammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau mit „Ausschreibung 
und Bauüberwachung“ ein zusätzlicher Baustein zur Qualitäts-
sicherung geschaffen und Anforderungen für Ingenieurleistung 
im Bereich Ausschreibung und Bauüberwachung im offenen 
Kanalbau (Gruppe ABAK), bei grabenlosem Einbau (Gruppe 
ABV) und der grabenlosen Sanierung (Gruppe ABS) von Ab-
wasserleitungen und -kanälen in die Güte- und Prüfbestim-
mungen aufgenommen. 

Erfahrungen sprechen für sich

Was bedeutet das? Was bringt das Gütezeichen und rechnet 
sich das überhaupt? So lauten die Fragen, die von Organisati-
onen gestellt werden, die sich für ein Gütezeichen interessie-
ren. Antworten hierauf gibt wie so oft die Praxis. Eine zuverläs-
sige Ausschreibung und Bauausführung bei der Verlegung dich-
ter und dauerhafter Abwasserleitungen und -kanäle verbessert 
die Wirtschaftlichkeit der Baumaßnahme und sorgt für eine 
längere Nutzungsdauer der Abwassernetze. Auftraggeber kön-
nen über das Gütezeichen prüfen, ob ihr künftiger Partner Er-
fahrung und Zuverlässigkeit im Umgang mit der bei dieser 
Maßnahme zum Einsatz kommenden Verfahrenstechnik gegen-
über dem Güteausschuss nachgewiesen hat.

Doch wie sieht das in der Praxis aus? Die RAL-Gütesiche-
rung Kanalbau bietet Beurteilungsgruppen an, um die Eignung 
der Organisation für Leistungen der Ausschreibung und Bau-
überwachung nachzuweisen. Wichtig ist: Vor Vergabe von Leis-
tungen bei Planung, Ausschreibung und Bauüberwachung soll-
te der Auftraggeber prüfen, ob die entsprechenden Organisati-
onen die erforderlichen Eignungskriterien erfüllen. Die Orga-
nisation kann diesen Nachweis auf Grundlage der 
Gütesicherung RAL-GZ 961, Beurteilungsgruppen ABAK, ABV 
und ABS führen. Wie funktioniert das?

Mit dem Prüfingenieur zum Ziel

Der Weg zur Erlangung eines RAL-Gütezeichens Kanalbau aus 
einer der genannten Beurteilungsgruppen wird durch die vom 
Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure begleitet. Zu Be-
ginn findet in der Regel eine telefonische Beratung statt durch 

Qualität und Funktion von Abwasserleitungen und -kanälen wer-
den auf Grundlage einer fachgerechten Ausschreibung und Bau-
überwachung bestimmt.

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 10/15
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den beauftragten Prüfingenieur aus der jeweiligen Region oder 
ein persönliches Vorgespräch mit den zuständigen Verantwort-
lichen im Büro. Gesprächsinhalte sind die Klärung von Fragen 
zum Procedere oder Informationen zu den Anforderungen der 
RAL-Gütesicherung, z. B. in Bezug auf das System zur Fehler-
vermeidung. Danach erfolgt eine Betrachtung der internen Ab-
läufe; hierzu zählen Sichtung von Unterlagen zur Ausschrei-
bung, Bauüberwachung und Abnahme. Werden die Anforde-
rungen der RAL-GZ 961 in Bezug auf die Qualifikation des Per-
sonals, die Referenzen aus den letzten drei Jahren sowie die 
Bauüberwachung von Projekten erfüllt, kann das gewünschte 
Gütezeichen beantragt werden. 

Die folgende Erstprüfung setzt sich dann aus verschiedenen 
Bausteinen zusammen. Vorhandene Qualitätsmanagementsys-
teme werden geprüft, ebenso wie die Qualität von Ausschrei-
bungen auf Basis der Leistungsverzeichnisse und Planunterla-
gen. Besondere Erfahrungen der Organisation bzw. des einge-
setzten Personals werden durch Belege über entsprechende Tä-
tigkeiten nachgewiesen. Zudem erfolgen schriftliche 
Referenzanfragen an Auftraggeber mit Bestätigung der Aus-
schreibungs- und Bauüberwachungsleistung. Die Zuverlässig-
keit des eingesetzten Personals wird durch Vorlage entspre-
chender Referenzen – zum Beispiel Zeugnisse – nachgewiesen. 
Regelmäßige Schulungen zur Aufrechterhaltung der Qualifika-
tion gehören ebenso zum Profil der Gütezeicheninhaber. Ent-
sprechend qualifizierte Organisationen führen nach der Güte-
zeichenverleihung aktiv ein zertifiziertes Qualitätsmanage-
mentsystem zur Fehlerminimierung.

Verleihung des Gütezeichens

Abschließend werden die Ergebnisse der Firmenbesuche proto-
kolliert. Die Beurteilung der Qualifikation erfolgt unter Berück-
sichtigung sämtlicher Erkenntnisse in einem zusammenfassen-
den Bericht. Ausfertigungen erhalten Antragsteller und der Gü-
teausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau. 

Fällt die Prüfung des Güteausschuss positiv aus, verleiht der 
Vorstand der Gütegemeinschaft dem Antragsteller auf Vor-
schlag des Güteausschusses das Gütezeichen. Die Verleihung 
wird beurkundet und in der Gütezeicheninhaber-Suche auf 
www.kanalbau.com veröffentlicht. Nach einer Gütezeichenver-
leihung erfolgen dann – entsprechend der Vorgaben der Güte- 
und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 – situationsabhängig, 
mindestens aber einmal pro Jahr Firmenbesuche in den Beur-

teilungsgruppen ABAK, ABV und ABS. Erneute Prüfungen in 
bezug auf das System zur Fehlervermeidung und Sichtung von 
Unterlagen zur Ausschreibung werden jährlich durchgeführt. 

Beim jährlichen Firmenbesuch prüft und bewertet der vom 
Güteausschuss beauftragte Prüfingenieur stichprobenweise die 
Einhaltung und Dokumentation der der jeweiligen Beurtei-
lungsgruppe zugehörigen Anforderungen, einschließlich der 
Dokumentation der Eigenüberwachung und der Meldungen 
von Projekten. Die Unterlagen werden auf Vollständigkeit ge-
prüft und bewertet.

Qualifikation bzw. Eignung vorausgesetzt

Die nachhaltige Planung und Ausführung von Abwasserentsor-
gungssystemen erfordert komplexes Fachwissen, das sowohl 
wasserwirtschaftliche Gesichtspunkte berücksichtigt als auch 
material- und bautechnische Aspekte. Oft entscheidet sich erst 
nach der Gewährleistungsabnahme, ob die vorgesehene Nut-
zungsdauer erreicht werden kann. Und dieses Resultat lässt 
sich nur dann erzielen, wenn in allen Bereichen mit entspre-
chendem Qualitätsbewusstsein gearbeitet wird. Letztendlich 
entscheidet bei der Vergabe von Erneuerungs- bzw. Instandhal-
tungsmaßnahmen von Abwasserleitungen und -kanälen derje-
nige über die Nachhaltigkeit einer Maßnahme, der auch inves-
tiert. 

Auftraggeber wollen ihre Maßnahmen in erfahrenen Hän-
den wissen. Die Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 bietet 
Auftraggebern deshalb bei der Vergabe von Leistungen der Aus-
schreibung und Bauüberwachung im Kanalbau eine unabhän-
gige Eignungsprüfung. Gütezeicheninhaber werden auf der 
Seite www.kanalbau.com veröffentlicht. Auftraggeber machen 
vor Vergabe entsprechender Leistungen hiervon zunehmend 
Gebrauch und prüfen über das RAL-Gütezeichen die spezifi-
sche Qualifikation der Büros.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Beim Firmenbesuch prüft und bewertet ein vom Güteausschuss 
beauftragter Prüfingenieur stichprobenweise die Einhaltung und 
Dokumentation der der jeweiligen Beurteilungsgruppe zugehöri-
gen Anforderungen.                    Fotos+Abb.: Güteschutz Kanalbau

Ein vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft beauftragter Prüf-
ingenieur im persönlichen Gespräch mit den zuständigen Verant-
wortlichen im Büro.

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 10/15



Presseinformation

305

08.10.15 14:48Gütegesicherte Ausschreibung und Bauüberwachung Qualität durch Qualifikation | kommunalinfo24.de

Seite 1 von 3http://kommunalinfo24.de/gütegesicherte-ausschreibung-und-bauüberwachung-qualität-durch-qualifikation

Das Fachmagazin und Onlineportal für Kommunen.

Firmensuche

Mindestens 4 Buchstaben

Gütegesicherte Ausschreibung und
Bauüberwachung Qualität durch Qualifikation

Gütegesicherte Ausschreibung undGütegesicherte Ausschreibung und
BauüberwachungBauüberwachung
Qualität durch QualifikationQualität durch Qualifikation

Es liegt im Interesse von Städten und Kommunen,
dass Abwasserleitungen und -kanäle von
erfahrenen und zuverlässigen Fachleuten
geplant, gebaut oder saniert werden. Ein
Anspruch, der vom Regelwerk untermauert wird:
Laut DIN EN 752:2008-04 (Abschnitt 1 5.1.10,
Baulicher Zustand und Nutzungsdauer) müssen
„Abwasserleitungen, Kanäle sowie andere
Bauteile ... so geplant, gebaut, unterhalten und

betrieben werden, dass der bauliche Zustand über die Nutzungsdauer aufrechterhalten wird.“ Um
diesem Anspruch gerecht zu werden, bedarf es Organisationen mit besonderer Erfahrung und
Zuverlässigkeit hinsichtlich Ausschreibung und Bauüberwachung der Bauverfahren und Bauabläufe.
Und zwar konkret in Bezug auf das Thema Kanalbau und die zur Anwendung kommende
Verfahrenstechnik. Daher ist es sinnvoll, bereits ab der Planungs- und Ausschreibungsphase geeignete
Rahmenbedingungen zu definieren.

Qualität wird in der Planung erzeugtQualität wird in der Planung erzeugt

Unter anderem hat der Ausschreibende dafür zu sorgen, dass geeignete Bauverfahren nach den
allgemein anerkannten Regeln der Technik eingesetzt werden. Planer und Ingenieurbüros sollten
deshalb eine entsprechende Eignung nachweisen können. Das heißt: Sie müssen für Planung,
Ausschreibung und Bauüberwachung von Bauleistungen qualifiziert sein und über umfassende, dem

Stand der Technik entsprechende Kenntnisse, Fähigkeiten und die Berufserfahrungen verfügen, die
erforderlich sind, um die jeweiligen Bauprojekte fachgerecht vorzubereiten und in der Ausführung zu
überwachen. Deshalb ist es sinnvoll, auch die Eignung des Planers bereits bei der Beauftragung zu
prüfen. Hierzu gibt die Vergabeordnung für freiberufliche Leistungen (VOF) folgende Möglichkeiten
der Prüfung für den Planer vor:

§ 5 VOF – Nachweis der Eignung 
(1)    1 Zum Nachweis der Fachkunde, Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit (Eignung) dürfen nur
Unterlagen und Angaben gefordert werden, die durch den Gegenstand des Auftrages gerechtfertigt
sind.
Quelle: Vergabeordnung für freiberufliche Dienstleistungen - VOF - Ausgabe 2009

Baustein RAL-Gütesicherung KanalbauBaustein RAL-Gütesicherung Kanalbau
Vor diesem Hintergrund wurde auf Initiative der Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft
Kanalbau mit „Ausschreibung und Bauüberwachung“ ein zusätzlicher Baustein zur Qualitätssicherung
geschaffen und Anforderungen für Ingenieurleistung im Bereich Ausschreibung und Bauüberwachung
im offenen Kanalbau (Gruppe ABAK), bei grabenlosem Einbau (Gruppe ABV) und der grabenlosen
Sanierung (Gruppe ABS) von Abwasserleitungen und -kanälen in die Güte- und Prüfbestimmungen
aufgenommen. 

Er fahrungen sprechen für sichErfahrungen sprechen für sich
Was bedeutet das? Was bringt das Gütezeichen und rechnet sich das überhaupt? So lauten die Fragen,
die von Organisationen gestellt werden, die sich für ein Gütezeichen interessieren. Antworten hierauf
gibt wie so oft die Praxis. Eine zuverlässige Ausschreibung und Bauausführung bei der Verlegung
dichter und dauerhafter Abwasserleitungen und -kanäle verbessert die Wirtschaftlichkeit der
Baumaßnahme und sorgt für eine längere Nutzungsdauer der Abwassernetze. Auftraggeber können
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über das Gütezeichen prüfen, ob ihr künftiger Partner Erfahrung und Zuverlässigkeit im Umgang mit
der bei dieser Maßnahme zum Einsatz kommenden Verfahrenstechnik gegenüber dem Güteausschuss
nachgewiesen hat.

Doch wie sieht das in der Praxis aus? Die RAL-Gütesicherung Kanalbau bietet Beurteilungsgruppen an,
um die Eignung der Organisation für Leistungen der Ausschreibung und Bauüberwachung
nachzuweisen. Wichtig ist: Vor Vergabe von Leistungen bei Planung, Ausschreibung und
Bauüberwachung sollte der Auftraggeber prüfen, ob die entsprechenden Organisationen die
erforderlichen Eignungskriterien erfüllen. Die Organisation kann diesen Nachweis auf Grundlage der
Gütesicherung RAL-GZ 961, Beurteilungsgruppen ABAK, ABV und ABS führen. Wie funktioniert das?

Mit dem Prüfingenieur zum ZielMit dem Prüfingenieur zum Ziel
Der Weg zur Erlangung eines RAL-Gütezeichens Kanalbau aus einer der genannten
Beurteilungsgruppen wird durch die vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure begleitet. Zu
Beginn findet in der Regel eine telefonische Beratung statt durch den beauftragten Prüfingenieur aus
der jeweiligen Region oder ein persönliches Vorgespräch mit den zuständigen Verantwortlichen im
Büro. Gesprächsinhalte sind die Klärung von Fragen zum Procedere oder Informationen zu den
Anforderungen der RAL-Gütesicherung, z.B. in Bezug auf das System zur Fehlervermeidung. Danach
erfolgt eine Betrachtung der internen Abläufe; hierzu zählen Sichtung von Unterlagen zur
Ausschreibung, Bauüberwachung und Abnahme. Werden die Anforderungen der RAL-GZ 961 in Bezug
auf die Qualifikation des Personals, die Referenzen aus den letzten drei Jahren sowie die
Bauüberwachung von Projekten erfüllt, kann das gewünschte Gütezeichen beantragt werden. 

Die folgende Erstprüfung setzt sich dann aus verschiedenen Bausteinen zusammen. Vorhandene
Qualitätsmanagementsysteme werden geprüft, ebenso wie die Qualität von Ausschreibungen auf Basis
der Leistungsverzeichnisse und Planunterlagen. Besondere Erfahrungen der Organisation bzw. des
eingesetzten Personals werden durch Belege über entsprechende Tätigkeiten nachgewiesen. Zudem
erfolgen schriftliche Referenzanfragen an Auftraggeber mit Bestätigung der Ausschreibungs- und
Bauüberwachungsleistung. Die Zuverlässigkeit des eingesetzten Personals wird durch Vorlage
entsprechender Referenzen – zum Beispiel Zeugnisse – nachgewiesen. Regelmäßige Schulungen zur
Aufrechterhaltung der Qualifikation gehören ebenso zum Profil der Gütezeicheninhaber. Entsprechend
qualifizierte Organisationen führen nach der Gütezeichenverleihung aktiv ein zertifiziertes
Qualitätsmanagementsystem zur Fehlerminimierung. 

Verleihung des GütezeichensVerleihung des Gütezeichens
Abschließend werden die Ergebnisse der Firmenbesuche protokolliert. Die Beurteilung der
Qualifikation erfolgt unter Berücksichtigung sämtlicher Erkenntnisse in einem zusammenfassenden
Bericht. Ausfertigungen erhalten Antragsteller und der Güteausschuss der Gütegemeinschaft
Kanalbau. 

Fällt die Prüfung des Güteausschuss positiv aus, verleiht der Vorstand der Gütegemeinschaft dem
Antragsteller auf Vorschlag des Güteausschusses das Gütezeichen. Die Verleihung wird beurkundet
und in der Gütezeicheninhaber-Suche auf www.kanalbau.com veröffentlicht. Nach einer
Gütezeichenverleihung erfolgen dann – entsprechend der Vorgaben der Güte- und Prüfbestimmungen
RAL-GZ 961 – situationsabhängig, mindestens aber einmal pro Jahr Firmenbesuche in den
Beurteilungsgruppen ABAK, ABV und ABS. Erneute Prüfungen in Bezug auf das System zur
Fehlervermeidung und Sichtung von Unterlagen zur Ausschreibung werden jährlich durchgeführt.

Beim jährlichen Firmenbesuch prüft und bewertet der vom Güteausschuss beauftragte Prüfingenieur
stichprobenweise die Einhaltung und Dokumentation der der jeweiligen Beurteilungsgruppe
zugehörigen Anforderungen, einschließlich der Dokumentation der Eigenüberwachung und der
Meldungen von Projekten. Die Unterlagen werden auf Vollständigkeit geprüft und bewertet.

Qualifikation bzw. Eignung vorausgesetztQualifikation bzw. Eignung vorausgesetzt
Die nachhaltige Planung und Ausführung von Abwasserentsorgungssystemen erfordert komplexes
Fachwissen, das sowohl wasserwirtschaftliche Gesichtspunkte berücksichtigt als auch material- und
bautechnische Aspekte. Oft entscheidet sich erst nach der Gewährleistungsabnahme, ob die
vorgesehene Nutzungsdauer erreicht werden kann. Und dieses Resultat lässt sich nur dann erzielen,
wenn in allen Bereichen mit entsprechendem Qualitätsbewusstsein gearbeitet wird. Letztendlich
entscheidet bei der Vergabe von Erneuerungs- bzw. Instandhaltungsmaßnahmen von
Abwasserleitungen und -kanälen derjenige über die Nachhaltigkeit einer Maßnahme, der auch
investiert. 

Auftraggeber wollen ihre Maßnahmen in erfahrenen Händen wissen. Die Gütesicherung Kanalbau RAL-
GZ 961 bietet Auftraggebern deshalb bei der Vergabe von Leistungen der Ausschreibung und
Bauüberwachung im Kanalbau eine unabhängige Eignungsprüfung. Gütezeicheninhaber werden auf
der Seite www.kanalbau.com veröffentlicht. Auftraggeber machen vor Vergabe entsprechender
Leistungen hiervon zunehmend Gebrauch und prüfen über das RAL-Gütezeichen die spezifische
Qualifikation der Büros. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
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BEE: Europäische Energiepolitik 2030 benötigt Transparenz 
und Verbindlichkeit 
Die bisherigen Vorschläge zur europä-
ischen Energieversorgungssicherheit 
und zum Klimaschutz ab 2020 sind zu 
unverbindlich. Anlässlich des informel-
len Rates der EU-Energieminister am 23. 
September 2015 betonte Dr. Hermann 
Falk, Geschäftsführer des Bundesver-
band Erneuerbare Energie (BEE): „Die 
europäische Energiewende benötigt 
mehr Schwung und Verlässlichkeit und 
die Mitgliedstaaten dafür einen verbind-
lichen und transparenten Fahrplan.“
Die derzeitige Beschlusslage im Minis-
terrat und die Positionen vieler Mit-
gliedstaaten zu dem Energie- und 
Klimapaket für 2030 sehen zwar vor, 
dass die Mitgliedsstaaten bis 2030 den 
Anteil Erneuerbarer Energien gemein-
schaftlich verbindlich auf mindestens 
27 % steigern. Im Gegensatz zur Richt-
linie für die 2020er-Ziele aus dem Jahr 
2009 gibt es dafür jedoch keine natio-
nalen Ziele – bisher noch nicht einmal 
unverbindliche. Neben Zielvorgaben für 
den Anteil Erneuerbarer Energien sowie 

für die Effizienzsteigerung fehlt zudem 
eine Struktur, um Zielvorgaben über-
haupt festzulegen und ihre Einhaltung 
durchzusetzen. 
Deshalb drängen die Erneuerbaren- 
und Energieeffizienzverbände sowie 
Umweltschutzorganisationen in einem 
gemeinsamen Brief auf verbindliche 
Regeln in der Umsetzung der Energie- 
und Klimaziele für 2030. Sie appellieren 
an die Umwelt- und Energieminister 
der EU sowie an die Bundesminister 
Gabriel und Hendricks, sich für eine 
transparente, verbindliche und ver-
lässliche Governance auf EU-Ebene 
einzusetzen, die für die Mitgliedstaa-
ten Ziele sowie bei Zielverfehlung 
Konsequenzen festschreibt. Diese 
Regelungen müssen in die novellierte 
Erneuerbaren-Richtlinie Eingang finden 
und dadurch verbindlich werden. Statt 
einer Gesetzgebung setzen Teile der  
Kommission offenbar, so ist einem Sch-
reiben vom 22. Juli zu entnehmen, auf 
unverbindliche nationale Klima- und 

Energiepläne, die nur zwischen den 
Mitgliedstaaten und der Kommission 
und ohne Einbindung des Europäischen 
Parlaments ausgehandelt werden. „Der 
Energieministerrat sollte sich klar dazu 
bekennen, dass die Rechtsgrundlage 
der nationalen Klima- und Energiepläne 
in einem Mitentscheidungsverfahren 
unter Beteiligung des Europäischen Par-
laments beschlossen wird.“ Anderes 
stünde auch im Gegensatz zu den EU-
Ratsbeschlüssen vom Oktober 2014, 
die ein zuverlässiges und transparentes 
Governance-System fordern.
Insbesondere vor dem Hintergrund, 
dass das 2030-Paket das Kernelement 
der EU-Klima-und Energiepolitik sein 
und in den Governance-Regeln deren 
Umsetzung verortet werden soll, sind 
die bisherigen Beschlüsse viel zu lax, so 
Falk. Eine schwache Governance und ein 
kaum funktionierender Emissionshandel 
werden die Staaten der EU nicht zur 
Umsetzung einer ambitionierten Klima- 
und Energiepolitik veranlassen können.

Gütegesicherte Ausschreibung und Bauüberwachung
Es liegt im Interesse von Städten 
und Kommunen, dass Abwasserlei-
tungen und -kanäle von erfahrenen 
und zuverlässigen Fachleuten geplant, 
gebaut oder saniert werden. Ein 
Anspruch, der vom Regelwerk unter-
mauert wird: Laut DIN EN 752:2008-
04 (Abschnitt 1 5.1.10, Baulicher 
Zustand und Nutzungsdauer) müs-
sen „Abwasserleitungen, Kanäle 
sowie andere Bauteile [...] so geplant, 
gebaut, unterhalten und betrieben 
werden, dass der bauliche Zustand 
über die Nutzungsdauer aufrechter-
halten wird.“ Um diesem Anspruch 
gerecht zu werden, bedarf es Orga-
nisationen mit besonderer Erfahrung 
und Zuverlässigkeit hinsichtlich Aus-
schreibung und Bauüberwachung 
der Bauverfahren und Bauabläufe. 
Und zwar konkret in Bezug auf das 

Thema Kanalbau und die zur Anwen-
dung kommende Verfahrenstechnik. 
Daher ist es sinnvoll, bereits ab der 
Planungs- und Ausschreibungsphase 
geeignete Rahmenbedingungen zu 
definieren.

Qualität wird in der Planung 
erzeugt
Unter anderem hat der Ausschreiben-
de dafür zu sorgen, dass geeignete 
Bauverfahren nach den allgemein 
anerkannten Regeln der Technik ein-
gesetzt werden. Planer und Ingenieur-
büros sollten deshalb eine entsprechen-
de Eignung nachweisen können. Das 
heißt: Sie müssen für Planung, Aus-
schreibung und Bauüberwachung von 
Bauleistungen qualifiziert sein und über 
umfassende, dem Stand der Technik 
entsprechende Kenntnisse, Fähigkeiten 

Ein vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft 
beauftragter Prüfingenieur im persönlichen Gespräch 
mit den zuständigen Verantwortlichen im Büro
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und die Berufserfahrungen verfügen, 
die erforderlich sind, um die jeweiligen 
Bauprojekte fachgerecht vorzuberei-
ten und in der Ausführung zu über-
wachen. Deshalb ist es sinnvoll, auch 
die Eignung des Planers bereits bei der 
Beauftragung zu prüfen. Hierzu gibt 
die Vergabeordnung für freiberufliche 
Leistungen (VOF) folgende Möglich-
keiten der Prüfung für den Planer vor:
§ 5 VOF – Nachweis der Eignung 
(1): 1 Zum Nachweis der Fachkunde, 
Leistungsfähigkeit und Zuverlässig-
keit (Eignung) dürfen nur Unterlagen 
und Angaben gefordert werden, die 
durch den Gegenstand des Auftrages 
gerechtfertigt sind.“

Baustein RAL-Gütesicherung 
Kanalbau
Vor diesem Hintergrund wurde auf Ini-
tiative der Mitgliederversammlung der 
Gütegemeinschaft Kanalbau mit „Aus-
schreibung und Bauüberwachung“ ein 
zusätzlicher Baustein zur Qualitätssi-
cherung geschaffen und Anforderun-
gen für Ingenieurleistung im Bereich 
Ausschreibung und Bauüberwachung 
im offenen Kanalbau (Gruppe ABAK), 
bei grabenlosem Einbau (Gruppe ABV) 
und der grabenlosen Sanierung (Grup-
pe ABS) von Abwasserleitungen und 
-kanälen in die Güte- und Prüfbestim-
mungen aufgenommen. 

Erfahrungen sprechen für sich
Was bedeutet das? Was bringt das 
Gütezeichen und rechnet sich das 

überhaupt? So lauten die Fragen, die 
von Organisationen gestellt werden, 
die sich für ein Gütezeichen interes-
sieren. Antworten hierauf gibt wie so 
oft die Praxis. Eine zuverlässige Aus-
schreibung und Bauausführung bei 
der Verlegung dichter und dauerhafter 
Abwasserleitungen und -kanäle ver-
bessert die Wirtschaftlichkeit der Bau-
maßnahme und sorgt für eine längere 
Nutzungsdauer der Abwassernetze. 
Auftraggeber können über das Güte-
zeichen prüfen, ob ihr künftiger Part-
ner Erfahrung und Zuverlässigkeit im 
Umgang mit der bei dieser Maßnahme 
zum Einsatz kommenden Verfahrens-
technik gegenüber dem Güteausschuss 
nachgewiesen hat.
Doch wie sieht das in der Praxis aus? 
Die RAL-Gütesicherung Kanalbau bietet 
Beurteilungsgruppen an, um die Eig-
nung der Organisation für Leistungen 
der Ausschreibung und Bauüberwa-
chung nachzuweisen. Wichtig ist: Vor 
Vergabe von Leistungen bei Planung, 
Ausschreibung und Bauüberwachung 
sollte der Auftraggeber prüfen, ob die 
entsprechenden Organisationen die 
erforderlichen Eignungskriterien erfül-
len. Die Organisation kann diesen 
Nachweis auf Grundlage der Gütesi-
cherung RAL-GZ 961, Beurteilungs-
gruppen ABAK, ABV und ABS führen. 

Mit dem Prüfingenieur zum Ziel
Der Weg zur Erlangung eines RAL-
Gütezeichens Kanalbau aus einer der 
genannten Beurteilungsgruppen wird 

durch die vom Güteausschuss beauf-
tragten Prüfingenieure begleitet. Zu 
Beginn findet in der Regel eine telefo-
nische Beratung statt durch den beauf-
tragten Prüfingenieur aus der jeweiligen 
Region oder ein persönliches Vorge-
spräch mit den zuständigen Verant-
wortlichen im Büro. Danach erfolgt eine 
Betrachtung der Werden die Anforde-
rungen der RAL-GZ 961 in Bezug auf 
die Qualifikation des Personals, die 
Referenzen aus den letzten drei Jah-
ren sowie die Bauüberwachung von 
Projekten erfüllt, kann das gewünschte 
Gütezeichen beantragt werden. 
Die folgende Erstprüfung setzt sich 
dann aus verschiedenen Bausteinen 
zusammen: So werden z. B. die vorhan-
denen Qualitätsmanagementsysteme 

Beim Firmenbesuch prüft und bewertet 
ein Prüfingenieur die Einhaltung 
und Dokumentation der jeweiligen 
Anforderungen
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und die Qualität von Ausschreibungen 
geprüft, schriftliche Referenzanfragen 
an Auftraggeber angefordert und Vor-
lagen über Zertifizierungen des Perso-
nals beurteilt.
Abschließend werden die Ergebnisse 
der Firmenbesuche protokolliert. Die 
Beurteilung der Qualifikation erfolgt 
unter Berücksichtigung sämtlicher 
Erkenntnisse in einem zusammen-
fassenden Bericht. Ausfertigungen 

erhalten Antragsteller und der Güte-
ausschuss der Gütegemeinschaft 
Kanalbau. 
Fällt die Prüfung des Güteausschuss 
positiv aus, verleiht der Vorstand der 
Gütegemeinschaft dem Antragsteller 
auf Vorschlag des Güteausschusses 
das Gütezeichen. Die Verleihung wird 
beurkundet und in der Gütezeichen-
inhaber-Suche auf www.kanalbau.
com veröffentlicht. Nach einer Güte-

zeichenverleihung erfolgen dann 
– entsprechend der Vorgaben der 
Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 
961 – situationsabhängig, mindestens 
aber einmal pro Jahr Firmenbesuche 
in den Beurteilungsgruppen ABAK, 
ABV und ABS. Erneute Prüfungen in 
Bezug auf das System zur Fehlerver-
meidung und Sichtung von Unterla-
gen zur Ausschreibung werden jährlich 
durchgeführt.

Kemper ist neuer Vorsitzender  
des VDMA Fachverbandes Armaturen
Im Rahmen der Mitgliederversamm-
lung des VDMA Fachverbandes Arma-
turen wurde am 10. September 2015  
Rupprecht Kemper (Geb. Kemper 
GmbH & Co. KG) zum Vorsitzenden 
des Fachverbandes gewählt.  Dr. Achim 
Trasser (Sempell GmbH) steht ihm die 
nächsten drei Jahre als Stellvertreter 
zur Seite. Zudem konstituierten sich die 
Fachgruppenvorstände neu.
Der Fachgruppenvorstand Industriear-
maturen setzt sich nunmehr zusammen 
aus: Dr. Achim Trasser (Vorsitzender), 
Axel Weidner (stellv. Vorsitzender; Man-

kenberg), Oliver Bertram (Perrin), Dr. 
Martin Frank (SchuF), Andreas Kessen 
(KSB), Dr. Jörg Kiesbauer (SAMSON), 
Rolf Kummer (Armaturenfabrik Franz 
Schneider) und Martin Leser (LESER).
In den Fachgruppenvorstand Gebäude-
armaturen wurden gewählt: Rupprecht 
Kemper (Vorsitzender), Andreas Dorn-
bracht (stellv. Vorsitzender; Aloys F. 
Dornbracht), Heinz Eckard Beele (IMI 
Hydronic Engineering Deutschland), 
Oliver Gessert (Franke Aquarotter), 
Josef Leitner (Ideal Standard), Harald 
Sasserath (SYR Hans Sasserath) und 
Roland Schweikardt (Honeywell).
Neben den Neuwahlen der Fachgrup-
penvorstände Gebäude- und Indus-
triearmaturen sowie der Neukonsti-
tuierung des Gesamtvorstandes des 
Fachverbandes standen während der 
Mitgliederversammlung des Fachver-
bandes vom 10. bis 12. September in 
Aachen die Vorstellung des Geschäfts-
berichts 2012 bis 2015, ein Ausblick 
auf zukünftige Aufgabenschwerpunk-
te sowie die Vorträge hochkarätiger 
Referenten zum Thema Industrie 4.0 
im Mittelpunkt. 
Prof. Dr. Reiner Anderl, Professor für 
Datenverarbeitung in der Konstrukti-
on im Fachbereich Maschinenbau an 
der Technischen Universität Darmstadt, 
eröffnete die Vortragsreihe zum Thema 
Industrie 4.0. Er bewertete Industrie 
4.0 als ernstzunehmende Vision, die es 
unternehmensspezifisch zu bewerten 
und umzusetzen gilt. In seinem Vortrag 
zeigte er bereits anwendbare Lösungen 

auf und betonte die  Forschungs- und 
Entwicklungsinitiativen, die zukünftig 
anstehen.
Thematisch darauf aufgesattelt hat im 
Anschluss Prof. Gordon Thomas Rohr-
mair mit seinem Vortrag „Industrie 4.0 
und IT-Sicherheit – ein Widerspruch an 
sich?“. Sehr anschaulich verdeutlichte 
Professor Rohrmair, wo die Gefahren 
liegen und wie Hersteller und Betreiber 
von „Industrie 4.0 Komponenten“ die 
Architektur der Informationssicherheit 
dem höheren Schutzbedarf anpassen 
müssen.
Den Abschluss der Vortragsreihe bil-
dete der Exkurs des Philosophen Prof. 
Dr. Peter Sloterdijk, der mit seinem 
Gedanken zu „Industrie 4.0 – zivili-
satorischer Fortschritt oder Wertever-
nichter?“ beleuchtete, welchen Ein-
fluss die großen industriellen Revolu-
tionen bisher auf unsere Gesellschaft 
hatten und darüber hinaus eine philo-
sophische Einschätzung gab, welche 
zivilisatorischen Herausforderungen 
Industrie 4.0 an die Menschheit stellt.

Rupprecht Kemper
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Gesamtvorstandsmitglieder und 
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Qualität fordern, 
Werte schaffen

25 Jahre 
Auftraggeber 

und  
Auftragnehmer 

gemeinsam 
für Qualität

Gütesicherung 
Kanalbau  

RAL-GZ 961

www.kanalbau.com

Gütegesicherte Ausschreibung und Bauüberwachung:

Qualität durch Qualifikation
Es liegt im Interesse von Städten und Kommunen, dass Ab-
wasserleitungen und -kanäle von erfahrenen und zuverlässigen
Fachleuten geplant, gebaut oder saniert werden. Ein An-
spruch, der vom Regelwerk untermauert wird: Laut DIN EN
752:2008-04 (Abschnitt 1 5.1.10, Baulicher Zustand und Nut-
zungsdauer) müssen „Abwasserleitungen, Kanäle sowie ande-
re Bauteile ... so geplant, gebaut, unterhalten und betrieben
werden, dass der bauliche Zustand über die Nutzungsdauer
aufrechterhalten wird.“ 

Um diesem Anspruch gerecht
zu werden, bedarf es Organisa-
tionen mit besonderer Erfah-
rung und Zuverlässigkeit hin-
sichtlich Ausschreibung und
Bauüberwachung der Bauver-
fahren und Bauabläufe. Und
zwar konkret in Bezug auf das
Thema Kanalbau und die zur
Anwendung kommende Verfah-
renstechnik. Daher ist es sinn-
voll, bereits ab der Planungs-
und Ausschreibungsphase ge-
eignete Rahmenbedingungen zu
definieren.

Qualität wird in
der Planung erzeugt

Unter anderem hat der Aus-
schreibende dafür zu sorgen,
dass geeignete Bauverfahren
nach den allgemein anerkannten
Regeln der Technik eingesetzt
werden. Planer und Ingenieur-
büros sollten deshalb eine ent-
sprechende Eignung nachwei-
sen können. Das heißt: Sie müs-
sen für Planung, Ausschreibung
und Bauüberwachung von Bau-
leistungen qualifiziert sein und
über umfassende, dem Stand
der Technik entsprechende
Kenntnisse, Fähigkeiten und die
Berufserfahrungen verfügen,
die erforderlich sind, um die je-
weiligen Bauprojekte fachge-
recht vorzubereiten und in der
Ausführung zu überwachen.
Deshalb ist es sinnvoll, auch die
Eignung des Planers bereits bei
der Beauftragung zu prüfen.
Hierzu gibt die Vergabeordnung
für freiberufliche Leistungen
(VOF) folgende Möglichkeiten
der Prüfung für den Planer vor:
§ 5 VOF – Nachweis der 
Eignung: (1) Zum Nachweis der
Fachkunde, Leistungsfähigkeit
und Zuverlässigkeit (Eignung)
dürfen nur Unterlagen und An-

gaben gefordert werden, die
durch den Gegenstand des Auf-
trages gerechtfertigt sind.

Quelle: Vergabeordnung für
freiberufliche Dienstleistungen
- VOF - Ausgabe 2009

Baustein RAL-
Gütesicherung Kanalbau

Vor diesem Hintergrund wur-
de auf Initiative der Mitglieder-
versammlung der Gütegemein-
schaft Kanalbau mit „Aus-
schreibung und Bauüberwa-
chung“ ein zusätzlicher Bau-
stein zur Qualitätssicherung ge-
schaffen und Anforderungen für
Ingenieurleistung im Bereich
Ausschreibung und Bauüberwa-
chung im offenen Kanalbau
(Gruppe ABAK), bei grabenlo-
sem Einbau (Gruppe ABV) und
der grabenlosen Sanierung
(Gruppe ABS) von Abwasser-
leitungen und -kanälen in die
Güte- und Prüfbestimmungen
aufgenommen. 

Erfahrungen
sprechen für sich

Was bedeutet das? Was bringt
das Gütezeichen und rechnet
sich das überhaupt? So lauten
die Fragen, die von Organisatio-
nen gestellt werden, die sich für
ein Gütezeichen interessieren.
Antworten hierauf gibt wie so
oft die Praxis. Eine zuverlässige
Ausschreibung und Bauaus-
führung bei der Verlegung dich-
ter und dauerhafter Abwasser-
leitungen und -kanäle verbes-
sert die Wirtschaftlichkeit der
Baumaßnahme und sorgt für ei-
ne längere Nutzungsdauer der
Abwassernetze. Auftraggeber
können über das Gütezeichen
prüfen, ob ihr künftiger Partner
Erfahrung und Zuverlässigkeit

im Umgang mit der bei dieser
Maßnahme zum Einsatz kom-
menden Verfahrenstechnik ge-
genüber dem Güteausschuss
nachgewiesen hat.

Doch wie sieht das in der Pra-
xis aus? Die RAL-Gütesiche-
rung Kanalbau bietet Beurtei-
lungsgruppen an, um die Eig-
nung der Organisation für Lei-
stungen der Ausschreibung und
Bauüberwachung nachzuweisen. 

Wichtig ist: Vor Vergabe von
Leistungen bei Planung, Aus-
schreibung und Bauüberwa-
chung sollte der Auftraggeber
prüfen, ob die entsprechenden
Organisationen die erforderli-
chen Eignungskriterien erfüllen.
Die Organisation kann diesen
Nachweis auf Grundlage der
Gütesicherung RAL-GZ 961,
Beurteilungsgruppen ABAK,
ABV und ABS führen. Wie
funktioniert das?

Mit dem Prüfingenieur
zum Ziel

Der Weg zur Erlangung eines
RAL-Gütezeichens Kanalbau
aus einer der genannten Beur-
teilungsgruppen wird durch die
vom Güteausschuss beauftrag-
ten Prüfingenieure begleitet. Zu
Beginn findet in der Regel eine
telefonische Beratung statt
durch den beauftragten Prüfin-
genieur aus der jeweiligen Re-
gion oder ein persönliches Vor-
gespräch mit den zuständigen
Verantwortlichen im Büro. 

Gesprächsinhalte sind die
Klärung von Fragen zum Proce-
dere oder Informationen zu den
Anforderungen der RAL-Güte-
sicherung, z. B. in Bezug auf
das System zur Fehlervermei-
dung. Danach erfolgt eine Be-
trachtung der internen Abläufe;
hierzu zählen Sichtung von Un-
terlagen zur Ausschreibung,
Bauüberwachung und Abnah-
me. Werden die Anforderungen
der RAL-GZ 961 in Bezug auf
die Qualifikation des Personals,
die Referenzen aus den letzten
drei Jahren sowie die Bauüber-
wachung von Projekten erfüllt,
kann das gewünschte Gütezei-
chen beantragt werden. 

Die folgende Erstprüfung
setzt sich dann aus verschiede-
nen Bausteinen zusammen. Vor-
handene Qualitätsmanagement-
systeme werden geprüft, ebenso
wie die Qualität von Ausschrei-
bungen auf Basis der Leistungs-
verzeichnisse und Planunterla-
gen. Besondere Erfahrungen
der Organisation bzw. des ein-
gesetzten Personals werden
durch Belege über entsprechen-
de Tätigkeiten nachgewiesen.
Zudem erfolgen schriftliche Re-
ferenzanfragen an Auftraggeber
mit Bestätigung der Ausschrei-
bungs- und Bauüberwachungs-
leistung.

Die Zuverlässigkeit des ein-
gesetzten Personals wird durch
Vorlage entsprechender Refe-
renzen – zum Beispiel Zeugnisse
– nachgewiesen. Regelmäßige
Schulungen zur Aufrechterhal-
tung der Qualifikation gehören
ebenso zum Profil der Gütezei-
cheninhaber. Entsprechend qua-
lifizierte Organisationen führen
nach der Gütezeichenverlei-
hung aktiv ein zertifiziertes
Qualitätsmanagementsystem
zur Fehlerminimierung. 

Verleihung 
des Gütezeichens

Abschließend werden die Er-
gebnisse der Firmenbesuche
protokolliert. Die Beurteilung
der Qualifikation erfolgt unter
Berücksichtigung sämtlicher
Erkenntnisse in einem zusam-
menfassenden Bericht. Ausferti-
gungen erhalten Antragsteller
und der Güteausschuss der Gü-
tegemeinschaft Kanalbau. 

Fällt die Prüfung des Gü-
teausschuss positiv aus, verleiht
der Vorstand der Gütegemein-
schaft dem Antragsteller auf
Vorschlag des Güteausschusses
das Gütezeichen. Die Verlei-
hung wird beurkundet und in
der Gütezeicheninhaber-Suche
auf www.kanalbau.com veröf-
fentlicht. Nach einer Gütezei-
chenverleihung erfolgen dann –
entsprechend der Vorgaben der
Güte- und Prüfbestimmungen
RAL-GZ 961 – situationsab-
hängig, mindestens aber einmal
pro Jahr Firmenbesuche in den
Beurteilungsgruppen ABAK,
ABV und ABS. Erneute Prüfun-
gen in Bezug auf das System
zur Fehlervermeidung und
Sichtung von Unterlagen zur
Ausschreibung werden jährlich
durchgeführt.

Beim jährlichen Firmenbe-
such prüft und bewertet der
vom Güteausschuss beauftragte
Prüfingenieur stichprobenweise
die Einhaltung und Dokumenta-
tion der der jeweiligen Beurtei-
lungsgruppe zugehörigen An-
forderungen, einschließlich der
Dokumentation der Eigenüber-
wachung und der Meldungen
von Projekten. Die Unterlagen
werden auf Vollständigkeit ge-
prüft und bewertet.

Qualifikation bzw. 
Eignung vorausgesetzt

Die nachhaltige Planung und
Ausführung von Abwasserent-
sorgungssystemen erfordert
komplexes Fachwissen, das so-
wohl wasserwirtschaftliche Ge-
sichtspunkte berücksichtigt als
auch material- und bautechni-
sche Aspekte. Oft entscheidet
sich erst nach der Gewährlei-
stungsabnahme, ob die vorgese-
hene Nutzungsdauer erreicht
werden kann. Und dieses Resul-
tat lässt sich nur dann erzielen,
wenn in allen Bereichen mit
entsprechendem Qualitätsbe-
wusstsein gearbeitet wird.
Letztendlich entscheidet bei der
Vergabe von Erneuerungs- bzw.
Instandhaltungsmaßnahmen
von Abwasserleitungen und -
kanälen derjenige über die
Nachhaltigkeit einer Maßnah-
me, der auch investiert. 

Auftraggeber wollen ihre
Maßnahmen in erfahrenen
Händen wissen. Die Gütesi-
cherung Kanalbau RAL-GZ
961 bietet Auftraggebern des-
halb bei der Vergabe von Lei-
stungen der Ausschreibung
und Bauüberwachung im Ka-
nalbau eine unabhängige Eig-
nungsprüfung. 

Gütezeicheninhaber werden
auf der Seite www.kanalbau.
com veröffentlicht. Auftragge-
ber machen vor Vergabe ent-
sprechender Leistungen hiervon
zunehmend Gebrauch und prü-
fen über das RAL-Gütezeichen
die spezifische Qualifikation
der Büros.

Ein vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft beauftragter
Prüfingenieur im persönlichen Gespräch mit den zuständigen
Verantwortlichen im Büro. Bild: Güteschutz Kanalbau

Innerstädtische Isar:

Aufwertung wird 
vorangetrieben

Die Isar ist die Lebensader Münchens. Früher wurden wir über
den Fluss versorgt, heute fließt er in der Stadt durch renaturierte
Isarauen. Leider erkennt man die Isar gerade im innerstädtischen
Bereich nicht richtig; die Stadt versteckt ihren Fluss ein bisschen.
Dort kann man zu wenig verweilen oder beispielsweise einen Kaf-
fee trinken. Die Aufenthaltsqualität sollte aufgewertet werden, oh-
ne diesen Raum zu kommerzialisieren.

Das Baureferat hat eine um-
fangreiche Vorlage zur „Rah-
menplanung innerstädtischer 
Isarraum“ vorgelegt und ist da-
mit auf diverse Anträge der
Stadträte eingegangen. Im Kern
stehen die Fragen zur Nutzbar-
keit, Verschönerung und Aufwer-
tung. Doch die Vorlage war den
Stadträten hinsichtlich Zeitplan
und Maßnahmen zu wenig kon-
kret. Deshalb hat der gemeinsa-
me Planungs- und Bauausschuss
der Verwaltung heute den Auf-
trag erteilt, bis 2016 einen „Isar-
plan II Innenstadt“ auszuarbei-
ten. Zwei entscheidende Forde-
rungen der CSU Fraktion – die
in einem Änderungsantrag ein-
gebracht wurden – konnten sich
durchsetzen: Die Prüfung der
Machbarkeit eines Cafés über
der Isar und das Isarflussbad.

Aufwertung 
öffentlicher Räume

Bürgermeister Josef Schmid
zu diesem Thema: „Die Aufwer-
tung öffentlicher Räume ist ein
zentrales Anliegen bürgernaher
Politik. Deswegen freue ich mich
sehr, dass der Stadtrat heute be-
schlossen hat, die Planungen zur
innerstädtischen Isar voranzutrei-
ben. Die Isar ist ein wichtiger Teil
Münchner Lebensqualität. Von
einer verantwortungsvollen und
mutigen Aufwertung der Isar –
z.B. mit einem Isarflussbad auf
der westlichen Höhe des Deut-
schen Museums – profitiert die
gesamte Stadt. Mit dem heuti-

gen Beschluss ist die Isar wie-
der ein Stück näher an München
gerückt.“

Café im Visier

Stadtrat Michael Kuffer, stell-
vertretender Vorsitzender der
CSU Fraktion im Planungsaus-
schuss, ist erfreut über die Zu-
stimmung zu einem Café: „Wir
stellen uns ein Café auf einer
Plattform vor, die an der West-
seite über die Isar ragt. Die
Menschen schweben über dem
Fluss und können ihn intensiv
wahrnehmen. Funktioniert ein
Café an einer Stelle, kann man
sich Gedanken über weitere
Standorte machen. Die Stadt
muss jedoch immer darauf ach-
ten, die Nutzung genau zu über-
wachen. Schließlich soll dort
keine Feier-Gastronomie entste-
hen. Die Anwohner dürfen nicht
weiter belastet werden.“

Isar erlebbarer machen

Wie Kuffer weiter ausführte,
„muss auch bei den Verkehrs-
planungen darauf geachtet wer-
den, nicht unverhältnismäßig in
den Verkehrsfluss auf der pa-
rallel zum Fluss verlaufenden
Isartangente einzugreifen. Die
CSU-Fraktion setzt sich bei den
weiteren Beschlüssen dafür ein,
die innerstädtische Isar erlebba-
rer und lebenswerter zu ma-
chen. Was jedoch immer in ge-
ordneten Bahnen geschehen
muss.“

Umweltministerin Ulrike Scharf: 

Hochwasserschutz Coburg
kommt voran

Beim Hochwasserschutz für die Stadt Coburg greift ein Rad in
das andere. Das betonte die Bayerische Umweltministerin Ul-
rike Scharf in Coburg. „Hochwasserschutz ist Menschen-
schutz. Für den Schutz der Coburger Bürger wurden bis heu-
te schon mehr als 100 Millionen Euro investiert. Es geht auch
in Zukunft mit Riesenschritten voran. Die nächsten Bauab-
schnitte sind bereits genehmigt und die Finanzierung ist gesi-
chert. Das sind gute Nachrichten für die rund 700 Coburger,
die entlang der Lauter leben“, so Scharf. 

Der Hochwasserschutz für die
Stadt Coburg besteht aus vielen
Einzelprojekten und wird im
Wesentlichen durch die großen
Hochwasserrückhaltebecken
Froschgrundsee und Goldbergs-
ee mit Lauterüberleitung ge-
währleistet. Zusätzliche Maß-
nahmen sind jedoch auch inner-
orts notwendig. Bei dem aktuell
fertiggestellten Bauabschnitt ge-
hen technische und natürliche
Maßnahmen Hand in Hand.

Scharf: „Durch die ökologi-
sche Umgestaltung der Lauter
auf einer Länge von rund 150
Metern wird der Fluss wieder ein
Stück natürlicher. Gleichzeitig
profitieren die Menschen von
der neuen Ufermauer. Die Mau-
er schützt rund 10 Anwesen vor
Hochwasser wie im Jahr 2003,
darunter auch eine Schule.“

Auf beiden Seiten der Lauter
wurde auf einer Gesamtlänge
von rund 290 Metern eine neue
Hochwasserschutzmauer errich-
tet. Insgesamt haben die Maß-
nahmen rund 2,7 Millionen Euro

gekostet. Sie wurden EU-kofi-
nanziert.

Ein vollständiger Hochwas-
serschutz für die Stadt Coburg
vor einem hundertjährlichen
Hochwasser ist erst erreicht,
wenn die Gesamtmaßnahme ab-
geschlossen ist. Deshalb unter-
strich Scharf: „Der Hochwasser-
schutz hat in Zeiten des Klima-
wandels höchste Priorität. Wir
müssen uns mit regionalen Maß-
nahmen auf die Änderung des
Klimas vorbereiten. Die beiden
letzten Bauabschnitte sollen zü-
gig umgesetzt werden. Die erfor-
derlichen rund 5 Millionen Euro
stehen bereit.“

Das zuständige Wasserwirt-
schaftsamt Kronach bereitet der-
zeit die Ausschreibungsunterla-
gen für den dritten Abschnitt
zwischen Raststraßenbrücke bis
einschließlich der Straßenbrücke
am Kanonenweg vor. Der letzte
Abschnitt reicht bis zur Callen-
berger Straße. Bis zum Jahr 2020
sollen alle Maßnahmen abge-
schlossen sein.

Bayerische Gemeindezeitung+++ Ausgabe 22/10/15
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Es liegt im Interesse von Städten und Kommunen, dass Abwasserleitungen und -kanäle von erfahrenen und
zuverlässigen Fachleuten geplant, gebaut oder saniert werden.

Ein Anspruch, der vom Regelwerk untermauert wird: Laut DIN EN
752:2008-04 (Abschnitt 1 5.1.10, Baulicher Zustand und
Nutzungsdauer) müssen „Abwasserleitungen, Kanäle sowie andere
Bauteile ... so geplant, gebaut, unterhalten und betrieben werden,
dass der bauliche Zustand über die Nutzungsdauer aufrechterhalten
wird.“

Um diesem Anspruch gerecht zu werden, bedarf es Organisationen
mit besonderer Erfahrung und Zuverlässigkeit hinsichtlich
Ausschreibung und Bauüberwachung der Bauverfahren und
Bauabläufe. Und zwar konkret in Bezug auf das Thema Kanalbau
und die zur Anwendung kommende Verfahrenstechnik. Daher ist es
sinnvoll, bereits ab der Planungs- und Ausschreibungsphase

geeignete Rahmenbedingungen zu definieren.

Qualität wird in der Planung erzeugt

Unter anderem hat der Ausschreibende dafür zu sorgen, dass geeignete Bauverfahren nach den allgemein
anerkannten Regeln der Technik eingesetzt werden. Planer und Ingenieurbüros sollten deshalb eine
entsprechende Eignung nachweisen können. Das heißt: Sie müssen für Planung, Ausschreibung und
Bauüberwachung von Bauleistungen qualifiziert sein und über umfassende, dem Stand der Technik
entsprechende Kenntnisse, Fähigkeiten und die Berufserfahrungen verfügen, die erforderlich sind, um die
jeweiligen Bauprojekte fachgerecht vorzubereiten und in der Ausführung zu überwachen.

Deshalb ist es sinnvoll, auch die Eignung des Planers bereits bei der Beauftragung zu prüfen. Hierzu gibt die
Vergabeordnung für freiberufliche Leistungen (VOF) folgende Möglichkeiten der Prüfung für den Planer vor:

§ 5 VOF – Nachweis der Eignung

(1)     1 Zum Nachweis der Fachkunde, Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit (Eignung) dürfen nur
Unterlagen und Angaben gefordert werden, die durch den Gegenstand des Auftrages gerechtfertigt sind.
(Quelle: Vergabeordnung für freiberufliche Dienstleistungen - VOF - Ausgabe 2009)

Baustein RAL-Gütesicherung Kanalbau

Gütegesicherte Ausschreibung und Bauüberwachung -
Qualität durch Qualifikation
22.10.2015
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Vor diesem Hintergrund wurde auf Initiative der Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau mit
„Ausschreibung und Bauüberwachung“ ein zusätzlicher Baustein zur Qualitätssicherung geschaffen und
Anforderungen für Ingenieurleistung im Bereich Ausschreibung und Bauüberwachung im offenen Kanalbau
(Gruppe ABAK), bei grabenlosem Einbau (Gruppe ABV) und der grabenlosen Sanierung (Gruppe ABS) von
Abwasserleitungen und -kanälen in die Güte- und Prüfbestimmungen aufgenommen.

Erfahrungen sprechen für sich

Was bedeutet das? Was bringt das Gütezeichen und rechnet sich
das überhaupt? So lauten die Fragen, die von Organisationen
gestellt werden, die sich für ein Gütezeichen interessieren. Antworten
hierauf gibt wie so oft die Praxis. Eine zuverlässige Ausschreibung
und Bauausführung bei der Verlegung dichter und dauerhafter
Abwasserleitungen und -kanäle verbessert die Wirtschaftlichkeit der
Baumaßnahme und sorgt für eine längere Nutzungsdauer der
Abwassernetze.

Auftraggeber können über das Gütezeichen prüfen, ob ihr künftiger
Partner Erfahrung und Zuverlässigkeit im Umgang mit der bei dieser Maßnahme zum Einsatz kommenden
Verfahrenstechnik gegenüber dem Güteausschuss nachgewiesen hat.

Doch wie sieht das in der Praxis aus? Die RAL-Gütesicherung Kanalbau bietet Beurteilungsgruppen an, um die
Eignung der Organisation für Leistungen der Ausschreibung und Bauüberwachung nachzuweisen. Wichtig ist:
Vor Vergabe von Leistungen bei Planung, Ausschreibung und Bauüberwachung sollte der Auftraggeber prüfen,
ob die entsprechenden Organisationen die erforderlichen Eignungskriterien erfüllen. Die Organisation kann
diesen Nachweis auf Grundlage der Gütesicherung RAL-GZ 961, Beurteilungsgruppen ABAK, ABV und ABS
führen. Wie funktioniert das?

Mit dem Prüfingenieur zum Ziel

Der Weg zur Erlangung eines RAL-Gütezeichens Kanalbau aus einer der genannten Beurteilungsgruppen wird
durch die vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure begleitet. Zu Beginn findet in der Regel eine
telefonische Beratung statt durch den beauftragten Prüfingenieur aus der jeweiligen Region oder ein
persönliches Vorgespräch mit den zuständigen Verantwortlichen im Büro. Gesprächsinhalte sind die Klärung
von Fragen zum Procedere oder Informationen zu den Anforderungen der RAL-Gütesicherung, z.B. in Bezug auf
das System zur Fehlervermeidung. Danach erfolgt eine Betrachtung der internen Abläufe; hierzu zählen
Sichtung von Unterlagen zur Ausschreibung, Bauüberwachung und Abnahme. Werden die Anforderungen der
RAL-GZ 961 in Bezug auf die Qualifikation des Personals, die Referenzen aus den letzten drei Jahren sowie die
Bauüberwachung von Projekten erfüllt, kann das gewünschte Gütezeichen beantragt werden.

Die folgende Erstprüfung setzt sich dann aus verschiedenen Bausteinen zusammen. Vorhandene
Qualitätsmanagementsysteme werden geprüft, ebenso wie die Qualität von Ausschreibungen auf Basis der
Leistungsverzeichnisse und Planunterlagen. Besondere Erfahrungen der Organisation bzw. des eingesetzten
Personals werden durch Belege über entsprechende Tätigkeiten nachgewiesen. Zudem erfolgen schriftliche
Referenzanfragen an Auftraggeber mit Bestätigung der Ausschreibungs- und Bauüberwachungsleistung. Die
Zuverlässigkeit des eingesetzten Personals wird durch Vorlage entsprechender Referenzen – zum Beispiel
Zeugnisse – nachgewiesen. Regelmäßige Schulungen zur Aufrechterhaltung der Qualifikation gehören ebenso
zum Profil der Gütezeicheninhaber. Entsprechend qualifizierte Organisationen führen nach der
Gütezeichenverleihung aktiv ein zertifiziertes Qualitätsmanagementsystem zur Fehlerminimierung.

Verleihung des Gütezeichens

Abschließend werden die Ergebnisse der Firmenbesuche
protokolliert. Die Beurteilung der Qualifikation erfolgt unter
Berücksichtigung sämtlicher Erkenntnisse in einem
zusammenfassenden Bericht. Ausfertigungen erhalten Antragsteller
und der Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau.

Fällt die Prüfung des Güteausschuss positiv aus, verleiht der
Vorstand der Gütegemeinschaft dem Antragsteller auf Vorschlag des
Güteausschusses das Gütezeichen. Die Verleihung wird beurkundet
und in der Gütezeicheninhaber-Suche auf www.kanalbau.com

veröffentlicht. Nach einer Gütezeichenverleihung erfolgen dann – entsprechend der Vorgaben der Güte- und
Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 – situationsabhängig, mindestens aber einmal pro Jahr Firmenbesuche in den
Beurteilungsgruppen ABAK, ABV und ABS. Erneute Prüfungen in Bezug auf das System zur Fehlervermeidung
und Sichtung von Unterlagen zur Ausschreibung werden jährlich durchgeführt.
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Beim jährlichen Firmenbesuch prüft und bewertet der vom Güteausschuss beauftragte Prüfingenieur
stichprobenweise die Einhaltung und Dokumentation der der jeweiligen Beurteilungsgruppe zugehörigen
Anforderungen, einschließlich der Dokumentation der Eigenüberwachung und der Meldungen von Projekten.
Die Unterlagen werden auf Vollständigkeit geprüft und bewertet.

Qualifikation bzw. Eignung vorausgesetzt

Die nachhaltige Planung und Ausführung von Abwasserentsorgungssystemen erfordert komplexes Fachwissen,
das sowohl wasserwirtschaftliche Gesichtspunkte berücksichtigt als auch material- und bautechnische
Aspekte. Oft entscheidet sich erst nach der Gewährleistungsabnahme, ob die vorgesehene Nutzungsdauer
erreicht werden kann. Und dieses Resultat lässt sich nur dann erzielen, wenn in allen Bereichen mit
entsprechendem Qualitätsbewusstsein gearbeitet wird. Letztendlich entscheidet bei der Vergabe von
Erneuerungs- bzw. Instandhaltungsmaßnahmen von Abwasserleitungen und -kanälen derjenige über die
Nachhaltigkeit einer Maßnahme, der auch investiert.

Auftraggeber wollen ihre Maßnahmen in erfahrenen Händen wissen. Die Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961
bietet Auftraggebern deshalb bei der Vergabe von Leistungen der Ausschreibung und Bauüberwachung im
Kanalbau eine unabhängige Eignungsprüfung. Gütezeicheninhaber werden auf der Seite www.kanalbau.com
veröffentlicht. Auftraggeber machen vor Vergabe entsprechender Leistungen hiervon zunehmend Gebrauch und
prüfen über das RAL-Gütezeichen die spezifische Qualifikation der Büros.
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Das intelligente Konzept
zuverlässige Wasserüberleitung bis über 15.000 l/s

sparsamer Energiebedarf und Notlaufreserve

selbstregelnd – bedienungsfrei
– wartungsfrei

 
 

3291

a brand of

Hidrostal Pumpenbau GmbH 
Blumrodapark 9
04552 Borna
phone:  +49 (034343) 7050 
fax:  +49 (034343) 70528
mailto:  kontakt@hidrostal-borna.de

Internet:  www.hidrostal-borna.de

Es liegt im Interesse von 
Städten und Kommunen, dass 
Abwasserleitungen und -kanä-

le von erfahrenen und zuverlässigen 
Fachleuten geplant, gebaut oder 
saniert werden. Ein Anspruch, 
der vom Regelwerk unter-
mauert wird: Laut DIN EN 
752:2008-04 (Abschnitt 1 
5.1.10, Baulicher Zustand 
und Nutzungsdauer) 
müssen „Abwasserleitun-
gen, Kanäle sowie andere 
Bauteile ... so geplant, 
gebaut, unterhalten und 
betrieben werden, dass 
der bauliche Zustand 
über die Nutzungsdauer 
aufrechterhalten wird.“

Um diesem Anspruch gerecht 
zu werden, bedarf es Organisa-
tionen mit besonderer Erfahrung 
und Zuverlässigkeit hinsichtlich 
Ausschreibung und Bauüberwachung 
der Bauverfahren und Bauabläufe. 
Und zwar konkret in Bezug auf das 
Thema Kanalbau und die zur Anwen-
dung kommende Verfahrenstechnik. 
Daher ist es sinnvoll, bereits ab der 
Planungs- und Ausschreibungsphase 

geeignete Rahmenbedingungen zu 
definieren.

Qualität wird in 
der Planung erzeugt
Unter anderem hat der Ausschrei-
bende dafür zu sorgen, dass geeigne-
te Bauverfahren nach den allgemein 
anerkannten Regeln der Technik 
eingesetzt werden. Planer und 

Ingenieurbüros sollten deshalb eine 
entsprechende Eignung nachweisen 
können. Das heißt: Sie müssen für 
Planung, Ausschreibung und Bau-

überwachung von Bauleistungen 
qualifiziert sein und über 

umfassende, dem Stand der 
Technik entsprechende 

Kenntnisse, Fähigkeiten 
und die Berufserfah-
rungen verfügen, die 
erforderlich sind, um 
die jeweiligen Bau-
projekte fachgerecht 
vorzubereiten und in 
der Ausführung zu 

überwachen. 

Deshalb ist es sinnvoll, 
auch die Eignung des 

Planers bereits bei der 

Beauftragung zu prüfen. Hierzu gibt 
die Vergabeordnung für freiberuf-
liche Leistungen (VOF) folgende 
Möglichkeiten der Prüfung für den 
Planer vor:
 Fortsetzung auf Seite 28

Gütegesicherte Ausschreibung und Bauüberwachung

Qualität durch Qualifikation
KALENDERTIPP

Zimmermeister 
Kalender `16
90. Jahrgang, Taschenformat 
10,5 x 14,5 cm, kartoniert, 
532 Seiten.

ISBN 978-3-87104-222-5

Der Zimmermeister Kalender 
bietet auch im 90. Jahrgang 

zahlreiche Praxishilfen und 
speziell aufbereitete Bautabellen 
für die tägliche Arbeit in der 
Zimmerei oder im Ingenieurbüro. 
Hinzu kommt die umfangreiche 

und vollständig aktualisierte 
Sammlung an genormten und 
zugelassenen Bauprodukten für 
den Einsatz im Holzbau.
 Quelle: www.bruderverlag.de

und vollständig aktualisierte 
Sammlung an genormten und 

Qualität und Funktion von Abwasserleitungen und 
-kanälen werden auf Grundlage einer fachgerechten 
Ausschreibung und Bauüberwachung bestimmt.
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Fortsetzung von Seite 1
§ 5 VOF – Nachweis der Eignung 
(1) 1 Zum Nachweis der Fachkunde, 
Leistungsfähigkeit und Zuverlässig-
keit (Eignung) dürfen nur Unterla-
gen und Angaben gefordert werden, 
die durch den Gegenstand des 
Auftrages gerechtfertigt sind.

Quelle: Vergabeordnung für freiberufliche 
Dienstleistungen - VOF - Ausgabe 2009

Baustein RAL-Gütesicherung 
Kanalbau
Vor diesem Hintergrund wurde auf 
Initiative der Mitgliederversamm-
lung der Gütegemeinschaft Kanalbau 
mit „Ausschreibung und Bauüberwa-
chung“ ein zusätzlicher Baustein zur 
Qualitätssicherung geschaffen und 
Anforderungen für Ingenieurleistung 
im Bereich Ausschreibung und Bau-
überwachung im offenen Kanalbau 
(Gruppe ABAK), bei grabenlosem 
Einbau (Gruppe ABV) und der gra-
benlosen Sanierung (Gruppe ABS) 
von Abwasserleitungen und -kanälen 
in die Güte- und Prüfbestimmungen 
aufgenommen. 

Erfahrungen sprechen für sich
Was bedeutet das? Was bringt das 
Gütezeichen und rechnet sich das 
überhaupt? So lauten die Fragen, die 

von Organisationen gestellt werden, 
die sich für ein Gütezeichen interes-
sieren. Antworten hierauf gibt wie so 
oft die Praxis. Eine zuverlässige Aus-
schreibung und Bauausführung bei 
der Verlegung dichter und dauerhaf-
ter Abwasserleitungen und -kanäle 
verbessert die Wirtschaftlichkeit der 
Baumaßnahme und sorgt für eine 
längere Nutzungsdauer der Abwas-

sernetze. Auftragge-
ber können über das 
Gütezeichen prüfen, ob 
ihr künftiger Partner 
Erfahrung und Zuver-
lässigkeit im Umgang 
mit der bei dieser Maß-
nahme zum Einsatz 
kommenden Verfahrens-
technik gegenüber dem 
Güteausschuss nachge-
wiesen hat.

Doch wie sieht das in 
der Praxis aus? Die 
RAL-Gütesicherung Ka-
nalbau bietet Beurtei-
lungsgruppen an, um die 
Eignung der Organisa-
tion für Leistungen der 
Ausschreibung und Bau-
überwachung nachzu-
weisen. Wichtig ist: Vor 
Vergabe von Leistungen 
bei Planung, Ausschrei-
bung und Bauüberwachung sollte der 
Auftraggeber prüfen, ob die entspre-
chenden Organisationen die erforder-
lichen Eignungskriterien erfüllen. Die 
Organisation kann diesen Nachweis 
auf Grundlage der Gütesicherung 
RAL-GZ 961, Beurteilungsgruppen 

ABAK, ABV und ABS führen. Wie 
funktioniert das?

Mit dem Prüfingenieur zum Ziel
Der Weg zur Erlangung eines RAL-
Gütezeichens Kanalbau aus einer 
der genannten Beurteilungsgruppen 
wird durch die vom Güteausschuss 
beauftragten Prüfingenieure beglei-
tet. Zu Beginn findet in der Regel 

eine telefonische Beratung statt 
durch den beauftragten Prüfingeni-
eur aus der jeweiligen Region oder 
ein persönliches Vorgespräch mit 
den zuständigen Verantwortlichen 
im Büro. Gesprächsinhalte sind die 
Klärung von Fragen zum Procedere 
oder Informationen zu den An-

forderungen der RAL-
Gütesicherung, z.B. in 
Bezug auf das System zur 
Fehlervermeidung. Danach 
erfolgt eine Betrachtung 
der internen Abläufe; 
hierzu zählen Sichtung von 
Unterlagen zur Ausschrei-
bung, Bauüberwachung 
und Abnahme. Werden die 
Anforderungen der RAL-
GZ 961 in Bezug auf die 
Qualifikation des Perso-
nals, die Referenzen aus 
den letzten drei Jahren so-
wie die Bauüberwachung 
von Projekten erfüllt, kann 
das gewünschte Gütezei-
chen beantragt werden. 
Die folgende Erstprü-
fung setzt sich dann aus 
verschiedenen Bausteinen 
zusammen. Vorhandene 

Qualitätsmanagementsysteme wer-
den geprüft, ebenso wie die Qualität 
von Ausschreibungen auf Basis der 
Leistungsverzeichnisse und Planun-
terlagen. Besondere Erfahrungen der 
Organisation bzw. des eingesetzten 
Personals werden durch Belege über 
entsprechende Tätigkeiten nachge-
wiesen. Zudem erfolgen schriftliche 
Referenzanfragen an Auftraggeber 

mit Bestätigung der Ausschreibungs- 
und Bauüberwachungsleistung. 
Die Zuverlässigkeit des eingesetz-
ten Personals wird durch Vorlage 
entsprechender Referenzen – zum 
Beispiel Zeugnisse – nachgewie-
sen. Regelmäßige Schulungen zur 
Aufrechterhaltung der Qualifikation 
gehören ebenso zum Profil der Güte-
zeicheninhaber. Entsprechend quali-
fizierte Organisationen führen nach 
der Gütezeichenverleihung aktiv ein 
zertifiziertes Qualitätsmanagement-
system zur Fehlerminimierung. 

Verleihung des Gütezeichens
Abschließend werden die Ergebnisse 
der Firmenbesuche protokolliert. Die 
Beurteilung der Qualifikation erfolgt 
unter Berücksichtigung sämtlicher 
Erkenntnisse in einem zusammen-
fassenden Bericht. Ausfertigungen 
erhalten Antragsteller und der 
Güteausschuss der Gütegemeinschaft 
Kanalbau. 

Fällt die Prüfung des Güteausschuss 
positiv aus, verleiht der Vorstand der 
Gütegemeinschaft dem Antragsteller 
auf Vorschlag des Güteausschusses 
das Gütezeichen. Die Verleihung 
wird beurkundet und in der Güte-
zeicheninhaber-Suche auf www.
kanalbau.com veröffentlicht. Nach 
einer Gütezeichenverleihung erfolgen 
dann – entsprechend der Vorgaben 
der Güte- und Prüfbestimmungen 
RAL-GZ 961 – situationsabhängig, 
mindestens aber einmal pro Jahr 
Firmenbesuche in den Beurteilungs-
gruppen ABAK, ABV und ABS. 
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Ein vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft beauftragter Prüfingenieur im  
persönlichen Gespräch mit den zuständigen Verantwortlichen im Büro.

Beim Firmenbesuch prüft und bewertet ein vom Güteausschuss  
beauftragter Prüfingenieur stichprobenweise die Einhaltung und Dokumentation  
der jeweiligen Beurteilungsgruppe zugehörigen Anforderungen. 
 Fotos + Abb.: Güteschutz Kanalbau

Gütegesicherte Ausschreibung und Bauüberwachung
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Anforderungen an den baulichen 
Brandschutz können einfach und 

im Einklang mit architektonischen 
Ideen realisiert werden. Das zeigt 
eine neue Broschüre der Interessen-
gemeinschaft Stahl-Brandschutzbe-
schichtung IGSB im bauforumstahl. 
Moderne Beschichtungssysteme für 
den Brand- und Korrosionsschutz von 
Stahlkonstruktionen erzeugen hoch-
wertige Oberflächen. Durch Produk-
tinnovationen und die Verbesserung 
der Applikationsverfahren haben 
Dämmschichtbildner ihr früheres 
Image abgelegt. Die Hersteller haben 
Standards für das optische Erschei-
nungsbild mit verschiedenen Quali-
tätsstufen definiert. Diese Standards 
sind hilfreich für Ausschreibungs- und 
Vergabeverfahren und schaffen 
Sicherheit für Planer und Bauherren. 
Die IGSB-Broschüre (IGSB-INFO 
2) „Brandschutzbeschichtungen: 
Gestaltung in Perfektion“ informiert 
über Oberflächengestaltung und -qua-
litäten, Farbwahl, Lebensdauer und 
Wartung, Planung, Ausschreibung und 
Ausführungsqualität. Demnächst wird 
auch eine englische Version erschei-
nen. (www.bauforumstahl.de/brand-
schutzbeschichtung oder kostenfrei 
zu beziehen www.bauforumstahl.de/
bestellformular.php) 

Oberflächenqualitäten
Ein Beschichtungssystem für den 
baulichen Brandschutz besteht 
üblicherweise aus der Grundierung, 
dem Dämmschichtbildner und einem 
Überzugslack. In den vergangenen 
Jahren wurden zudem Produkte 
entwickelt, bei denen nur ein oder 
zwei Schichten erforderlich sind. Dem 
Architekten bieten sich bei der Pla-
nung von Brandschutzbeschichtungen 
große Freiräume für gestalterische 
Akzente. Deckbeschichtungen stehen 
in allen RAL- und NCS-Farbtönen zur 
Verfügung bis hin zu eisenglimmer-
haltigen DB-Farbtönen oder textu-
rierten Oberflächen. Bei fachgerechter 

Verarbeitung unterscheiden sich die 
Oberflächen von Brandschutzbeschich-
tungen optisch kaum von anderen 
Beschichtungen. Es fehlten aber 
bisher Qualitätskennzeichnungen. Um 
Bauherren, Planern und Applikateuren 
eine größere Sicherheit zu geben, hat 
die Interessengemeinschaft Stahl-
Brandschutzbeschichtung IGSB drei 
Qualitätsstufen für Oberflächen defi-
niert, auf die bei Ausschreibungen und 
Angeboten verwiesen werden sollte: 
Oberfläche Q1: Technischer Anstrich 
ohne optische Anforderungen; 
Oberfläche Q2: Standard-Ausführung 
mit geringen optischen Anforderungen; 
Oberfläche Q3: Dekorative Beschich-
tung für ein optisch hochwertiges 
Erscheinungsbild. 

Planung und Ausschreibung
Für Ausschreibung und Kalkulation 
ist eine eindeutige Beschreibung zur 
geforderten Oberflächenqualität der 
Brandschutzbeschichtung notwendig. 
Bereits bei der Planung empfiehlt 
es sich Hersteller bzw. Applikateure 
einzubeziehen, die Hinweise zur Opti-
mierung geben und das Leistungsver-
zeichnis präzisieren können. Bei einer 
Oberfläche in Q3-Qualität empfiehlt es 
sich, eine Musterfläche anfertigen zu 
lassen.  
 Quelle: www.bauforumstahl.de
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Erneute Prüfungen in Bezug auf 
das System zur Fehlervermeidung 
und Sichtung von Unterlagen zur 
Ausschreibung werden jährlich 
durchgeführt.

Beim jährlichen Firmenbesuch prüft 
und bewertet der vom Güteaus-
schuss beauftragte Prüfingenieur 
stichprobenweise die Einhaltung und 
Dokumentation der der jeweiligen 
Beurteilungsgruppe zugehörigen An-
forderungen, einschließlich der Do-
kumentation der Eigenüberwachung 
und der Meldungen von Projekten. 
Die Unterlagen werden auf Vollstän-
digkeit geprüft und bewertet.

Qualifikation bzw. Eignung  
vorausgesetzt
Die nachhaltige Planung und 
Ausführung von Abwasserentsor-
gungssystemen erfordert komplexes 
Fachwissen, das sowohl wasser-
wirtschaftliche Gesichtspunkte 
berücksichtigt als auch materi-
al- und bautechnische Aspekte. 
Oft entscheidet sich erst nach der 
Gewährleistungsabnahme, ob die 
vorgesehene Nutzungsdauer erreicht 
werden kann. Und dieses Resultat 
lässt sich nur dann erzielen, wenn in 
allen Bereichen mit entsprechendem 
Qualitätsbewusstsein gearbeitet 
wird. Letztendlich entscheidet bei 
der Vergabe von Erneuerungs- bzw. 
Instandhaltungsmaßnahmen von 
Abwasserleitungen und -kanälen der-
jenige über die Nachhaltigkeit einer 
Maßnahme, der auch investiert. Auf-
traggeber wollen ihre Maßnahmen 
in erfahrenen Händen wissen. Die 
Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 
961 bietet Auftraggebern deshalb 
bei der Vergabe von Leistungen der 
Ausschreibung und Bauüberwachung 
im Kanalbau eine unabhängige Eig-
nungsprüfung. Gütezeicheninhaber 
werden auf der Seite www.kanalbau.
com veröffentlicht. Auftraggeber 
machen vor Vergabe entsprechen-
der Leistungen hiervon zunehmend 
Gebrauch und prüfen über das RAL-
Gütezeichen die spezifische Qualifi-
kation der Büros. 
 Quelle: www.kanalbau.com

Oberflächen der 
Qualität Q3 im 
Flughafen. 
 Foto: © AUDAX- 

Keck GmbH

Broschüre IGSB-INFO 
2 Brandschutzbeschich-
tungen: Gestaltung in 
Perfektion. 
 Foto: © IGSB / Rudolf Hensel GmbH
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Technische Regeln Kanalsanierung  
in grabenloser Bauweise
Weitere Sonderaktion der Gütegemeinschaft Kanalbau

Sanierungsleistungen an Abwasserleitungen, -kanälen und Ka-
nalbauwerken, die nach den allgemein anerkannten Regeln der 
Technik erbracht werden, schaffen die Voraussetzung für einen 
wirtschaftlichen und umweltgerechten Netzbetrieb. Kurz ge-
sagt: Sie sorgen für zufriedene Auftraggeber und für hoffent-
lich volle Auftragsbücher der qualifizierten Unternehmen. Vor 
diesem Hintergrund schulen Gütezeicheninhaber ihr Fachper-
sonal in regelmäßigen Abständen in Bezug auf das aktuelle Re-
gelwerk. Unterstützung erhalten sie dabei von der Gütege-
meinschaft Kanalbau.

Für Gütezeicheninhaber ABS und S

Nachdem die Gütezeicheninhaber der Beurteilungsgruppe AK 
(offene Bauweise) im vergangenen Jahr die zweibändige Lose-
blattsammlung ,,Technische Regeln – Kanalbau in offener Bau-
weise“ im Rahmen ihrer Mitgliedschaft kostenlos erhalten ha-
ben, konnten sich Gütezeicheninhaber mit Beurkundung ABS 
oder Beurkundung S in diesem Jahr über eine zweibändige Zu-
sammenstellung freuen, welche die für die Ausführung wesent-
lichen Technischen Regeln zur „Kanalsanierung in grabenloser 
Bauweise“ zusammenfasst. Herausgeber der Loseblattsamm-
lung ist der Güteschutz Kanalbau, der diese Sammlung in Zu-
sammenarbeit mit Beuth Verlag GmbH und DWA Deutsche Ver-
einigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V. reali-
siert.

Grundwerk kostenfrei

Die Loseblattsammlung enthält insbesondere die einschlägigen 
DIN- und DIN EN-Normen sowie die Arbeits- bzw. Merkblätter 
der DWA. Während Band 1 gegliedert ist in die Kapitel „Pla-
nung und Überwachung“, „Statische Berechnung“, „Allgemei-
ne Anforderungen an Bauteile“, „Allgemeine Technische Ver-
tragsbedingungen (ATVen)“ sowie verschiedene „Sanierungs-
systeme“, enthält Band 2 wichtige Grundlagen zu „Sanierungs-
verfahren“, „Nebengewerken“ und „Arbeitshilfen“. Im Rahmen 
ihrer Mitgliedschaft in der RAL-Gütegemeinschaft haben Güte-
zeicheninhaber der Beurteilungsgruppen ABS und S diese Lo-
seblattsammlung (Stand August 2015) kostenfrei erhalten. 

Stets aktuell

Mit der umfangreichen Sammlung sind Gütezeicheninhaber 
der Beurteilungsgruppe ABS und S in Bezug auf das aktuelle 
Technische Regelwerk bestens gerüstet und verfügen über eine 
wichtige Grundlage für eine qualitativ hochwertige Ausfüh-
rung von Sanierungsmaßnahmen. Um die Aktualität ihrer Re-
gelwerke dauerhaft sicherzustellen, empfiehlt die Gütegemein-
schaft, den von Beuth/DWA angebotenen Aktualisierungs-

service zu nutzen. Der Aktualisierungsservice umfasst die we-
sentlichen Neuerscheinungen im Regelwerk in Bezug auf die 
betreffenden Ordner. Neuerscheinungen werden damit auto-
matisch zusammen mit einer Anleitung zum Austausch der Do-
kumente im Regelwerksordner versendet. 

Die Kosten für den Aktualisierungsservice betragen ca. 30 
bis 50% des regulären Preises der Neuerscheinung (geschätzt 
ca. 100 Euro/Jahr). Der Service kann nach dem ersten Jahr je-
weils vierteljährlich zum Quartalsende gekündigt werden. Hin-
zu kommt: Mitglieder der Gütegemeinschaft Kanalbau können 
zusätzliche Exemplare zum Vorzugspreis von 250 Euro – der 
Preis gilt für beide Ordner – erwerben. Dabei ist der Abschluss 

Die zweibändige Loseblattsammlung „Technische Regeln – Kanal­
sanierung in grabenloser Bauweise“ ist ein neuer Baustein des 
Dienstleistungspaketes der Gütegemeinschaft Kanalbau. Die 
Lose blattsammlung wird kurzfristig fortgeschrieben: Eine ent­
sprechende Sammlung Technischer Regeln für Inspektion, Reini­
gung und Dichtheitsprüfung ist in Vorbereitung.
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des von Beuth/DWA angebotenen Aktualisierungsservices für 
mindestens ein Jahr mit vereinbart. Ein Bestellschein für die 
genannten Aktionen ist in Ordner 1 enthalten. Die Informatio-
nen zur Fortschreibung bzw. Aktualisierung der Zusammenstel-
lung stehen auch unter www.kanalbau.com bereit. 

„Die Reihe der Loseblattsammlung Technischer Regeln im 
Kanalbau wird von der RAL-Gütegemeinschaft kurzfristig fortge-
schrieben.“, so Dr.-Ing. Marco Künster, Geschäftsführer der Güte-
gemeinschaft Kanalbau. „Nach den Loseblattsammlungen für die 
Beurteilungsgruppen AK (offene Bauweise) und S (geschlossene 
Sanierung) arbeitet die Gütegemeinschaft derzeit mit Beuth und 
DWA an einer entsprechenden Sammlung Technischer Regeln 
für Inspektion, Reinigung und Dichtheitsprüfung.“ Voraussicht-
lich zum Jahreswechsel wird diese Sammlung in Form von zwei 
Ordnern an die betreffenden Gütezeicheninhaber Gruppe I, R 
und D versandt, dies natürlich ebenfalls kostenlos. 

Sinnvoller Beitrag

Die Gütegemeinschaft leistet Grundlagenarbeit im Sinne der 
Qualität, beispielsweise durch Aktionen wie den Versand der 
Technischen Regelwerke. Mit diesen Aktionen schafft die Güte-
gemeinschaft wichtige Voraussetzungen zur Verbesserung der 
Qualität bei der Herstellung und Instandhaltung von Abwasser-
leitungen und -kanälen. Ein sinnvoller Beitrag, der nur auf-
grund der großen Gemeinschaft realisierbar ist. Die Aktionen 
der Gütegemeinschaft unterstützen die interne Qualitätssiche-
rung der Unternehmen mit Gütezeichen. Und in Richtung Auf-
traggeber machen sie deutlich, dass man bei der Beauftragung 
von Firmen mit Gütezeichen Kanalbau auf fundiertes Fachwis-
sen und damit eine gute Ausführungsqualität bauen kann. 

Wirtschaftlich und nachhaltig

Nicht zuletzt deshalb genießt das RAL-Gütezeichen Kanalbau 
bei Auftraggebern einen hohen Stellenwert. Mit der Gütesiche-
rung RAL-GZ 961 existiert ein System, dessen Anwendung zu 
Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit im Kanalbau beiträgt 
und das von Auftraggebern und Auftragnehmern gleichberech-

tigt getragen wird. Auftraggeber führen die Bewertung der 
Qualifikation von Bietern auf Grundlage der Bewertung des 
neutralen Güteausschusses durch. Daraus resultieren klare und 
einfache Strukturen. Die RAL-Gütesicherung hilft so Auftragge-
bern und Auftragnehmern, Verwaltungskosten und Organisati-
onsaufwand einzusparen und führt, in Kombination mit einer 
geeigneten Bauüberwachung, zu hoher Ausführungsqualität 
und Nachhaltigkeit im Kanalbau. 

Mehr als Zertifizierung

Dabei geht die RAL-Gütesicherung Kanalbau weit über eine rei-
ne Zertifizierung hinaus: Sie beinhaltet ein umfangreiches 
Dienstleistungspaket, das von den Organen und Mitarbeitern 
der Gütegemeinschaft Kanalbau konsequent erweitert wird. 
Um den Nutzen für Auftraggeber, Ingenieurbüros und Gütezei-
cheninhaber weiter zu erhöhen, wird eine Fülle von Dienstleis-
tungen angeboten. In diesem Zusammenhang enthält die Inter-
netseite www.kanalbau.com unter der Rubrik „Veröffentlichun-
gen – Infoschriften“ kostenlose Fachinformationen für Mitglie-
der, wie beispielsweise die Arbeitshilfe zur optischen 
Abnahmeprüfung. Darüber hinaus werden die Inhalte der Lo-
seblattsammlung auch in den regelmäßig angebotenen regio-
nalen Schulungen vermittelt, und zwar für Auftraggeber, Inge-
nieurbüros und Gütezeicheninhaber. Über die Gütesicherung 
Kanalbau RAL-GZ 961 werden die gemeinsamen Ziele in Bezug 
auf die Ausführungsqualität verfolgt. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Mit der umfangreichen Loseblattsammlung sind Gütezeichenin­
haber der Beurteilungsgruppe ABS und S in Bezug auf das aktu­
elle Technische Regelwerk bestens gerüstet und verfügen über ei­
ne wichtige Grundlage für eine qualitativ hochwertige Ausfüh­
rung von Sanierungsmaßnahmen. 

                                                                     Fotos: Güteschutz Kanalbau

Auf Basis von Firmen­ und Baustellenbesuchen stimmt der Prüf­
ingenieur das Anforderungsprofil zur Bewertung von Fachkunde, 
technischer Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit zwischen Auf­
traggeber und Auftragnehmer ab.
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Technische Regeln Kanalsanierung  
in grabenloser Bauweise
Weitere Sonderaktion der Gütegemeinschaft Kanalbau

Sanierungsleistungen an Abwasserleitungen, -kanälen und Ka-
nalbauwerken, die nach den allgemein anerkannten Regeln der 
Technik erbracht werden, schaffen die Voraussetzung für einen 
wirtschaftlichen und umweltgerechten Netzbetrieb. Kurz ge-
sagt: Sie sorgen für zufriedene Auftraggeber und für hoffent-
lich volle Auftragsbücher der qualifizierten Unternehmen. Vor 
diesem Hintergrund schulen Gütezeicheninhaber ihr Fachper-
sonal in regelmäßigen Abständen in Bezug auf das aktuelle Re-
gelwerk. Unterstützung erhalten sie dabei von der Gütege-
meinschaft Kanalbau.

Für Gütezeicheninhaber ABS und S

Nachdem die Gütezeicheninhaber der Beurteilungsgruppe AK 
(offene Bauweise) im vergangenen Jahr die zweibändige Lose-
blattsammlung ,,Technische Regeln – Kanalbau in offener Bau-
weise“ im Rahmen ihrer Mitgliedschaft kostenlos erhalten ha-
ben, konnten sich Gütezeicheninhaber mit Beurkundung ABS 
oder Beurkundung S in diesem Jahr über eine zweibändige Zu-
sammenstellung freuen, welche die für die Ausführung wesent-
lichen Technischen Regeln zur „Kanalsanierung in grabenloser 
Bauweise“ zusammenfasst. Herausgeber der Loseblattsamm-
lung ist der Güteschutz Kanalbau, der diese Sammlung in Zu-
sammenarbeit mit Beuth Verlag GmbH und DWA Deutsche Ver-
einigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V. reali-
siert.

Grundwerk kostenfrei

Die Loseblattsammlung enthält insbesondere die einschlägigen 
DIN- und DIN EN-Normen sowie die Arbeits- bzw. Merkblätter 
der DWA. Während Band 1 gegliedert ist in die Kapitel „Pla-
nung und Überwachung“, „Statische Berechnung“, „Allgemei-
ne Anforderungen an Bauteile“, „Allgemeine Technische Ver-
tragsbedingungen (ATVen)“ sowie verschiedene „Sanierungs-
systeme“, enthält Band 2 wichtige Grundlagen zu „Sanierungs-
verfahren“, „Nebengewerken“ und „Arbeitshilfen“. Im Rahmen 
ihrer Mitgliedschaft in der RAL-Gütegemeinschaft haben Güte-
zeicheninhaber der Beurteilungsgruppen ABS und S diese Lo-
seblattsammlung (Stand August 2015) kostenfrei erhalten. 

Stets aktuell

Mit der umfangreichen Sammlung sind Gütezeicheninhaber 
der Beurteilungsgruppe ABS und S in Bezug auf das aktuelle 
Technische Regelwerk bestens gerüstet und verfügen über eine 
wichtige Grundlage für eine qualitativ hochwertige Ausfüh-
rung von Sanierungsmaßnahmen. Um die Aktualität ihrer Re-
gelwerke dauerhaft sicherzustellen, empfiehlt die Gütegemein-
schaft, den von Beuth/DWA angebotenen Aktualisierungs-

service zu nutzen. Der Aktualisierungsservice umfasst die we-
sentlichen Neuerscheinungen im Regelwerk in Bezug auf die 
betreffenden Ordner. Neuerscheinungen werden damit auto-
matisch zusammen mit einer Anleitung zum Austausch der Do-
kumente im Regelwerksordner versendet. 

Die Kosten für den Aktualisierungsservice betragen ca. 30 
bis 50% des regulären Preises der Neuerscheinung (geschätzt 
ca. 100 Euro/Jahr). Der Service kann nach dem ersten Jahr je-
weils vierteljährlich zum Quartalsende gekündigt werden. Hin-
zu kommt: Mitglieder der Gütegemeinschaft Kanalbau können 
zusätzliche Exemplare zum Vorzugspreis von 250 Euro – der 
Preis gilt für beide Ordner – erwerben. Dabei ist der Abschluss 

Die zweibändige Loseblattsammlung „Technische Regeln – Kanal­
sanierung in grabenloser Bauweise“ ist ein neuer Baustein des 
Dienstleistungspaketes der Gütegemeinschaft Kanalbau. Die 
Lose blattsammlung wird kurzfristig fortgeschrieben: Eine ent­
sprechende Sammlung Technischer Regeln für Inspektion, Reini­
gung und Dichtheitsprüfung ist in Vorbereitung.

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 11/15
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des von Beuth/DWA angebotenen Aktualisierungsservices für 
mindestens ein Jahr mit vereinbart. Ein Bestellschein für die 
genannten Aktionen ist in Ordner 1 enthalten. Die Informatio-
nen zur Fortschreibung bzw. Aktualisierung der Zusammenstel-
lung stehen auch unter www.kanalbau.com bereit. 

„Die Reihe der Loseblattsammlung Technischer Regeln im 
Kanalbau wird von der RAL-Gütegemeinschaft kurzfristig fortge-
schrieben.“, so Dr.-Ing. Marco Künster, Geschäftsführer der Güte-
gemeinschaft Kanalbau. „Nach den Loseblattsammlungen für die 
Beurteilungsgruppen AK (offene Bauweise) und S (geschlossene 
Sanierung) arbeitet die Gütegemeinschaft derzeit mit Beuth und 
DWA an einer entsprechenden Sammlung Technischer Regeln 
für Inspektion, Reinigung und Dichtheitsprüfung.“ Voraussicht-
lich zum Jahreswechsel wird diese Sammlung in Form von zwei 
Ordnern an die betreffenden Gütezeicheninhaber Gruppe I, R 
und D versandt, dies natürlich ebenfalls kostenlos. 

Sinnvoller Beitrag

Die Gütegemeinschaft leistet Grundlagenarbeit im Sinne der 
Qualität, beispielsweise durch Aktionen wie den Versand der 
Technischen Regelwerke. Mit diesen Aktionen schafft die Güte-
gemeinschaft wichtige Voraussetzungen zur Verbesserung der 
Qualität bei der Herstellung und Instandhaltung von Abwasser-
leitungen und -kanälen. Ein sinnvoller Beitrag, der nur auf-
grund der großen Gemeinschaft realisierbar ist. Die Aktionen 
der Gütegemeinschaft unterstützen die interne Qualitätssiche-
rung der Unternehmen mit Gütezeichen. Und in Richtung Auf-
traggeber machen sie deutlich, dass man bei der Beauftragung 
von Firmen mit Gütezeichen Kanalbau auf fundiertes Fachwis-
sen und damit eine gute Ausführungsqualität bauen kann. 

Wirtschaftlich und nachhaltig

Nicht zuletzt deshalb genießt das RAL-Gütezeichen Kanalbau 
bei Auftraggebern einen hohen Stellenwert. Mit der Gütesiche-
rung RAL-GZ 961 existiert ein System, dessen Anwendung zu 
Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit im Kanalbau beiträgt 
und das von Auftraggebern und Auftragnehmern gleichberech-

tigt getragen wird. Auftraggeber führen die Bewertung der 
Qualifikation von Bietern auf Grundlage der Bewertung des 
neutralen Güteausschusses durch. Daraus resultieren klare und 
einfache Strukturen. Die RAL-Gütesicherung hilft so Auftragge-
bern und Auftragnehmern, Verwaltungskosten und Organisati-
onsaufwand einzusparen und führt, in Kombination mit einer 
geeigneten Bauüberwachung, zu hoher Ausführungsqualität 
und Nachhaltigkeit im Kanalbau. 

Mehr als Zertifizierung

Dabei geht die RAL-Gütesicherung Kanalbau weit über eine rei-
ne Zertifizierung hinaus: Sie beinhaltet ein umfangreiches 
Dienstleistungspaket, das von den Organen und Mitarbeitern 
der Gütegemeinschaft Kanalbau konsequent erweitert wird. 
Um den Nutzen für Auftraggeber, Ingenieurbüros und Gütezei-
cheninhaber weiter zu erhöhen, wird eine Fülle von Dienstleis-
tungen angeboten. In diesem Zusammenhang enthält die Inter-
netseite www.kanalbau.com unter der Rubrik „Veröffentlichun-
gen – Infoschriften“ kostenlose Fachinformationen für Mitglie-
der, wie beispielsweise die Arbeitshilfe zur optischen 
Abnahmeprüfung. Darüber hinaus werden die Inhalte der Lo-
seblattsammlung auch in den regelmäßig angebotenen regio-
nalen Schulungen vermittelt, und zwar für Auftraggeber, Inge-
nieurbüros und Gütezeicheninhaber. Über die Gütesicherung 
Kanalbau RAL-GZ 961 werden die gemeinsamen Ziele in Bezug 
auf die Ausführungsqualität verfolgt. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Mit der umfangreichen Loseblattsammlung sind Gütezeichenin­
haber der Beurteilungsgruppe ABS und S in Bezug auf das aktu­
elle Technische Regelwerk bestens gerüstet und verfügen über ei­
ne wichtige Grundlage für eine qualitativ hochwertige Ausfüh­
rung von Sanierungsmaßnahmen. 

                                                                     Fotos: Güteschutz Kanalbau

Auf Basis von Firmen­ und Baustellenbesuchen stimmt der Prüf­
ingenieur das Anforderungsprofil zur Bewertung von Fachkunde, 
technischer Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit zwischen Auf­
traggeber und Auftragnehmer ab.

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 11/15
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Technische Regeln
Kanalsanierung
Sanierungsleistungen an Abwasserleitungen, -

kanälen und Kanalbauwerken, die nach den

allgemein anerkannten Regeln der Technik erbracht

werden, schaffen die Voraussetzung für einen

wirtschaftlichen und umweltgerechten Netzbetrieb.

Nachdem die Gütezeicheninhaber der RAL-

Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau der

Beurteilungsgruppe AK (offene Bauweise) im

vergangenen Jahr die zweibändige

Loseblattsammlung ,,Technische Regeln –

Kanalbau in offener Bauweise“ im Rahmen ihrer

Mitgliedschaft kostenlos erhalten haben, können

sich Gütezeicheninhaber mit Beurkundung ABS

oder Beurkundung S in diesem Jahr über eine

zweibändige Zusammenstellung freuen, welche die

für die Ausführung wesentlichen Technischen

Regeln zur „Kanalsanierung in grabenloser

Bauweise“ zusammenfasst.

Herausgeber der Loseblattsammlung ist der

Güteschutz Kanalbau, der diese Sammlung in

Zusammenarbeit mit der Beuth Verlag GmbH und

dem DWA Deutsche Vereinigung für

Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V.

realisierte.

Die Loseblattsammlung enthält insbesondere die
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einschlägigen DIN- und DIN EN-Normen sowie die

Arbeits- bzw. Merkblätter der DWA.

Während Band 1 gegliedert ist in die Kapitel

„Planung und Überwachung“, „Statische

Berechnung“, „Allgemeine Anforderungen an

Bauteile“, „Allgemeine Technische

Vertragsbedingungen (ATVen)“ sowie verschiedene

„Sanierungssysteme“, enthält Band 2 wichtige

Grundlagen zu „Sanierungsverfahren“,

„Nebengewerken“ und „Arbeitshilfen“.

Im Rahmen ihrer Mitgliedschaft in der RAL-

Gütegemeinschaft haben Gütezeicheninhaber der

Beurteilungsgruppen ABS und S diese

Loseblattsammlung (Stand August 2015) kostenfrei

erhalten.

Mit der umfangreichen Sammlung sind

Gütezeicheninhaber der Beurteilungsgruppe ABS

und S in Bezug auf das aktuelle Technische

Regelwerk bestens gerüstet und verfügen über

eine wichtige Grundlage für eine qualitativ

hochwertige Ausführung von

Sanierungsmaßnahmen.

Um die Aktualität ihrer Regelwerke dauerhaft

sicherzustellen, empfiehlt die Gütegemeinschaft,

den von Beuth/DWA angebotenen

Aktualisierungsservice zu nutzen.

Der Aktualisierungsservice umfasst die

wesentlichen Neuerscheinungen im Regelwerk in

Bezug auf die betreffenden Ordner. 

Neuerscheinungen werden damit automatisch

zusammen mit einer Anleitung zum Austausch der

Dokumente im Regelwerksordner versendet.

Die Kosten für den Aktualisierungsservice betragen

ca. 30 bis 50% des regulären Preises der

Neuerscheinung (geschätzt ca. 100 Euro/Jahr). 

Für den Fall, dass eine Aktualisierung nicht mehr

angezeigt ist, kann der Nachlieferungsservice, wie

üblich, nach dem ersten Jahr jeweils vierteljährlich

zum Quartalsende gekündigt werden.

Ferner gilt für Mitglieder der Gütegemeinschaft

Kanalbau, dass zusätzliche Exemplare zum
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Vorzugspreis von 250 Euro – der Preis gilt für beide

Ordner – zu erwerben sind.

„Die Reihe der Loseblattsammlung Technischer

Regeln im Kanalbau wird von der RAL-

Gütegemeinschaft kurzfristig fortgeschrieben.“, so

Dr.-Ing. Marco Künster, Geschäftsführer der

Gütegemeinschaft Kanalbau. 

„Nach den Loseblattsammlungen für die

Beurteilungsgruppen AK (offene Bauweise) und S

(geschlossene Sanierung) arbeitet die

Gütegemeinschaft derzeit mit Beuth und DWA an

einer entsprechenden Sammlung Technischer

Regeln für Inspektion, Reinigung und

Dichtheitsprüfung.“

Voraussichtlich zum Jahreswechsel wird diese

Sammlung in Form von zwei Ordnern an die

betreffenden Gütezeicheninhaber Gruppe I, R und

D versandt, dies natürlich ebenfalls ohne

Berechnung.
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Weitere Sonderaktion der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau

Sanierungsleistungen an Abwasserleitungen, -kanälen und Kanalbauwerken, die
nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik erbracht werden, schaffen die
Voraussetzung für einen wirtschaftlichen und umweltgerechten Netzbetrieb. Kurz
gesagt: Sie sorgen für zufriedene Auftraggeber und für hoffentlich volle
Auftragsbücher der qualifizierten Unternehmen. Vor diesem Hintergrund schulen
Gütezeicheninhaber ihr Fachpersonal in regelmäßigen Abständen in Bezug auf das
aktuelle Regelwerk. Unterstützung erhalten sie dabei von der Gütegemeinschaft
Kanalbau.

Für Gütezeicheninhaber ABS und S

Nachdem die Gütezeicheninhaber der Beurteilungsgruppe AK (offene Bauweise) im
vergangenen Jahr die zweibändige Loseblattsammlung ,,Technische Regeln –
Kanalbau in offener Bauweise“ im Rahmen ihrer Mitgliedschaft kostenlos erhalten
haben, konnten sich Gütezeicheninhaber mit Beurkundung ABS oder Beurkundung

S in diesem Jahr über eine zweibändige Zusammenstellung freuen, welche die für die Ausführung wesentlichen
Technischen Regeln zur „Kanalsanierung in grabenloser Bauweise“ zusammenfasst. Herausgeber der
Loseblattsammlung ist der Güteschutz Kanalbau, der diese Sammlung in Zusammenarbeit mit Beuth Verlag
GmbH und DWA Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V. realisiert.

Grundwerk kostenfrei

Die Loseblattsammlung enthält insbesondere die einschlägigen DIN- und DIN EN-Normen sowie die Arbeits-
bzw. Merkblätter der DWA. Während Band 1 gegliedert ist in die Kapitel „Planung und Überwachung“,
„Statische Berechnung“, „Allgemeine Anforderungen an Bauteile“, „Allgemeine Technische
Vertragsbedingungen (ATVen)“ sowie verschiedene „Sanierungssysteme“, enthält Band 2 wichtige Grundlagen
zu „Sanierungsverfahren“, „Nebengewerken“ und „Arbeitshilfen“.

Im Rahmen ihrer Mitgliedschaft in der RAL-Gütegemeinschaft haben Gütezeicheninhaber der
Beurteilungsgruppen ABS und S diese Loseblattsammlung (Stand August 2015) kostenfrei erhalten.

Stets aktuell

Mit der umfangreichen Sammlung sind Gütezeicheninhaber der Beurteilungsgruppe ABS und S in Bezug auf
das aktuelle Technische Regelwerk bestens gerüstet und verfügen über eine wichtige Grundlage für eine
qualitativ hochwertige Ausführung von Sanierungsmaßnahmen. Um die Aktualität ihrer Regelwerke dauerhaft
sicherzustellen, empfiehlt die Gütegemeinschaft, den von Beuth/DWA angebotenen Aktualisierungsservice zu
nutzen. Der Aktualisierungsservice umfasst die wesentlichen Neuerscheinungen im Regelwerk in Bezug auf die
betreffenden Ordner. Neuerscheinungen werden damit automatisch

Technische Regeln Kanalsanierung in grabenloser Bauweise
09.11.2015
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zusammen mit einer Anleitung zum Austausch der Dokumente im
Regelwerksordner versendet.

Die Kosten für den Aktualisierungsservice betragen ca. 30 bis 50%
des regulären Preises der Neuerscheinung (geschätzt ca. 100
Euro/Jahr). Der Service kann nach dem ersten Jahr jeweils
vierteljährlich zum Quartalsende gekündigt werden. Hinzu kommt:
Mitglieder der Gütegemeinschaft Kanalbau können zusätzliche
Exemplare zum Vorzugspreis von 250 Euro – der Preis gilt für beide
Ordner – erwerben. Dabei ist der Abschluss des von Beuth/DWA
angebotenen Aktualisierungsservices für mindestens ein Jahr mit vereinbart. Ein Bestellschein für die genannten
Aktionen ist in Ordner 1 enthalten. Die Informationen zur Fortschreibung bzw. Aktualisierung der
Zusammenstellung stehen auch unter www.kanalbau.com bereit.

„Die Reihe der Loseblattsammlung Technischer Regeln im Kanalbau wird von der RAL-Gütegemeinschaft
kurzfristig fortgeschrieben.“, so Dr.-Ing. Marco Künster, Geschäftsführer der Gütegemeinschaft Kanalbau. „Nach
den Loseblattsammlungen für die Beurteilungsgruppen AK (offene Bauweise) und S (geschlossene Sanierung)
arbeitet die Gütegemeinschaft derzeit mit Beuth und DWA an einer entsprechenden Sammlung Technischer
Regeln für Inspektion, Reinigung und Dichtheitsprüfung.“ Voraussichtlich zum Jahreswechsel wird diese
Sammlung in Form von zwei Ordnern an die betreffenden Gütezeicheninhaber Gruppe I, R und D versandt, dies
natürlich ebenfalls kostenlos.

Sinnvoller Beitrag

Die Gütegemeinschaft leistet Grundlagenarbeit im Sinne der Qualität, beispielsweise durch Aktionen wie den
Versand der Technischen Regelwerke. Mit diesen Aktionen schafft die Gütegemeinschaft wichtige
Voraussetzungen zur Verbesserung der Qualität bei der Herstellung und Instandhaltung von Abwasserleitungen
und -kanälen. Ein sinnvoller Beitrag, der nur aufgrund der großen Gemeinschaft realisierbar ist. Die Aktionen der
Gütegemeinschaft unterstützen die interne Qualitätssicherung der Unternehmen mit Gütezeichen. Und in
Richtung Auftraggeber machen sie deutlich, dass man bei der Beauftragung von Firmen mit Gütezeichen
Kanalbau auf fundiertes Fachwissen und damit eine gute Ausführungsqualität bauen kann.

Wirtschaftlich und nachhaltig

Nicht zuletzt deshalb genießt das RAL-Gütezeichen Kanalbau bei
Auftraggebern einen hohen Stellenwert. Mit der Gütesicherung RAL-
GZ 961 existiert ein System, dessen Anwendung zu
Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit im Kanalbau beiträgt und das
von Auftraggebern und Auftragnehmern gleichberechtigt getragen
wird. Auftraggeber führen die Bewertung der Qualifikation von
Bietern auf Grundlage der Bewertung des neutralen
Güteausschusses durch. Daraus resultieren klare und einfache

Strukturen. Die RAL-Gütesicherung hilft so Auftraggebern und Auftragnehmern, Verwaltungskosten und
Organisationsaufwand einzusparen und führt, in Kombination mit einer geeigneten Bauüberwachung, zu hoher
Ausführungsqualität und Nachhaltigkeit im Kanalbau.

Mehr als Zertifizierung

Dabei geht RAL-Gütesicherung Kanalbau weit über eine reine Zertifizierung hinaus: Sie beinhaltet ein
umfangreiches Dienstleistungspaket, das von den Organen und Mitarbeitern der Gütegemeinschaft Kanalbau
konsequent erweitert wird. Um den Nutzen für Auftraggeber, Ingenieurbüros und Gütezeicheninhaber weiter zu
erhöhen, wird eine Fülle von Dienstleistungen angeboten. In diesem Zusammenhang enthält die Internetseite
www.kanalbau.com unter der Rubrik „Veröffentlichungen – Infoschriften“ kostenlose Fachinformationen für
Mitglieder, wie beispielsweise die Arbeitshilfe zur optischen Abnahmeprüfung. Darüber hinaus werden die
Inhalte der Loseblattsammlung auch in den regelmäßig angebotenen regionalen Schulungen vermittelt, und
zwar für Auftraggeber, Ingenieurbüros und Gütezeicheninhaber. Über die Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961
werden die gemeinsamen Ziele in Bezug auf die Ausführungsqualität verfolgt.
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NACHRICHTEN  Verbände

Sonderaktion der RAL-GS Kanalbau: Technische 
 Regeln Kanalsanierung in grabenloser Bauweise
Sanierungsleistungen an Abwasserlei-
tungen, -kanälen und Kanalbauwerken, 
die nach den allgemein anerkannten 
Regeln der Technik erbracht werden, 
schaffen die Voraussetzung für einen 
wirtschaftlichen und umweltgerechten 
Netzbetrieb. Kurz gesagt: Sie sorgen 
für zufriedene Auftraggeber und für 
hoffentlich volle Auftragsbücher der 
qualifizierten Unternehmen. Vor diesem 
Hintergrund schulen Gütezeicheninha-
ber ihr Fachpersonal in regelmäßigen 
Abständen in Bezug auf das aktuelle 
Regelwerk. Unterstützung erhalten 
sie dabei von der Gütegemeinschaft 
Kanalbau.

Für Gütezeicheninhaber ABS und S
Nachdem die Gütezeicheninhaber der 
Beurteilungsgruppe AK (offene Bauwei-
se) im vergangenen Jahr die zweibän-
dige Loseblattsammlung ,,Technische 
Regeln – Kanalbau in offener Bauweise“ 
im Rahmen ihrer Mitgliedschaft kosten-
los erhalten haben, konnten sich Güte-

zeicheninhaber mit Beurkundung ABS 
oder Beurkundung S in diesem Jahr 
über eine zweibändige Zusammenstel-
lung freuen, die die für die Ausführung 
wesentlichen Technischen Regeln zur 
„Kanalsanierung in grabenloser Bau-
weise“ zusammenfasst. Herausgeber 
der Loseblattsammlung ist der Güte-
schutz Kanalbau, der diese Sammlung 
in Zusammenarbeit mit Beuth Verlag 
GmbH und DWA Deutsche Vereinigung 
für Wasserwirtschaft, Abwasser und 
Abfall e.V. realisiert.

Grundwerk kostenfrei
Die Loseblattsammlung enthält insbe-
sondere die einschlägigen DIN- und 
DIN EN-Normen sowie die Arbeits- bzw. 
Merkblätter der DWA. Während Band 1 
gegliedert ist in die Kapitel „Planung 
und Überwachung“, „Statische Berech-
nung“, „Allgemeine Anforderungen 
an Bauteile“, „Allgemeine Technische 
Vertragsbedingungen (ATVen)“ sowie 
verschiedene „Sanierungssysteme“, 
enthält Band 2 wichtige Grundlagen 
zu „Sanierungsverfahren“, „Nebenge-
werken“ und „Arbeitshilfen“. 
Im Rahmen ihrer Mitgliedschaft in der 
RAL-Gütegemeinschaft haben Gütezei-
cheninhaber der Beurteilungsgruppen 
ABS und S diese Loseblattsammlung 
(Stand August 2015) kostenfrei erhalten. 

Stets aktuell
Mit der umfangreichen Sammlung sind 
Gütezeicheninhaber der Beurteilungs-
gruppe ABS und S in Bezug auf das 
aktuelle Technische Regelwerk bestens 
gerüstet und verfügen über eine wich-
tige Grundlage für eine qualitativ hoch-
wertige Ausführung von Sanierungs-
maßnahmen. Um die Aktualität ihrer 
Regelwerke dauerhaft sicherzustellen, 
empfiehlt die Gütegemeinschaft, den 
von Beuth/DWA angebotenen Aktua-
lisierungsservice zu nutzen. Der Aktu-
alisierungsservice umfasst die wesentli-
chen Neuerscheinungen im Regelwerk 
in Bezug auf die betreffenden Ordner. 
Neuerscheinungen werden damit auto-
matisch zusammen mit einer Anleitung 

zum Austausch der Dokumente im 
Regelwerksordner versendet. 
Die Kosten für den Aktualisierungs-
service betragen ca. 30 bis 50 % des 
regulären Preises der Neuerscheinung 
(geschätzt ca. 100 Euro/Jahr). Der Ser-
vice kann nach dem ersten Jahr jeweils 
vierteljährlich zum Quartalsende gekün-
digt werden. Hinzu kommt: Mitglieder 
der Gütegemeinschaft Kanalbau kön-
nen zusätzliche Exemplare zum Vor-
zugspreis von 250 Euro – der Preis gilt 
für beide Ordner – erwerben. Dabei 
ist der Abschluss des von Beuth/DWA 
angebotenen Aktualisierungsservices 
für mindestens ein Jahr mit vereinbart. 
Ein Bestellschein für die genannten 
Aktionen ist in Ordner 1 enthalten. Die 
Informationen zur Fortschreibung bzw. 
Aktualisierung der Zusammenstellung 
stehen auch unter www.kanalbau.com 
bereit. 
„Die Reihe der Loseblattsammlung 
Technischer Regeln im Kanalbau wird 
von der RAL-Gütegemeinschaft kurz-
fristig fortgeschrieben“, so Dr.-Ing. 
Marco Künster, Geschäftsführer der 
Gütegemeinschaft Kanalbau. „Nach 
den Loseblattsammlungen für die 
Beurteilungsgruppen AK (offene Bau-
weise) und S (geschlossene Sanierung) 
arbeitet die Gütegemeinschaft derzeit 
mit Beuth und DWA an einer ent-
sprechenden Sammlung Technischer 
Regeln für Inspektion, Reinigung und 
Dichtheitsprüfung.“ Voraussichtlich zum 
Jahreswechsel wird diese Sammlung in 
Form von zwei Ordnern an die betref-
fenden Gütezeicheninhaber Gruppe I, R 
und D versandt, dies natürlich ebenfalls 
kostenlos. 

Sinnvoller Beitrag
Die Gütegemeinschaft leistet Grund-
lagenarbeit im Sinne der Qualität, bei-
spielsweise durch Aktionen wie den 
Versand der Technischen Regelwerke. 
Mit diesen Aktionen schafft die Güte-
gemeinschaft wichtige Voraussetzun-
gen zur Verbesserung der Qualität bei 
der Herstellung und Instandhaltung von 
Abwasserleitungen und -kanälen. Ein 

Bild 1: Die zweibändige Loseblatt-
sammlung „Technische Regeln – 
Kanalsanierung in grabenloser Bauweise“ 
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sinnvoller Beitrag, der nur aufgrund der 
großen Gemeinschaft realisierbar ist. Die 
Aktionen der Gütegemeinschaft unter-
stützen die interne Qualitätssicherung 
der Unternehmen mit Gütezeichen. In 
Richtung Auftraggeber machen sie deut-
lich, dass man bei der Beauftragung von 
Firmen mit Gütezeichen Kanalbau auf 
fundiertes Fachwissen und damit eine 
gute Ausführungsqualität bauen kann. 

Wirtschaftlich und nachhaltig
Nicht zuletzt deshalb genießt das RAL-
Gütezeichen Kanalbau bei Auftrag-
gebern einen hohen Stellenwert. Mit 
der Gütesicherung RAL-GZ 961 exis-
tiert ein System, dessen Anwendung 
zu Wirtschaftlichkeit und Nachhaltig-
keit im Kanalbau beiträgt und das von 
Auftraggebern und Auftragnehmern 

gleichberechtigt getragen wird. Auf-
traggeber führen die Bewertung der 
Qualifikation von Bietern auf Grundlage 
der Bewertung des neutralen Güteaus-
schusses durch. Daraus resultieren klare 
und einfache Strukturen. Die RAL-Güte-
sicherung hilft so Auftraggebern und 
Auftragnehmern, Verwaltungskosten 
und Organisationsaufwand einzuspa-
ren und führt, in Kombination mit einer 
geeigneten Bauüberwachung, zu hoher 
Ausführungsqualität und Nachhaltigkeit 
im Kanalbau. 

Mehr als Zertifizierung
Dabei geht RAL-Gütesicherung Kanal-
bau weit über eine reine Zertifizierung 
hinaus: Sie beinhaltet ein umfangreiches 
Dienstleistungspaket, das von den Orga-
nen und Mitarbeitern der Gütegemein-

schaft Kanalbau konsequent erweitert 
wird. Um den Nutzen für Auftragge-
ber, Ingenieurbüros und Gütezeichen-
inhaber weiter zu erhöhen, wird eine 
Fülle von Dienstleistungen angeboten. 
In diesem Zusammenhang enthält die 
Internetseite www.kanalbau.com unter 
der Rubrik „Veröffentlichungen – Info-
schriften“ kostenlose Fachinformationen 
für Mitglieder, wie beispielsweise die 
Arbeitshilfe zur optischen Abnahme-
prüfung. Darüber hinaus werden die 
Inhalte der Loseblattsammlung auch 
in den regelmäßig angebotenen regio-
nalen Schulungen vermittelt, und zwar 
für Auftraggeber, Ingenieurbüros und 
Gütezeicheninhaber. Über die Gütesi-
cherung Kanalbau RAL-GZ 961 werden 
die gemeinsamen Ziele in Bezug auf die 
Ausführungsqualität verfolgt. 

Bild 3: Mit der Loseblattsammlung bestens gerüstet für 
hochwertige Sanierungsmaßnahmen

Bild 2: Der Prüfingenieur stimmt die Anforderungsprofile und 
Arbeiten zwischen Auftraggeber und Auftragnehmer ab

Fo
to

: G
üt

es
ch

ut
z 

K
an

al
ba

u

Fo
to

: G
üt

es
ch

ut
z 

K
an

al
ba

u

ALLES FLIESST 
Beton-Kunststoff-Verbundrohre für  
kommunales und industrielles Abwasser

 Korrosionsbeständig
 Statisch hoch belastbar 

YNIE – VŠE PLYNE – TOD

G FLOWS – LES
O FLUYE –  WSZYSTKO PŁYNIE – ВСЕ ТЕЧЕТ – ALLES FLIESST – EVERYTHING FLOWS –LES EAUX VIVES – TUTTO SCORRE – VŠE

LLES FLIESST – EVERYTHING FLOWS – ALLES FLIESST – EVERYTHING FLOW

Einzellizenz für: Thomas Martin / Thomas Martin Kommunikation - tmartin@tmkom.deEinzellizenz für: Thomas Martin / Thomas Martin Kommunikation - tmartin@tmkom.de

3R +++ Ausgabe 12/15



Presseinformation

344

lich zum Quartalsende gekündigt 
werden. Hinzu kommt: Mitglieder 
der Gütegemeinschaft Kanalbau 
können zusätzliche Exemplare zum 
Vorzugspreis von 250 Euro – der 
Preis gilt für beide Ordner – erwer-
ben. Dabei ist der Abschluss des von 
Beuth/DWA angebotenen Aktua-
lisierungsservices für mindestens 
ein Jahr mit vereinbart. Ein Bestell-
schein für die genannten Aktionen 
ist in Ordner 1 enthalten. Die Infor-
mationen zur Fortschreibung bzw. 
Aktualisierung der Zusammenstel-
lung stehen auch unter www.kanal-
bau.com bereit. 

„Die Reihe der Loseblattsamm-
lung Technischer Regeln im Kanal-
bau wird von der RAL-Gütegemein-
schaft kurzfristig fortgeschrieben.“, 
sagt Dr.-Ing. Marco Künster, Ge-
schäftsführer der Gütegemeinschaft 
Kanalbau. „Nach den Loseblatt-
sammlungen für die Beurteilungs-
gruppen AK (offene Bauweise) und 
S (geschlossene Sanierung) arbeitet 
die Gütegemeinschaft derzeit mit 
Beuth und DWA an einer entspre-
chenden Sammlung Technischer 
Regeln für Inspektion, Reinigung 
und Dichtheitsprüfung.“ Voraus-
sichtlich zum Jahreswechsel wird 
diese Sammlung in Form von zwei 
Ordnern an die betreffenden Güte-
zeicheninhaber Gruppe I, R und D 
kostenlos versandt. 

Sinnvoller Beitrag
Die Gütegemeinschaft leistet 

Grundlagenarbeit im Sinne der 
Qualität, etwa durch Aktionen wie 
den Versand der Technischen Regel-
werke. So schafft die Gütegemein-
schaft wichtige Voraussetzungen zur 
Verbesserung der Qualität bei der 
Herstellung und Instandhaltung von 
Abwasserleitungen und -kanälen. 

Ein sinnvoller Beitrag, der nur 
aufgrund der großen Gemeinschaft 
realisierbar ist. Die Aktionen un-
terstützen die interne Qualitäts-
sicherung der Unternehmen mit 
Gütezeichen. Und in Richtung Auf-
traggeber machen sie deutlich, dass 
man bei der Beauftragung von Fir-
men mit Gütezeichen Kanalbau auf 
fundiertes Fachwissen und damit 
eine gute Ausführungsqualität bau-
en kann. 

Wirtschaftlich und nachhaltig
Nicht zuletzt deshalb genießt 

das RAL-Gütezeichen Kanalbau bei 
Auftraggebern einen hohen Stellen-
wert. Mit der Gütesicherung RAL-
GZ 961 existiert ein System, dessen 
Anwendung zu Wirtschaftlichkeit 
und Nachhaltigkeit im Kanalbau 
beiträgt und das von Auftraggebern 
und -nehmern gleichberechtigt ge-
tragen wird. 

Auftraggeber führen die Bewer-
tung der Qualifikation von Bietern 
auf Grundlage der Bewertung des 
neutralen Güteausschusses durch. 
Daraus resultieren klare und ein-
fache Strukturen. Die RAL-Gütesi-
cherung hilft so Auftraggebern und 
Auftragnehmern, Verwaltungsko-
sten und Organisationsaufwand ein-
zusparen und führt, in Kombination 
mit einer geeigneten Bauüberwa-
chung, zu hoher Ausführungsquali-
tät und Nachhaltigkeit im Kanalbau. 

Mehr als Zertifizierung
Dabei geht RAL-Gütesicherung 

Kanalbau weit über eine reine Zer-
tifizierung hinaus: Sie beinhaltet ein 
umfangreiches Dienstleistungspa-
ket, das von den Organen und Mit-
arbeitern der Gütegemeinschaft Ka-
nalbau konsequent erweitert wird. 

Um den Nutzen für Auftraggeber, 
Ingenieurbüros und Gütezeichenin-
haber weiter zu erhöhen, wird eine 
Fülle von Dienstleistungen angebo-
ten. In diesem Zusammenhang ent-
hält die Internetseite www.kanalbau.
com unter der Rubrik „Veröffentli-
chungen – Infoschriften“ kostenlose 
FachInfos für Mitglieder, wie etwa 
die Arbeitshilfe zur optischen Ab-
nahmeprüfung. Ferner werden die 
Inhalte der Loseblattsammlung auch 
in den regelmäßig angebotenen re-
gionalen Schulungen vermittelt, und 
zwar für Auftraggeber, Ingenieurbü-
ros und Gütezeicheninhaber.

Bad Honnef – Sanierungsleis-
tungen an Abwasserleitungen, -ka-
nälen und Kanalbauwerken, die 
nach den allgemein anerkannten 
Regeln der Technik erbracht werden, 
sorgen für zufriedene Auftraggeber 
und für hoffentlich 
volle Auftragsbücher 
der qualifizierten 
Unternehmen. Vor 
diesem Hintergrund 
schulen Gütezeichen-
inhaber ihr Fachper-
sonal in regelmäßigen 
Abständen in Bezug 
auf das aktuelle Regel-
werk. Unterstützung 
erhalten sie dabei von 
der Gütegemeinschaft 
Kanalbau.

Nachdem die Gü-
tezeicheninhaber der 
Beurteilungsgruppe AK (offene 
Bauweise) voriges Jahr die zwei-
bändige Loseblattsammlung ,,Tech-
nische Regeln – Kanalbau in of-

Mit der umfangreichen Loseblattsammlung sind Gütezeicheninhaber der Beurteilungsgruppe 
ABS und S in Bezug auf das aktuelle Technische Regelwerk bestens gerüstet und verfügen über 
eine wichtige Grundlage für eine qualitativ hochwertige Ausführung von Sanierungsarbeiten.

Kanalsanierung grabenlos
Weitere Sonderaktion der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau
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Mochau – Im niederrheinischen 
Kempen wurden im Sommer die 
Arbeiten an einem neuen, in unmit-
telbarer Nähe der Hauptverkehrs-
straße Berliner Allee installierten 
Regenwasserspeicher beendet. Den 
Bau mit einem Speicherbecken und 
Volumen von rund 1 Mio. l hatte die 
Stadt auf Basis eines 2011 erstellten 
Generalentwässerungsplans be-
schlossen. 

Im Zuge der Arbeiten realisierte 
die mit der Ausführung der Arbei-
ten beauftragte Martin Wurzel Bau-
gesellschaft aus Jülich zwei Schacht-
bauwerke sowie neue Zuleitungen 
für das Speicherbauwerk und ver-
legte unter dem Parkplatz der Sau-
na- und Wasserwelt aqua-sol auf ei-
ner Länge von knapp 200 m Flowtite 
GFK-Rohre DN 2600 der Steifig-
keitsklasse SN 5000 von Amian tit. 
Nicht nur der extreme Durchmes-
ser der für die Konstruktion des 
Speichers verwendeten Rohre war 
ungewöhnlich, auch die Boden-
verhältnisse vor Ort, der Rohrgra-
benaushub mit Verbau sowie die 
Grundwasserhaltung stellten die 
Beteiligten vor besondere Heraus-
forderungen. Das geringe Gewicht 
der GFK-Rohre, das bei nur 15 Pro-
zent vergleichbarer Rohre aus Beton 
liegt, machte sich nicht nur beim 
Einbau positiv bemerkbar, sondern 
erleichterte auch die Logistik auf der 
Baustelle deutlich.  

Günstig, aber nicht alltäglich
Handlungsbedarf bestand nicht 

nur mit Blick auf klimatische Ver-
änderungen, auch andere Rahmen-
faktoren wie Bevölkerungs- und 
Stadtentwicklung waren zu berück-
sichtigen. Fazit: Die bestehende Ka-
nalisation unter der Berliner Allee 
war nicht ausreichend dimensio-
niert. Dipl.-Ing. Ulrich Warning, 
Bauleitung Straßen- und Kanalbau 
der Stadt Kempen: „Es fehlte ein 
Stauvolumen von rund 1000 m3. 
Für die notwendige Weiterleitungs- 
und Speicherkapazität hätte der vor-
handene Regenwasserkanal DN 600 
über mehrere hundert Meter um 
mehrere Dimensionen vergrößert 
werden müssen.“ Dafür hätte die 
Straße aufgerissen werden müssen – 
mit den üblichen Folgen.

Als Alternative bot sich die Er-
richtung eines großzügig dimensi-
onierten Zwischenspeichers an, in 
dem das Regenwasser zu Spitzen-
zeiten gesammelt werden kann. Ein 
Gelände für den Einbau war auch 
schnell gefunden: der Parkplatz der 
Sauna und Wasserwelt aqua-sol.

Große Dimensionen, 
geringes Gewicht 

Die Grundwasserhaltung vor Ort 
stellte die Beteiligten vor eine be-
sondere Herausforderung. Während 
der Bauzeit musste das Grundwas-
ser im Baufeld um 80 cm abgesenkt 
werden. Hierfür wurden mit dem 
sogenannten Wellpoint-Verfahren 
70 Vakuumlanzen eingebracht. Die 
Größe der für den Speicherraum 
eingebrachten Rohre trägt dem er-

Die außergewöhnliche Dimension der Flowtite GFK-Rohre DN 2600 erforderte einen Verbau mit 
einer Tiefe von 4,50 m.

Parkplatz für eine Million Liter Regenwasser
Speicherbecken in Kempen mit Flowtite GFK-Rohren realisiert
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fener Bauweise“ im Rahmen ihrer 
Mitgliedschaft kostenlos erhielten, 
konnten sich Gütezeicheninhaber 
mit Beurkundung ABS oder Beur-
kundung S in diesem Jahr über eine 
zweibändige Zusammenstellung 
freuen. Diese fasst die Ausführung 
wesentlicher Technischer Regeln 
zur „Kanalsanierung in grabenloser 
Bauweise“ zusammen. 

Herausgeber ist der Güteschutz 
Kanalbau, der diese Sammlung ge-
meinsam mit dem Beuth Verlag und 
der Deutschen Vereinigung für Was-
serwirtschaft, Abwasser und Abfall 
(DWA)  realisiert.

Grundwerk kostenfrei
Die Loseblattsammlung enthält 

vor allem die einschlägigen DIN- 

und DIN EN-Normen sowie die 
Arbeits- bzw. Merkblätter der DWA. 
Während Band 1 geglie dert ist in 
die Kapitel „Planung und Über-
wachung“, „Statische Berechnung“, 
„Allgemeine Anforderungen an 

Grundlagen zu „Sanierungsver-
fahren“, „Nebengewerken“ und 
„Arbeitshilfen“. Im Rahmen ihrer 
Mitgliedschaft in der RAL-Güte-
gemeinschaft haben Gütezeichen-
inhaber der Beurteilungsgruppen 
ABS und S diese Loseblattsammlung 
(Stand August 2015) kostenfrei er-
halten. 

Stets aktuell
Mit dieser Sammlung sind Gü-

tezeicheninhaber der Beurteilungs-
gruppe ABS und S in Bezug auf 
das aktuelle Technische Regelwerk 
bestens gerüstet und verfügen über 
eine wichtige Grundlage für eine 
qualitativ hochwertige Ausführung 
von Sanierungen.

Um die Aktualität ihrer Regel-
werke dauerhaft sicher-
zustellen, empfiehlt die 
Gütegemeinschaft, den 
von Beuth/DWA ange-
botenen Aktualisierungs-
service zu nutzen. Dieser 
umfasst die wesentlichen 
Neuerscheinungen im 
Regelwerk in Bezug auf 
die betreffenden Ordner. 
Neuerscheinungen wer-
den damit automatisch 
zusammen mit einer An-
leitung zum Austausch 
der Dokumente im Re-
gelwerksordner versen-
det. 

Die Kosten für den 
Aktualisierungsservice 
betragen etwa 30 bis 50 
Prozent des regulären 
Preises der Neuerschei-
nung (geschätzt ca. 100 
Euro/Jahr). Der Service 
kann nach dem ersten 
Jahr jeweils vierteljähr-

Der Prüfingenieur stimmt das Anforderungsprofil zur Bewertung von Fachkunde, technischer Lei-
stungsfähigkeit und Zuverlässigkeit zwischen Auftraggeber und Auftragnehmer ab.

Die zweibändige Lose-
blattsammlung „Tech-
nische Regeln – Kanal-
sanierung in grabenloser 
Bauweise“ ist ein neuer 
Baustein des Dienstlei-
stungspaketes der Güte-
gemeinschaft Kanalbau. 
Sie wird kurzfristig fort-
geschrieben: Eine ent-
sprechende Sammlung 
Technischer Regeln für 
Inspektion, Reinigung 
und Dichtheitsprüfung 
ist in Vorbereitung.

Bauteile“, „Allgemeine Technische 
Vertragsbedingungen (ATVen)“ 
sowie verschiedene „Sanierungs-
systeme“, enthält Band 2 wichtige 
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forderlichen Volumen Rechnung: 
„Die 6 m langen Rohre verfügen 
über eine Nennweite von DN 2600, 
jedes Rohrelement bringt gut 5 t 
Gewicht auf die Waage – das sind 
Dimensionen, mit denen auch wir 
nicht alle Tage umgehen“, sagt Dipl.-
Ing. Heinz-Willi Bougé, Bauleiter 
bei der Martin Wurzel Baugesell-
schaft. Was zunächst nach viel Ge-
wicht klingt, relativiert sich im Ver-
gleich mit anderen Werkstoffen wie 
Beton: „Ein Betonrohr mit gleichen 
Abmessungen hätte es auf mehr als 
das Fünffache an Gewicht gebracht 
– zu schwer für die Lösung, die in 
Kempen umgesetzt werden sollte“, 
so Bauleiter Bougé. Das vergleichs-
weise geringe Gewicht wirkte sich 
sowohl bei der Anlieferung als auch 
bei der Verlegung positiv aus – die 
Transportkosten blieben überschau-
bar, die einfache und flexible Hand-
habung der Rohre auf der Baustelle 
trug dazu bei, die Verlegekosten 
und die Bauzeit zu reduzieren. Auch 
die anderen Werkstoffeigenschaften 
der im Endlos-Wickelverfahren 
gefertigten GFK-Rohre haben die 
Baupartner überzeugt, stellt Amian-
tit-Gebietsverkaufsleiter Ralf Paul 
fest. „Die glatten, porenfreien In-
nenoberflächen der Rohre sorgen 
für eine hervorragende Hydraulik, 
unterstützen die angestrebte Selbst-
reinigung und minimieren den 
Wartungsaufwand.“  

Logistische Herausforderung
Die außergewöhnlichen Abmes-

sungen der Rohre hätten natürlich 
auch direkten Einfluss auf die Tiefe 
der Baugrube gehabt, merkt Baulei-
ter Bougé an. „Der Verbau musste 
4,50 m tief sein, die Modulgrößen 
wurden speziell auf die zu verle-
genden Rohre abgestimmt – die 
Felder wurden so dimensioniert, 

dass die Rohre eingefädelt werden 
konnten“, erinnert sich Bougé. Die 
Dimensionen der Rohre und des 
Verbaus machten das Bauvorha-
ben zudem logistisch anspruchs-
voll, zumal nur wenig Platz für die 
Zwischenlagerung zur Verfügung 
gestanden habe. Für das Einbringen 
des Verbaus und das Verlegen der 
Rohre kamen zwei 35 t Bagger zum 
Einsatz, die tägliche Verlegeleistung 
lag bei rund zwei Rohren bzw. 12 m. 

Übersteigt das Wasser im Samm-
ler unter der Berliner Allee zukünf-
tig eine bestimmte Höhe, läuft es 
über zwei Entlastungsbauwerke 
an den Zufahrten zum Parkplatz 
in den 1 Mio. l Wasser fassenden 
Speicher aus GFK-Rohren. Geregelt 
wird der Zulauf über zwei Schacht-
bauwerke, die mit einer 2 m langen 
und 40 cm hohen Überlaufschwelle 
ausgestattet sind. Eine am Ende des 
Stauraumkanals installierte Pum-
pe sorgt dafür, dass das „geparkte“ 
Regenwasser mit einer zeitlichen 
Verzögerung von drei Stunden über 
eine Druckrohrleitung DN 80 zu-
rück in den Regenwasserkanal be-
fördert wird. 

Inzwischen sind die Bauarbeiten 
abgeschlossen, die Beteiligten sind 
mit dem Ablauf und der Ausfüh-
rung sehr zufrieden. Anspruchs-
volle Wasserhaltung und außer-
gewöhnliche Dimensionen der 
Bauteile hätten die Baumaßnahme 
zu einem nicht alltäglichen Vorha-
ben für alle Beteiligten gemacht, 
trotzdem habe sich die Umsetzung 
des interessanten Konzeptes rei-
bungslos vollzogen. Die Stadt Kem-
pen ist vom ausgewählten Werkstoff 
überzeugt und ist sich sicher, die 
richtige Entscheidung getroffen zu 
haben.  
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Der BauUnternehmer +++ Ausgabe 12/15+01/16
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Gruppen für die Sanierung aktualisiert
Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961

In den Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 sind zwi-
schen Auftraggebern und Auftragnehmern abgestimmte Anfor-
derungen an Fachkunde, technische Leistungsfähigkeit und Zu-
verlässigkeit festgelegt. Vor diesem Hintergrund machen Auf-
traggeber – etwa bei Ausschreibungen für Sanierungsmaßnah-
men – die Erfüllung der Anforderungen eines bestimmten 
Sanierungsverfahrens zur Vergabevoraussetzung. Der Nach-
weis kann vom Bieter durch das Gütezeichen Kanalbau Beur-
teilungsgruppe S des entsprechenden Sanierungsverfahrens er-
bracht werden.

Aufgrund der Vielzahl am Markt eingesetzter Verfahrens-
techniken ist das Gütezeichen Kanalbau Beurteilungsgruppe S 
in unterschiedliche Sanierungsverfahren unterteilt. Als Beispiel 
sei hier die Gruppe S10 für die Roboterverfahren bzw. die 
Gruppe S42 für die Sanierung von Bauwerken und begehbaren 
Kanälen genannt. Eine darüber hinausgehende Zuordnung zu 
Systemanbietern bzw. von Materialien ist durch das zur Güte-
zeichenverleihung gehörige Verfahrenshandbuch gegeben, in 
dem definiert sind:

	 •	Ausgangsmaterialien	(mit	zugehöriger	Eignungsprüfung),
	 •	Anwendungsbereich	des	Verfahrens,	
	 •	detaillierte	Beschreibung	der	Arbeitsschritte	bei	der	 
  Ausführung sowie 
	 •	Muster-Dokumentation	zur	Eigenüberwachung	mit	SOLL- 
  Vorgaben für die maßgebenden Ausführungsparameter.

Anpassungen an das Regelwerk

Um der Weiterentwicklung der Sanierungstechniken bzw. der 
einschlägigen Regelwerke Rechnung zu tragen, passt der Güte-
ausschuss der Gütegemeinschaft die Struktur dieser Untergrup-
pen bei Bedarf an. Im Zuge dieser Anpassung wurde die Unter-
gliederungen der Gruppen zu den Gütezeichen Kanalbau S10, 
S20	und	S42	zum	1.	November	2015	aktualisiert	(Tab.	1).

Gruppen S10 – Roboterverfahren

In der Vergangenheit wurde zwischen Spachtel- und Verpress-
arbeiten	an	Schadstellen	des	Kanalrohres	 einerseits	 (Gruppe	
S10.1)	 und	 an	 schadhaften	 Stutzen	 andererseits	 (Gruppe	
S10.2)	unterschieden.	In	der	Praxis	sind	beide	Arbeitstechni-
ken jedoch aufgrund der zum Einsatz kommenden Gerätetech-
nik so eng miteinander verbunden, dass eine Unterscheidung 
nicht	praxisgerecht	ist.	Die	Roboter-Stutzenverpressungssyste-
me	(bisher	S10.2)	wurden	deshalb	in	die	bestehende	Gruppe	
S10.1 Roboter-Spachtel-/Verpresssysteme überführt.

Aufgrund der im Regelwerk enthaltenen Unterscheidung 
von Injektionen und Spachtel-/Verpresssystemen wurde darü-
ber	hinaus	das	Hächler-System	der	Technikgruppe	S10.4	(Ro-

boter-Injektionssysteme)	 zugeordnet.	Die	 Sanierung	 von	An-
schlüssen	(Stutzen)	kann	sowohl	mit	dem	Verfahren	der	Grup-
pe S10.1 als auch S10.4 durchgeführt werden.

Zusammengefasst ergibt sich für die Roboterverfahren 
künftig folgende Unterscheidung:

S10.1 Roboter-Spachtel-/Verpresssysteme
S10.3 Roboter-Spezial-Systeme
S10.4 Roboter-Injektionssysteme

Gruppen S20 und S42

Die Beurteilungsgruppen S20 „Bauwerkssanierung“ und S42 
„Beschichtungsverfahren“ wurden im Sinne einer einfacheren 
Zuordnung in der neuen Gruppe S42 „Sanierung von Bauwer-
ken und begehbaren Kanälen“ zusammengefasst. Es ergibt sich 
folgende Einteilung:

S42.1 Maschinelle Beschichtung
S42.2 Händische Beschichtung
S42.3 Injektionen
S42.4 Fugensanierung

Von der Umstellung betroffene Gütezeicheninhaber wurden in-
formiert und erhielten aktualisierte Verleihungsurkunden. In-
formationen zu den jeweiligen Gütezeicheninhabern finden 
sich auch auf www.kanalbau.com, Gütezeicheninhaber-Suche. 
Auftraggebern wird empfohlen, bei Ausschreibungen von Ar-
beiten mit Roboter-Verfahren oder der Sanierung von Bauwer-
ken und begehbaren Kanälen ihre Unterlagen in Hinblick auf 
die aktualisierten Beurteilungsgruppen zu überprüfen.

Gütezeichen S: Grundlage der Qualifikation ist ein Handbuch, in 
dem Anforderungen an Material, Verfahren, Ausführung und eine 
dokumentierte Eigenüberwachung verbindlich festgelegt sind. 

Foto: Güteschutz Kanalbau
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Tab. 1: Einteilung der Sanierungssysteme

Gruppe Verfahren Technik Kurzbezeichnung
verliehene 

Gütezeichen

S08 Abdichtungsverfahren Flutung S08.1 12

S10 Roboter Roboter-Spachtel-/Verpress- 
systeme

S10.1 80

Roboter-Stutzenverpressungssysteme S10.2 
(überführt nach S10.1)

Roboter-Spezial-Systeme S10.3 1

Roboter-Injektionssysteme S10.4 9

S15 Sanierung	mit	vor	Ort	härtenden	
Materialien

Kurzliner S15.1 104

Hutprofil S15.2 21

S16 Innenmanschetten Innenmanschetten S16.1 33

S20 Bauwerkssanierung Sanierung mit Spachtel- oder 
Beschichtungsverfahren

S20.1 
(überführt nach S42.2)

Sanierung durch Injektion bei 
begehbaren Kanälen

S20.2 
(überführt nach S42.3)

S21 Auskleidung mit vorgefertigten 
Rohren

Rohrstrang S21.1 5

Close-fit S21.2 8

Einzelrohr S21.3 22

S27 Schlauch-Lining-Verfahren Schlauch-Lining 
Warmhärtung	(Wasser)

S27.1 96

Schlauch-Lining 
Warmhärtung	(Dampf)

S27.2 7

Schlauch-Lining 
Licht-Härtung	(UV)

S27.3 54

S35 Lining mit fest verankerter 
Kunststoffauskleidung

Lining mit fest verankerter 
Kunststoffauskleidung 

S35.1 2

S38 Wickelrohrverfahren Wickelrohr S38.1 1

S42 Sanierung von Bauwerken und 
begehbaren Kanälen

Maschinelle Beschichtung S42.1 17

Händische Beschichtung S42.2 56

Injektionen S42.3 (neu) 12

Fugensanierung S42.4 (neu) 2

S45 Rohrsegment-Verfahren Rohrsegment S45.1 6

S51 Berstverfahren Bersten S51.1 28

S52 Pipe-Eating Pipe-Eating S52.1 11

Anzahl: 12 Anzahl: 22 Anzahl: 587
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Gruppen für die Sanierung aktualisiert
Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961

In den Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 sind zwi-
schen Auftraggebern und Auftragnehmern abgestimmte Anfor-
derungen an Fachkunde, technische Leistungsfähigkeit und Zu-
verlässigkeit festgelegt. Vor diesem Hintergrund machen Auf-
traggeber – etwa bei Ausschreibungen für Sanierungsmaßnah-
men – die Erfüllung der Anforderungen eines bestimmten 
Sanierungsverfahrens zur Vergabevoraussetzung. Der Nach-
weis kann vom Bieter durch das Gütezeichen Kanalbau Beur-
teilungsgruppe S des entsprechenden Sanierungsverfahrens er-
bracht werden.

Aufgrund der Vielzahl am Markt eingesetzter Verfahrens-
techniken ist das Gütezeichen Kanalbau Beurteilungsgruppe S 
in unterschiedliche Sanierungsverfahren unterteilt. Als Beispiel 
sei hier die Gruppe S10 für die Roboterverfahren bzw. die 
Gruppe S42 für die Sanierung von Bauwerken und begehbaren 
Kanälen genannt. Eine darüber hinausgehende Zuordnung zu 
Systemanbietern bzw. von Materialien ist durch das zur Güte-
zeichenverleihung gehörige Verfahrenshandbuch gegeben, in 
dem definiert sind:

	 •	Ausgangsmaterialien	(mit	zugehöriger	Eignungsprüfung),
	 •	Anwendungsbereich	des	Verfahrens,	
	 •	detaillierte	Beschreibung	der	Arbeitsschritte	bei	der	 
  Ausführung sowie 
	 •	Muster-Dokumentation	zur	Eigenüberwachung	mit	SOLL- 
  Vorgaben für die maßgebenden Ausführungsparameter.

Anpassungen an das Regelwerk

Um der Weiterentwicklung der Sanierungstechniken bzw. der 
einschlägigen Regelwerke Rechnung zu tragen, passt der Güte-
ausschuss der Gütegemeinschaft die Struktur dieser Untergrup-
pen bei Bedarf an. Im Zuge dieser Anpassung wurde die Unter-
gliederungen der Gruppen zu den Gütezeichen Kanalbau S10, 
S20	und	S42	zum	1.	November	2015	aktualisiert	(Tab.	1).

Gruppen S10 – Roboterverfahren

In der Vergangenheit wurde zwischen Spachtel- und Verpress-
arbeiten	an	Schadstellen	des	Kanalrohres	 einerseits	 (Gruppe	
S10.1)	 und	 an	 schadhaften	 Stutzen	 andererseits	 (Gruppe	
S10.2)	unterschieden.	In	der	Praxis	sind	beide	Arbeitstechni-
ken jedoch aufgrund der zum Einsatz kommenden Gerätetech-
nik so eng miteinander verbunden, dass eine Unterscheidung 
nicht	praxisgerecht	ist.	Die	Roboter-Stutzenverpressungssyste-
me	(bisher	S10.2)	wurden	deshalb	in	die	bestehende	Gruppe	
S10.1 Roboter-Spachtel-/Verpresssysteme überführt.

Aufgrund der im Regelwerk enthaltenen Unterscheidung 
von Injektionen und Spachtel-/Verpresssystemen wurde darü-
ber	hinaus	das	Hächler-System	der	Technikgruppe	S10.4	(Ro-

boter-Injektionssysteme)	 zugeordnet.	Die	 Sanierung	 von	An-
schlüssen	(Stutzen)	kann	sowohl	mit	dem	Verfahren	der	Grup-
pe S10.1 als auch S10.4 durchgeführt werden.

Zusammengefasst ergibt sich für die Roboterverfahren 
künftig folgende Unterscheidung:

S10.1 Roboter-Spachtel-/Verpresssysteme
S10.3 Roboter-Spezial-Systeme
S10.4 Roboter-Injektionssysteme

Gruppen S20 und S42

Die Beurteilungsgruppen S20 „Bauwerkssanierung“ und S42 
„Beschichtungsverfahren“ wurden im Sinne einer einfacheren 
Zuordnung in der neuen Gruppe S42 „Sanierung von Bauwer-
ken und begehbaren Kanälen“ zusammengefasst. Es ergibt sich 
folgende Einteilung:

S42.1 Maschinelle Beschichtung
S42.2 Händische Beschichtung
S42.3 Injektionen
S42.4 Fugensanierung

Von der Umstellung betroffene Gütezeicheninhaber wurden in-
formiert und erhielten aktualisierte Verleihungsurkunden. In-
formationen zu den jeweiligen Gütezeicheninhabern finden 
sich auch auf www.kanalbau.com, Gütezeicheninhaber-Suche. 
Auftraggebern wird empfohlen, bei Ausschreibungen von Ar-
beiten mit Roboter-Verfahren oder der Sanierung von Bauwer-
ken und begehbaren Kanälen ihre Unterlagen in Hinblick auf 
die aktualisierten Beurteilungsgruppen zu überprüfen.

Gütezeichen S: Grundlage der Qualifikation ist ein Handbuch, in 
dem Anforderungen an Material, Verfahren, Ausführung und eine 
dokumentierte Eigenüberwachung verbindlich festgelegt sind. 

Foto: Güteschutz Kanalbau
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Tab. 1: Einteilung der Sanierungssysteme

Gruppe Verfahren Technik Kurzbezeichnung
verliehene 

Gütezeichen

S08 Abdichtungsverfahren Flutung S08.1 12

S10 Roboter Roboter-Spachtel-/Verpress- 
systeme

S10.1 80

Roboter-Stutzenverpressungssysteme S10.2 
(überführt nach S10.1)

Roboter-Spezial-Systeme S10.3 1

Roboter-Injektionssysteme S10.4 9

S15 Sanierung	mit	vor	Ort	härtenden	
Materialien

Kurzliner S15.1 104

Hutprofil S15.2 21

S16 Innenmanschetten Innenmanschetten S16.1 33

S20 Bauwerkssanierung Sanierung mit Spachtel- oder 
Beschichtungsverfahren

S20.1 
(überführt nach S42.2)

Sanierung durch Injektion bei 
begehbaren Kanälen

S20.2 
(überführt nach S42.3)

S21 Auskleidung mit vorgefertigten 
Rohren

Rohrstrang S21.1 5

Close-fit S21.2 8

Einzelrohr S21.3 22

S27 Schlauch-Lining-Verfahren Schlauch-Lining 
Warmhärtung	(Wasser)

S27.1 96

Schlauch-Lining 
Warmhärtung	(Dampf)

S27.2 7

Schlauch-Lining 
Licht-Härtung	(UV)

S27.3 54

S35 Lining mit fest verankerter 
Kunststoffauskleidung

Lining mit fest verankerter 
Kunststoffauskleidung 

S35.1 2

S38 Wickelrohrverfahren Wickelrohr S38.1 1

S42 Sanierung von Bauwerken und 
begehbaren Kanälen

Maschinelle Beschichtung S42.1 17

Händische Beschichtung S42.2 56

Injektionen S42.3 (neu) 12

Fugensanierung S42.4 (neu) 2

S45 Rohrsegment-Verfahren Rohrsegment S45.1 6

S51 Berstverfahren Bersten S51.1 28

S52 Pipe-Eating Pipe-Eating S52.1 11

Anzahl: 12 Anzahl: 22 Anzahl: 587
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Aktualisierung der Gruppenstruktur
In den Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 sind zwischen Auftraggebern und

Auftragnehmern abgestimmte Anforderungen an Fachkunde, technische

Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit festgelegt.

Vor diesem Hintergrund machen Auftraggeber – etwa bei Ausschreibungen für

Sanierungsmaßnahmen – die Erfüllung der Anforderungen eines bestimmten

Sanierungsverfahrens zur Vergabevoraussetzung.

Der Nachweis kann vom Bieter durch das Gütezeichen Kanalbau Beurteilungsgruppe S

des entsprechenden Sanierungsverfahrens erbracht werden.

Aufgrund der Vielzahl am Markt eingesetzter Verfahrenstechniken ist das Gütezeichen

Kanalbau Beurteilungsgruppe S in unterschiedliche Sanierungsverfahren unterteilt.

Als Beispiel sei hier die Gruppe S10 für die Roboterverfahren bzw. die Gruppe S42 für die

Sanierung von Bauwerken und begehbaren Kanälen genannt.

Eine darüber hinausgehende Zuordnung zu Systemanbietern bzw. von Materialien ist

durch das zur Gütezeichenverleihung gehörige Verfahrenshandbuch gegeben, in dem

definiert sind:

• Ausgangsmaterialien (mit zugehöriger Eignungsprüfung),

• Anwendungsbereich des Verfahrens, 

• detaillierte Beschreibung der Arbeitsschritte bei der Ausführung sowie 

• Muster-Dokumentation zur Eigenüberwachung mit SOLL-Vorgaben für die

maßgebenden Ausführungsparameter.
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Um der Weiterentwicklung der Sanierungstechniken bzw. der einschlägigen Regelwerke

Rechnung zu tragen, passt der Güteausschuss der Gütegemeinschaft die Struktur dieser

Untergruppen bei Bedarf an.

Im Zuge dieser Anpassung wurde die Untergliederungen der Gruppen zu den

Gütezeichen Kanalbau S10, S20 und S42 zum 1. November 2015 aktualisiert (Tab. 1).

In der Vergangenheit wurde zwischen Spachtel- und Verpressarbeiten an Schadstellen

des Kanalrohres einerseits (Gruppe S10.1) und an schadhaften Stutzen andererseits

(Gruppe S10.2) unterschieden.

In der Praxis sind beide Arbeitstechniken jedoch aufgrund der zum Einsatz kommenden

Gerätetechnik so eng miteinander verbunden, dass sich eine Unterscheidung als nicht

praxisgerecht erwiesen hat.

Die Roboter-Stutzenverpressungssysteme (bisher S10.2) wurden deshalb in die

bestehende Gruppe S10.1 Roboter-Spachtel-/Verpresssysteme überführt.

Aufgrund der im Regelwerk enthaltenen Unterscheidung von Injektionen und Spachtel-

/Verpress- systemen wurde darüber hinaus das Hächler-System der Technikgruppe S10.4

(Roboter-Injektionssysteme) zugeordnet.

Die Sanierung von Anschlüssen (Stutzen) kann sowohl mit dem Verfahren der Gruppe

S10.1 als auch S10.4 durchgeführt werden.

Zusammengefasst ergibt sich für die Roboterverfahren künftig folgende Unterscheidung:

S10.1 Roboter-Spachtel-/Verpresssysteme

S10.3 Roboter-Spezial-Systeme

S10.4 Roboter-Injektionssysteme

Die Beurteilungsgruppen S20 „Bauwerkssanierung“ und S42 „Beschichtungsverfahren“

wurden im Sinne einer einfacheren Zuordnung in der neuen Gruppe S42 „Sanierung von

Bauwerken und begehbaren Kanälen“ zusammengefasst.

Es ergibt sich folgende Einteilung:

S42.1 Maschinelle Beschichtung

S42.2 Händische Beschichtung

S42.3 Injektionen

S42.4 Fugensanierung

Von der Umstellung betroffene Gütezeicheninhaber wurden informiert und erhielten

aktualisierte Verleihungsurkunden.

Auftraggebern wird empfohlen, bei Ausschreibungen von Arbeiten mit Roboter-Verfahren

oder der Sanierung von Bauwerken und begehbaren Kanälen ihre Unterlagen in Hinblick

auf die aktualisierten Beurteilungsgruppen zu überprüfen.

November 2015
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Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961: Gruppen für die Sanierung aktualisiert

In den Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 sind zwischen Auftraggebern und Auftragnehmern abgestimmte Anforderungen an Fachkunde,
technische Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit festgelegt. Vor diesem Hintergrund machen Auftraggeber – etwa bei Ausschreibungen für
Sanierungsmaßnahmen – die Erfüllung der Anforderungen eines bestimmten Sanierungsverfahrens zur Vergabevoraussetzung. Der Nachweis kann
vom Bieter durch das Gütezeichen Kanalbau Beurteilungsgruppe S des entsprechenden Sanierungsverfahrens erbracht werden.
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Aufgrund der Vielzahl am Markt eingesetzter Verfahrenstechniken ist das Gütezeichen Kanalbau Beurteilungsgruppe S in unterschiedliche
Sanierungsverfahren unterteilt. Als Beispiel sei hier die Gruppe S10 für die Roboterverfahren bzw. die Gruppe S42 für die Sanierung von Bauwerken
und begehbaren Kanälen genannt. Eine darüber hinausgehende Zuordnung zu Systemanbietern bzw. von Materialien ist durch das zur
Gütezeichenverleihung gehörige Verfahrenshandbuch gegeben, in dem definiert sind:

Ausgangsmaterialien (mit zugehöriger Eignungsprüfung),
Anwendungsbereich des Verfahrens, 
detaillierte Beschreibung der Arbeitsschritte bei der Ausführung sowie 
Muster-Dokumentation zur Eigenüberwachung mit SOLL-Vorgaben für die maßgebenden Ausführungsparameter.

Anpassungen an das Regelwerk
Um der Weiterentwicklung der Sanierungstechniken bzw. der einschlägigen Regelwerke Rechnung zu tragen, passt der Güteausschuss der
Gütegemeinschaft die Struktur dieser Untergruppen bei Bedarf an. Im Zuge dieser Anpassung wurde die Untergliederungen der Gruppen zu den
Gütezeichen Kanalbau S10, S20 und S42 zum 1. November 2015 aktualisiert (Tab. 1).
 
Gruppen S10 - Roboterverfahren
In der Vergangenheit wurde zwischen Spachtel- und Verpressarbeiten an Schadstellen des Kanalrohres einerseits (Gruppe S10.1) und an
schadhaften Stutzen andererseits (Gruppe S10.2) unterschieden. In der Praxis sind beide Arbeitstechniken jedoch aufgrund der zum Einsatz
kommenden Gerätetechnik so eng miteinander verbunden, dass eine Unterscheidung nicht praxisgerecht ist. Die Roboter-
Stutzenverpressungssysteme (bisher S10.2) wurden deshalb in die bestehende Gruppe S10.1 Roboter-Spachtel-/Verpresssysteme überführt.
 
Aufgrund der im Regelwerk enthaltenen Unterscheidung von Injektionen und Spachtel-/Verpresssystemen wurde darüber hinaus das Hächler-
System der Technikgruppe S10.4 (Roboter-Injektionssysteme) zugeordnet. Die Sanierung von Anschlüssen (Stutzen) kann sowohl mit dem
Verfahren der Gruppe S10.1 als auch S10.4 durchgeführt werden. 
 
Zusammengefasst ergibt sich für die Roboterverfahren künftig folgende Unterscheidung:
 
S10.1 Roboter-Spachtel-/Verpresssysteme
S10.3 Roboter-Spezial-Systeme
S10.4 Roboter-Injektionssysteme
 
Gruppen S20 und S42 
Die Beurteilungsgruppen S20 „Bauwerkssanierung“ und S42 „Beschichtungsverfahren“ wurden im Sinne einer einfacheren Zuordnung in der neuen
Gruppe S42 „Sanierung von Bauwerken und begehbaren Kanälen“ zusammengefasst. Es ergibt sich folgende Einteilung:
 
S42.1 Maschinelle Beschichtung
S42.2 Händische Beschichtung
S42.3 Injektionen
S42.4 Fugensanierung
 
Von der Umstellung betroffene Gütezeicheninhaber wurden informiert und erhielten aktualisierte Verleihungsurkunden. Informationen zu den
jeweiligen Gütezeicheninhabern finden sich auch auf www.kanalbau.com, Gütezeicheninhaber-Suche. Auftraggebern wird empfohlen, bei
Ausschreibungen von Arbeiten mit Roboter-Verfahren oder der Sanierung von Bauwerken und begehbaren Kanälen ihre Unterlagen in Hinblick auf
die aktualisierten Beurteilungsgruppen zu überprüfen

 Weitere Nachrichten dieser Firma lesen.

Güteschutz Kanalbau e. V.
Linzer Str. 21
53604 Bad Honnef

 02224 91005

 02224 9384-84
 info@kanalbau.com
 www.kanalbau.com

zurück
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In den Güte- und Prüfbestimmun-
gen RAL-GZ 961 sind zwischen 
Auftraggebern und Auftragneh-

mern abgestimmte Anforderungen 
an Fachkunde, technische Leis-
tungsfähigkeit und Zuverlässigkeit 
festgelegt. Vor diesem Hintergrund 
machen Auftraggeber – etwa bei 
Ausschreibungen für Sanierungs-
maßnahmen – die Erfüllung der 
Anforderungen eines bestimmten 

Sanierungsverfahrens zur Vergabe-
voraussetzung. Der Nachweis kann 
vom Bieter durch das Gütezeichen 
Kanalbau Beurteilungsgruppe S des 
entsprechenden Sanierungsverfah-
rens erbracht werden.

Aufgrund der Vielzahl am Markt ein-
gesetzter Verfahrenstechniken ist das 
Gütezeichen Kanalbau Beurteilungs-
gruppe S in unterschiedliche Sanie-

rungsverfahren unterteilt. Als 
Beispiel sei hier die Gruppe S10 
für die Roboterverfahren bzw. die 
Gruppe S42 für die Sanierung von 
Bauwerken und begehbaren Kanälen 
genannt. Eine darüber hinausgehen-
de Zuordnung zu Systemanbietern 
bzw. von Materialien ist durch das 
zur Gütezeichenverleihung gehörige 
Verfahrenshandbuch gegeben, in 
dem definiert sind:

  Ausgangsmaterialien (mit
 zugehöriger Eignungsprüfung),

  Anwendungsbereich des 
 Verfahrens, 

 detaillierte Beschreibung der
 Arbeitsschritte bei der Ausführung 
 sowie 

  Muster-Dokumentation zur
 Eigenüberwachung mit SOLL-
 Vorgaben für die maßgebenden
 Ausführungsparameter.

Anpassungen an das Regelwerk
Um der Weiterentwicklung der 
Sanierungstechniken bzw. der 
einschlägigen Regelwerke Rechnung 
zu tragen, passt der Güteausschuss 
der Gütegemeinschaft die Struktur 
dieser Untergruppen bei Bedarf an. 
 Fortsetzung auf Seite 20

Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961

Gruppen für die Sanierung 
aktualisiert 
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Fortsetzung von Seite 1
Im Zuge dieser Anpassung wurde die 
Untergliederungen der Gruppen zu 
den Gütezeichen Kanalbau S10, S20 
und S42 zum 1. November 2015 
aktualisiert (Tab. 1).

Gruppen S10 -  
Roboterverfahren
In der Vergangenheit wurde zwi-
schen Spachtel- und Verpressarbei-
ten an Schadstellen des Kanalrohres 
einerseits (Gruppe S10.1) und an 
schadhaften Stutzen andererseits 
(Gruppe S10.2) unterschieden. In 
der Praxis sind beide Arbeitstech-
niken jedoch aufgrund der zum 
Einsatz kommenden Gerätetechnik 
so eng miteinander verbunden, dass 
eine Unterscheidung nicht praxisge-
recht ist. Die Roboter-Stutzenver-
pressungssysteme (bisher S10.2) 
wurden deshalb in die bestehende 
Gruppe S10.1 Roboter-Spachtel-/
Verpresssysteme überführt. Auf-

grund der im Regelwerk enthaltenen 
Unterscheidung von Injektionen und 
Spachtel-/Verpresssystemen wurde 
darüber hinaus das Hächler-System 
der Technikgruppe S10.4 (Roboter-
Injektionssysteme) zugeordnet. Die 

Sanierung von Anschlüssen (Stut-
zen) kann sowohl mit dem Verfahren 
der Gruppe S10.1 als auch S10.4 
durchgeführt werden. 

Zusammengefasst ergibt sich für die 
Roboterverfahren künftig folgende 
Unterscheidung:

S10.1 Roboter-Spachtel- /  
           Verpresssysteme
S10.3 Roboter-Spezial-Systeme
S10.4 Roboter-Injektionssysteme

Gruppen S20 und S42 
Die Beurteilungsgruppen S20 
„Bauwerkssanierung“ und S42 „Be-
schichtungsverfahren“ wurden im 

Sinne einer einfacheren Zuordnung 
in der neuen Gruppe S42 „Sanie-
rung von Bauwerken und begehbaren 
Kanälen“ zusammengefasst. Es 
ergibt sich folgende Einteilung:

S42.1 Maschinelle Beschichtung
S42.2 Händische Beschichtung
S42.3 Injektionen
S42.4 Fugensanierung

Von der Umstellung betroffene Gü-
tezeicheninhaber wurden informiert 

und erhielten aktualisierte Verlei-
hungsurkunden. Informationen zu 
den jeweiligen Gütezeicheninhabern 
finden sich auch auf www.kanalbau.
com, Gütezeicheninhaber-Suche. 
Auftraggebern wird empfohlen, bei 
Ausschreibungen von Arbeiten mit 
Roboter-Verfahren oder der Sanie-
rung von Bauwerken und begehbaren 
Kanälen ihre Unterlagen in Hinblick 
auf die aktualisierten Beurteilungs-
gruppen zu überprüfen.
 Quelle: www.kanalbau.com

Wenn Treppen nicht trittschall-
technisch getrennt sind, stellen 

diese Bauteile eine störende Lärm-
quelle im Gebäude dar. Um diese 
Geräusche zu minimieren hat das 
Unternehmen Schöck das Trittschall-
schutzsystem Tronsole entwickelt. 
Ein System, das alle Anschlüsse 
im Treppenhaus berücksichtigt, da 
nur mit einer ganzheitlichen Lö-
sung sämtliche Geräusche reduziert 
werden können. Die genau aufein-
ander abgestimmten Varianten des 
Trittschallschutzsystems Tronsole 
sorgen über alle Gewerke hinweg für 
Ruhe, sowohl bei geraden als auch bei 
gewendelten Treppen. Dank kurzer 
Einbauzeiten und einbauoptimierten 

Produkten lässt sich der Einbau von 
trittschallgedämmten Treppen einfach 
und schnell in wenigen Schritten 
ausführen. Die Schöck Einbaumeister 
stehen Bauausführenden hierbei mit 
Rat und Tat zur Seite. Seit diesem 
Jahr können sich Bauunternehmen 

und Fertigteilwerke außerdem für den 
Einbau der Schöck Tronsole zertifi-
zieren lassen.

Systemlösung mit insgesamt 
sechs Tronsole Typen
Die wesentliche Komponente der 

Schöck Tron-
sole ist das neu 
entwickelte 
Elastomerlager 
Schöck Elodur. 
Die Rezeptur 
wurde weiter-
entwickelt und 
durch eine neue 
Formgebung 
konnte die Tritt-

schaldämmwirkung der Tronsole 
weiter optimiert werden. Dadurch 
erreicht diese nun eine um etwa 10 
dB höhere Trittschalldämmung. Das 
entspricht ca. der Halbierung der 
subjektiv empfundenen Lautstärke. 
Die Tronsole-Produktpalette besteht 
aus den Typen T, Q, Z, B, F und L. Der 
Typ T sorgt bei Ortbetonbauweise 
für die trittschalltechnische Trennung 
zwischen Treppenläufen und Podest. 
Die Schöck Tronsole Typ Q ermöglicht 
den trittschallgedämmten Anschluss 
von gewendelten Treppenläufen an die 
Treppenhauswand. Der Typ Z ist ein 
tragendes Trittschalldämmelement 
– optional mit typengeprüftem Tra-
geelement - für den Einsatz zwischen 
Podest und Treppenhauswand.  

 Quelle: www.bau-pr.de
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Gütesicherung Kanalbau

Gütezeichen S: Grundlage der Qualifikation ist ein Handbuch, in dem  
Anforderungen an Material, Verfahren, Ausführung und eine dokumentierte  
Eigenüberwachung verbindlich festgelegt sind.  Fotos: Güteschutz Kanalbau

Stufe um Stufe weniger Lärm
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Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961

In den Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 sind zwischen
Auftraggebern und Auftragnehmern abgestimmte Anforderungen an
Fachkunde, technische Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit
festgelegt. Vor diesem Hintergrund machen Auftraggeber – etwa bei
Ausschreibungen für Sanierungsmaßnahmen – die Erfüllung der
Anforderungen eines bestimmten Sanierungsverfahrens zur
Vergabevoraussetzung. Der Nachweis kann vom Bieter durch das
Gütezeichen Kanalbau Beurteilungsgruppe S des entsprechenden
Sanierungsverfahrens erbracht werden.

Aufgrund der Vielzahl am Markt eingesetzter Verfahrenstechniken ist das Gütezeichen Kanalbau
Beurteilungsgruppe S in unterschiedliche Sanierungsverfahren unterteilt. Als Beispiel sei hier die Gruppe S10 für
die Roboterverfahren bzw. die Gruppe S42 für die Sanierung von Bauwerken und begehbaren Kanälen genannt.
Eine darüber hinausgehende Zuordnung zu Systemanbietern bzw. von Materialien ist durch das zur
Gütezeichenverleihung gehörige Verfahrenshandbuch gegeben, in dem definiert sind:

Ausgangsmaterialien (mit zugehöriger Eignungsprüfung),
Anwendungsbereich des Verfahrens,
detaillierte Beschreibung der Arbeitsschritte bei der Ausführung sowie
Muster-Dokumentation zur Eigenüberwachung mit SOLL-Vorgaben für die maßgebenden
Ausführungsparameter.

Anpassungen an das Regelwerk

Um der Weiterentwicklung der Sanierungstechniken bzw. der einschlägigen
Regelwerke Rechnung zu tragen, passt der Güteausschuss der
Gütegemeinschaft die Struktur dieser Untergruppen bei Bedarf an. Im Zuge
dieser Anpassung wurde die Untergliederungen der Gruppen zu den
Gütezeichen Kanalbau S10, S20 und S42 zum 1. November 2015 aktualisiert
(Tab. 1).

Gruppen S10 - Roboterverfahren

In der Vergangenheit wurde zwischen Spachtel- und Verpressarbeiten an
Schadstellen des Kanalrohres einerseits (Gruppe S10.1) und an schadhaften
Stutzen andererseits (Gruppe S10.2) unterschieden. In der Praxis sind beide
Arbeitstechniken jedoch aufgrund der zum Einsatz kommenden
Gerätetechnik so eng miteinander verbunden, dass eine Unterscheidung
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Tab. 1: Einteilung der
Sanierungssysteme. Quelle:
Güteschutz Kanalbau

nicht praxisgerecht ist. Die Roboter-Stutzenverpressungssysteme (bisher
S10.2) wurden deshalb in die bestehende Gruppe S10.1 Roboter-Spachtel-
/Verpresssysteme überführt.

Aufgrund der im Regelwerk enthaltenen Unterscheidung von Injektionen und
Spachtel-/Verpresssystemen wurde darüber hinaus das Hächler-System der Technikgruppe S10.4 (Roboter-
Injektionssysteme) zugeordnet. Die Sanierung von Anschlüssen (Stutzen) kann sowohl mit dem Verfahren der
Gruppe S10.1 als auch S10.4 durchgeführt werden.

Zusammengefasst ergibt sich für die Roboterverfahren künftig folgende Unterscheidung:

S10.1 Roboter-Spachtel-/Verpresssysteme

S10.3 Roboter-Spezial-Systeme

S10.4 Roboter-Injektionssysteme

Gruppen S20 und S42

Die Beurteilungsgruppen S20 „Bauwerkssanierung“ und S42 „Beschichtungsverfahren“ wurden im Sinne einer
einfacheren Zuordnung in der neuen Gruppe S42 „Sanierung von Bauwerken und begehbaren Kanälen“
zusammengefasst. Es ergibt sich folgende Einteilung:

S42.1 Maschinelle Beschichtung

S42.2 Händische Beschichtung

S42.3 Injektionen

S42.4 Fugensanierung

Von der Umstellung betroffene Gütezeicheninhaber wurden informiert und erhielten aktualisierte
Verleihungsurkunden. Informationen zu den jeweiligen Gütezeicheninhabern finden sich auch auf
www.kanalbau.com, Gütezeicheninhaber-Suche. Auftraggebern wird empfohlen, bei Ausschreibungen von
Arbeiten mit Roboter-Verfahren oder der Sanierung von Bauwerken und begehbaren Kanälen ihre Unterlagen in
Hinblick auf die aktualisierten Beurteilungsgruppen zu überprüfen.
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Gütezeichen S: Grundlage der
Qualifikation ist ein Handbuch,
in dem Anforderungen an
Material, Verfahren,
Ausführung und eine
dokumentierte
Eigenüberwachung verbindlich
festgelegt sind.

Foto: Güteschutz Kanalbau

18.12.2015 - 00:00

Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961

Beurteilungsgruppen
für Sanierung aktualisiert
Themen : Modernisierung und Sanierung,

Gütebestimmungen und Gütezeichen, Kanal- und Verbautechnik

Bad Honnef (ABZ). - In
den Güte- und
Prüfbestimmungen RAL-
GZ 961 sind zwischen
Auftraggebern und
Auftragnehmern
abgestimmte
Anforderungen an
Fachkunde, technische
Leistungsfähigkeit und
Zuverlässigkeit festgelegt.
Vor diesem Hintergrund
machen Auftraggeber –
etwa bei Ausschreibungen
für
Sanierungsmaßnahmen –
die Erfüllung der

Anforderungen eines bestimmten Sanierungsverfahrens
zur Vergabevoraussetzung. Der Nachweis kann vom
Bieter durch das Gütezeichen Kanalbau
Beurteilungsgruppe S des entsprechenden
Sanierungsverfahrens erbracht werden. Aufgrund der

Montag, 28. Dezember Messen / Veranstaltungen Tiefbau Live/recycling aktiv Karlsruhe

ABZPLUS Bauwirtschaft Politik & Verbände Messen & Termine
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Vielzahl am Markt eingesetzter Verfahrenstechniken ist
das Gütezeichen Kanalbau Beurteilungsgruppe S in
unterschiedliche Sanierungsverfahren unterteilt. Als
Beispiel sei hier die Gruppe S10 für die Roboterverfahren
bzw. die Gruppe S42 für die Sanierung von Bauwerken
und begehbaren Kanälen genannt. Eine darüber
hinausgehende Zuordnung zu Systemanbietern bzw. von
Materialien ist durch das zur Gütezeichenverleihung
gehörige Verfahrenshandbuch gegeben, in dem definiert
sind:

! Ausgangsmaterialien (mit zugehöriger
Eignungsprüfung),

! Anwendungsbereich des Verfahrens,
! detaillierte Beschreibung der Arbeitsschritte bei der

Ausführung sowie
! Muster-Dokumentation zur Eigenüberwachung mit

Soll-Vorgaben für die maßgebenden
Ausführungsparameter.

Um der Weiterentwicklung der Sanierungstechniken bzw.
der einschlägigen Regelwerke Rechnung zu tragen,
passt der Güteausschuss der Gütegemeinschaft die
Struktur dieser Untergruppen bei Bedarf an. Im Zuge
dieser Anpassung wurde die Untergliederungen der
Gruppen zu den Gütezeichen Kanalbau S10, S20 und
S42 zum 1. November 2015 aktualisiert (Tab. 1).

In der Vergangenheit wurde zwischen Spachtel- und
Verpressarbeiten an Schadstellen des Kanalrohres
einerseits (Gruppe S10.1) und an schadhaften Stutzen
andererseits (Gruppe S10.2) unterschieden. In der Praxis
sind beide Arbeitstechniken jedoch aufgrund der zum
Einsatz kommenden Gerätetechnik so eng miteinander
verbunden, dass eine Unterscheidung nicht
praxisgerecht ist. Die Roboter-
Stutzenverpressungssysteme (bisher S10.2) wurden
deshalb in die bestehende Gruppe S10.1 Roboter-
Spachtel-/Verpresssysteme überführt. Aufgrund der im
Regelwerk enthaltenen Unterscheidung von Injektionen
und Spachtel-/Verpresssystemen wurde darüber hinaus
das Hächler-System der Technikgruppe S10.4 (Roboter-
Injektionssysteme) zugeordnet. Die Sanierung von
Anschlüssen (Stutzen) kann sowohl mit dem Verfahren
der Gruppe S10.1 als auch S10.4 durchgeführt werden.
Zusammengefasst ergibt sich für die Roboterverfahren
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WEITERE ARTIKEL

künftig folgende Unterscheidung:

S10.1 Roboter-Spachtel-/Verpresssysteme

S10.3 Roboter-Spezial-Systeme
S10.4 Roboter-Injektionssysteme

Die Beurteilungsgruppen S20 "Bauwerkssanierung" und
S42 "Beschichtungsverfahren" wurden im Sinne einer
einfacheren Zuordnung in der neuen Gruppe S42
"Sanierung von Bauwerken und begehbaren Kanälen"
zusammengefasst. Es ergibt sich folgende Einteilung:

S42.1 Maschinelle Beschichtung

S42.2 Händische Beschichtung

S42.3 Injektionen
S42.4 Fugensanierung

Von der Umstellung betroffene Gütezeicheninhaber
wurden informiert und erhielten aktualisierte
Verleihungsurkunden, so die RAL-Gütegemeinschaft
Güteschutz Kanalbau. Informationen zu den jeweiligen
Gütezeicheninhabern finden sich auch auf
www.kanalbau.com, Gütezeicheninhaber-Suche.
Auftraggebern wird empfohlen, bei Ausschreibungen von
Arbeiten mit Roboter-Verfahren oder der Sanierung von
Bauwerken und begehbaren Kanälen ihre Unterlagen in
Hinblick auf die aktualisierten Beurteilungsgruppen zu
überprüfen.

PU-
Kompaktdachaufbau:
System schließt
Wasserunterläufigkeit
aus

Wärmebrücken
beseitigen:
Schwachstellen mit
Flüssigkunststoff
beheben

Für
Baustoff-
Fachhandel:
Industrieflachdach
energetisch saniert
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Gütezeichen S: Grundlage der
Qualifikation ist ein Handbuch,
in dem Anforderungen an
Material, Verfahren,
Ausführung und eine
dokumentierte
Eigenüberwachung verbindlich
festgelegt sind.
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Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961

Beurteilungsgruppen
für Sanierung aktualisiert
Themen : Modernisierung und Sanierung,

Gütebestimmungen und Gütezeichen, Kanal- und Verbautechnik

Bad Honnef (ABZ). - In
den Güte- und
Prüfbestimmungen RAL-
GZ 961 sind zwischen
Auftraggebern und
Auftragnehmern
abgestimmte
Anforderungen an
Fachkunde, technische
Leistungsfähigkeit und
Zuverlässigkeit festgelegt.
Vor diesem Hintergrund
machen Auftraggeber –
etwa bei Ausschreibungen
für
Sanierungsmaßnahmen –
die Erfüllung der

Anforderungen eines bestimmten Sanierungsverfahrens
zur Vergabevoraussetzung. Der Nachweis kann vom
Bieter durch das Gütezeichen Kanalbau
Beurteilungsgruppe S des entsprechenden
Sanierungsverfahrens erbracht werden. Aufgrund der

Montag, 28. Dezember Messen / Veranstaltungen Tiefbau Live/recycling aktiv Karlsruhe
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Vielzahl am Markt eingesetzter Verfahrenstechniken ist
das Gütezeichen Kanalbau Beurteilungsgruppe S in
unterschiedliche Sanierungsverfahren unterteilt. Als
Beispiel sei hier die Gruppe S10 für die Roboterverfahren
bzw. die Gruppe S42 für die Sanierung von Bauwerken
und begehbaren Kanälen genannt. Eine darüber
hinausgehende Zuordnung zu Systemanbietern bzw. von
Materialien ist durch das zur Gütezeichenverleihung
gehörige Verfahrenshandbuch gegeben, in dem definiert
sind:

! Ausgangsmaterialien (mit zugehöriger
Eignungsprüfung),

! Anwendungsbereich des Verfahrens,
! detaillierte Beschreibung der Arbeitsschritte bei der

Ausführung sowie
! Muster-Dokumentation zur Eigenüberwachung mit

Soll-Vorgaben für die maßgebenden
Ausführungsparameter.

Um der Weiterentwicklung der Sanierungstechniken bzw.
der einschlägigen Regelwerke Rechnung zu tragen,
passt der Güteausschuss der Gütegemeinschaft die
Struktur dieser Untergruppen bei Bedarf an. Im Zuge
dieser Anpassung wurde die Untergliederungen der
Gruppen zu den Gütezeichen Kanalbau S10, S20 und
S42 zum 1. November 2015 aktualisiert (Tab. 1).

In der Vergangenheit wurde zwischen Spachtel- und
Verpressarbeiten an Schadstellen des Kanalrohres
einerseits (Gruppe S10.1) und an schadhaften Stutzen
andererseits (Gruppe S10.2) unterschieden. In der Praxis
sind beide Arbeitstechniken jedoch aufgrund der zum
Einsatz kommenden Gerätetechnik so eng miteinander
verbunden, dass eine Unterscheidung nicht
praxisgerecht ist. Die Roboter-
Stutzenverpressungssysteme (bisher S10.2) wurden
deshalb in die bestehende Gruppe S10.1 Roboter-
Spachtel-/Verpresssysteme überführt. Aufgrund der im
Regelwerk enthaltenen Unterscheidung von Injektionen
und Spachtel-/Verpresssystemen wurde darüber hinaus
das Hächler-System der Technikgruppe S10.4 (Roboter-
Injektionssysteme) zugeordnet. Die Sanierung von
Anschlüssen (Stutzen) kann sowohl mit dem Verfahren
der Gruppe S10.1 als auch S10.4 durchgeführt werden.
Zusammengefasst ergibt sich für die Roboterverfahren
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WEITERE ARTIKEL

künftig folgende Unterscheidung:

S10.1 Roboter-Spachtel-/Verpresssysteme

S10.3 Roboter-Spezial-Systeme
S10.4 Roboter-Injektionssysteme

Die Beurteilungsgruppen S20 "Bauwerkssanierung" und
S42 "Beschichtungsverfahren" wurden im Sinne einer
einfacheren Zuordnung in der neuen Gruppe S42
"Sanierung von Bauwerken und begehbaren Kanälen"
zusammengefasst. Es ergibt sich folgende Einteilung:

S42.1 Maschinelle Beschichtung

S42.2 Händische Beschichtung

S42.3 Injektionen
S42.4 Fugensanierung

Von der Umstellung betroffene Gütezeicheninhaber
wurden informiert und erhielten aktualisierte
Verleihungsurkunden, so die RAL-Gütegemeinschaft
Güteschutz Kanalbau. Informationen zu den jeweiligen
Gütezeicheninhabern finden sich auch auf
www.kanalbau.com, Gütezeicheninhaber-Suche.
Auftraggebern wird empfohlen, bei Ausschreibungen von
Arbeiten mit Roboter-Verfahren oder der Sanierung von
Bauwerken und begehbaren Kanälen ihre Unterlagen in
Hinblick auf die aktualisierten Beurteilungsgruppen zu
überprüfen.

PU-
Kompaktdachaufbau:
System schließt
Wasserunterläufigkeit
aus

Wärmebrücken
beseitigen:
Schwachstellen mit
Flüssigkunststoff
beheben

Für
Baustoff-
Fachhandel:
Industrieflachdach
energetisch saniert
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10. Nürnberger Informations- und Erfahrungsaustausch zum Rohrvortrieb
Der Nürnberger Informations- und Erfahrungsaustausch zum Rohrvortrieb feiert in diesem Jahr Jubiläum. Bereits zum zehnten Mal treffen sich am
19. März Interessierte aus Ingenieurbüros, Bauunternehmen, Kommunen, Wissenschaft und Forschung in der TÜV Rheinland Akademie. Die
Veranstaltung bietet ihnen ein Forum für den praxisbezogenen und regelmäßigen Austausch. Geplant sind in diesem Jahr Vorträge zu aktuellen
Entwicklungen bei Regelwerken, zu Qualitätssicherung und unterschiedlichen Vortriebsverfahren sowie Innovationen aus dem Bereich. Eine
begleitende Ausstellung lädt das Fachpublikum dazu ein, miteinander in Kontakt zu kommen.

Neuigkeiten und Erfahrungen aus dem Rohrvortrieb werden den interessierten Besuchern in vier Themenblöcken vorgestellt. Der Block „Regelwerke,

nodig-bau.de +++ Ausgabe 19/03/15
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Entwicklungen, Berechnungsgrundlagen“ stellt zum Beispiel aktuelle Untersuchungsergebnisse zu Führungskräften im Rohrvortrieb vor. Zudem
beleuchten zwei Vorträge die Neuerungen und Besonderheiten bei der statischen Berechnung von Vortriebsrohren nach neuer DWA-A 161. Im
zweiten Themenblock steht die Qualitätssicherung im Vordergrund. Anschließend widmen sich die Experten unterschiedlichen Vortriebsverfahren
wie etwa dem Tübbingschildvortrieb und erläutern Planung und Genehmigungsverfahren des Elbdükers in Stade. Praxisberichte aus dem
Rohrvortrieb und dem Einsatz unterschiedlicher Injektionstechniken sowie ein Ausblick auf die wirtschaftlichen Zukunftserwartungen runden die
Veranstaltung ab. Zwischen den einzelnen Themenblöcken ist Zeit für intensiven Erfahrungsaustausch und den Besuch der begleitenden
Fachausstellung. Bereits über 20 Unternehmen und Vereinigungen aus ganz Deutschland haben ihre Teilnahme an der Ausstellung zugesagt. Der
10. Nürnberger Informations- und Erfahrungsaustausch zum Rohrvertrieb wird in Kooperation der TÜV Rheinland Industrie Service GmbH und des
Güteschutz Kanalbau e. V. durchgeführt.
 

Weitere Informationen

 Diesen Termin zu ihrem Kalender hinzufügen (.ics-Datei)

 Weitere Nachrichten dieser Firma lesen.

TÜV Rheinland Akademie GmbH
Tillystraße 2
90431 Nürnberg

 0911 655-4910
 0911 655-4969
 stefan.zahradnik@de.tuv.com
 www.tuv.com/akademie-nuernberg

zurück
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17. DAT Begleitheft 

Der Neubau und die Sanierung von Abwasserleitun-
gen und -kanälen erfordern ein spezielles Fachwis-
sen in Planung, Ausschreibung und Bauausführung 
– von Auftraggebern und Bauüberwachern ebenso, 
wie von den ausführenden Unternehmen. Unstrittig 
ist, dass ein Bauvorhaben nur dann gelingen kann, 
wenn die an der Realisierung Beteiligten sich von 

im Interesse aller, dass Abwasserleitungen und 
-kanäle von erfahrenen und gut ausgebildeten Fach-
leuten geplant, gebaut oder saniert werden. Denn 
neben der Ausführungsqualität haben insbesondere 
die Planung, Ausschreibung und Bauüberwachung 

der Anlagen.

Investitionskosten. Sie repräsentieren damit hohe 

hohe Anforderungen an Betreiber, Planer und aus-
führende Unternehmen stellen. Um die gesteckten 
Ziele zu erreichen, bedarf es Organisationen mit 

auf die Ausschreibung und Bauüberwachung der 
Bauverfahren und Bauabläufe. Die Qualität wird in 
den frühen Stadien eines Projektes am stärksten 

-
nungssphase grundlegende Rahmenbedingungen 
aufzustellen.

Gleichberechtigt getragen

für eine längere Nutzungsdauer der Abwassernetze. 

-
tragnehmern gleichberechtigt getragen; gemeinsam 
wird an dem Thema Ausführungsqualität gearbeitet. 

-
-

wachung nachzuweisen. 

Auftraggeber fordern Eignungsnachweise

Bauleistungen (VOB) fordern Auftraggeber und Netz-
betreiber in Bezug auf die Ausführung von den Bie-

-
-

tigung bei der Vergabe. Unternehmen und Organisa-
tionen (Ingenieurbüros) weisen mit den verliehenen 

und Zuverlässigkeit ständig nach. 

Gleiche Anforderungen für alle

Was für die Ausführung gilt, sollte auch für die 
Ausschreibung und Bauüberwachung selbstver-
ständlich sein. Der Planer hat dafür Sorge zu 
tragen, dass geeignete Bauverfahren nach den 
Regeln der Technik geplant, ausgeschrieben und 
gebaut werden. Vor diesem Hintergrund wurde auf 

Die Gütegemeinschaft  

Kanalbau 

... wird von Auftraggebern und Auftragnehmern 
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25.09.15 14:31tHIS | BauThemen | Tiefbau | News | Geiger Kanaltechnik – „Gütezeichen Kanalbau“ verliehen
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Content Management by I n t e r R e d

Tiefbau | News | 10.09.2015

Geiger&Kanaltechnik&–&„Gütezeichen&Kanalbau“
verliehen
Erfolgreiche Zertifizierung im Bereich Sanierungssysteme S
21.2 Close-Fit-Verfahren / Compact Pipe®

Die Geiger Kanaltechnik GmbH & Co KG wendet seit etwa zwei Jahren, neben zahlreichen

anderen Sanierungsverfahren, auch ein Close-Fit-Liner-System an, genauer gesagt das

Compact Pipe System. Um diese Professionalität zu unterstreichen, hat sich das Unternehmen

jetzt der umfangreichen Zertifizierung durch die Güteschutz Kanalbau e.V. gestellt und offiziell

das „Gütezeichen Kanalbau“ für den Bereich Close-Fit-Verfahren verliehen bekommen.

 

Die Geiger Kanaltechnik ist einer von insgesamt sechs deutschen Lizenzpartnern der Wavin

GmbH aus Twist im Emsland. Innerhalb der grabenlosen Rohrsanierung nutzt Geiger das seit

20 Jahren patentierte Wavin Compact Pipe® Verfahren und hat beste Erfahrungen damit

gemacht. Die hervorragende Qualität, seine Langlebigkeit und seine wirtschaftlichen Vorteile

bei der Verlegung überzeugen die Kunden, die mit diesem Verfahren dauerhaft zufrieden

gestellt werden. Diese Rohr-im-Rohr Sanierung, die im Nennweitenbereich DN 100 bis DN 500

häufig zum Einsatz kommt, ist mit weltweit 1,5 Millionen verlegten Rohrmetern

uneingeschränkt etabliert.  

Werkseitige Vor-Verformung: Verringerter Querschnitt erleichtert den Einbau

Die Installation des ringspaltenfreien, selbsttragenden Compact Pipe Liners im schadhaften

Altrohr besticht durch seine raffinierte Einbautechnik. PE-Rohre werden beim

Produktionsprozess im Werk unmittelbar nach der Extrusion in eine C-Form vorverformt und

aufgetrommelt. Der im Vergleich zum runden Rohr verringerte Querschnitt verhilft auf der

Baustelle zu einem einfachen Einziehen des Rohres – über vorhandene Schachtbauwerke

oder Baugruben – in die Altleitung. Ein genau definierter Rückformprozess über Druck und

Wärme sorgt im Anschluss dafür, dass sich das in C-Form vorverformte Rohr über den

Memory-Effekt wieder rundet und sich close-fit (eng anliegend) in der Altrohrleitung

positioniert. Nennweitenabhängig können an einem Stück bis zu 600 Meter eingebaut werden.

Qualität und Nutzungsdauer sind vergleichbar mit einer Neuverlegung.  

Externe Zertifizierung „Gütezeichen Kanalbau“

„Da uns das System und seine Einbauvorzüge seit Jahren nachhaltig überzeugen, haben wir

uns entschieden, unsere Fachkompetenz im Bereich Close-Fit-Lining bzw. Compact Pipe

Lining im Frühjahr 2015 auch von externer Stelle überprüfen und zertifizieren zu lassen“,

erklärt Geschäftsführer Willi Geiger.

 

Diese Zertifizierung (Beurteilungsgruppe S, Sanierungssysteme S 21.2)  wird vom Güteschutz

Kanalbau e.V. durchgeführt. Im Vorfeld dieses Audits waren aufwändige Vorbereitungen

durchzuführen. Ein Verfahrenshandbuch bzw. eine komplette Dokumentation waren zu

erstellen, ebenso musste der Nachweis über die Qualifikation des Personals und der

Gerätschaften erbracht werden.

 

„Im Rahmen einer internen Firmenüberprüfung und der Sichtung der Verfahrensunterlagen

sowie einer Überprüfung der praktischen Ausführung vor Ort durch einen Prüfingenieur des

auditierenden Vereins wurden uns für die Sanierung mit dem Close-Fit-Verfahren alle

erforderlichen Qualifikationen und Kompetenzen bestätigt“, so Willi Geiger.

 

Mitte Juni 2015 wurde der Geiger Kanaltechnik die Urkunde „Gütezeichen Kanalbau“ offiziell

überreicht. Dieses Gütezeichen ist mit einer Gültigkeit von zwölf Monaten versehen und

umfasst folgende Sanierungssysteme: Roboter-Spezial/Verpresssysteme, Roboter-

Stutzenverpressungssysteme, Roboter-Spezial-Systeme, Kurzliner, Innenmanschetten, Close-

Fit-Verfahren, Schlauch-Lining Warmhärtung (Wasser) und Schlauch-Lining Licht-Härtung

(UV). Um das Gütezeichen dauerhaft führen zu können, muss sich die Geiger Kanaltechnik

von nun an jährlich einer entsprechenden Firmen- und Baustellenüberprüfung unterziehen.

 

www.geigergruppe.de

     

Sie befinden sich hier: BauThemen Tiefbau News zur Übersicht
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Unterwegs in Sachen Qualität: Die personelle und fachliche Qualifikation des Bieters
ist für die Vergabe öffentlicher Aufträge ein maßgebliches Entscheidungskriterium – vor
allem mit Blick auf langlebige und damit wirtschaftliche Kanalsysteme. Öffentliche Auf-
traggeber und Auftragnehmer haben mit der Gütesicherung Kanalbau gemeinsam diffe-
renzierte Anforderungen an die Qualifikation ausführender Unternehmen formuliert und
in Form der Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 zur Grundlage der Eignungs-
prüfung gemacht. Die vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau beauftrag-
ten Prüfingenieure führen derzeit etwa 4.000 Baustellenbesuche pro Jahr durch. Bei
diesen unangemeldeten Baustellenbesuchen begutachten sie die Qualifikation und Zu-
verlässigkeit der Fachfirmen. Dabei werden die Ausführung der Maßnahme entspre-
chend der anerkannten Regeln der Technik, die personelle und maschinentechnische
Ausstattung sowie die Eigenüberwachung geprüft. 

Foto: Güteschutz Kanalbau
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Hochwertig und nachhaltig:
Mit der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961  
sichern wir den Wert des Osnabrücker Kanal-
netzes für nachfolgende Generationen.

Dipl.-Ing. (FH) Daniela Fiege
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Hochwertig  
und nachhaltig 
Mit der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 
sichern wir den Wert des Osnabrücker Kanal-
netzes für nachfolgende Generationen.

Dipl.-Ing. (FH) Daniela Fiege
Leiterin Bauüberwachung  
Entwässerungsnetze/-anlagen

Die Gütegemeinschaft Kanalbau begrüßt die Stadtwerke Osnabrück AG  
als 1.000 Mitglied der Gruppe 2 (öffentliche Auftraggeber)

www.kanalbau.com

Die Gütegemeinschaft Kanalbau begrüßt die Stadtwerke Osnabrück AG  
als 1.000 Mitglied der Gruppe 2 (öffentliche Auftraggeber)
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	Essener Kanalgipfel zum ThemaNachhaltigkeit von Entwässerungssystemen
	Die Mitglieder haben das Wort             Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer
	Die Mitglieder haben das Wort              Dipl.-Ing. Ulf Michel
	Die Mitglieder haben das Wort             Dipl.-Ing. Rudolf Feickert
	Auftraggeber und Auftragnehmer: gemeinsam für Qualität
	Die Mitglieder haben das Wort Dr.-Ind. Henning Rubach
	28. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau
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